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Ausland. 


Aus denlihen Jauen. 


Die jüngjte jchlefiihe Gruben-Er- 
plojion. — Selbjtimord eines 
Kreisgerihtsrathed.—- Der Gold- 
barren-Finder erhält feinen Yohn. 
— Saifer Wilhelm geht nicht 
nad, England. — Radau-Sitzung 
im öſterreichiſchen Reichsrath. 
Berlin, 25. Mai. Es hatte bekannt— 

lich verlautet, daß Kaiſer Wilhelm in 

dieſem Sommer nach England zu gehen 
gedenke. Neuerdings wird jedoch in 

Abrede geſtellt, daß eine ſolche Abſicht 

beſtehe. Das Programm des Kaiſers 

für den Sommer wird wohl auch oh— 
nedies keine Lücke haben. 

Geheimrath v. Lucanus, der 
vielgenannte Chef des kaiſerlichen Zi— 
vilkabinets und „ſchwarze Mann“ 
(nämlich Miniſter-Abdankungs-Bote, 
der übrigens im Fall Miquels mit die— 
ſer Rolle nicht betraut geweſen war) 
feierte feinen 70. Geburtstag, und um 
allen Kundgebungen aus dem Wege zu 
aehen, verbrachte er den Tag in Pot3- 
dam. Der Kaifer fandte ihm bon 
Urvilfe (bei Met) aus eine Oratulas 
tions = Depejche. 

Mieder ift ein Selbftmord aus 
hervorragenden Kreifen zu melden. 
In Slogau, Schlejien, entleibte jich der 
Kreisgerichtsrathb Sidmann, mel: 
cher fchon langeSymptome vonSchwer- 
muth gezeigt hatte. Eine bejondere 
Veranlaffung für die unglüdjelige 
Ihat fcheint nicht vorhanden gemejen 
zu fein. 

Der berühmte greife Violin-Virtuofe 
Sofef JZoahim hat fih eine 
bedenftlide Erfältung zuge 
zogen, melche ihn genöthigt hat, alle 
feine englifhen Engagements aufzuge- 
ben. 

Der Schiffs - Verpflegungsmärter 
(Steward) Magerz, melcder be- 
fanntlich die Goldbarren mieber- 
fand, die aus einer Truhe des Nord- 
deutfchen Lloyddampfer „Kaifer Wil- 
heim der Große“ entwendet worden 
waren, hat dafür vom Lloyd jegt eine 
Belohnung von 3000 Mark erhal: 
ten. Magers, welcher derzeit Bräuti- 
gam ift, hatte fich diefer Tage Durch ein 
geheimnißvolles Verſchwinden —ſeiner 
Augabe nach unter dem Einfluß eines 

ypnotiſeurs ¶ und Wiederauftau⸗ 

a auf's Neue in’s Gerede gebracht. 

Da er bei feinem MWiedererfcheinen al» 

ler Mittel entblößt mar, fo fann er 

jene Geldfumme gut brauchen. 

Man weiß noh nicht genau, imie 
viele Verfonen bei der, am Gamitag 
Nachmittag gemeldeten Erplofion 
in derKohlenzede „Hermann“ 
des Fürften Pleß bei Waldenburg, 
Schlefien, umgefommen find. Nach 
neuerlicher Mittheilung find e8 indeß 
nicht 21, fondern nur 11. Die Urfache 
der Erplofion muß noh durch eine 
Unterfuhung endgiltig feitgeitellt 
werben. 

Nah einer ſtüürmiſchen Si— 
bung, melde bie ganze Nacht 
dauerte, nahm das Abgeordnetenhaus 
des öſterreichiſchen Reichs— 
rathes die Neunſtunden-Vorlage 
für Grubenarbeiter an. Es gab viele 
tumultuariſche Auftritte bei der Erör— 
terung der Vorlage; der bekannte Ab— 
geordnete Wolff wurde, wie ſchon öf— 
ter, zum „Sturm-Zentrum“, indem er 
ſeinen Kollegen Zehner prügelte und 
ſchließlich zum Saal hinaus warf. 

. 70 Opfer ! 

So body wird der Derluft beim Grubenun—⸗ 
alüct in Wales angegeben. 

London, 25. Mai’Nach heutiger An 
aabe find bei der erwähnten Kataſtro— 
pbe in der SKohlengrube „Uniberfal“ 
unmeit Monmoutbh, Wales, zwar nicht 
alle 100 Arbeiter, die fih unten befan- 
ven, aber doch 70 umgefommen. Eine 
Rettunas = Partie, welche in die Grube 
geftiegen war, entging mit knapper 
Noth dem Schidfal, dur den „Nach: 
Schwaben” getöbtet zu werden. Trob- 
dem ftieq fpäter eine andere Rettungs- 
partie ein, konnte aber gleihfalls nur 
fehr menia dusrichten. 

Iaufende von Perfonen umtingten 
die Grube, und berzgerreißend war da3 
Kammern der Frauen und®eliebten der 
Verunglüdten. 

Die Zerjtörung der Grube jcheint ei= 
ne vollitändige zu fein. 

Gräßliher Selbftmord. 

Auffifcher Sinanzmann läßt fich vom Dampf: 
of zermalmen. 

St. PVeteräburg, 25. Mai. Der Prä- 
fivent der Handeläfammer von Khar- 
om, Herr Altichensty, hat Selbitmord 
begangen, indem er fih in ver Nähe 
von St. Peteräburg dur einen Eifen- 
bahrı = Zug überfahren ließ. Die Leiche 
wurde fchredlich verftiimmelt. 

Altſchenskh war ein Finanzmann 
von großem Einfluß, hatte aber in der 
lehten Zeit geſchäftliche Schwulitäten 
gehabt, welche ihn zu der verzweifelten 
That trieben. Durch ſeinen Tod werden 
viele Finanz-Inſtitute in Mißlichkei⸗ 
ten kommen! 

Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 


New Vort: Aland von Kopenh u.f..m 
‚Xiberpool: Campania don Me York. ' 


Abgesangen. _ 
Rem !: Anfterdam nah N De; ne 
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Tefegrapfifche Depefcen. 


Im Kleinkrieg. 
Die Boeren ſind anhaltend rührig. 


London, 25. Mai. Eine Depeſche 
aus Standerton, Transvaal, meldet: 

Eine Abtheilung berittener britiſcher 
Infanterie legte bei Ameers Fort den 
Boeren einen Hintethalt. Kommandant 
Soubert (ein Bruder ded Boeren-Ober- 
general3 Piet Youbert, melder am 
28. März 1900 ftarb) und der Drt3- 
richter ritten mit einer Partie Burgher 
in die Stadt. Sie wurden bon den 
Briten aufgefordert, fih zu ergeben, 
iwiefen jedoch diefes Anfinnen zurüd 
und fuchten durchzubrechen. Die Bri- 
ten feuerten und verwundeten oubert 
und den Ortärichter. Rechtzeitig fa- 
men den®oeren Berftärfungen zuSilfe, 
und die Briten wurden dann zurüdge- 
fchlagen und verloren aud) drei Gefans 
gene. 

Eine britifche Meldung aus Sen= 
bardt, Kapfolonie, unter'm Geftrigen 
befagt: Ein Kommando Boeren rüdte 
unter dem Freiftaat = Kommandanten 
Eonroy zum Angriff aufftenhardt vor, 
als e3 auf eine Batrouille Grenzjpäher 
ftieß, melche zu Farmited verfchangt 
waren. Die Boeren juchten, Farmited 
zu zeritören, wurden aber nad) einem 
fünfftündigen Kampf mit einem Ber- 
luft von 15 Todten und 17 Vermunde- 
ten zurüdgefchlagen. Die Briten follen 
nur einen Vermwundeten gehabt haben. 
Nach ihrer Angabe waren 20 Briten 
und 100 Boeren an diefem Gefecht be= 
theiligt. 

General Rundle bejegte Therons 
Mil, eine Boeren = Bofition bei yon- 
riesberg. 

Die „große“ gemeinſchaftliche Bewe— 
gung verſchiedener britiſcher Kolonnen 
unter General Blood im öſtlichen 
Transvaal iſt noch immer im Gange, 
und die Briten haben weiter nichts zu 
melden, als daß öfter kleine Partien 
Boeren auf ſie feuern. Nur in der Nähe 
von Dalmanthuna ſetzte ſich ein Boe— 
ren = Kommando ernftlic zur Wehr 
und hielt dieBriten fo lange auf,bis die 
Boeren ihr Vieh und ihre Wägen meg- 
gebracht hatten. 

Pretoria, 25. Mai. Die Boeren find 
im Carolina-Diftrift anhaltend thätia, 
und e3 gibt fortwährende Scharmügel. 
Zu Dullftrom gab es am 20. Mai ein 
Gefecht, indem eine bedeutende Streit- 
macht Boeren die Garnifon angtiff. 
Auf Seiten der Briten fiel ein Offi- 
zier, und zwei Mann murben ber- 
munbet. 


London, 25. Mai. Wie man hört, 
bat der Londoner Stabtrath in gehei- 
mer Situng befchloffen, dem britifchen 
Dberlommilfär für Südafrika, Gir 
Alfred Milner, der gegenwärtig in 
England mweilt und von der britifchen 
Regierung mit neuen Titeln geehrt 
wird, nicht das&hrenbürgerrecht der 
Stadt zu verleihen. 


Figaro:Redafteure ‚„„gebaunzt‘‘. 


Rodays zeigt den NKevolver, ftedt ihn aber 
wieder ein. 


Paris, 25. Mai. Großes Auffehen 
macht e3 hier, daß es im „Yigaro“, der 
berühmten. alten Tageszeitung, eine 
förmliche Revolution gegeben hat. Der 


Direktor des Blattes, Berivier — mel: | 


cher übrigens felbjt in Gefahr ftehen 
fol, von den Aktionären geftürzt zu 
werden — jebte den vielgenannten Re= 
dafteur De Rodays an die Luft, nebſt 
dem politiſchen Redakteur Cornely. De 
Rodays, welcher ſeit ſeinem bekannten 
Duell mit dem Grafen Boni de Caſtel— 
lane ſeine Geſundheit nie wieder voll— 
ſtändig erlangt hatte, zog ſeinen Re— 
volver, beruhigte ſich aber ſchließlich, 
ſoweit der phyſiſche Widerſtand in Be— 
tracht kommt; doch erklärte er bei ſei— 
nem Weggang, daß er in den Gerichts— 
höfen die Sache bis auf's Aeußerſte 
durchfechten werde. 

Cornelh, welchen der Direktor Peri— 
vier ebenfalls wegjagte, iſt in den Ver. 
Staaten als politiſcher Schriftſteller 
beinahe ebenſo bekannt, wie in Frank— 
rei. Perivier iſt offenbar entſchloſ— 
ſen, fernerhin alle politiſchen Streitig— 
keiten und damit verwandten Händel 
aus den Spalten des „Figaro“ auszu— 
ſchließen. „Es iſt mein entſchiedener 
Wunſch und Ehrgeiz,“ ſagte er, „dem 
Blatt ſeinen früheren Charakter wie— 
derzugeben, es zu einem Organ für Un- 
terhaltung und Belehrung zu machen, 
unter Beiſeitelaſſung aller Religions-, 
Raſſe- und Politik-Händelfragen.“ 

Man glaubt, daß das unerwartete 
Vorgehen Perivier’3 den Plan eines 
deutichen Syndikat vereiteln merbe, 
melches Kontrolle über den „Figaro” 
zu erlangen münfchte. De Rodays bet 
übrigens die Sympathie des größten 
Theiles des PBarifer Publiftums. Er 
äußerte fi privatim: „Binnen vierzehn 
Tagen werde ich wieder an meinem al: 
ten Bult figen.” 


Zodtengräber ftreiten ! 


Und befommen mit der Polizei zu thun. 


Rom, 25. Mai. Unter den zahlrei= 
chen Streifs, melche zur Zeit in ver- 
Ichiedenen Theilen taliens im Gange 
find, ift.der Ausftand der Todtengrä- 
ber zu Neapel vielleicht der merfwür- 
digfte. Die dortigen Todtengräber ver- 
langten höheren Xohn, der ihnen rund: 
weg bermweigert wurde. Darauf mei- 
gerten fie fi, unter irgendwelchen 
Umftänden ihren Dienft zu verrichten, 
und gingen ſchließlich ſo weit, daß fie 


einen —— | (äftiatı 


Leichen 


Chicago, Sonntag, den 26. Hai 1901. 


£ondoner Sireiflichler. 


Dan verdenft es dem König Ed— 
ward, daß er bei der Jadıt- 
Probefahrt jein werthes Leben 
auf's Spiel ſetzte. — Er wird's 
nicht wieder thun. — Was man in 
London über des deutſchen Kaiſers 
Weiſungen wegen der Nicht— 
veröffentlichung ſeiner Militär— 
Anſprachen ſchwafelt. —Wie ge— 
wöhnlid, will man dort die deut: 
ſchen Verhältniſſe beſſer keunen, 
als in Berlin. — Die droheude 
Lage in Serbien. — Oeſterreich 
mag das Land bei erſter Ge— 
legenheit beſetzen! —Klatſch vom 
holländiſchen Hof. — Fraukreich 
und Marollo. 


London, 25. Mai. Es herrſcht allge— 
mein das Gefühl vor, daß König Ed— 
ward nicht Recht daran that, auf der 
Jacht „Shamrock“ während der kürz— 
lichen Probe-Wettfahrt ſein Leben zu 
riskiren, und das er Dergleichen nicht 
wieder thun ſollte. Niemand iſt über— 
raſcht davon, daß der König ſich in der 
Gefahr faltblütig und muthig zeigte; 
denn für einen Yeigling hatte ihn nod 
Niemand gehalten. Was man aud 
immer bon feinen und feiner Vorfahren 
Fehlern jagen mag: Feigheit ift jeden- 
fall3 nicht darunter. 


| 
| 


die befagte Kaiſerrede machte im ihrer 
Verdammung der Berliner gar feinen 
Klaffen-Unterfchied. Die oberen Klaf- 
fen Berling find anhaltend verftimmt 
über dieje „Laiferlihe Undantbarfeit” 
und fcheinen vorläufig alle Verfuche 
aufgegeben zu haben, fich die Gunft des 
Saifers zu gewinnen. 

Man will in bürgerlichen Kreijen 
Berlins bemerkt haben, daß feit jenen 
Auslaffungen des Kaifers auch die Mi- 
litärs anmaßender, als zubor, gegen 
Ziviliſten auftreten und ſie auf der 
Straße behandeln, als wären es nie— 
drigere (1) Weſen. Es ſieht faſt aus, 
als ob das deutſche Reich von einer 
Militär-Oligarchie kontrollirt würde, 
und das Volk keine verfaſſungsmäßi— 
gen Rechte mehr hätte. Dieſes Gefühl 
bringt die oberen und die unteren bür— 
gerlichen Klaſſen wieder näher zuſam— 
men behufs Zurückweiſung militäri— 
ſcher Anmaßung. Das Loyalitäts- 
gefühl des deutſchen Volkes gegen den 
Monarchen als ſolchen iſt zwar trotz 
alledem nicht im Rückgange; aber man 
dehnt dasſelbe nicht auf alle die Kreiſe 
und Einflüſſe aus, welche denſelben 


umgeben. 


* * 


Depeſchen aus Wien weiſen immer 
mehr darauf hin, daß in Serbien eine 
Revolution zu befürchten iſt. Die ſer— 
biſchen Volksmaſſen ſcheinen nachge— 
rade am jungen König Alexander ge— 
rade ſo großen Anſtoß zu nehmen, wie 
ſeinerzeit an ſeinem Vater Milan. 

Man kann durchaus nicht ſagen, daß 
eine entartete Familie auf dem Thron 


* 


Andererſeits aber iſt man entſchieden die Serben wuͤrdig repräſentire; denn 
der Anfiht, daß der König künftig | es ftedt im jerbifchen Volke noch viel 


fein Leben nicht mehr auf’3 Spiel feten, 
ſondern fi) vor der Möglichkeit eines 
neuen Ihronmwechjels, ehe ein folcher im 
natürlichen Laufe der Dinge erfolgt, 
hüten follte. England war fo lange an 
die Königin Viktoria gemöhnt,, daß e3 
noch) jegt faum über die Verwirrung 
hinmweggefommen ift, welche ihr Zod 
hervorrief. Und das Hinfcheiden Ed- 
warbs nach fo kurzer Zeit müßte dazu 
führen, da8 fönigliche Unfehen zu 
Ihmwäcden und dem Volke zu Bewußt- 
jein zu bringen, wie unbeftändig bie 
Königsherrlichkeit ift, fomeit fie fidy in 
ber Berfönlichkeit des Monarchen dar- 
ftelt. 3 heißt auch, daß König Ed- 
ward, melcher jtet3 eine rajfche Auffaf- 
fung für die Volksftimmung hatte, von 
dem „Shamrock“-Unfall ſtark beein— 
druckt worden ſei und ſich wohl nicht 
wieder in eine ähnliche Gefahr begeben 
werde. 


* * * 

Während es nichts Ungewöhnliches 
iſt, in London auf Amerikaner zu ſto— 
Ben, welche auf der Jagd nach irgend ei— 
ner mythiſchen Erbſchaft ſind, die im 
engliſchen Nachlaßgericht ihrer warten 
ſoll, iſt es doch ein ſeltener Fall, Je— 
manden, deſſen Verbindung mit öffent— 
lichen Angelegenheiten ihn beſſer über 
ſolche Dinge auf dem Laufenden erhal— 
ten ſollten, gleichfalls auf einer ſolchen 
Regenbogen-Jagd zu ertappen. Es 
ſollte doch endlich nicht mehr wiederholt 
zu werden brauchen, daß es in England 
überhaupt keine bedeutenden Vermögen 
gibt, welche auf amerikaniſche Erben 
warten, und daß Leute in Amerika, 
welche es ſich Auslagen koſten laſſen, 
um ein ſolches Vermögen zu erheben 


oder Auskunft über daſſelbe zu bekom— 


‚auf bie lohnarbeiten de Bevöllerung von 


men, einfach ihr Geld zum Fenſter hin— 
auswerfen! Das engliſche Friſtbe— 
ſchränkungs-Geſetz macht es unmöglich, 
daß die Verfügung über einen Nachlaß 
beträchtliche Zeit in der Schwebe bleibt, 
ausgenommen, wenn thatſächlich ein 
Prozeßhandel darüber im Gange iſt, 
und die amerikaniſchen Nachkommen 
britiſcher Vorfahren von mehreren Ge— 
nerationen ber haben ungefähr fo viele 
Ausficht auf Erlangung von Nadlap- 
geldern aus diefer Quelle, wie fie dar- 
auf haben, fich mit den Bewohnern des 
Marz in Verbindung zu fegen. Diefe 
Betrachtungen drängen fich neuerdings 
wieder auf durch eine Erbichaftsfuche 
feitena eines Amerifaners, welcher im 
Schagamt3-Departement in Wajhing- 
ton thätig ift, oder war, aber nicht flü- 
ger zu fein jcheint, al3 andere amerifa- 
nifche Gimpel aud)! 

* * 


Ueber die neuerlichen Verſuche des 
deutſchen Kaiſers, fernerhin 
alle Berichte über ſeine exzentriſchen 
Auslaſſungen gegenüber ſeinen Offizie— 
ren und Soldaten zu unterdrücken, 
wird in London nur gelacht. In Lon—⸗ 
don werden dieſe Aeußerungen ſchon 
vollſtändig () berichtet werben, wenn 
fie au) in Berlin nicht an die Deffent- 
Tichfeit gelangen follten. Thatjächlich 
merkt Kaifer Wilhelm immer mehr, 
daß er mit feiner befannten „Aleran- 
driner-Rede,“ worin er die ganze Ber- 
Yiner Beoölferung in Einen Topf warf 
und die Erwartung ausjprad, daß 
feine Soldaten jederzeit wenn bie Ber- 
Yiner mwieber auffäffig würden, fie nie- 
berzufchießen bereit fein würden, den 
größten Tyehler feines Lebens gemacht 
bat. Denn er hat fi) damit aud) bie 
Neigung der wohlhabenden und ein- 
flußreihen Klaffen der Berliner ent- 
fremdet, die biäher miteinander gemett- 
eifert hatten, ihre Loyalität zu zeigen, 
und fi) um die bürftigenEhren geriffen 
hatten, welche der Kaifer an Ziviliften 
verlieh. Dieje Klaffen waren gewohnt, 


* 


Ar 
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urwüchſiger Charakter und Tüchtigfeit, 
und mit einer quten nationalen Re- 
gierung könnte das Land eine gedeih- 
lihe Zufunft haben. Aber unter ber 
jegigen Dynaftie fcheint abfolut feine 
Hoffnung für Serbien zu fein, und die 
Serben jelbit jcheinen immer mehr biefe 
Ueberzeugung zu gewinnen! &s jtehen 
übrigens öfterreichifche Truppen in der 
Nähe der ferbijchen Grenze, und im 
zyalle eines Aufftandes fönnte es dahin 
fommen, daß bdiejelben einfach das 
Land zu befegen fuchten. Die Zeitver- 
hältniffe find für dergleichen gerade 
nicht ungünftig, da Rußland im Often 
alle Hände voll zu thun hat, und Eng 
land ich noch immer mit der füdafri- 
faniichen Nuß die hohlen Zähne zer- 
beißt! N 

Auch kann fich Defterreich darauf bes 
rufen, daß feine Verwaltung Bosniena 
fehr qute Refultate gehabt hat, intem 
fie jene Gegend aus halbmwilden Zu: 
ftänden heraustiß und ben gefehlieben- 
den Einwohnern verhältnikmäßig fom- 
fortable Zuftände ficherte, befonderg da 
fie ihnen au Schub „ren die Räube- 
teien bot. 

Defterreich ift troß feiner innerpoli= 
tifchen Wirren ftarf genug, von Ser- 
bien Belt zu ergreifen, fobald fich eine 
günftige Gelegenheit hierfür bietet, und 
gerade diefe Mehrung des öflerreichi- 
Ichen Reiches würde vielleicht nicht mes 
nig dazu beitragen, die Aufmerffam: 
feit ber Bemohner der Doppel-Monar= 
hie von ihren unjeligenNationalitäten- 
Zwiſten auf einige Zeit abzulenten und 
ihr „öfterreichifches Herz“ zu ermeden. 

* 


Eine neuerliche Meldung aus Am— 
ſterdam, daß Königin Wilhelmina von 
Holland und ihr mecklenburgiſcher 
Prinzgemahl ſich überworfen hätten, 
iſt wahrſcheinlich nicht ſehr ernſt zu 
nehmen. Man weiß, daß die junge 
Königin ein rafches Temperament hat; 
aber es ijt fein Grund zu der Annahme 
borhanden, daß e8 zu einem mirflichen 
Streit und Zerwürfniß zwifchen Bei- 
ben gefommen fei. Dem Prinzen Hein- 
rich gefällt es allerdings nicht recht, 
daß Wilhelmina jo häufig ihre Mutter, 
bie Königinmutter Emma, um Rath 
fragt, und er argmöhnt, daß diefes 
Rathfragen nicht ausfchließlihStaats- 
angelegenheiten gilt. Alfo au bier 
ein Bishen Schwiegermutter = Wer: 
mut! Dazu fommt, daß Prinz Hein- 
tih die beutjchen Einflüffe vertritt, 
während Wilhelmina eine ausgefpro- 
hene Holländerin ift und die deutfchen 
Einflüfle an ihrem Hof nicht vorherr- 
Ichen laffen will. 

* 


* * 


* x 

Die Frangofen dringen anhaltend 
weiter gegen Maroffo vor, und bis jekt 
hat noch feine andere europäifche Macht 
ein Wörthen dazu gejagt. Es muß 
gejagt werden, daß die ‘sranzofen in 
ihrer  allmäligen Verſchlingung des 
maroffanijchen Reiches nach einem be- 
wundernsmwertben Plan operiren. Gie 
bejegen zunähft die Grenzen und 
Ihneiden dadurch die Verbindung zii: 
hen Märoffo und ben Stämmen 
Inner-Afritas ab, welche andernfalls 
den Ruffen zu Hilfe fommen tönnten. 
Wenn fie fchließlich auf folde Weife 
Marofto völlig umflammert und abge- 
jperrt haben, werden fie wohl nach Fez 
marjhiren, — und Frankreich wird 
dann mieder eine aftifanifche Provinz 
mehr haben. — 


Muthmaßliches Wetter ˖— 
Das lieblihe Pfingitfeft ſoll erträglich ſein. 
Waſhington, D. C. 25. Mai. Das 
Bundes - Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat linois am 
‚Sonntag und Montag in Ausfiht: 


€ 
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fenden Zabte. 


haltend 


Ruſſiſche Reformen verlangt. 
Von einem Organ des Finanzminiſters. — 

Das dafür ſuspendirt wird. 

Moskau, 26. Mai. Das Blatt 
„Roſſie“ veranſtaltete jüngſt eine be— 
ſondere Jubiläums-Ausgabe zum An— 
denken an die Aufhebung der Leigei— 
genſchaft durch den Zaren Alexander 
II. ſowie auch Extra-Ausgabe zum 
Andenken an die Juſtiz-Reformen un— 
ter dieſem Herrſcher, darunter die Ab— 
ſchaffung des Folterns und die Ein— 
ſchränkung der Todesſtrafe. 

Im Anſchluß hieran führt das 
Blatt aus, daß die Bauernſchaft, welche 
die große Maſſe des ruſſiſchen Volkes 
bilde, und welche heute frei ſei, auch 
nicht mehr der Auspeitſchung nach dem 
Gutdünken ihrer Aelteſten, oder 
was noch ſchlimmer ſei, der örtlichen 
Beamten ausgeſetzt ſein ſollte, und es 
unterſtützte dieſe Anſicht durch die 
Auslaſſungen hochgeſtellter ruſſiſcher 
Juriſten. Das war dem ruſſiſchen 
Preß-Zenſor zuviel, und er gab Befehl, 
das Erſcheinen des Blattes auf einen 
Monat zu ſuspendiren, obwohl dieſe 
Zeitung vom ruſſiſchen Finanzmini— 
ſter ſubſidirt wird! 

„Orden der Arbeit“. 
Das italienifhe Pnblifum findet wenig Ge: 
ihmad daran. 


Rom, 25. Mai. Die Regierung will 
einen neuen Orden fchaffen, „Orden 
der Arbeit“, und denfelben an folche 
Berfonen verleihen, melche fih auf 
friedlihem Wege um das Land ber- 
dient gemacht haben. 

Beim allgemeinen Bublitum hat die: 
fer Gedante wenig Untlang gefunden, 
da man der Meinung ift, ba eS bereits 
zu biele Auszeichnungen gebe. 

Schrediihes Maiwetter! 
Schlimme Schneeftürme in Jtalien. 


Mailand, 25. Mai. Starke Schnee- 
ſtürme werden aus mehreren Diftrikten 
des nördlichen Jtalien gemeldet; da 
und dort liegt der Schnee 12 Zoll hoch. 
Belonderz jhlimm ift die Wirkung in 
ben Diftriften Pieore de Tece und Ca- 
dere, wo das Schaufpiel von Schnee, 
welcher mitten unter Blüthen und 
Srüchte fällt, etwas fehr Ungemöhn- 
liches ift, und die Wirkung eine ſehr 
berhängnißpolle war. 

—— 
Inland. 


Abentenuerliche Fahrt. 


Mit Ruderboot nach der Pan-Amerikaniſchen 
Ausſtellung. 


Sandusky, D., 26. Mai. Nicholas 
Eulbert und William Mefgarlom, zwei 
abenteuerluftige junge Männer dabier, 
haben fich entfchloffen, eine neuartige 
Fahrt nad der Pan-Amerikanifchen 
Ausftelung in Buffalo zu madıen. Sie 
haben $100 gewettet, daß fie die Yahrt 
von Sandusty dorthin in einem ganz 
gewöhnlichen Ruderbopt, ohne irgend 
ein andere Bemwegungsmittel, als die 
Ruder, in drei Tagen machen fünnten. 
Das Boot, das fie benußen werden, ift 
ähnlich denjenigen, welche an den Le- 
bensrettung3-Stationen der Regierung 
zur Verwendung fommen, und ift ge- 
rade groß genug für die zwei Männer, 
ihre nöthigen Vorräthe, ein Petro- 
leum-Defchen und etliche Kochgefdhirr. 
Die zurüdzulegendeEntfernung beträgt 
etwa 300 Meilen; die Beiden mülfen 
alfo, um die Wette zu gewinnen, durch- 
fchnittlih 100 Meilen in 24 Stunden 
rudern. Sie find übrigens erfahrene 
Ruderer und ſcheinen ſiegesgewiß zu 
ſein. 

Die Effektenbörſe. 

New York, 25. Mai. Die einzigen 
Papiere, in denen fich heute eine be— 
fondere Belebtheit zeigte, maren die 
Miffouri-Pacific-, die Teras-Pacific- 
und die Wabafhbahn- Papiere, nebft 
den Union-Pacific-Bahnpapieren. 

Die Dedung furzfriftiger Kontrafte 
Ichien die Haupt-Urfache des Steigen? 
in den leßtgenannten Effelten zu fein, 
mährend die Stärke der übrigen — der 
Gould'ſchen Eiſenbahnpapiere 
hauptſächlich auf die herrſchenden Er— 
mwartungen betreff3 Verfehmelzung dies 
ſes Eigenthums zurückgeführt wurde. 
Die Erie- und die St. Baul-Bahnpa> 
piere waren jchwer, ohne daß bejtimmte 
Nachrichten vorlagen, melche diefen 
Kurs hätten erklären können. 

Lebhafte Steigungen waren zu ber= 
zeichnen in „American“- und in „Con= 
tinental“-Zabals-Effekten, obmohl die 
legteren im meiteren Verlauf der heu= 
tigen Gejhäfte eine zurüdmeichende 
Neigung entmwidelten. Auch die „Ame- 
rican“⸗Tabalspapiere konnten ihr 
Steigen nicht in vollem Umfange be— 
haupten. 

Zucker war feſt, mit ziemlich bedeu— 
tendem Umſatz. Dasſelbe galt von 
„United States Steel“-Papieren. Die 
Geſchäfte in den Spezialitäten ent— 
wickelten nichts von beſonderem Inter⸗ 
eſſe, außer einem lebhaften Steigen in 
„North American“-Effekten. Oertliche 
Straßenbahn⸗Papiere waren feſt. 

Die Londoner Effektenbörſe war we⸗ 

en der Pfingſtfeiertage geſchloſſen. 
Daher machte fih von jener Seite fein 
Einfluß geltend. | 

Trog des günftigen Charakters des 
möchentlichen BantenAusweifes zeigte 
ſich keine —* im hieſigen Marki 
nach der Veröffent 


Der 
eilt, und 


ichung ber betref= | beft 
De gr 
‚Die „Fenbeng ‚ver | 


Eingefargt. 


Die eiche des Er: Gouverneurs Tanner. | Schiffs - Sufammenftoß in der Wähe von 3 


Springfield, ZU., 25. Mai. Die 
fterblichen Ueberrefte des früheren JIli- 
noifer Staatögouperneurs John R. 
Ianner wurden heute eingejfargt. Der 
Sarg ift aus Zederholz in ſchwarzer 
Tuchhülle, mit meißem Satin-Atlas 
ausgefchlagen und mit Bejag bon 
orydirtem Silber und Ebenholz. Die 
Ehrenwacde für die Leiche, mährend 
diefelbe in der Rotunde de3 Gtaats- 
fapitols von 8 Uhr Sonntag Bormit- 
tags bi3 halb 2 Uhr Nachmittags auf: 
gebahrt liegt, wird aus 12 Gergean- 
ten beftehen, welche au& 5 Infanterie= 
regimentern der Allinoifer National- 
garde ausgewählt find; e3 merden je 
6 gleichzeitig Dienft thun. Die Ver— 
bringung der Leiche vom Haufe Tur— 
nen Englifhs (des Vater3 der Mr2. 
Ianner) nad dem Staat3fapitol fin- 
det ohne militärifche Eskorte ſtatt. 

Die Staat3- und die Stadt-Wemter 
waren heute Nachmittag zu Ehren des 
Dahingefchiedenen gefchloffen. 

Achtb. Ifaac N. Phillips 
Bloomington wird wahrjcheinlich eine 
Lobrede am Grabe halten. Er war 
mit dem Dahingefchiedenen eng be- 
freundet und jein Kollege in der 
Staats - Eifenbahn- und Lagerhaus: 
Kommiffion unter Fifers Staatsver— 
maltung. 

Baſeball⸗RNachrichten. 
Im Oſten wieder faſt Alles vernaſſauert! 
„American League.“ 


Chicago, 25. Mai. Im Spiel ziwi- 


bon 


delphiern fiegten die Eriteren mit 
Inapper Noth. Sie gewannen 6 Gänge, 
die Bhiladelphier 5. 

Milmaufee, 25. Mai. Die Milmau- 
feer fiegten im heutigen Bafeball-Spiel 
über die Baltimorer Gäfte mit 6 ge= 
gen 3. i 

Detroit, 25. Mai. Sm heutigen 
MWettfpiel zwifchen den Detroitern und 
den Wafhingtonern blieben die Gäjte 
Sieger, wenn auch nicht mit Leichtig- 
feit. Sie gemannen 6 Gänge, die De: 
troiter 5. 

Eleveland, 25. Mai. Einen vollitän- 
digen Sieg errangen die Bojtoner Gäjte 
im heutigen Wettfpiel mit den Cleve- 
landern. Gie gewannen 5 Gänge, die 
Clevelander gar feinen. 


„National Leaaue.“ 

New York, 25. Mai. Infolge Regens 
mußte das heutige Baſeball-Spiel 
zwiſchen den New Yorkern und den 
Cincinnatiern verſchoben werden. 

Das Gleiche gefchah in Brooklyn mit 
dem Spiel zwiſchen den Brooklynern 
und den Chicagoern. 

Philadelphia, 25. Mai. Das, für 
heute Nachmittag angejegte Bafeball- 
Mettfpiel der Philadelphier und der 
St. Louifer mußte wegen Regens ber: 
ſchoben werben. 

Bofton, 25. Mai. Ym heutigen 
Bajeball = Spiel zwilchen den Bojto- 
nern und den Pittäburgern fiegten die 
Lebteren. Sie gemannen 11 Gänge, 
die Boftoner nur einen. 

Das Spiel fand troß eines Sprüh- 
regeng Statt. 

Parteihader in Süd:Garolina. 


Tillman und Mc£aurin danfen als Sena= 
toren ab. 


Gaffney, ©. E., 26. Mai. Der chon 
feit geraumer Zeit beftehende Zwiſt der 
Bundesjenatoren Tilman und Me— 
Zaurin, refp. den beiden Flügeln ber 
demofratifchen Partei, welche durch fie 
vertreten find, führte am Samſtag 

| dahin, daß Beide dem Staatögouver- 
!neur MeSmeeney ihre Abdankung als 
Bundesfenatoren einfandten, die am 
18. September d. %. ın Kraft treten 
fol. Dies gefhah nad; einer fehr hef- 
| tigen gemeinfamen Debatte vor einer 
Drganifation von Gefhäftsleuten. E3 
dürften 20 oder mehr Kandidaten für 
die beiden Aemter auftreten, und man 
erwartet einen der heißeften politifchen 
Kämpfe in der Gejchichte des Staates. 


„Truſt“ iſt geſichert. 
Für die Kohlengruben von Indiana. 


Indianapolis, Ind. 26. Mai. Nach 
einerReihe Konferenzen hat der Truſt— 
Gründer John S. Hays bekannt ge— 
macht, daß die Vertruſtung der Koh— 
lengruben im Staate Indiana jetzt ge— 
ſichert iſt, mit 15 Millionen Dollars 
Grundkapital. 

Dieſer Truſt wird mit ähnlichen zu— 
ſammenwirken, die in Illinois und 
Ohio gebildet werden. 


Bau⸗Streit zu Eude. 
Die Ausſtändigen ſind erfolgreich. 

Trenton, N. J. 26. Mai. Der Bau⸗ 
gewerbe⸗Streik dahier, welcher vor 8 
Wochen begonnen hatte, wurde am 
Samſtag beigelegt. Die Leute arbeiten 
am Montag wieder, nachdem ihnen der 
achtftiindige Arbeitstag, zu einem Lohn 
bon $3.50 per Tag, zugeltanden worden 
ift. 


chen den Ehicagoern und den Phila- 


Mrs. Leafe banterott. 


New Nork, 25. Mai. Mary Ellen 
Zeafe, die befannte „Ichneidige” Kan- 
fafer Vortragsrebnerin, hat Heute im 
Bundes - Diftriftsgericht bahter ihren 
Banterott angemeldet. Die Verbind- 
lichteiten werben auf $3247, die Be- 
ftände auf $2293 geben. Lebtere 
beftehen aus lauter gejchuldeten Gel- 
bern, entweder. für — Vorträge 
ober für hergeliehene Gelbbehräge. Die 
Schulden ‚großen Tfeil da- 


‚) 
-LUELIE! | 


Dreisehnter Jahrgang. 


14 Ertrunfene! 


Neuſchottland. Me 


Bofton, 25. Mai. 
„Ohio“ von der Wiljon-Linie, welcher 


Der Dampfet i 


heute hier eintraf, berichtet über ein 4 
Unglüd auf der See, das 14 Menfhen- = 


leben fojtete. 
Kapitän Hadamat) meldet, 


in. ber © 
Donnerftagnacht fei fein Schiff mit der © 
norwegifchenBarte „Eliga“ zujammen- 7 


geitoßen, welche von Chriftianta fam. = 
Die Kollifion fand auf der Höhe von = 
Halifor, N. ©., ftatt, und die Barle 


ging rafch unter. 
tranfen dabei. 


higen zu retten, fonnten aber nur ei> 


14 Matrofen er- % 
Die Boote und Leute 7 
bom „Dbio“ verfuchten, die Schiffbrü- 7 


nen in Sicherheit bringen, eimen/16- © 
jährigen Jungen Namens Bomel Chri- 


ftian Baulfen. Obgleich das fer 


in der Umgegend noch mehrereStunden #5 
lang abpatrouillirt wurde, fonnte man © 
bon den Uebrigen feine Spur mehr fin» 7 
ben. Die norwegifche Barfe wurde von = 


Kapitän E. Marcz befehligt. 
Bom Blik erihlagen, 
Schäfer und 55 Schafe in Montana, 


Hadre, Mont., 25. Mai. Ein Schaf- j 


hirte Namens Pinney, welcher etwa 15 


Meilen von hier befhäftigt war, wur: 


de durch einen Blitftrahl getöbtet, und 


mit ihm 35 Schafe. Ein anderer Shä- 3 
fer Namens Healey wurde betäubt,fam 7 


jedodh mit dem Leben davon, obgleich 


ein Lamm, da3 erin feinen Armen 


hielt, getödtet wurde. 


Saft zur jelben Zeit wurde W.H, 7 


Eoftello auf einer Viehfarm unweit Big 3 


ei — 
Ein 
4 


Sandy vom Blit getödtet. 
Eaft Liverpool, D., 25. Mai. 


beftiger Gewitterflutem ging heute Nad- = 
mittag über diefe Gegend dahin uns = 


zwei Männer Namens MWhitten Orion 


und Lofh Cisfo wurden vom Blike er- ° 
in einer 
Scheune Zuflucht vor dem Gemitter ge- * 


Ihlagen. Diefelben hatten 


jucht, und gerade in diefem Bau flug: 5 


der Blitz. 
Mordgeheimniß. 


Spielende Kinder entdecen einen Menfchen: 2 


fopf. 


durch einen Haufen alte Zeitungen 
Zeppichjtüde, welche auf dem; Mi 
berumlagen; er bemerkte darunter 
große Kanne, und als er den Dedef 


Fleiſch ſchon größtentheils verweſt 
man konnte indeß noch Wunden 

Kopf erkennen. Der Junge trug 
fhaurigen Fund nach der nädiiten Be 


nahm, Iah er zu feinem Entjehen einen ° 
Menjgentopf darin, an meldem as 


Iizeiftation, und von da murbe ber 2 
Kopf nad der Morgue gebradt. EE ° 
Icheint der Kopf eines jungen Manned 7 
zu fein, welcher umgebracht wurbe. Die 


New York, 25. Ma‘. Eine Schaar 7 
Kinder jpielte Heute auf ben unbenug- 
ten Wiefen an 144. Straße und Riber 7 
Ave. Der 12jährige James Vehler Kief 


Polizei erwartet, vem Geheimnik balb 7 


auf die Spur zu fommen; jene 
plaß benußt worden. ER 
Stefbriefli verfolgt. 


Die Einwanderungs = Behörde fahndet auf 2 


ein durchgebranntes Paar: 

New York, 25. Mai. Harris 
hat fi an die Einwanderungsbeh 
mit dem Erfuchen gemanbt, 


Mann Namens E. Stein und eine Frau 7 
Namens PB. Ehrenthal bei ihrer Yu © 
funft in Amerita fejtzuhalten und zus © 
rüdzufchieen. Anopf fcehrieb der Ein- 7 


mwanderungsbehörde, daß  bejagier 


tätte 
war im Allgemeinen nicht als Abfall ° 


Stein in Europa eine frante rau per- 7 


Iaffen habe und mit der Chrenthal nah 
Amerika abgereift ijt, mo-.er bon einem 7 


gemiffen 9. Ehrenthal in Empfang ge: 


nommen erben foll. Die Regiftrir- u 


ungsbeamten find beauftragt morben, 


auf da& Paar-zu fahnden und e8 feſt⸗ ; 


zubalten. 
MeKinien’s Rüdteife, 


Bis jet hält feine Gattin die fahrt gut aus J 


Port Eofta, Cal., 25. Mai. Frau 


MeKinlen hat bis jeßt Die Hei 


hr 


auf der Bahn gut beftanden. Zum er- 


ften Mal feit ihrer — bor zwei Wochen 


unter fo bebentlichen Umjtänden. ers E 


folgten — Ankunft in San rancisen 


befam fie wieder bie frifche Ei 
fühlen, und diefelbe fchien ihr recht gut 
zu thun. 2 0 
Dr. Rirey, der fie auf ber N 
Rückreiſe begleiten foll, fagte, die X 
tegung in Verbindung mit ihrer 


teife von San Francisco habe Heine = 


nacdhtheiligen Wirkungen binterla 
Stodton, Cal., 26. Mai. Gin 
10,000 Denfchen Hatten fi Bier am 


Partie eintraf. Ein wildes Hurra 
fchrei erfcholl beim Einlaufen des 
ges. Diejer hielt nur einige Seftn 
und der Präfident- beantimoriele” 
ftürmifchen Gruß mit dem Schiwei 
feines Tajchentuches. Einem Di 
Perjonen, melde in fieberifcher 
die Waggon-Stufen erflommen, 
lang e3, einen Hänbedrud vom B 
denten zu erwijchen. 

Abwartende Haltung 
Bezüglich des Streißs der Mafdhinifk 
New York, 25. Mai. Hier 

heute feine neuen Entwiclelu 

Mafchiniftenftreit gegeben. Die 

geber warten auf bie Befchlüffe 

——— der X 

tal Trades Affebiation“ 
taa in © 


tan 





 2ofalberidht. 


er Der gastrul . 


gt fich nicht unnachgiebig. 


Yolitifher Kind auf dem Aus: 

ſterbe⸗Etat. 

chung des Vorſteherpoſtens im County: 
— Hoſpital. 
Ein etwas woreilig gefahter Stadtratys- Be⸗ 
— ſchlußz. 
Die Vertreter der People's Gas, 
Right and Eofe Eo. haben fich gejtern 
bem Mayor und Mitgliedern des ftabt- 


Ei - 


räthlichen Finanz = Ausschuffes gegen: 


f über beseit erklärt, der Stadt aud; fer: 


merbin 34 Prozent der Gejammtein- 


nahmen bed Trufts als Abgabe zu ent= 


"richten. und einen entfprechenden Baar= 
‚zuaulegen, fall3 daS von ihr für 


tag 
“Steapenbeleugtung zu liefernde 


© Gas nebff den Koften ber Welsbac)- 


tenner-unb ber Glühftrümpfe, mit 
enen die Gefelliehaft 25,000 Straßen- 


= laternen verjehen will, die Summe bon 


8375,000, auf melche vie Abgabe ich 


E Helaufen türbe, nicht dedien follte. Die 
= Herten vom Gastruft waren aber mit | 
Fe dem Wortlaut des von Korporations⸗ 


2 Anwalt Walter ausgearbeiteten Kons 
© traktes nicht einverftanden, unb Alber- 


an Golbzier ift beauftragt morben, eis 
nen neuen Entwurf auszuarbeiten. 
* * * — 


Zur Sitzung des „Old Tippecanoe 


lub hatien fich geftern Abend im 


2 Sherman Houfe nur fünf Mitglieder 
 eingefunben. 
21888 als eine republitantfche 


Der Klub ift im Jahre 
Kam: 


7 pagne - Organifation gegründet wor— 
= ben, und zwar bon alten Herren, bie | mar mit mehreren Arbeitsfollegen auf 


Er 


* 


— 


= 


N) ZTippecanoe”, General Wm. H. Harris 
= fon, geftimmt hatten, 
E: Nahre-1888 minbeftens 69 Jahre alt 


> am 2eben. 
© ben Meberlebenden find inzmwifchen 82 


Fr ichon im Jahre 1840 für diePräftdent- 


ihaft3 - Kandidatur des „Siegers bon 


die aljo im 
waren. Der Klub brachte e3 bis auf 
580 Mitglieder. Nur der vierte Theil 
berjelben befindet fich gegenwärtig noch 
Auch die Küngften unter 


Sabre alt geworden. Präfident W. ©. 
Merner meinte geftern, wenn der Klub 
nicht ausfterben wolle, würde er mohl 
jüngere Blut nachfüllen und fchon 
folge NRepublifaner al8 Mitglie- 
der aufnehmen mülfen, die für Abra- 
Ham Lincoln gejtimmt haben. 
* * * 

Counthraths⸗Präſident Hanberg 
wird morgen ſeine Ernennungen für die 
bon ihm neu zu beſetzenden Aemter be— 
kannt geben. Man nimmt an, daß er 
die meiſten gegenwärtigen Beamten der 
Countyverwaltung in ihren Stellungen 
belaſſen wird. Zum Vorſteher des 
County⸗ Hoſpitals ſoll er entweder ſei⸗ 
nen Freund Wm. MeLaren auserſehen 
haben, den gegenwärtigen Präſidenten 


"ber Binilbienft-Rommilfion, oderHerrn 


Auguft Lange, den jebigen Porfteher 
ber County. = Anftalten in Dunning. 
Falls Herr Lange nach) dem County: 


= SHofpital verfegt werben follte, wiirde 
R Hey. MeLaren die befte Auzficht haben, 
= heilen Nachfolger in Dunning zu mer- 
=) den. — Die County ? Fihntdiktft-Kom- 
= million fuht gegenmwärtig”feftzuftellen, 
E: melde bon denjenigen Angeftellten der 


Eouniy = Verwaltung, die ber Zivil⸗ 
dienſt ⸗Ordnun 


werzt und durch reguläre Zivildienſt— 


Anwärter erſetzt werden. 


Der Verband der County-Stonftabler 
beitreitet ber Polizei das Recht zur 
Bollitredung von Berhafts- und Haus- 
Tudungsbefehlen, welche auf Vergehen 


gegen Staatögefete lauten. Der Verein 


ren 
> .merben, 


hat feinen Anwalt, Zojeph McXnerney, 
beaufiragt, gegen den Mayor und die 
Polizfivermaltung ein gerichtliches Ein- 


” baltöverfahren anzuftrengen, damit die 


2 
a 


Stonftabler künftig vor dem „unlaute- 
Wettbewerb“ der Polizei geſchützt 


* * * 


Carter 9. Harrijon jr., des Bürger- 


 meifters ältefier Sohn, wirb am Mitt- 
= wo Nachmittag einen neuen Schlepp- 


nen MWerfte am Anferplag „A“ nahe ver 
Blußmündung für fi) gebaut hat. Dag 


neue Boot, jchneeweiß angeftrichen, fol 


= ber fchnelfte Schleppdampfer im Hiefi- 
Be Hafen werben. Der Mayor hat die 
Fi 


tlaubniß, daß das Boot nach ihm ge- 


= Hann werde, nur-unter der Bedingung 
© ertheilt, Daß der neue Schlepper fich nie 


= bush bösartiges Dualmen unbeliebt 
made dürfe. Gefchehe das dennod), fo 
müſſe jein Name vom Bug entfernt 


‚werben. 


* * * 


J  Voligeichef O’Neill, der felber keine 


Zeit zu Vergnügungsreifen zu haben 


” behauptet, Hat Chef Colleran von ter 


Beheimpolizei beauftragt, ihn auf der 
am Dienftag in New York zufammen- 

nden Konvention von Polizeidiref- 
foren amerifanifher Städte zu ver- 
teten. _ 


* * * 


Vor zwei Wochen beſchloß der Stadt⸗ 
, 10 vollzählig wie möglich nach 
Halo reifen zu wollen, um die Aus—⸗ 
ung und eine Abfallverbrennungs⸗ 

ge zu beſichtigen. Die Stadtraths⸗ 
y am 3 Juni fol deshalb aus- 


‚Falleı . Yeht bat man in Erfahrung ge- 


t, daß e& in Buffalo zwar einen 

für Leichenverbrennung, aber tei- 

nen für bie Verbrennung bon. Abfällen 
Die Reife nach der Stadt am 
tboftzipfel des Eriefees würde jomit 


milih nur bem Vergnügen und nit. 


‚bem „Gejchäft“ dienen. Ob fie die 
äter aber deshalb aufgeben_wer- 

fraglich. 

mM * 

erſte und ſehr energiſche Mel⸗ 

Eng 

: m ni im 
amt ein. Gie lautete: „ 


% 


‚Meldung lam von Nelfon Morris, dem 
Dieffakhen Drilftonär, bet Morgens, 


ehe er nach feinem Kontor fährt, immer. | 


erft in den Strafen und Gaffen feiner 
Nahbarfhaft Umfhau halt, ob auch 
Alles hübjch blant ift. 


* * * 


Wegen der Badeanftalt im Lincoln 
Park, deren Einrichtung dem Aldernan 
Merno amHerzen liegt, wird diefer fich 
wahrscheinlich mit einer Bitte um milde 
Beiträge an’3 PBublitum menden müj- 
fen. Meder der Stadtverwaltung nad) 
der Parfbehörbe ftehen die $400 bis 

i $500 zur Verfügung, melche es foften 
wird, ein zmwecmäßiges Babehaus an 
der dazu ausgewählten Gtelle des See- 
ufers einzurichten. 

- * * 

Die Nachzählung der im Nopember 
für die Countyrath3-Kandidaten abge- 
gebenen Stimmen ift nunmehr bis 
zum 2. Bezirk der zmeiten Ward ger 
diehen. Der Demofrat Hülsmann, 
welcher mit einer Mehrheit von 19 
Stimmen über den Republifaner Herr- 
mann für erwählt erklärt murbe, ift 
jet hinter diefem um 29 Stimmen 
zurück. 

— — 


Hetzijagd auf dem Dach. 


Eine Hetzjagd auf menſchliches Wild 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag auf dem 
Dache des Gebäudes Nr.431 Walbing- 
ton Boulevard ab. Die DeteftivesBon- 
ner und Barton von der Desplaines 
Str.-Revierwache waren mit der Voll: 
jtrefung eines Haftbefehles gegen den 
Dachdeder Zofeph Norris beauftragt 
worden, gegen den eine Anklage auf 
Einbruch erhoben morben ift. Norris 


dem Dache des genannten Haufe be- 
Ichäftigt. Während Bonner vor befag- 
tem Haufe Bofto faßte, jtieg Barron 
auf das Dach hinauf, und faum war 
Norris feiner anfichtig geworden, als 
er Ferjengeld gab. Nachdem er vergeb- 
lich verfucht hatte, die nach dem Boden- 
raum führende Treppe zu gewinnen, 
Vieß ji Norris an dem Strid hinab- 
gleiten, an welchem die Dachdeder ihre 
Theereimer in die Höhe zogen. Sobald 
fein Fuß das Pflafter berührte, packte 
ihn aber der Detektive Bonner aud) 
fhon am Kragen. Norriß wird be= 
fchuldigt, einen Einbrud) in da3 Haus 
von Kojeph Burke, Nr. 123 ©. Robey 
Str., verübt zu haben. 
— 


Chor⸗Probe. 


Der ſpeziell für das vom 6. bis 8. 
Juli dieſes Jahres hier ſtattfindende 
zweite Sängerfeſt des Arbeiter-Sän- 
gerbundes organiſirte gemiſchte Chor 
belt heute Nachmittag, 4 Uhr, in 
der Nordfeite = Turnhalle eine En- 
femble = Probe ab. Damen, mel- 
he beabfichtigen, Mitglieder des 
Chor3 zu merben, bisher aber nod 
feiner Gefangsprobe beigewohnt haben, 
bietet fich heute, por Beginn der Ge- 
Tangsübungen, Gelegenheit, fih in diefen 
Chor aufnehmen zu laffen. Die große 
Theilnahme und das rege Intereffe von 
Sängern und Sängerinnen an ben, 
vom Dirigenten, Herrn DOttomar Ge: 
rafch, bisher geleiteten Gejangsproben 
laffen für diefen Gemifchten Chor 
fchon jeßt einen vollen Erfolg erwarten. 


Um nichtigen Preis. 


Charles Jadfon von Nr. 831 MW. 21. 
Place ließ fich geitern Ubend auf ber 
Plattform der Laflin Straßen-Station 
der Metropolitan Hochbahn mit zimei 
Freunden in einen Ringlampf ein, in 
deffen Verlauf ihm fein Hut bon ei- 
nem feiner Gegner vom Kopfe geichla= 
gen und vom Winde auf die Geleife 
geweht murbe. Jadjon jprang, Dicht 
por einem heranbraufenden Zuge, dem 
Hute nach und hauchte im nächlten 
Augenblid unter den Rädern fein Le: 
ben aus. Seine gqräßlich verjtümmelte 
Leiche wurde nach der County-Morgue 
gefchafft. 


— —— —— 
Muſteriöſe Schießerei. 


Der Farbige Richard Oglesby, ein 
an Dearborn und 21. Str. wohnhafter 
Muſiker, taumelte geſtern Abend in die 
im Plaza-Hotel an N. Clark Str. und 
North Ave. gelegene Apothefe und er- 
Härte, in den Unterleib gejchoffen wor- 
ben zu fein. Er wurbe per Ambulanz 
nach dem Alerianer-Hofpital aejchafft, 
too die Kugel entfernt wurde. Der Ba- 
tient, der mwahrfcheinlich genejen wird, 
weigert fich, irgend welche Angaben zur 
Sache zu madhen. Die Polizei glaubt, 
daß er im Verlaufe einer Wirtbshaus- 
prügelet niedergefnalli wurde. 

— —— —— 

* Nach langer Hetzjagd wurde geſtern 
der 18 Jahre alte Emil Johnſon an 
Waſhington Straße und Wabaſh Ave. 
von dem Detektive Conick eingeholt und 
verhaftet. Johnſon ſoll ſich kurz vor 
ſeiner Feſtnahme auf der Hochbahnſta— 
tion an Randolph Str. und Wabaſh 
Ave. in auffälliger Weiſe an einen ge— 
wiſſen Louis Peters herangedrängt und 
ihm bei dieſer Gelegenheit eine 85— 
Note aus der Taſche eskamotirt haben. 

* Die Leiche jenes Mannes, der vor⸗ 
geſtern in der Wirthſchaft No. 618 Di⸗ 
verſy Boulevard mittels einer Doſis 
Karbolſäure ſeinem Daſein ein Ende 
machte, iſt als diejenige eines gewiſſen 
Julius Rienick identifizirt worden, der 
ſeit dem 11. April in der Anlage der 
Deering Harbefter&ompany bejchäftigt 
gemwejen unb bis Donnerftag regelmä- 
Biq zur Arbeit erfchienen war. 

* inter der Anklage, durch eine fri- 
minelle Operation den Tod der 18 Jah: 
re alten Minnie Pehlgrim von Bloo- 
mington, IU., herbeigeführt zu haben, 
mwurbe gejtern rau Bertha Nathan, 
mohnhaft No. 596 W. Ban Buren 
Straße, von den Coroners-Gejchimore- 
nen ber Grandjury überwiefen. Frau 
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Die Ballpartie, welche geſtern von 


Aldermen der Südſeite mit ſolchen der 


Weſtſeite (Ald. Palmer durfte mitEin⸗ 
williguns der Weſtſeitler für die Süd⸗ 
ſeite mitwirken) zum Beſten des Lin— 
coln Park Kinder-Sanatoriums ge— 
ſpielt worden iſt, hat wegen der un— 
freundlichen Witterung fein jehr zahl- 
reiches Publitum angezogen. Al. 
id fuchte die Einnahmen anzufchmel- 
len, indem er Eintrittäfarten für viele 
jugendliche Freunde des Ballfpiels Id- 
fte, die fich fonft au mit „Zaunbil- 


let3” begnügen. Mayor Harrifon funz. 


girte programmgemäß al®  Unpar= 
teiifcher und er ift dem Schidjale des 
Unparteiifchen, von beiden Seiten an- 
gegriffen und geihmäht zu werben, 
nicht entgangen. Am Schluß der fünf- 
ten Runde ftand die Bartie 15 zu 16, 
zu Öunjten der Sübdfeite. Den lebten 
Ball behaupteten dann die MWeitjeiter 
gemacht zu haben, und der Mayor ließ 
ihnen die MWohlthat desgmeifeld ange- 
deihen, unter heftigerEinſpracheSeitens 
der Südſeiter. Ehe die Kundgebungen 
gegen ihn gar zu deutlich wurden, ent— 
wich der Mayor vom Kampfplatz. Ald. 
Litzinger von der Südſeite will nun 
morgen im Stadtrath gegen ihn Be— 
ſchwerde erheben, vielleicht gar die Ein— 
leitung eines „Impeachment“-Ver— 
fahrens gegen ihn beantragen, wenn 
auch nicht, was ſeinen Poſten als 
Stadtoberhaupt, ſo doch was ſeine 
Würde als Unparteiiſcher betrifft. So 
zeigt ſich Undank wieder einmal als 
der Welt Lohn, aber beklagen darf 
der Mayor ſich nicht. Er hätte wiſſen 
müſſen: „Wer ſich muthwillig in Ge— 
fahr begibt, der kommt darin um.“ 
ae 


Erhielt ein Shmerzenspflaiter. 


Dem Thomas Leach, der früher als 
Schaffner eines Wafhington Ave.Ka— 
belbahnzuges in Dienften der „Chicago 
Eity Railway Company“ ftand, find 
gejtern $15,000 Schabenerfat für Ver- 
legungen zugejprochen worden, die er 
im September 1893, mährend ber 
Ausübung feiner Dienftpflichten an 
Randolph Straße und Wabafh Avenue 
erlitten hatte. each befand fich damals 
behufs Bornahme einer Reparatur vor 
der bon ihm bedienten Car, als in 
diejelbe ein nachfolgender Kabelbahn- 
zug hineinrannte. Seitdem leidet Leach 
angeblich an einer Verlegung des Rüd- 
grat3z. Der von ihm angeftrengte 
Schadenerſatzprozeß beſchäftigte Rich— 
ter Gary länger als eine Woche. Die 
Straßenbahngeſellſchaft bekämpfte den 
Anſpruch des Klägers mit der Begrün— 
dung, daß das Perſonal des Kabel— 
bahnzuges, durch den der Unfall herbei— 
geführt wurde, aus Arbeitsgenoſſen des 
Klägers beſtand, die Geſellſchaft daher 
nicht für den Unfall verantwortlich ſei. 
Man nimmt an, daß die verurtheilte 
Geſellſchaft gegen das Urtheil Berufung 
einlegen wird. 

— —ñ—— —— 

Geben ſich ein gelehrtes 
Ausſehen. — Der Herr Doktor, 
wenn er zum Patienten gerufen gerufen 
wird, gibt ſich ein gelehrtes Anſehen, 
fühlt den Puls, nennt die Krankheit bei 
einem fremd klingenden lateiniſchen Ra- 
men und ſteckt ſein Honorar in die 
Taſche. Wie weit dieſes den Patienten 
auf dem Wege zur Beſſerung bringt, 
wollen wir hier nicht erörtern. Als Bei— 
ſpiel geben wir den Fall von Frau 
Chas. Knorr, Midland, Michigan. 
„Seit neun Monaten war ich bettläge— 
rig, mehr todt als lebendig. Die einen 
Doktoren fagten, ich hätte Enteritis, 
Darmentzündung, ein anderer erklärte, 
mein Blut fei vergiftet, mährend ber 
legte fagte, ich hätte ein Kreb3leiden 
und müffe fofort operirt werben, um 
mein Leben zu reiten. Zulebt gab ich in 
der Verzweiflung das Dottoren auf 
und vertraute auf Gott. Da brachte 
mir der Boftmann eines Tages eineei- 
tung, den „Kranten-Bote“. Ach las fie 
durch, und die Ueberzeugung drängte 
fi mir auf, „biefes ift der Weg zu 
Deiner Rettung!” Gott fei Dant, das 
mar auch der Fall. Forni’3 Alpenfräu- 
ter-Blutbeleber gab mir die Gefundheit 
wieder. %ch fühle beinahe wie neu ge- 
boren und die Arbeit macht mir feine 
Mühe. So biel fteht feft, Forni’3 Al- 
penfräuter-Blutbeleber rettete mir das 


Leben.” 
— — û— — — — 


Ziouiten verhaftet. 


Die Polizei verhaftete geſtern eine 
ganze Anzahl von Jüngern Dowies, die 
deſſen Leiborgan „Zion Banner“ an 
den Straßenecken der unteren Stadt 
für einen Nickel feilboten. Mit Aus— 
nahme eines gewiſſen Frank Baſenach 
wurden die Zioniten mit einer Ver— 
warnung wieder in Freiheit geſetzt, ge⸗ 
gen Baſenach wurde die dreifache An— 
klage auf „Hauſiren ohne Licenz, Ver— 
ſperrung des Verkehrs auf dem Bür—⸗ 
gerſteig und Verkaufs unmoraliſcher 
Schriften“ erhoben. In der betreffen⸗ 
den Nummer ſeines Blattes gießt der 
fromme Gottesmann Dowie die ganze 
Schale ſeines giftigen Zornes über die 
hieſige Preſſe und ihre Berichterſtatter 
aus, die er mit dem Ehrentitel „ekles 
Schlangengezücht des Teufels“ belegt. 

—— — — 


* Unter der Anklage, ein D. E. Wer⸗ 
nicke von Nr. 5916 Calumet Avbe. gehö⸗ 
riges Zweitad geſtohlen zu haben, 
wurde geſtern Abend ein gewiſſer 
George Dixon verhaftet. Wie die Po— 
lizei behauptet, hat der Verhaftete zahl⸗ 
reiche ähnliche Diebſtähle auf dem Ge⸗ 
wiſſen. 


* Am Berfammlungsfaal des „Hull 


Houfe“, Ede Weft Boll: und ©. Hal- 
fteb Str., wird heute Nachmittag das 
italienifche Orchefter unter Zeitung von 
Signor E. Vechione fonzertiren. Die 
Sängerinnen 
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Staatsanwaltfchaft häuft fc 
de Umftandsbeweife gegen den 
- Mann auf. Sa 

Die Verhandlung gegen Dr. Auguft 
M. Unger und .feine Mitangeklagten 
wurde geftern Mittag von" Richter 
Zulen bis. morgen vertagt, nachdem 
nur drei Zeugen bernommen iorben 
waren, nämlich: Dlive Element, eine 
frühere Empfangödame de3 Dr. Un: 
ger; der Lohnfuhrmann Wm. Lampe; 
und Nels Johnſon, ein Advokat. Miß 
Clement ſagte aus, daß ſie Mary 
Diefenbach unter dem Namen Mary 
Davis gekannt habe, daß dieſelbe 
Ende Auguſt vorigen Jahres bei beſter 
Geſundheit und in fröhlichſter Laune 
geweſen ſei und ihr geſagt hätte, daß 
ſie bald eine längere Reiſe antreten 
werde. Zeugin erkannte einen Koffec, 
den die Staatsanwaltſchaft in den 
Gerichtsſaal ſchaffen ließ, als denjeni— 
gen wieder, welcher Ende Auguſt nach 
der Office des Dr. Unger im Ge— 
bäude Nr. 180 W. Madiſon Str. ge— 
bracht worden war, und welcher Mary 
Davis-Diefenbach der Zeugin gegen— 
über dort als ihr Eigenthum bezeichnet 
hatte. Zeugin ſagte ferner aus, Mary 
hätte am 29. Auguſt nach der Office 
des Dr. Unger telephonirt, ſie ſei be— 
reit, ihre Reiſe anzutreten, der Dok— 
tor möge ihr die Medizin ſchicken, 
welche er ihr verſprochen hätte. Zeu— 
gin mußte dann dem Dr. Unger einen 
Laufburſchen beſorgen. — 

Fuhrmann Lampe konnte nur ange— 
ben, daß er in der letzten Hälfte des 
Auguſt aus dem Koſthauſe Nr. 319 
La Salle Ave. wo Mary Diefenbach 
wohnte, einen Koffer nach Dr. Ungers 
Office gefahren habe. 

Der Anwalt Johnſon gab an, daß 
Mary Diefenbach Ende Auguſt in 
ſeine Kanzlei gekommen ſei und dort 
von ihm ihr Teſtament hätte aufſetzen 
laſſen, worin ſie „ihren Verlobten“ 
Frank Smiley zum Erben eines Thei— 
les ihrer Lebens-Verſicherung einſetzte 
und einen anderen Theil dieſer Gelder 
(52000) einer in Deutſchland anſäſſi— 
gen „Marie Huntsman“ verſchrieb,“ 
als deren Bevollmächtigter Dr. Au— 
guſt M. Unger zu betrachten ſein 
würde. — Aus dieſem letzteren Paſſus 
ſchließt man, daß Dr. Unger ſeinem 
verblendeten Opfer weisgemacht habe, 
er werde ſie nach ihrem „ſcheinbaren 
Tode“ nach Deutſchland ſchicken, wo— 
hin er ihr ſobald wie möglich mit der 
Beute folgen würde. — Am 23. Auguſt 
war Mary Diefenbach zum letzten Male 
bei dem Zeugen. Sie ließ damals 
ihrem Teſtament die Beſtimmung hin— 
zufügen, daß ihre Leiche verbrannt 
werden ſolle. 

Die Staatsanwaltſchaft wird mor— 
gen ſechs Aerzte auf den Zeugenſtand 
rufen, welche Marie Diefenbach als 
Applikantin um Aufnahme in Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaften unterſucht 
und ſie kerngeſund befunden haben. 
Auch Dr. Theodore Schroeder, der 
Mary Ende Auguſt behandelte, als ſie 
vorgeblich erkrankt war, wirdeerklären, 


daß ſeine Patientin nicht herzleidend 


geweſen und um die angegebene Zeit 
an keiner Krankheit gelitten habe, die 
einen tödtlichen Verlauf hätte nehmen 
können. — Im Ganzen hat Mary Die: 
fenbach auf Veranlaffung Ungers ver- 
fucht, ihr Leben zu $67,000 verfichern 
zu laffen. 


Großer Eröffnungsverfauf. 


Bon morgen ab bi zum nächlten 
Donnerftag mwird die befannte Firma 
Klein Bros. einen großen Eröffnungs- 
verfauf in ihrem neuen, bedeutend ver= 
größerten Lofal, an Halfted Straße 
und Canalport Avenue, abhalten. Das 
Geichäft diefer renommirten Firma 
hatte in der leßten Zeit einen ſo gewal— 
tigen Auffhwung genommen, daß die 
alten Räumlichkeiten fich al3 ungenü- 
gend ermwiefen, und Klein Bros. fich ge= 
zwungen jahen, noch zwei anjtoßende 
Gebäude zu miethen. Xhr Gejchäftslo- 
fal nimmt jet da8 aanze Geviert an 
Halfted Straße zwifchen Canalport 
Xoe. und 20. Straße ein, und bie im= 
pofante Front meift nicht weniger ala 
25 große Schaufenjter auf. Gleichzei- 
tig bat die Firma ihr Waarenlager in 
jedem Departement beveutend bergrö- 
Bert. Während des Eröffnungsverfau- 
fes, der zu ganz dbefonders niebrigen 
PVreifen ftattfindet, wird die Great We- 
fiern = Militärkapelle konzertiren. 

— — — 

* Die Kinder der katholiſchen St. 
Mark's Kirche veranſtalten am 4. Juni 
in der Wicker Park Halle, No. 501 W. 
North Ave. eine Abendunterhaltung, 
bei welcher Gelegenheit die Operetle 
Genebiève“ mit einem 400- ſtimmi⸗ 
gen Kinderchor aufgeführt werden ſoll. 

* Fred Hock von No. 370 W. 20. 
Str. wurde vorletzte Nacht an Loomis 
und Adams Straße von drei Banditen 
überfallen und um feine aus $12 be- 
ftehende Baarfchaft erleichtert. Einer 
feiner Ungreifer wurde fpäter verhaftet 
und in der Revierwadhe an Late Sir. 
eingefäfigt. DieBolizei fahndet nun auf 
die Kumpane de3 Arreftanten. 

* Der yarbige William Jadfon bon 
6214 Ada Straße, ber unlängft bie 
Verhaftung der Boliziften Michael 
Woods und 3. F. Sullivan unter der 
Anklage ermwirkte, ihn brutal mißhan- 
delt zu haben, nachdem fie ihn arretirt 
batten, bat geftern die borermähnten 
Beamten im Kreißgericht auf $10,000 
Schadenerfaß verklagt. 

* General Dtis, der Befehlshaber 
bed Departements ber See’n, kaſſirte 
geftern nicht nur das Urtheil des 
Kriegdgerichts im Falle des Gemeinen 
Diey David von Schwabron KR bez 9. 
Kavallerie-Regimented, fondern er- 
teilte dem hohen Kriegsgericht außer- 
dem noch einen gefalzenen Rüffel. Da- 
bis hatte ſich ſchuldig bekannt, ohne Ur⸗ 
laub vom Dienſte ferngeblieben zu ein, 
und obwohl abfolı ‚Bemeife für 
e —— tacht worden wa⸗ 
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JNiai-häumungs- Verkauf, 


E3 ift unfer jährliher Frühjiahrs-Räumnmngs:Berfauf, und Alles 
mu weg. Der großartige Verkauf diefer Saifon hat uns eine Menge Heiner Bar: 
tien hinterlafjen — 15 bis 50 Stüd von einer Sorte — alle müſſen jest auf einmal 
fort — mit Kredit für Jedermann zu leichten Bedingungeit. 
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ſAuche, Enzimmer, Bohnzimmer und 
Bettzimmer. 

Alles vollſtändig ausgeſtattet, einſchließlich Belt⸗ 
zeug, Gardinen, Teppiche umd alles Rothwendige 
für die Zimmer. Bezablt uns $10.00 Baar und 
den Reit zu 6.0 per Ahr thut gut 
daran, wenn Ahr Euch davon überzeugt. 

Zwei Zimmer vollftändig möblirt für $48, oder 
drei- Zimmer —— De 872.00 — auf Kre: 


onat. 


Y- Zimmer- Stat völlig möblirt für 5100 


dit mit jehr Tleinen zahlungen. 


Eiferne Beitftellen, 75 übrig geblieben von dem großen Fabrilantens 


Bertauf, 


mafjid, fancy u. bis $5 wih.— Auswahl jest nur 


16 Fancy Chiffoniers, aus hochfein pos 
firtem Golden Dat Finish, 5 große ges 
räumige Schubladen mit feiner Zijch- 
lerarbeit — fpeziell um die 

Partie zu räumen, nur 


Carpets. 


Schwere Ingrain Garpet3, alle frifchen 
Frühjahrsmufter, werth völlig das Dop: 
pelte des Verkaufs⸗ 

preiſes 


ſer als Leder), und tief 
$238 offeriren — unſer 


einige leicht beim Verſandt beſchädigt, 


tufted — ſolche Couches wie 
Preis ift $2.00 Baar und $2.00 


per Monat, bi3 bezahlt — nur 


Mollegefülte Angrain Garpet®, eritra 
Qualität und jhöne chte Farben — 
mwerthb T5c — um fie zu 

räumen, nur 


Bedingungen: 


$25 Werthn—2.50 Baar, 2.00 per Monat. 


Combination Bücherfchränfe und Pulte, 
in Golden Dat Mahagony Yinifh, rei) 
bandgefhnigt, Hübfcher geihliff. Spies 
gel, völlig $25 werth, 8 da= 

bon müjjen iweg zu nur 


24 prächtige Side Poards, Solid Dal, 

band-gefhnigt, hochfeine Platte, u. cele: 

ganter geihliff. Spiegel, um - 
8.50 


fie fhnell zu räumen ‚nur.... um zu 


Berriethen fidh jelbit. 


8. 8. Muffer und Patri Murphy unter der 
Antlage des Einbruchs verhaftet. 


Am lebten Montag geftattete der 
Grunbeigenthumshändler 3. T.Winter 
zwei ihm unbefannten Männern, eine 
große Kifte in feinem Geſchäftslokal, 
Nr. 6251 Cottage Grove Ube., einftel- 
len zu dürfen, nachdem fie erflärt hat- 
ten, die Kilte am nächiten Tage wieder | 
abholen zu wollen. E& verging aber | 
Tag um Tag, ohne daß fich einer ber | 
Männer hätte bliclen lajjen. Al Win- 
ter die Kifte gelegentlich in eine andere 
Ede tragen wollte, fnadte und Elirrte 
e3 in derjelben fo jeltfam, daß ihm bie 
Gefchichte unheimlich porfam und er 
die Polizei benachrichtigte. Als Des 
teftives die Kifte öffneten, fanden fie | 
in derfelben einen nod) faft neuen Kal: 
fenapparat im Werthe von etwa $100. 
Weitere Nachforfchungen ergaben, daß | 
am legten Sonntag Morgen zwei 
Gauner einen Einbruch in die Wirth- | 
Schaft von Frankkiftedi, Nr. 8436Buf- 
falo Ave, South Chicago, verübt und | 
den Kaffenapparat nebft feinem, aus | 
$12 beftehenden Inhalt geftohlen hat= | 
ten. Da der Name Liftedi auf dem 
KRaffenapparat angebracht war, melchen 
die beiden Fremden in Winter$ Oe- 
ihäft zurüdließen, jo war fich die Po= | 
lizei nicht mehr im Untlaren über den | 
Zufammenhang der Dinge. Die Der | 
teftives Reilly und Randall erhielten 
ben Auftrag, jo lange in Winters Ge- 
fhäftslotal auf der Lauer zu liegen, | 
bis die oorgeblichen Eigentbüimer der | 
Kiſte kämen, um diefelde abzuholen. | 
Vorgeftern Nachmittag nun trat dies 
fer Fall ein, und die Beiden murben | 
prompt verhaftet. Sie nannten ſich 
HHMufler und Patrid Murphy, und | 
einer bon ihnen verrieth der Polizei,daf | 
fie den Kafjenapparat an einen Hehler | 
verfaufen wollten, den fie um eine be= 
ftimmte Zeit an State und Harrifon | 
Str. treffen follten. Die Deteltives 
ftellten fich ftatt ihrer ein und nahmen 
einen gewilfen Arthur Dablgren als | 
den angeblichen Hehler feit. 

—— 
Leiche geborgen. 


Von Marcus Glick, wohnhaft No. 
5156 Morgan Str., wurde geſtern 
Nachmittag, während er am Fuße der 
Ranbolphötr. im See fifchte, die Leiche 
eines biäher noch nicht identifizirten | 
Mannes geborgen,mwelche nad) Rolftons . 
Beftattungs = Etabliffement, No. 22 | 
Adamz EStr., gefhafft wurde. Der Er- 
trunfene, der augenjcheinli dem Arz | 
beiterftande angehört hatte, mag etwa | 
40 Sabre alt gewefen fein. Er war mit 
fchwarz- und meißgeftreiften Beinflei- | 
dern, ſchwarzem Yadett und einem ro= | 
then „Smweater“ befleidet. An feiner | 
Berfon wurde eine, 6 Cents enthaltende 
Börfe, fowie ein Zafchenmeffer borge- 
funden, aber im Uebrigen Nichts, mas 
feine Jbentifizirung ermöglicht hätte, 

— — —— 

* Der Zljährige Anton Jehlit hand- 
habte geflern in. der Apothele im Ge- 
bäube No. 1620 Weft 22. Straße, in 
fo unge= | 
baß 


ſchidt eine Flaſche Salpeterſãure, 
ergoß ſich 


dieſelbe zerbarſt. Die Säure 
über Geſich 
Strand unden erlitt und 


a 
$ — 
— 
BEN —* 


bed jungen Mannes, ‚Tauft wer 


850 Wert 55.00 Baar, 4.00-per Monat. 
$100 Werth — 10.00 Baar, 6.00 per Monat. 


Größere Summen zu fpeziellen Bedingungen. 


Heunundzwanzig Schöne Parlor Suits. 
drei Stüde von äußerſt künſtleriſchem Entwurf, 
Finifh, bandpolirt und gepolftert im den reichiten Farben von 
importirten Belour® und Seiden = Damaft — ſpez. 


in 


räumen, nur 


Bertheidigte ihre Kleinen. 


Frau Joſeph Dudo widerſetzt fich einer 
Beamtin des Jugendgerichts. 

Vor einigen Wochen wurde Frau 
Joſeph Dudo, wohnhaft No. 268 Nord 
Halſted Str., mit ihren vier Kindern 
im Alter bon vier bis elf Jahren vor 
den Jugendrichter zitirt, da Nachbarn 
der Polizei gemeldet hatten, daß die 
Frau ihre Kleinen in underantwortli⸗ 
cher Weiſe vernachläſſige. Richter Tut⸗ 
hill übergab die Kinder der Fürſorge 
von Frau Martha Falconer, einer Be— 
amtin ſeines Gerichtshofes. Da Frau 
Dudo hoch und heilig betheuerte, künf— 
tighin den Kindern die nöthige Pflege 
angedeihen laſſen zu wollen, ſo geſtat— 
tete ihr Frau Falconer, ihre Kleinen 
wieder mit ſich nach Hauſe zu nehmen. 
Die Erkundigungen, welche Frau Fal— 
coner über die Behandlung der Kinder 
inzwiſchen einzog, lauteten aber ſo un— 
günſtig, daß ſie ſich geſtern nach der 
Wohnung von Frau Dudo begab, und 
ihr eröffnete, nunmehr die verwahrlo— 
ſten Kleinen wieder in ihre eigene Ob— 
hut nehmen zu wollen. Die Kinder er— 
hoben ein Jammergeſchrei, als ſie hör— 
ten, daß ſie mit der fremden Frau ge— 
hen ſollten. Ihre Mutter riß ein Fen— 
ſter auf, ergriff ihre drei Jüngſten ei— 
nes nach dem andern und ließ ſie aus 
dem, fünf Fuß über dem Erdboden ge— 
legenen Fenſterherabgleiten. Frau Fal- 
coner wollte ſich in's Mittel le— 
gen, wurde von der wüthenden 
Mutter aber bei Seite geſchleu— 
dert. Schließlich machten Frau 
Dudo und ihr älteftes Kind, die 11» 
jährige Mary, den Verfug, Frau Fal- 
coner in. aller Zorm zum Haufe hi- 
naus zu werfen. Durch den Lärm auf- 
merffam: gemacht, erjchien in dieſem 
Augenblid ein Polizift auf der Bild- 
fläche, der Frau Dudo und ihre Toch- 
ter Mary verhaftete. Beide wurden un 
ter der Unflage des ungebührlichen Be= 
tragen? in der Welt Chicago Abe.-Re- 
bierwade Hinter Schloß und Riegel 
gejegt. Auch die drei jüngften Kinder 
von Frau Dudo wurden jpäter einjt= 
meilen bort in Berwahrung genommen. 


ine Se 
Madten gute Beute, 


Mährend dierfyamilie abmwefend war, 
drangen geftern Abend Einbrecher in 


; dad Haus von James Drake in Mor- 


gan Park ein und ftahlen vier Anzüge, 
ſowie eine Anzchl filberner Bejtede 
und anderes Gilbergeräth. Nachbarn 


| fahen zwei Männer in einem Buggy 


borfahren und den zu der Drafe’fchen 
Wohnung führenden Garten betreten, 
dachten jich aber dabei nichts Arges, 
fo daß der Einbruch erft entbedit wur- 
de, al3 die yamilie nach Haufe zurüd- 
fehrte. ; 


Keine Rüdfiht genommen auf 
Koftenpreis, 


Werth oder Derluft. 


Dies ift die legte Woche ber Union, 
Ede Elarf und Late Str. Taufenve 
feiner Anzüge, Ueberzieher, Hojen, 
Hüte und aller Ausſtattungswaaren 
müffen diefe Wocde zu irgend einem 
Breis, — * bi3 50c am Dollar vers 


iD 
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⸗ x die 


EEE, — 8 EEE EIN 

SINN Ya —— — 
— 

Chaſed Leder Couches ertra groß und ſchwer, Eichenrahmen, “4 ge: 


fchpnigt, überzogen mit Chafe Leder (von den Fabritanten garantirt, bei: 
Andere fie zu 


Mahagoni 


71.85 


ah 


tti = 


aber alle 1 25 
% 


18 elegante Drefjers, in hochfein polir: 
tem Eienholz, jhön handgeichnigt, mit 
extra groben geihliff. Spiegel, 

mäffen fort au nur 


Carpets. 


Tapeſtry Bruſſels Carpet, 
ausgezeichnete Qualität, wth. 
wth. $1.50, Breis 

Wilton Velvet Carpet3, feinfte Ausftel- 
lung von Frühjahrsmuftern in 

Chicago — jebt 

Art Carpet3, Gröhe 3x3 

Dards, nette Mufter 


eine ganz 


Refrigerators, die  allerfparfamften , 
eroße Familienjorte, zinfgefüttert; hat 
oroße Eistammer u. ift garantirt in Be: 
zug auf Sparjamteit, 


Große Kochherde, 5 Löcher, ertra fehwere 
Gaftings und großer tiefer Badofen. E3 
tft unfer- fpezieller „Leader“, Preis mit 
hoher Shelf 82.50 extra, 


Anerkennung für Sanberg. 


Der Zentralverband der Vereinigten 


J 


Wohlthätigkeits -Geſellſchaften drückt 


in einem von ihm veröffentlichten Zir- 
fular dem Countyrath3 = Präfidenten 
Hanberg feine Anerkennung aus. für 
die von demfelben veranlaßte Unter— 
fudung der Verwaltung des County- 
Hofpitald. In dem gl ar wird die 
Hoffnung ausgebrüdt, daB die Em: 
pfeblungen de3 Unterfuchungs = Aus- 
ſchuſſes möglichſt vollſtändig in bie 
That möchten umgeſetzt werden, und 
daß ſich ſo die Unierſuchung für das 
Gemeinweſen von Nutzen erweiſen 
möge. Die von dem Zentraldiſtrikt 
der Vereinigten Wohlthätigfeits = Ge- 
jelichaften geftern vorgenommene Be- 
amtenmahl hatte folgendes Ergebniß: 
Präfident, W. R. Stirling; Vize-Prä- 
fibent, W. €. ONeill; Sekretär, Mit- 
hell D. Follansbee; Vorfiger des Ko— 
mites für Mittel und Wege, George F. 
Brown; Mitglied desDirektoriums, U. 
U. Carpenter. 

Das Bureau wird auch in diefem 
Sommer wieder in der UmgebungChi- 
cago3 einige Yyerienkolonien für Kin- 
der von Armen einrichten und fo niele 

| fränkliche Kinder wie nur möalich für 
die Dauer der Yerien in gefunder Ge- 
gend bei Landleuten unterzubringen 


berjuchen. 
—1jı — — — 


Eine freundliche Einladung. 


Alderman Fowler hat den Mayhor, 
ſeine Kollegen vom Stadtrath, eine 
große Anzahl von ftädtifchen Beamten 
und DBertreter der Preije eingeladen, 
ben Gräberijhmüdungstag auf feinem 
Landgut, bei Lafe Billa, zu verleben. 
Zur Freier des Tages foll dort ein mäch— 
tiger Freiheitsbaum aufgeftellt und das 
Sternenbanner an demjelben aufgehißt 
werden. Der Zug der MWisconjin 
Zentralbahn, melder die Gäfte auf's 
Land entführen joll, verläßt den Bahn- 
hof am. Fuße ber 12, Str. um 8:35 
Vormittags, die Rüdfahrt nach der 
Stadt wird Nachmittagg um 4:29 
angetreten. \n dem Einladungsichrei= 
ben heißt 8 u..W.: Wer in Gala an- 
zutreten wagt, wird gezwungen, ben 
Schweinen Schlempe anzurühren und 
bie ftößige Kuh zu melten. Stabt- 
rath3mitglieder, die unterwegs oder am 
Reifeziel öffentliche Gefchäfte zu ver- 
handeln verfuchen jollten, werden auf 
Eis gelegt. 


Gegen Ungeziefer. 


ibt e8 unftreitig fein befferes Mittel als 

eterman’s3 Roach TFood. Daffelbe bewährt 
fi) in jedem Yale, um die Schwaben, Wan: 
zen und ähnliches Uingeziefer twirkjam zu 
vertreiben. Das Pulver inird ausgeftreut 
und lodt die Käfer an, welche daffelbe frei: 
fen und getödtet werden. In ein oder zwei 
Tagen ift alles große und Kleine Uingeziefer 
"vernichtet, 

Der Fabrifant des Pulver, Herr Win. 
Petermann, 54 Weft 13. Str. in New York, 
hat fi) mit feiner Erfindung diejes Putvers, 
tag, nebenbei gejagt, für Menjchen ganz uns 
hädfih ift, ein großes Verdienft erworben, 

‚da e& Tein anderes Pulver gibt, weiches jo 
ihnell und durchgreifend wirkt, wie jeins. 

An Chicago wird das Peterman’fhe Pul: 
ver im Lion Store, bei Siegel, Cooper & 
Eo., Ihe Fair, Eoldert Chemicaf Co, S. 
Sederer & Eo. und in allen Apothelen ver: 
Tauft. Wer fiheren und win tfolg er= 
zielen will, kaufe nur die Petermau ſchen 

Manson &. dal. Ungesiefer iR; IR 
u. * 2 
— vn. mit Beierwau's 


i 4 
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In Freibergs Opernhaus ver⸗ 
anſtaltet heute der Verein 
Deutſcher Veteranen“ ſein 
erſtes großes Feſt. 


Maifeſt des Jugendbundes der 
„Sarugari‘ in Wendeld 
Halle. 


— 


Der „Senefelder Kiederfranz‘' veranftaltet 
beute ein Sommernadhtsfeft nebft Kon» 
zert im Sunnyfide:Parf. 


In der Lincoln = Turnhalle hält die Schü: 
gen: Sektion des Lincoln = Turnvereins 
heute ein Krempeljchießen ab. — Ju der: 
jelben Halle wird Bernett's Zither- und 
Mandolin = Orcefter fonzertiren. — Der 
Ambrofius-Männerhor kündigt für näd- 
ften Mittivody ein großes Konzert nebjt 
Pal in Hoerbers Halle an. 

Der aus Kriegsveteranen ber Feld- 
züge 1864, 1866, 1870—71 beftehenbe 
PBereindeuifherPBeteranen 
con Chicago mird heute, am 
Pfinaftfonntage, in Freibergs Hal— 
ie, an 22., nahe State Str., mit jet- 
ner erften größeren yeftlichfeit vor. bie 
Deffentlichteit treten. Der Beginn der- 
felben it auf 3 Uhr Nachmittags feit- 
gejett worden. Als Mitwirkende find 
die beitens befannte Zitherbirtuofin 
Frl. Dora Miller, die Sängerinnen 
Fıl. Frieda Velten, Emma Effig, Lina 
Günther, Martha Sffland und Anna 
Gandmann, fowie Herr und Frau Off 
gewonnen worden, ferner werben bie 
Gefangsfeltion des Striegervereins 
Town of Lafe- Gefangsporträge und 
das Gtreichorchefter des Herrn Gen. 
KRalbig Anftrumentalvorträge darbie- 
ten. Der Zentralverband der deutjchen 
Militärvereine von Chicago und Ume 
gegend will fi; in corpore betheiligen. 
Ebenfo find die übrigen Beteranen- 
und Militärbereine, jomwie jämmtliche 
frühere Angehörige der deutſchen Ar— 
mee und Marine erfucht, an dem zeit 
teilzunehmen. Gleichfalld ergeht an 
das Deutihthum von Chicago die Auf: 
forderung, fi) an dem Tyefte der Vete- 
ranen, bie auf vielenSchlachtfeldern für 
Deutichlandg Größe und Anfehen ge= 
fochten haben, zu betheiligen. An die— 
jenigen Veteranen, welche fich dieferBer- 
einigung anjchließen wollen, ergeht der 
fpeziele Aufruf, mit ihren Militärpas 
pieren verjehen in derHalle zu erjcheinen 
und fich beim Komite zu melden. Nach 
Schluß des Konzertes, etwa um halb 8 
Uhr Abends, und ehe der Ball be- 
ginnt, werben fämmtliche Kriegsfame- 
taden, die dem Verein beizutreten mün- 
chen, öffentlich al Mitglieder in den 
Verein aufgenommen. Der Eintritt 
zum Feft ift für Jämmtliche Kameraden, 
die neu beitreten, ebenfalls frei. Die 
Lage von Yreibergd Halle ift die denf- 
bar befte, da fie mit allen Straßenbah- 
nen, fomwie mit der Hochbahn erreicht 
erden fann. Anfragen irgend mel: 
cher Art find entweder an den Präfiden- 
ten des Vereins, Martin Gap, Nr.5517 
©. Halfted Str., oder an den GSeftetär, 
E. Hildebrand, Nr. 539 W. 12. Str., 
zu richten. 

Derdeutfhe Drdender Ha 
rugart hat, um den Kindern beut- 
cher Eltern. die deutfche Sprache 
zu erhalten und fie au mit 
beutfcher Gejelligfeit in ihrer be— 
ften Art befannt zu machen, einen 
Jugendbund in’s Leben gerufen. 
Am 17. Januar diefes Jahres murde 
die erfte Seftion desjelben in Ludolphs 
Halle, Nr. 869 Milmaufee Aoe., ge: 
gründet. Geitbem find fünf meitere 
derartige SZmeigvereine in’3 Leben ge- 
treten, die beiden leßten am 19. Mai 
in der Nordmweft-Turnhalle, an Cly— 


bourn und Southport Ave. Ein Mufit: | 


Klub vereinigt die mufifalifch veranlag> 
ten Slemente des Jugendbundes. Yeben 


Mittwoch Abend halten die Mitglieder | 


desfelben unter Zeitung von Hrn. %. 


A. Mohrdied in Wendel Halle, Nr. | 
mufifalifche | 


1504 Milwaukee Ave., 
Uebungen ab. Ebendaſelbſt findet 
heute Nachmittag das erſte große Mai— 
Feſt dieſes Jugendbundes nach folgen— 
dem reichhaltigen Programm ſtatt: 


Orcheſter 


2 Methfeſſ⸗el 


2. „Das dentjche Lied 
Maiiendor des Jugenbundes. 
3. Viando Darett...... Frl. Eliie und Ofga Reimer, 
Mitelieder von Set. II. 
4. Nnternational Triv....3 Mitgl. von Exckt. III 
>. Solo, „A Wonder, if Then Gare to Sce 
De Row® indie Eima Stenglein, Sekt. II 
6. Guitar Zithers&oto..... Gen. Helm.d, Set, III 
Pa N RR Emma Kader, Set. IV 
8, Klapiir:Solo.......... Della Gilbert, 
9, „0, die Häringe“, komiſche Szene von H.Werner 
H. Faulſtich, E. Auehnemann, F. Ludwig 
von Sekt J. 
10. Zither-Solo, „Sweethearts“, Phantaſie, 
kompontrt und vorgetragen von F. A. Mohrdied 
N. Atevier-Solo Ella Hotſt, Seki. IV 
12. Violin-Duett, „Over the Waves“, 
H. Kamke, Selt. J. Paul Geiersbach, Sett. V 
Solo. „Vapa's Baby“, fomponict von 
FJ. A. Mohr died b 


2 


13. 
14. 
1. 


Vorgetragen von Anna Ojfterberg, Sekt. II. 
Freuͤndſchafte-Walzer, komponirt und dem 
D. O. O. gewidmet von F. A. Mohrdieck erſte 
Aufführung des Jugendbiund Muſik-Klubs, F. 
J Mohrdieck, Direktor. * 
16. Feirrede, gehalten von H. ebring:r, roß⸗ 
Barde des D. O. H. von Alinois.- we 
. Mandolin: und Fither-Ductt, Zeopnids:Maric, 
De NRofe Edert nnd Ira Fauftid you 
Selt. 11. 
. „Comedian With a Budact of Aotes“, Mono: 
loge und Parodien....F. N. Deeler, St. III 
9. Kunzertina:Solo 5. Sudiold, Sekt. III 
. Biolin:Solo aus „Der Troubadour“ 
‚ Raymund Siegel, Sett. I. 
. „Ler Linderkaum* 
>, Mandolın:Eolo, „Mbisnering of Lopes, 
torıparirt nd vorgetragen bon F. A. Mohrdieck 
3. „WAinjirel Eong®....2..Nacob Denen. Sei. III 
24. Mandoline und PViofin:Dirett, Raui Geiers⸗ 
bad, Selt. V, und Heny Kam, Sekt. I 
25. Sud; Tric, „Mine Forever® Lirzie Albercht. 
Sula Rojenomw und Lirzie Sutter. Sett. II 
KR, Mairergen®.... ... Mitafieder der Sektion II 


Hierauf: Ball. Die Vorbereitun- 
gen zu biefem Felt find von dem aus 
nachverzeichneten Mitgliedern beftehen- 
den Urrangement3-Romite mit großer 
Umficht getroffen worden: Carl Edert, 
Mitglied der Wilhelm Tell-Loge Nr. 
194; Kathie Roſenow, Sekretärin, 
Humboldt-Loge Nr. 84; Yulia Stod: 
haufen, Schagmeifterin, Viktoria-Loge 
Rr. 63; Sophie Albrecht, Humboldt: 
Loge Nr. 84; Yofeph Rohner, Hum- 
boldtsLoge Nr. 420, und John Hoeft, 
Rorthiweftern-Loge Nr. 545. 

Yın Sunnpfide-PBark wird heute ber 
„Senefelder Liedertrany“ 
ein großes Sommer: 


Selt. IV ! 


Z N Caipar Hader, Sett. I | 
„Das Gemüthe. Men WM Dieg | 


Franz Schuörrt | 


niffe — 


- |hiffe “etiviefen Haben, fo werben 
“| aud) bie aan Dobktenen tm 


Sünnpfide - Park nicht Hinter ben fonft 
in:der Norbfeite = Turnhalle gegebenen 
Gefangstonzerten der Senefelder zu- 
rücftehen. Bei ‘dem befannten herzli- 
en und gemüthlichen Ton, der unter 
den zahlreichen Mitgliedern diefesBer- 
eins berrfcht, dürfte ‚auch ber gefellige 
Verlauf des eftes ein derartiger fein, 
dap jelbft die fühnften Erwartungen 
der Veranftalter noch übertroffen wer— 
den. 
Das Konzert - Programm ift viel- 
berfprechend, wie nachitehend zujam- 
| mengeftellt worden: 
ı 1. GCaejars Triumphmarſch 
2. Duperture, „Ein Morgen. Mittag und 
Abend. in Wien“ ..ooncnenonnunenenunneee Suppe 
. Vom RMhein“, Chorlied Max Bruch 
Ecnefelder-Liederfrany. 
Phantaſi⸗ aus der Operette „Der Bürger: 
meifter” Lueders 


‚Lied eines fahrenden Geſellen“, Chorlied, 
Vietot Herbert 


Senefelder-Liederkranz. 

J. Tongemälde, „Nord und Süd“ 

. Phantaſie, „Deutſcher Liederkranz“ L 

.\ „Wafdescaufchen“, Chorlied.......0.... Sch 
Senefelder-Liederktanz. 

9. Potpourri, „Erntefeſt“ Tilzer 

. „Mein Herz, thu’ dich auf“. Chorlicd....Yanger 

s Senefelder Liedertrauz. — 
12" Molpoucei' aus ver Oper saufir........ Gounob 
13. „Srimfehr“, Chorlied 

Senefelder-Liederkranz. — 

14. Marſch des 7. Regiments............... Fiſcher 
Anfang des Konzertes punkt 3 Uhr 
| Nachmittags. Im Falle ungünſtiger 
Witterung findet die Feſtlichkeit am 2. 
Juni ſtatt. 

Die Schützen-Sektiondes 

Turnvereins ‚„Lincoln“ hat 
alle Schützen zur Betheiligung an dem 

großenKrempelſchießen eingeladen, das 

ſie heute in der Lincoln-Turnhalle ab— 
zuhalten gedenkt. Die Schützen der 

Chicago Turngemeinde, des „Wilhelm 

Tell Klub“, ſowie die des „Willow 

Kifle Klub“ haben zugefagt, fich in 
| aroßer Anzahl einfinden zu mollen. 
Das Schießen beginnt Vormittags 10 
Uhr und dauert bis 7 Uhr Abend3. 
Derjenige Schübe, melder am Schluß 
tes Schießens die befte Scheibe auf: 
mweifen fann, erhält außer dem erften 
„Krempelpreis“ noch eine goldene Me- 
daille. Am Abend findet alddann ein 
bon den „Lincoln = Schügen“ gegebe- 
ner Kommers Statt, bei welchem aud) 
die Preife an die glüdlichen Geminner 
zur Vertheilung gelangen werden. 

Freunde der Zitder-Mufit merden 
beute Übend in der Lincoln= 
Turnhalle, Diverfey Boulevard 
und Sheffield Ape., Gelegenheit fin- 
ten, der Durchführung eines Pro- 
gramms zu laufchen, wie es genußvers 
prechender faum hätte zufammen ge= 
fiellt werden fünnen. PBrofefjor 
Bernett, deffen Zither und 
Mandolin-DOrhefter zu den 
leiftungstüchtigften Drganifationen 
diefer Urt gerechnet werden fann, ber- 
anftaltet dort fein elfte® Yahres-Kor.- 
zert. Der Beginn defjelben it auf 8 
Uhr Abends feitgefeßt worden. Kar: 
ten, zum Eintritt für einen Herrn nebft 
Dame, koften 50 Cents das Stüd. 

Der „Ambrofius-Männer- 
or“, melcher fich durch feine aenuß- 
reichen Konzerte die Gunjt des Publi- 
fums in reihem Maße erworben hat, 
beranftaltet am nädhiten Mittwoch, am 
Vorabend des Bräberfhmüdungsta- 
ges, in Hörber’3. Halle, Blue Kaland 
Avenue und 21. Place, ein großes Kon 
zert mit darauf folgendem Ball. Der 
treffliche Dirigent diefeg Vereins, % 9. 
Helle, hat ein aufgezeichnetes Pro- 
aremm aufgeftellt, welches jelbft ven 
bermöhnteften Befucher befriedigen 
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Sie gab ihn auf. 
Aber es war eine (dwere Aufgabe. 


E3 ift, jchwer zu glauben, daß Kaf- 
fee Jemand in foldem Zuftand zu 
jfegen vermag wie in dem Fall von 
Frau E. ©. Bromn von Appie Ereef, 
D. Sie erzählt ihren eigenen Fall. 

Sch glaubte nicht, daß Kaffee mein 
Leiden verurfahhte und oft fagte ich, 
daß ich jeinen Genuß 
| Yönnte, noch würde, und wenn e3 mein 
Leben fojte, aber ich war eine elende 
Leidende an Herzbefchwerden und Ner: 
benzerrüttung während vier Jahre. 
NK konnte faum noch gehen. Hatte 
| Teine Energie und alles war mir gleich- 

giltig. Ich war eingefallen und hatte 

fortwährend Schmerzen in der Herz: 
! gegend biß ich glaubte, e& nicht Yänger 
aushalten zu fönnen. Seit Monaten 
i Iegte ich mich fchlafen, immer erwar: 
tend, daß ich des Morgens nicht wieder 
sufliehen würde. ch glaubte, daß ich 
des Nachts jeden Augenblid fterben 
| müfle. 
Häufig hatte ich nerpöfen Schüttel- 
; froft und die geringfte Aufregung ver- 
fheucdte meinen Schlaf und das ge- 
ringlte Geräufch verfeßte mich in große 
Aufregung. E3 wurde allmälio im- 
mer jchlimmer biz ich Schließlich darü- 


nicht aufgeben | 


| 
| 


brofius-Männerchor, "unterflügt vom 
„Harugari-Männerhor“ und vom „Ka: 
tholifchen Kafino”, alfo-im Mafjendhor 
bon 100 Sängern, gefungen werben. 
Pfarrer Georg: Helpdmann - wird die 
Teftrede halten. Das vollitändige 
Programm Jautet wie folgt: 


1 Theil. 

. Eröffnungs-Meri 

chramm's Orcheſter. 
2. Ouverture, Meception“ Schleppeg rell 
Schramm's Oxcheſter. 
3. Vegrüßungs:Anfprahe.. Pfarrer G.D. Heldmann 
- „Abichied hat der Tag genoinmen........ Neßler 
u Ambrofius-Männerdor. i 
. Sopran:Solo, „Zauberlied“ Meyer-Helmund 
2 Frl. Marie Bluntett. 
6. »Waldesraufhen” „nueecneneneeneee Edwin Schultz 

Katholiſches Kaſino, Harugari- und 
Ambroſius-Männerchor. 
- Duett, „Evening“ 
Frl. Marie Plunfett und Derr Kof. PB. Kuhn. 


2. Theil. 
. Botpourri, „Deutfhe Baterlandstieder*, 
——— 
Schramm's Orcheſter. 
Edwin Schultz 


Katholiſches Kaſino, Harugari- und 
Ambroſtus-Männerchor. 
3. Bariton-Solo: „In alle Ewigkeit“ .... Mascheroni 
Joſeph Keller. 

BEE ae Zohn Muth und Jobn Schmidt 
5 „Brüh’ DIh Engelsbecg 
Katholifches Kaiino, Harugari= umd 
Umbrojiuss Männerchor. 

6, Trio a. d. „Nahtlager von Granada”. .Kr:ußger 
Frl. Marie Pluntett, Aoj. B. Kubn und 

If. Keller. . . 

T. „Die Meifterfinger von Mündhebera*, 

humosriitiide Szene don Louis Kron 
Kraftſchläger. Dirigent. .. ......M.. Wilhelim Kuhns 
Zinsfuß, Rentier und Vorſtand Joſeph Keller 
Nadelwachs, Schneider und Bücherwart der 

Müncheherger Liedertafel Michael Winter 
Spürnas, Steueramts-Aſſiſtent Karl Schultz 
Klexer, Gerichtsſchreiber und Schriftfüh er. . F. Stoet 
Schluckebier, Roftmeifter a.:D. und Kajjirer, 


Nikolaus H'ppchen 
Kladde, Buchhalter Johann Leber 
Chor, Mitglieder der Müncheberger Liedertafel. 
Ambroſius-Männerchort 
u 
Geiftigegemüthlihe Beriamm: 
lungen. 


Die Chicago-Turngemeinde veran= 
ftaltet am nächjten Mittwoch Abend, 
den 29. Mai, die legte geiftigegemüth- 
liche Unterhaltung diefer Saifon, zu 
melcher, wie üblich, auch Nichtmitglie- 
der freien Zutritt haben. Daß ein 
Befuch fich als jehr lohnend ermweijen. 
wird, dürfte ein Blid auf das Pro- 
gramm Iehren, melches wie folgt zu= 
jammengejtellt worden ift: 


1. „Sreibeitstämpfe der Menjchheit”, Vortrag, 
Turner Dr. 6. ©. Hirih 
Quftipiel-Ouwerfure: „icnasseonesnsne Keler: Bela 
Piano— Frl. Manre Veyer u. Prof. Carl Hauie. 
3. „Mie hab’ ich jie geliebt“, Chorkied... .Möhring 
Turner = Männerchor. 
Moſenthal 
Frl. Anna Summerfield (Xeab); 
Herr Louis Everett (Rudolph). 
5. „Da die Stunde kam, daß ich Abſchied nahm“, 
Pache 


Lied für Solo-Ouartett. 
RE N ee een sr Seeling 
b) Novel Ozza⸗ Gadard 
Frau Clara E. Ritter. 
SEREENE? nnnsiieienrecheunns H. Lane-Wilſon 
Sopran-Solo—Frl. Maude Beyer. 
.KKentucky Babe“, Chorlied 
Turner-Männerchor. 
Komiſcher Vortrag Turner Adolvh Steidle 


* * 


Auch der Turnverein „Vorwärts“ 
trifft Vorbereitungen für eine geiſtig— 
gemüthliche Unterhaltung, die auf näch— 
fen Donnerftag Abend, den 30. Mat, 
angejeßt worden ift. Auf dem Yro- 
gramm fteht u. U. eine Debatte zwiichen 
den Turnern J. Willig und J. Ingen— 
thron über das Frauenſtimmrecht, wo— 
bei Turner Ingenthron die Rolle des 
Vertheidigers desſelben übernommen 
hat. Am 2. Juni hält der Turnverein 
„Vorwärts“ einen Kommers ab, für 
welchen die Turner Willig, Pfeiffer, 
Neumann und Henning die Arrange— 
ments treffen. 

In der letzten Verſammlung des 
Vorwärts wurde Rudolph Lautenbach— 
als Turnlehrer für den Verein gewählt. 
Der neue Turnlehrer hat ſeine Lehr— 
kraft ausſchließlich dem Verein zu 
widmen und erhält ein Jahresgehalt 
pon $1200. 

— — 
Im Bismard-Garien. 


Auf den naffen und falten Mai 
mwird, jo hoffen mit anderen Menfchen 
auch die Verwalter des Bismard-Gar- 
tens, Ede N. Halftev und Grace Str., 
ein fhöner, fonniger Juni folgen. Am 
1. Xuni, nächften Samftag aljo, Toll 
deshalb das bejagte, in den lehten Nah 
ren allgemein beliebt gewordene Gar- 
tenlofal eröffnet werden. Das Metro- 
politan-Orcelter, unter der fumdigen 
Leitung des Herrn Bunge, wird aud 
in diefem Sommer wieder dajelbit all- 
abendlich, mie auch am Sonntag Nach 
mittag, fonzertiten. Am Sonntag 
Vormittag gibt’3 einen „mufifalifchen 
Frühfhoppen.“ Das Metropolitan 
DOrchefter ift um ſechs Mitglieder ver— 
mehrt worden. An jedem Montag 
Abend wird von demfelben ein Wunfch- 
Programm zur Durhführung gebracht 
werden. eben Donnerftag gibt’s 
„benetianifche Nacht”; von Zeit zu Zeit 
werden rein Hafliihde und Wagner: 
Programme arrangirt werben. Bald 
nah Eröffnung der Saifon wird von 
ber Verwaltung des Gartens auch wie- 
der für die Vorführung bemeglicher 
Bilder geforgt. werden. 

Der Vorverfauf der Gaifonfarten 


ber nahdadhte und mich fragte, mas | geht recht lebhaft und akt darauf 


für einen Zwed e3 hätte, fortwährend 
franf zu fein und Medizinen zu kaufen, 
nur um.meinen Kaffee trinten zu 
fönnen? 
' ch nahm mir vor, mit Kaffeetrin- 
| fen aufzubören und um biefen Vorfag 
| ausführen zu können, kaufte ich Po— 
| ftum Food Kaffee. Ich ſtellte ihn ge— 
nau den Anweiſungen gemäß her und 
ich kann Ihnen ſagen, daß dieſer Wech— 
| fel für mi von größter Bedeutung 
| war. 3 war leicht, dem Kaffee zu 
| entfagen, denn ich hatte den Poftum, 
| welcher mir beffer fchmedte als der ge- 
| wöhnliche Kaffe. Ein Leiden nad 
dem anderen verfehwand und jebt er- 
freue ich mich auter Gefundheit, die 
| Nerven find ruhig, . da® Herz gefund 
und die Schmerzen find alle verfchmun- 
ben. ch babe feinen nerpöfen Schiit- 
telfroft mehr, nehme feine Mebizinen 
ein, fann alle meine Hausarbeiten ber: 
| richten und habe außerdem noch viel 
| mebr getban. 
| 
| 


Meine Schwägerin, melde diefen | ion wird am 18. Juni eine Prüfung 


Sommer bei mir auf Befucdh war, 
eine Zeit lang ebenfo franf mie 
früher. Ich veranlaßte fie, den Kaffee 
cufzugeben und Po 
Sie nahm fünf Pfund in brei 
zu und nie Habe ich bei j 


Wochen 


ee « 


= 


| 
| 


um zu trinten, | größeren 
ftum zu trinten. rn 


Ichließen, daß der Bismard - Garten 
auch heuer wieder der Sammelplaß ei- 
nes zahlreichen Elementes fröhlicher 
und gefelliger Menjchen werden wird. 
—— — 
Keine Rückſicht genommen auf 
Koitenpreis. 


Werth oder Derluft. 


Dies ift die lebte Woche der Union, 
Ede Clark und Lake Str. Tauiende 
feiner Anzüge, Ueberzieher, Hoſen, 
Hüte und aller Ausftattungswaaren 
müffen diefe Woche zu irgend einem 
Preiz, von 10 biß 50c am Dollar ver- 
fauft werben. Geht fehnell hin, es ift 
die legte Gelegenheit und die legte ijt 
die beite von allen. Waaren beinahe 
für ein Butterbrot. Erwähnt dieſe 
ee Offen Abends und heute big 

ittag. 


* Die Bundes-Zivildienft-Kommif- 


Bewerbern um Anftellung als 
Hilfs-Druder im Eifenbahnpoftdienft, 
und zivar — in ſämmtlichen 

stübten des Landes, abhal- 


jemandem ſol⸗ — 


ie » etöftives 
‚Hanley. von ber 


fuperintendent 9. D. R. Siefert, 


; Hamilton : und 
W. Chicago Ave.Re- 
biermache gelang es geftern Nachmittag, 
in der Berfon von Frank Lubomiedi ei- 
nes geriebenen Schwindlers habhaft zu 
werden, auf welchen bie Polizei jchon 
feit zwei Monaten vergeblich gefahndet 
hatte. Qubomiedi, melcher nach Angabe 
ver Polizei ein umfafjendes Gejtänd- 
niß abgelegt hat, prellte eine Anzahl be= 
fannter Firmen, Bolititer und Ge- 
Thäftsleute, indem er fi für einen 
Kolleftor des St. Antonius-Hofpitals 
in der Yubed Straße ausgab, das von 
der Unabhängigen polnifch-katholi- 
der Unabhängigen polnifchen fatholt- 
Shen Kirche unterhalten wird. Rur 
felten fol! feine Bitte um einen milden 
Beitrag für die Unftalt vergeblich geiwe- 
fen fein und ver Pieudo-Kollektor 
machte borzügliche Geichäfte. Lubo- 
mwiedi hat fich übrigens bereit erklärt, 
eine Summe Geldes in Höhe ber von 
ihm follektirten Beiträge an daS ge= 
nannte Hofpital zahlen zu mollen, 
wenn die Zeitung deffelden nicht auf 
feiner trofrechtlichen Verfolgung be= 
ftehen merbe. 


Poſtnachrichten 
— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 


Aurora, Ill. 
25. Mai. 

Das Gebäude der neuen Cyclon Ele— 
vator-Fabrik an der Ridgeway Ave., 
zwifchen den €. B. & D.- und der €. 
%. & €. - Geleifen, in der Nähe ber 
Dfenfabrit, ift foeben fertiggejteli 
worden und der Betrieb wird amMton= 
tag aufgenommen werden. Der Bau 
wurde vor ungefähr drei Monaten be- 
gonnen. Die Firma heißt Stephen, 
Adamſon & Eo. Das Tyabrifgebäude 
ift 119 Fuß lang und 80 Fuß breit. 
In der Fabrik werden Kraft-Trans- 
mitter - Mafchinen, Elevatoren und 
ähnliche Artitel hergeitellt. 

Die „Sonfolivated Chemical and 
Fire Engine Eo.“, welche zur Zeit drei 
Yabriten, in Elmira, N. Y., Cincins 
nati, D., und Chicago, im Betriebe 
bat, will alle drei Betriebe fonfolidiren 
und nach Aurora verlegen, wenn ihr 
$10,000 Umgzugsentfehädigung gezahlt 
werden. Die „Merchants Aflociation“ 
ernannte mehrere Unterausfhüffe, um 
den Betrag zu jammeln, was hoffent- 
lich bald gelingen wird. 

Herr Ihe. N. Wennmader und 
zZ. Margaretfe M. Ernit murden 
duch Pfarrer Schmitt getraut; Herr 
Dtto Mantfe und Frl. Bertha Golz 
durch Pajtor Loth. 

Geftorben: Frau Wearia Bet, 66 
Sabre alt; Frau Henriette Thies, 52 
Sabre alt. 

Elgin, ZU. 
25. Mai. 

Die Electric Railmayn Co. wird ver- 
muthlic) Schon morgen die erften Wa= 
gen nach Yurora laufen laffen. “Die 
neuen’Wagen find mit 4 Motoren ver- 
fehen und höchit elegant equipirt. Die 
Fahrzeit wird erheblich fürzer fein ala 
bislang. 

Vor einigen Tagen fand die jährliche 
Krähenjagd ſtatt, wobei 1,084 ſolcher 
Thierchen erlegt wurden. Im Ganzen 
betheiligten ji) 54 Jäger daran, von 
denen John Delancey die größte An— 
zahl Krähen ſchoß, nämlich 163. Dieſe 
Vögel richten angeblich auf den Far— 
men viel Unheil an. 

Geſtorben: A. J. Doig ſen. in Al— 
gonquin, 74 Jahre alt; Frl. Louiſe 
Alsberg, 75 Jahre alt. 
Milwautee, Wis. 
25. Mai. 

Nach der Berechnung des Herrn A. 
G. Wright, des Herausgebers des ſtäd— 
tiſchen Adreßbuches, hat Milwaukee 
jetzt zweifellos mehr als 300,000 Ein— 
wohner, da die Bevölkerung, welche 
nach dem letztjährigen Zenſus 285,315 
betrug, um etwa 10,000 Seelen zu— 
nahm und außerdem neue Diſtrikte ein— 
verleibt wurden. 


Die „E. P. Allis Co.“ hat bei dem 
Verkaufe ihres Eigenthums an die 
„Allis-Chalmers Co.“, die neue Ver— 
einigung der Maſchinenfabriken des 
Landes, die Summe von 85,120,000 
erhalten. Die Verkaufsurkunde wurde 
in der Office des Urkundenregiſtrators 
hinterlegt, und die Geſellſchaft mußte 
85120 an Stempelſteuern zahlen. 

Die Geſchäftsleute an der Eaſt Wa— 
ter Str., zwiſchen Martin- und Oneida 
Str., ſind in den letzten Wochen von 
einer Einbrecherbande heimgeſucht und 
mehr oder minder geſchädigt worden. 
Die Art und Weiſe, wie die Einbrüche 
ausgeführt wurden, läßt darauf ſchlie— 
hen, daß ſie alle von ein und derſeiben 
Bande ausgeführt wurden. Die Poli— 
zei entwickelt die übliche fieberhafte 
Thätigkeit, doch iſt es ihr bis jetzt noch 
nicht gelungen, den Gaunern auf die 
Spur zu fommen. 


Die eier des goldenen Jubiläums 
ber Deutich-Englifchen Akademie nahm 
unter reger Betheiligung der Bevölte- 
zung einen prächtigen Verlauf. Die 
afademifche eier in der MWeftfeite 
Zurnhalle am Dienftag Abend geital- 
tete fich zu einer würdigen und erheben- 
den. Chr. Bach’3 Orchefter leitete die- 
felbe mit dem Vortrage einer vom Alt- 
meifter ſelbſt komponirten ſchwungbol⸗ 
len Jubelhymne ein. Anſprachen, in 
benen der Gründer der Anftalt, des 
Wachſens und Gedeihens derſelben 
während des verfloſſenen halben Jahr⸗ 
hunderts, ſowie der Männer, die in der 
Gegenwart ſich um dieſelben verdient 
machen, in warmen Worten gedacht 
wurde, wurden von den bekannteſten 
Vertretern der Bürgerſchaft gehalien. 


Es ſprachen die Herren Albert Wall⸗ 


ber, Mayor Dabid S. Roſe, ur 


i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


* 


— — Büste 
garnirt — 
zu 


239 


110 für 52, 53 und 4 Damen-Schuhe. 


3:Stüde Anaben = % - 
reinwoltene Stoffe — eee 
— regulär $ 2 | 
— Montag mr 


Schuhe für Damen, zu 50c am Dollar gefauft — zum Berfauf am Montag zur Hälfte bes wirkl. Werthes. wWir 


verpfänden unſern Ruf, daß dies die größten je offerirten Schuh-Werthe find—fommt und überzeugt Eud) ſelbſt 


1.1 


22 
“m 


für $2, $3 und $4 Schuhe— Auswohl von 1200 Paar jchwarzen 
Kid und lohfarb. Schuhen in fafhionablen Faconz, einfchl. 


den 


mittleren Opera und mannifh Zehen—leichte und fehwere Sohlen, für die 
Straße und Gejelihaften—alle Größen in einigen Sorten — follten für den 
doppelten Preis verfauft werden— zu 1.10 werden fie am Montag eine Auf- 


regung verurſachen. 


1.95 


Kid Schuhe mit handgewendeten Sohlen 


und mit vorftehenden Sohlen — hübſche 
— alle mo: 


dernen Leiften und Zchen — Abjäse in den neuen mi= 
litärijhen und franz. yacons — thatjächlic das voll- 
ftändigite Affortiment von modifchen Schuhen, das je- 


mals offerirt wurde. Wegen unjeres 


erhaltet 


und $4: 


Ihr ein Paar von Tappan Shoe Eo.'3 


Schuhe für 1.95. 


— * 


für 54 Damen-Schuhe — Patentleder 
mit Tuch- und Kid-Obertheil — leicht 


großen Eintaufs — 


Sabrikreſter Sommer Waſchſtoffe Sc. | 


Großer Reſter-Verkauf von Sheer bedruckten und gewobenen Waſchſtoffen —viele der feinſten Sorten ſind in dieſer J 
Partie vertreten. Die große Anſammlung vom Lager, zufammen mit zwei Kiften feiner neuer bedrudter Printing, a 
machen dies die befte Partie von faifongemäßen Wafchitoffen, die je offerirt wurde. (20 Ertra-Berfäufer.) 


für beftes Kleider - Kattun — in 
Staple blau, Maroon, grau, 


ſchwarz und weiß umd vielen fan- 


ch Muftern. 


10c 


für Kob Siffen-Bezüge — 45 
bei 36 — gemacht vom Reftern 
von Utica, Netv VPork, Fabri— 
fen, Pequot und Bojton Muslin. 


für feines Berkeley Cambric —von 
dem Stüd. "Keine Beihränfungen; 
jo viel Ahr wünſcht. 


Reiter von feinen Weißwaaren — 
India Leinen, Lamns, Dimities, 
Nainſooks uſw.— 28 

—8c und at 


Drchefter wurde in der fchönfien Weile | 
zum Vortrag gebracht, und den mit- 
mwirfenden Damen, frühere Schülers | 
innen der Afademie, jomie Herin Mar | 
Sriebfch, der dirigirte, gebührt lebhafte | 
Ünerfennung. | 
Am Donnerfiag Abend folgte ein 
Feiteffen im Hotel Pfifter, an welchem | 
250 Herren und Damen theilnagmen. 
Herr Albert Wallber fungirte ala Felt: 
präfident, und eg fehlte nicht an geilt- | 
reichen, zündenden Reden. 
heute Abend in der Weftfeite Turnhalle ; 
fattfindenden folennen Kommerz 
ehemaliger Schüler der Anftalt wird 
die Subelfeier ihr Ende finden. 
Davenport, Ja. 


25. Mai. 
Im Schübenparf wird morgen un- 
ter Theilnahme weiter Kreife der Be- 
pölferung der Davenport Männerchor, | 
der drittältefte Gefangverein des Lan | 
des, fein golvenes Jubiläum feiern | 


Mit einem | 


und hoffentlih dazu günjtiges Wetter 
Herr Auguftus %. Maft, der 
jowie Herr Guflao | 
Schlegel, deſſen erſter Sekretär, 
der den Verein Anfangs auch 
dirigirte, forte die Mitbegründer Chr. | 
Miller und U. Brus find noch am Les | 
ben und werben der Feier beitmohnen. | 


haben. 
erfte Präfident, 


' Yuch von augmwärts werben viele Säfte | 


il | als Peäfiden 


erwartet. 

Der Schahmatador Dr. Laster 
fpielte hier am Mittwoch Abend im | 
Kleinen Scale der Turnballe eine © i- 
multan-Bartie mit 23 Herren. Laster 
aewann 20 Partien und 3 blieben Re: | 
mid. Die Spieler, die dies fertig 
brachten, waren die Herren Y. 2. 
Streed von Cambridge, €. E. Beiter | 
und R. U. Roroley von Davenport. Am | 
folgenden Abend hielt der Gafı einen | 
interefjanten Vortrag über das Schad- | 
fpiel mit praftifhen Erläuterungen 
dazu. 

Geftorben: Frau Anna Zoeding, geb. 
Offermann, 70 Jahre alt; Frau Ama- 
fie Vilimod, 66 Jahre alt; Frau Ade— 
Iene Reefe, 43 Jahre alt; Frau Louife 
Marie Andrefen, 78 Jahre alt. 

Es ſcheint, als ob es zwiſchen der 
Davenport Gas ée Electric Co. und der 
Stadt Davenport, wegen der Adjuſtir— 
ung der Preiſe für die Beleuchtung der 
Stadt zu einem Prozeſſe kommen wer—⸗ 
de, da keine Seite nachgeben will. Die 
Stadt verlangt Verbeſſerung des Sy— 
ſiems der Companh, während dieſe be— 
hauptet, daß ſolches nicht im Kontrakt 
ſtehe. 

Clinton, Ja. 
25. Mai. 

Die Waſſerfrage beſchäftigt die Ge— 
müther der Bürger auf's lebhafteſte. 
Es iſt endlich zu einem offenen Bruche 
mit der Waſſergeſellſchaft gelommen, 
nachdem lange Unzufriedenheit und 
Erbitterung herrſchte. Die Geſellſchaft 
hatte bei Ertheilung des Freibriefes 
verſprochen, arteſiſches Waſſer zu lie— 
fern, aber ihr Wort nicht gehalten und 
Scheint auch nicht gemwillt, e3 zu halten. 
Das Flußmafler aber, welches nod) da= 
zu nur mangelhaft filttirt wird, ift 
eine ftete Selaht für die Stadt. 
Attienfapital der Gefelichaft dagegen 
ift zum großen Theil reines „Waller“. 
Wie e3 heißt, wird fich eine neue Gefell- 
fhaft bilden, um artefifche Brunnen 
anzulegen, wenn es nicht gelingt, bie 
Gejelihaft zur Erfüllung ihrer Ver- 
pflicftungen zu zwingen, mas dom 
Stadtrath verfucht werben wird. ;n 
einer Bürgerverfammlung wurde dies 
Borgehen einmüthig gebilligt. 

Der Elintonian Klub ift jet infor= 
porirt worden mit Arthur 2. Weffels 
‚Dr. M. 3. Henle 


2 ı 


' Wohnungen unter Quarantäne geftellt. 


Das | 


e: al3 |: 


für Shirtwaift:e und Sleider: 
Singhyams — roja, blau, Helio- 


trope, Karrirungen und Streifen 


—jo viel Ihr wünjcht vom Stüd. 
gejäumte Kij- 


12:0 ua De 


voller Standard Muslin. 


50c Golf »- Müten für Knaben — 
in [chlihtem Blau und fancy Plaids, 
alle Größen—fo lange fie 1 * 

vorhalten —Montag für at 


f. feine hoh!: 


f. 5:4 Yurora Rij: 
jen Bezugzeug, 
voll gebleicht, vom 
Stück. 





angeſehener Männer beitraten, verfolgt 


geſellige, wiſſenſchaftliche und gemein— 


nützige Zwecke. 
Indianapolis, Ind. 
25. Mai. | 
Noch immer find neue Blatternfälle | 


ı zu verzeichnen; das folirhofpital ift | 


bereits derart gefüllt, daß feine Pa= 
tienten mehr aufgenommen merden 


| 
fönnen. Die Kranten werden in ihren | 
I 
| 


| Die Gefundheitsbehörde befürchtet eine | 
| Verbreitung der Krankheit unter der 
| farbigen Bevölkerung. 


Am 9. Yuni findet hier. das große | 


| jährliche Felt zum Beiten des Tutber. 
ı Waifenhaufes ftatt, an melchem Jich 


Taufende vonMitgliedern ausmärtiger 
Gemeinden zu betheiligen pflegen. Von 


: allen Theilen des Staates werden Er- 


furjionen veranitaltet. 

Die Maifeier, melde Herr Victor 
oe für die deutjchen Vereine morgen 
Abend in der „Sermania Halle” ver= 
anfialtet, fcheint in der That ein gro= 
Bes Ereigniß zu werden. Herr Xofe hat 
meder Mühe, Arbeit noch Ausgaben ge= | 
jcheut, um ein Feli zu arrangiren, das 
in feiner Art nicht übertroffen werben 
fann. Die ganze „Germania Halle“ 
murde in der Jinnigjten und ber 
Ihwenderischiten Weije von unten bi3 
oben gejhmüdt, jodaß jie den voraus= 
fichtlich in Maffe erfcheinenden Gäjten 
einen überrajchend fchönen Anblid bie- 
ten mird. 

Fort Wayne, Jid. 


25. Mai. 

Das Auditorium-Fomite des Com: 
mercial Elub ift zu der Ueberzeuqung 
gefommen, daß auf dem biöher einge= 
Ichlagenen Wege der allgemeinen öf- 
fentlichen Subjfription das Projekt 
nicht verwirklicht werden fann. Nach 
Wochen langen Bemühungen find erit 
$5000 gezeichnet. Doch will man das 
Unternehmen nod nicht fallen laffen, 
fondern verfuchen, die Gejchäftsleute 
und Fabrifanten, melde fih bislang 
zum Theil zurücdhaltend verhielten, 
dafür zu intereffiren. 

Mit einem Kapital von $20,000 tjt 
bie „Wanne Biscuit Co.“ organifirt 
worden, eine Gefellichaft, welche hier 
eine neue Grader-Fabrit errichten will. 

xhre filberne Hochzeit feierten Herr 
und Frau Franz Weber. 

Geftorben: Heinrich Schneider, 62 
Kahre alt; Frl. Anna Louife Kirbadı, 
21 Zahre alt; Yof. F. Ballmann, 81 
Sahre alt; Yrau Sophia Fred, 72 
Sabre alt; Frau Victoria Lomont, 48 
Sabre alt; Frau Sophia Dothage, 87 
Jahre alt; Wilhelmine Winte, 40 Jah» 


re alt; John G. Hoffer, 75 Jahre alt. 


South Bend, Ind. 
25. Mai. 
Die Arbeiten an der neuen Stabi- 
halle fchreiten rafch vorwärts; die Fun= 
damente find fertig und das 1. Stock⸗ 
tert bi3 zur halben Höhe; auch der An= 
bau wählt rafch in die Höhe. Der 


| Grunpftein, in welchen ein mit allerlei 


Erinnerungen gefuuser Kaften bereit3 
eingelafjen wurde, wird vemnädft in 
feierlicher Weife gelegt werben. 

Die Gefchäftsleute der Stadt find 
unmillig darüber, daß den zahlreichen 
fliegenden Händlern, melde an den 
Straßeneden Waaren verfaufen, eine 
Lizenz ohne jede Bezahlung gemährt 
wird. Sie werden den Stabtrath er= 
fuchen, die „„Fafir3“ zu befleuern. 

Geftorben: Samuel Upham Waldo, 
67 Yahre alt; Frau Caroline Gutting, 
28 Jahre alt; Geo. Philipps, 75 Jahre 
alt; Jofeph Baldwin, 88 Jahre alt. 


SE a 


Te 


in allen Farben. ER 


für jchiweres unge: 
bleichtes 4:4 Bett: 
tuchzeug — jo viel 
Ihr wünſcht vom Stüd. 

f. 24 6.28 ertra 
ſchwere 

Bettücher. 


für beſtickte Swiſſes, Dresden 
Lawuns und Jaeonets — geblüumte 
Streifen und Foulard Muſter— 


für ſpezielle Partie“ | 
von feinen Kiffen F 


Bezügen — 42 und "E35 


45 bei 36. BEN : 
für 24 bet EB 
6 Pepperell⸗ 
Betttücher. 


Hotel⸗ 


MWafchbare Stiderei - Seide in eis 
nem vollen Ajjortiment von Farben 7 
— gewöhnlich 4c per 
Strang, 


le! 


2 2 


| je $100 inforporirt. Die Gebäude ge . 


hen rafch ihrer Vollendung entgegen, 
jo daß die Aufftellung der Mafchinerig 
im Juni vorgenommen merben‘ tank 
Die Fabritanlagen von Ford, Jokt 
fon & Eo. und der Cane Seating ©, 
wurden durch ein Teuer zum VBelrao 
bon zufammen circa $25,000 geſch 
digt, der Verluft ift aber durch Veriit 
cherung gedeckt. 
Das Ames'ſche Orcheſter wird de 
ganzen Sommer hindurch jeden Do— 
nerftag Abend im Seeufer-PBarf — 
zertiren. Icoß der Kühle lau hi 2 
porgeftern Abend Hunderte vom M * 
ſchen den feſſelnden Vorträgen. 


— — — 


22 


Ausgezeichnete 
Piano⸗Werth 


Meue moderne Aprights 3 , 
#125, 8140, 8150, 8165 
und aufwärts, 


leicht gebrauchte 
Piauos von Vermiethern zurüd, 


— 


Bargains in 


Gute Werthe in Vianos werden dieſe We ef 
Lpon & Healy offerirt. Zehn tonangebende Fa H 
— —— einſchließlich Steinways und An 
en nebeneinander aufgereiht. Es ſind 
hundert verſchiedene Muſter von hai 
denen Ihr Fuere Auswahl treffen fünnt. 

Niedrig marfirte Upriehts. s 

Fine große SHerabfegung auf einigen Mufter- 
nos, Die uns bon verjchiedenen Fabrilanten g 
wurden, ermöglicht e8 uns, Euch ein Es 
tigbt für $125 zu _offeriren. Dann baben wir ana 
dere Mufter diefe Woche zu $140 und $150 matliche 
die anderswo viel mehr foften tilrdem. — 

8175 Upright Pianos, a 

Eine Neuheit im Piano-Verfauf if unfer my; 
der beinahe ein Dusend verjchiedene Fabritate vom 
PVianos enthält — einige neu, einige Teicht gebraubk 
beim Bermiethen — und eine Auswahl offerirend sm 
$175 von ber ganzgk Kollektion. Aedermarnn, der ums 
gefähr diefe Sumtte ausgeben will, folkte nicht ber: 
feblen, diejen jpeziellen $175 Verfaufsraum zu fchew 

Piauos zu mittleren Preifen. 3 

Mehrere Iang etablirte umd jehr günflig befe 
Fabrifate von Pianos zu 25 — fe 
the. Auch einige Kurgmann und Yeiwett Pianos 
jpeziellen Entwürfen, die iwir räumen: zu Meeifem 
wie fie gewöhnlih für ganz billige Inftrmmenke 
verlangt werden. Trei neue Fifher Piands zu einen 
Serabjekung won $50 don den gemöhnfichen Bro 

Steinway und Knabe Bargains; *- 

Gine Anzahl von Diefen prachtvollen Juftrume 
einige jecond-band, einige leicht nebraudt, zu 
anziehenden PBreijen. Auch mehrere neue Etei i 
von einem fürzlih aus dem Katalog geftei Ges, 
bäufe, welche wir zu einer großen Serabjehung offes 
riren. 2 
„Tas unerbört viele Umziehen in biefem rül 
ift die Veranlafjung zu einer großen Unhänfm 
gebrauchten Pianos auf unferen Yloors, & 
einige Beijpiele : “ 

Berfchiedene Bargaius. 


New York Upright 65; Wing 5** 95; Bofe 
Upright, $150; Hallet & Davis Upright, 8175; We— 
fer Üpright, 8125; Kurßzmann Upright wenefte ‚Bes 
bäufe, 8235; Marihal & Wendel, 75; Brabbu 
Upright, 8150; Steinwah lipright, 8200; ©  Ogi 
Upright, $125; Shafe Upright, $150; ; Keall 
Upright, 895; Mendlesiohn Upright, er 
Mabagonyg Knabe Upright, $275; zwei gel 
Knabe Grands zu einem Schleuderpreiß; De 0 
Upright, $175; Hazleton Eabinet Grand, HI i 
jeher Ilprigbt, $165; Sterling Walnut Upri —9 08; 

) Ups 
abas 


Rn 


Huntington Dat Upright, $170; Kranid & 2 
right, $135; Wiicher Upright, 8150; großes 
gont Fiicher Upright, $195; febe fein 
tauer Üprigbt, $265; Steinway Upright; 
Bros. Upright, Eircaffien Walnut 5 
feines Chid:ring Squarı:, $160; 9 d 
way Concert Grand, 330; Wajhburn ! 
und viele andere. — 
Beachtet Speziell die neuen Jewett und 
Uprights, offerirt zu einem jpeziellen Br 


u 


gegen eine Kleine Anzaffung gi 
werden; der Heft in Rfeinen mona 
Abzaflungen. Keine PVreiserhö 
wenn leihte Abzahlungen verfar 
den, und alle Sorten Pianos. 

fer Offerte mit eingefhlofen. 


Auswärt3 wohnende Käufer follten 
zielle Bargainlifte jchreiben, jowie um 
raten-Zabelle für Pianos. Ei 

Wir derienden Pianos nah überall 

Pillige von uns gelaufte Bianos Li 
beim Kauf eines Steinway oder Ainabe 
iverden. Steinwapg md Ruabes, die 
der Welt, werden nur bei uns berfau 

Neue Pianos zu vermieihen bon #3. 

Jahr Miethe erlaubt, wenn 





t Sonntag. Preis der einzelnen Rum⸗ 
ts. Jährlich (auberhalb Chieagos) FL. 


r: THE ABENDPOST COMPANY. | 


bpoit“-Gebäube 203 Fifth Ave, 
Swifhen Monroe und Arams Etraße. 
re CHICAGO. 

- Eeliphon Main 1498 und 1497. 
med at the Postoflice at Chicago, IL, as 
Class matter. 


A Seitungspilder. 
= „Zeitungen find litterarifche Druder- 
geugniiie, welche regelmäßig fortlaus 
end die Ereignifje des Tages over ei: 
fies längeren Zeitrauines auf politi= 
Ehen, religiöfem, wirlhſchaftlichem, 
Menftlerijgem over mwiffenfhaftlichen 
ehjete melden und beiprechen.“ Go 
Beh im» Meyers Stonfervations- 
Berifon und bas traf zu für die Zeis 
ingen ber alten Zeit; für Die neuzeit— 
chen Zeitungen wirb Die 
Härung etwas anders lauten müflen. 
Nie wienergegebene ift fon jebt unrich- 
ig geworben; wenigſtens ſo weit bie 
Satopen ameritanifhen „Nemzpapers“ 
engliiher Zunge und insbefondere die 
Kroßen „Bapers“ Chicagos in Betracht 
Fommen — und die müſſen, als das 
Seſie und Großartigſte, das je da war, 
7a natürlich beitinimend jein. Wie fie 


Eiirb lauten müffen, läßt fich noch nicht | 
kann 
oon einer Wahrſcheinlichkeit reden 
and bie ifl dafür, daß man „Zeituns | 
ungehef= | 


it Beftimmtheit jagen, mai 


Een“ als täglich erjcheinende 

Efele Bilderbücher von großem For— 

nat mit erlänterndem Tert wird be— 
ichnen müſſen. 

Das iſt ziemlich unklar und 
ein gehalten, aber es geht nicht an— 
ie Zeitung des 20. Jahrhun— 
Ederts ift eben noch in der Entwickelung 
Eheariffen und nur ein Propbei, 
Sheiht ein echter, könnte jagen, in welcher 
ber verjchiedenten bisher von den ver- 

iedenen Weltblättern cingeſchlagenen 
ctungen Die arofe amerikanische 
Freiie fih fhlieklich weiter entiwideln 
ird. Höchſtens könnte man es noch als 

hrſcheinlich bezeichnen, daß ſich mit 
er Zeil verſchiedene Arten von Bilder— 
© büichern heraus enttwideln, denn ein An— 
Erna in der Richtung tft Schon gemadht. 
e Ehicass erfreut fich heute fon cines— 
behalten wwir.Die alte Bezeichiumg Dei—- 

B- Aches hauptſächlich in 
—9 macht und zwar in Märchen 
H Bild und Wort. 3 ifi Icon jeht 
Eder reine Bilderbogen und hat fich dem 
hrſcheinlichem Zukunftstyp ſchon in 
dem Mahe genäbert, daß die Bilder 
mehr Raum einnehmen als der Zeri. 

8 tileht feinen Lejern — wenn es 

eute gibt, die das Blatt zum Lejen 
Fund nicht nur zum Anſehen kaufen — 


allge⸗ 


umeiſt Märchen auf, und beglückt alle 


rauen die ſie dem Publikum im Bilde 
borführt, (und Frauen-Konterfeis 
e find feine Spezialität) mit märcdhenhaj- 
er Schönheit. 
= &3 gibt zwar noch altmodifche Leute, 
SBie getabe diefem Blatte noch nicht viel 
E Befhmad abgewinnen können, das liegt 
Faber wohl nur daran, daß ſie noch in 
hen. alten Anihauungen aufgewachjen 
ind zu fhmwerfällig oder befchräntt find, 
en hoben‘ Flug der neuen Zeit: mitzu- 
achen; und auch diefe müffen jenem 
Hatte da3 Zeugniß ausitellen, daß es 
on allen den dem Fortfchritt Huldigen- 
e: Zeitungen ben ausgeiprochenfteit 
baralter bat, fozufagen die charatter- 
olfte ift. Denn die Anderen bringen 
ohl auch Bilder, viel Bilder, und find 
uch zumeist recht neuzeitlich im Tert, 
Faber ihnen fehit doch offenbar noch das 
seite Ziel. Manchmal meint man, fie 
plliten fie ebenfalls dem Märchen in 
ie Arme werfen, dann wieder fcheinen 
Fe die Schauererzählung Hefonders 
pflegen zu wollen; einmal gewinnt 
e man aus ihren Spalten den Eindrud, 
Sie Hätten fich die Senfationsgejchichte 
ur Spezialität erforen, dann mieder 
flegen fie die Tinbliche Soylfe in 
Bort und Bild. Dabei vergefjen fie auch 
ie Bolitit und Wiffenfchaft, Handel 
nd Sport ufw. nieht — alles in Wort 
d Bild. 
 Meben dem Konterfei der großen 
BStaatsmänner findet man das Bild des 
Freßluünſtlers; neben dem der gefeierten 
Primabonna, das des neuen Hunde- 
ee fängers; der Profeffor, der eine mwelt- 
mihtige Entdedung machte, findet fich 
Fim Bilde neben dem Yyaufifämpfer; der 
Soroße Ingenieur und Techniker neben 
m „Champion Tramp“; der große 
oblthäter neben dem Mörder; ber 
EHofehende Richter neben dem abge- 
feimien Gauner. Das reinfie Allerlei, 
jo daß fich fein Menjch vorjtellen fann, 
"a8 noch draus werden mag. So ijt’3 
zur Zeit noch bei der großen Mehrzahl 
Eder großen Blätter unferes Landes, 
ober neuerdings hat man mieder einen 
ortihritt bemerken fönnen. Wäh- 
zenb man fich bisher darauf befchräntte, 
Berfonen borzuführen, die jchon Be: 
zühmtbeiten find, jcheint man jett mehr 
nach zu fireben, bisher ganz unbe- 
Fannie Berfonen au ihrer Dunfelheit 
heraus zu holen und an da& helle Licht 
Der Deffentlichfeit und Berühmtheit zu 
beingen. Man jucht die Veilcheng die 
Berborgenen blühen und führt fie 


—3 


fiaunenden Mitwelt vor. Die be— 


mben Berjonen füglen fich dadurch 
108 im höchften Grade beglüdt 
da& Bublitum? — nun, das wird 
feine Rechnung dabei finden. 
be in ben lebten Iagen brachte 
icagoer Vrefie einige befonders 
nende Bilder diefer Art. E3 
zwar Manchen nicht befonbers in- 
ven, zu jehen, iwie die rau aus- 
em Habe auf einen Telegraphen- 
 Hetterte und von einem „Lines 
gerettet wurde; aber jener Frau 
Berwandifchaft machte da? 
och Spaß. E3 mag Leute ge- 
en e3 höchſt ſchnuppe iſt, ob die 
t Engatheff ober Bopotcheif 
0 ober in New York ihren 


I 
Begriffser⸗ 


das | 


Bet trank war und heirathete, 
dejjerung zeigle; aber jchlieglich 
dos ja gar nichts an und fie 
cht einjehen, warum bie be= 
Damen deshalb abgebildet 
Alten aber die Phantaſie 
wird dadurch mächtig angeregt 
werden. Sie werden darüber nachden⸗— 
ken können, wie lange Maud wohl noch 
Guf jener rauen = Univerfität bleiben 
und wann jie heirathen wird,. und ob 
das erjte Kind Fräulein Hedwig: — 
joll heißen, ver jungen Frau 2. — ein 
Knabe oder eın Madden und dem 
Papa zum Sprechen äbnlid) fein wird? 
Die Korgler werpen jagen, e& interef- 
fire fie durchaus. nicht, wie das 16 Mo- 
rate alie Machen ausjiehi, deren Mut: 
ter, Die verivitiwete Grafin Darnley, de: 
ISlojjen Hat, das Kind Zeuge der Krö- 
rung Konig Eduard don England 
werden zu laffen, aber Ändere iverben 
dafür das Bıid der Kleinen mit dem 
großten Intereſſe betrachten und ſich 
ausmalen, welchen Einfluß das große 
Ereigniß wohl auf das junge Geſchöpf 
ausuben wird — und das eröffnet 
ber Bhantafie einen großartigen Spiel- 
raum. 

Dian geht noch weiter. Mit der Zeit 
merben twir alle die Dampfer und Ei- 
jenbadnzüge im Bilde jehen, Die von je- 
nen drei von den Drei „ameritanijchften“ 
Zeitungen des Lande: um die Welt ge: 
jchidten Jungen benugt wurden 
man wird fich beim Unblid derſelben 
ausmalen iönnen, ivie’3 da drin mohl 
zugehen mag und wie ſchön e— 
wenn man ſelbſt ſo um die 
könnte auf andrer Leute Rechnung 
Und ſicher wird's dieſer Hinſt 
noch viel beffer fommen. Es 
mehr lange dauern, jo werden wir im 
Bilde das Schaf bewundern fönnen, 
bon dem bie Wolle ftamımie, die zu dem 
Zeugverarbeitet wurde, da& indemRode 
ſtechtt, den Präſident MeKinley oder 
der große Jockey Sloan oder ſonſt eine 
Berühmtheit trägt; wenn ein Weitfreſ— 
ſer die Wette, 30 hartgekochte Eier auf 
einmal zu eſſen, verlor, werden wir 
das Ei bewundern können, das er nicht 
mehr hinunter brachte, und vielleicht den 
Ofen, auf den es gekocht wurde, die 
Henne, die es gelegt habe, den Hakn, 
der ihr Gatte ifi, und wenn einmal ein 
berühmter Mann einen Andern einen 
Efel geichimpft hat, wird man ein <.!d 
bon dem guten Grauthier bewundern 
Tönnen, deſſen Name ſo ſchändlich miß— 
braucht wird. Und bei all' dem läßt 
ſich ungeheuer viel denken. 


Ma u IR 
Welt ſaufen 





| Man könnte fi) unter Anderem aus⸗ 


| 


| von 


malen, tie viel ander3 e3 ausfehen 
würde in der Welt — auch) in der Zei- 
tungswelt — menn alle die mirfliche 
Ejel wären, die man im übertragenen 
Sinne fo nennen muß; tie viele Hühn- 
chen e8 zu rupfen gäbe, wenn alle die 
Eier ausgebrütet würden, die gegeffen 
werden — wie fchlimm e3 wäre, wenn’3 
feine dummen Schafe gäbe auf der 
Welt, die fich fcheeren Iaffen und gepul- 
dig Ulles hinnehmen, ma3 man ihnen 
bietet. — — 


Das Telephon auf Dem Lande. 


Die Begriffe Thelepbon und Stadt 
ftehen in unjeren Gedanfen in enger 
Verbindung; wo bon einem fyernfpre= 
cher die Rede ift, verlegen wir die Szene 
unmillfürlic in eine Stadt. Das The- 
leppon gilt als angenehme Zugabe zum 
kadtitchen Leben. Und das ift ganz 
natürlih. Denn in der Stadt ftand 
die Wiege des Telephons; die Apparate 
und Unlagen waren thener und nur in 
ber gejcäftreichen Stadt konnte man 
auf genug „Geſchäft“ rechnen, das Un— 
ternehmen erfolgreich zu machen; nur 
auf kurze Entfernungen war anfangs 
das Telephon wirklich brauchbar und 
als allerhand Verbeſſerungen an den 
Apparaten Unterhaltungen auf größere 
Entfernungen möglich machten, 
ſchränkte man ſich, der hohen Koſien 
wegen, auf Verbindungen zwiſchen 
Städten, wobei das dazwiſchen liegende 
„Land“ unberückſichtigt blieb. 

Lange Zeit — das heißt nahezu 
zwanzig Jahre lang — war die Be— 
grifſsverbindung „Telephon und 
Stadt“ gerechtfertigt, ſeit Kurzem iſt 
ſie es nicht mehr, wenn wir Städter 
uns deſſen zumeiſt auch noch nichl be— 
wußt geworden ſind und immer noch 
wähnen, die Stadt habe eine Art Mo— 
nopol auf dieſe Errungenſchaft unſerer 
Zeit. Das Erlöſchen ſehr vieler der ur— 
ſprünglichen Patente auf Telephonap— 
parate hat die Fabrikation von Tele— 
phonen und Zubehör freigegeben und 
der Wettbewerb unter den Fabrikanten 
elektriſcher Apparate im Allgemeinen 
hat den Preis von Telephonen derart 
ermäßigt, daß-zur Einrichtung einer 
Vernipredh-Aftlage nicht mehr viel Geld 
gehört. Das hatte ein fchnelles Vor: 
dringen des Telephon® zur Trolge. 
Ueberal im Often und in den „Zentral- 
Staaten“ entitanden unabhängige Tele- 
pbongefellihaften, zumeift in den mitt- 
leren, donn in den Eleineren Städten 
und „Iomns“ und jchließlich - fingen 
die Gefellichaften in lehteren an, das 
umliegende „Land“ in ihre Drabtnege 
mitbhineinzuzieben. Die armer fchienen 
überall die großen Vortheile der Tele- 
pbonverbindung fchnell erfannt zu ha= 
ben und brachten da, mo derZelephonge- 
felichaft des benachbarten Drtes Die 
Mittel zur Ausdehnung des Syſtems 
fehlten, diefelben oft felbft auf, modurd 
man ganz von jelbft auf die foopora= 
tive Telephongeſellſchaft kam. 

Bezeichnend für dieſe Sorte iſt eine 
Geſellſchaft, die im Jahre 1899 in 
Bowers Station, Montgomery Co., 
Ind., gegründet wurde. Die Farmer in 
jener Gegend brachten genug Geld auf 
für ein „Schaltbrett“ (Switehboard) 
und jedes Mitglied der Geſellſchaft 
kaufte ſeinen eigenen Telephonapparat 
und trug entweder in Form von Baar⸗ 
zahlung oder durch Arbeitsleiſtung zur 
Errichtung der Drahtleitungen bet. 
Jedes Milglied mußie ein Veitrittsgelb 

$3 und eine monatliche Bei 


o- 
x 


und, 


wäre, | 


wird nicht 


fobald 


als 40 „Zomns" Anflug an di 
Syſtem, das 6000 Telephone ein= 
ſchließt. — — 

Während es noch im Jahre 1806 in 
Illinois, Indiana und Ohio gar keine 
unabhängigen Telephon-Geſellſchaften 
gab und man außer den Linien der Bell 
Telephone Co. zwiſchen den großen 
Städten keine Telephonverbindungen 
auf große Entfernungen kannte, das 
Zelephon alfo wirklich ein Monopol ber 
großen Städte war, gab es im NHerbite 
1900 in den genannten drei Staaten 
unabhängige und fooperative Telephon= 
gejellichaften mit 102,000 Anjchlüffen 
und 733 Sentralftationen, deren Draht: 
nebe eine Länge von in2gefammt 21,- 
000 Meilen hatten. 

* * * 


Das Telephon hat ſich für die Städ— 
ter als außerordentlich werthvoll er— 
wieſen, aber es dürfte von noch höherem 
Werthe ſein für die Farmer. Während 
es den Städtern den Gedankenaus— 
tauſch ohne perſönliches Zuſammen— 
treffen erleichterte, ſchafft es dem Far— 
mer eine Möglichkeit, die es vordem für 
ihn nicht gab. Dem Städier ſtanden 
immerhin ſchon die Poſt, der Telegraph 
und die Botenjungen der „American 
Diftrict Telegraph Eo.“ zur Verfü- 
gung. Er hatte nur ein paar Blod3 zu 
geben zur Zelegrapben- und Loien- 
jungen: „Office“ und fand an jeber 
Straßenede einen Brieftaften. Depe- 
Ichen und Briefe wurden ihm in’3 Haus 
geliefert. Dem Farmer ftehen nicht je= 
derzeit Botenjungen zu Dieniten, 
die er irgendmwohin fchiden kann, und 
bis zur Ielegraphenftation ift’S in ber 
Regel ein meiter Weg und besgleichen 
zur Poft. Für den Verkehr mit ent= 
fernter mohnenden Farmern find beide 
für ihn gar nicht zu gebrauchen, und 
der Verfehr durch fie mit der Stadt ift 
umftändlich und zeitraubend. Gelbft 
ohne Boft und Botenjungen, Telegraph 
und Telephon mären die Großfläbdter 
noch biel beffer.dran in Bezug auf den 
Verkehr miteinander als die Farmer, 
denn fie brauchten nur auf einen Stra= 
benbahnivagen zu [pringen, um in iur> 
zer Zeit den Bekannten oder Gefhäfts- 
freund zu erreichen, während der Far- 
mer erjt feinen Gaul aus dem Stall 
oder vom Felde holen und anfpinnen 
muß, will er nicht den meilenlangen 
Meg auf miherablen Straßen zu Fuß 
maden. Das Zelephon hebt, zum gu— 
ten Iheil menigfiens, die Vereinjam- 
mung auf, die als ein fo fehmerer 
Nachtbeil des yarmerlebens empfunden 
wird und fo viele junge Qeute von der 
Farm in die Stadt treibt. Mit einem 
Telephon im Haufe ift der Farmer im 
Winter, wenn ein ftarler Schneefall 
die Landivege jo gut wie unpafjirbar 
machte, nicht mehr fo vollftändig von 
ber Außenwelt abgefchlojfen und gemil- 
fermaßen ein Gefangener im eigenen 
Haufe, wie biöher. E3 bringt ihn, wie’ 
ichon früher betont, in fehnelle Berbin- 
dung mit den Märkten, auf die er für 
den Abfaß feiner Produkte angemiefen 
ift, und hält. ihn. von dem Preisftande 
und den Marktlagen unterrichtet, To 
daß er zur rechten Zeit verkaufen und 
faufen fann und. wirft fo dahin, bie 
Lebensmittelmärfte ftabiler zu madıen, 
eine zu jtarfe bezw. zu geringe Zufuhr 
zu verhüten. Ferner gibt das Telephon 
ihm Gelegenheit, fi mit feinen Nach- 
barn und Belannten im Dorfe oder in 
der Stadt zu unterhalten; e8 macht es 
leicht, den Arzt zu rufen, wenn ein ya= 
milienglied frant ift, Hilfe berbeizurus 
fen, werin Feuer auzbricht oder fonftivie 
Hilfe nöthig ift, und Hält ihn fortwäß- 
rend in enger Fühlung mit ber großen 
gefchäftigen Welt außerhalb feines 
Farmhauſes. Es ift Teicht denkbar, 
daß die Einführung de Telephons in 
die Farmbäufer dem jungen Geihleght 
das Farmleben anziebender macht und 
piele jungen Farmersföhne und -Töch— 
ter von dem Zug in die Stadt abhält, 
der fo vielen bon ihnen verhängnikroll 
wird, und in dem viele Bolfämwirthe 
eine fo fchmere Gefahr jeden. E3 fcheint 
berufen, die Gegenfäte zwilhen Stadt 
und Land auszugleichen und wenn es 
Das erreicht, jo leitet eg ung damit 
einen größeren Dienft, ala man je bon 
ihm erwartet hätte. Geinen vollen 
Werth fcheint das Telephon erft in jei- 
rer allgemeinen Verwendung auf dem 
Lande zeigen zu follen. 


Edifons neueite Erfindung. 

Thomas X. Edifon, „der Zauberer 
bon Menlo Bart“, wie feine Lands 
leute ihn voll Beivunderung nennen, 
berdanft feine Erfolge weniger eigenen 
genialen Xdeen, al3 der außerordentlich 
geſchickten Ausnutzung wiſſenſchaft— 
licher Entdeckungen Anderer durch Ver— 
vollkommnungen und Verbeſſerungen, 
welche dieſelben für die praktiſche Ver— 
wendung werthvoll machen. Er ver- 
ſteht es, erfinderiſche Geiſtesblitze in 
gangbare Waare zu verwandeln und 
verkörpert ſomit in der internationalen 
Welt der Forſchung in charakteriſtiſcher 
Weiſe den Typus des geſchäftsklugen 
Amerikaners. Seine neuefte „Erfin- 
dung“, bon melcher zur Zeit die Yadı- 
blätter großes Aufheben machen, beftä- 
tigt dies. Daß Elektrizität fich auffper- 
chern und je nach Bedarf in Kraft ver- 
inandeln läßt, ift nichts Neue, doc 
blieb e8 bislang im Großen und Gan- 
zen nur bei Erperimenten, buch 
welche lediglich) Die Untbunlichkeit der 
praftifchen Anwendung diefer Betriebs- 
meihode immer auf's neue beftäligt 
wurde. €8 zeigte fich ftet2, daß ber zur 
Auffpeicherung der Elektrizität nöthige 
Mechanismus entweder zu koftjpielig 
oder zu wenig berläßlich oder zu um=- 
fangreich oder zu wenig dauerhaft war, 
um fich als Betriehsfraft für Fuhr- 
were ober € mit Bortheil benus 
gen & laſſen⸗ Vereinzelte Verſuche, 
das Trolley = Syftem ber eleftrijchen . 
Bahnen burh die Anwendung von 


rienen, 


trizität bildete ein 


em, das zu 
fen bie beiten Köpfe fich feit Jahr und 
Tag eifrig. bemühen. _ 

Dem die aus dem Dften fommenden 
Nachrichten fich beftätigen, fo ijt dem 
findigen Edifon die Sache geglüdt, we: 
nigftens in fo weit, als e8 ihm angeblich 
gelungen ift, einen mefentlich verbelfer- 
ten Mechanismus für den Zwed zu fon= 
firuiren. Die dadurch fich bietenden 
Bortheile folen fo groß fein, daß Than 
eine neue Wera im Verlehrämefen anges 
fündigt wird infolge der allgemeinen 
Anwendung aufgefpeicherter eleftrifcher 
Kraft für die Fortbewegung bon Was 
gen, Straßenbahnen, Laftfuhrmerfen, 
Schiffen u. f. wm. Die „Elektrical Re- 
view“, eine öſtliche Fachzeitſchrift, 
meint editoriell: „Ediſon gab der Welt 
eine neue, epochemachende Erfindung, 
deren Tragweite kaum abſehbar iſt. 
Wir dürfen das Verſchwinden des Pfer— 
des als Zugthier und in Folge deſſen 
geräuſchloſe Straßen erwarten ſowie 
die Löſung mancher ſchwierigen Ver— 
kehrsprobleme, darunter die Verbeſſe— 
rung des elektriſchen Beleuchtungswe— 
ſens, eine Aera elektriſcher Schiffahrt, 
bedeutungsvoll für Handels- und 
Kriegszwecke. Die Erfindung giebt der 
Eleltrizität weitaus vermehrte Bedeu— 
tung in ihrem induſtriellen Erobe— 
rungszuge.“ 

Ediſon ſelbſt lehnte es ab, ſich über 
die kommerziellen Vortheile ſeiner 
neuen Erfindung des längeren auszu— 
laſſen, indeſſen theilte er mit, daß er 
bereits eine Fabrik unweit Weſt 
Orange, N. J. gekauft habe und ſofort 
mit der Herſtellung von Batterien be— 
ginnen werde. Zu dem Zwecke wolle er 
eine Geſellſchaft bilden, ſich aber die ab— 
ſolute Kontrolle über das Geſchäft vor— 
behalten. Er habe ſeit länger als ei— 
nem Jahre ausſchließlich über dieſe Er— 
findung gegrübelt und unabläſſig expe— 
rimentirt. Seit Auguſt v. J. habe er 
ſein Syſtem in der Anwendung für alle 
Zwecke gründlich geprüft, beſonders ſei 
ihm daran gelegen geweſen, eine prak— 
tiſche Betriebskraft für ſchwere Fuhr— 
werke zu finden, und er glaube, daß 
ſeine Erfindung auf dem Gebiete des 
Laſtfuhrweſens einen völligen Um— 
ſchwung hervorrufen werde. 

Auf dem vor einigen Tagen in New 
York ftattgehabten Jahresfeſte des 
Amerikaniſchen Inſtitutes von Elektri— 
kern hielt der Ingenieur A. J. Kennellh 
einen Vortrag über Ediſons neueſte Er— 
findung, deren weſentliche Vorzüge er 
eingehend erläuterte. Es ging daraus 
hervor, daß die neue Batterie bei nur 
dem halben Gewichte der bisher Tonjtru= 
irten WVrten da® Doppelte und Dreis 
fache leifte, gegen Hike und Kälte vu- 
empfindlich und überhaupt fchiwer ober 
gar nicht felöft durch unangemeffenfie 
Besandlung zu beichädigen fei. Dabei 
miürbe fich der Preis erheblich niedriger 
ftellen als bisher. 

* * 

Ob alle die großartigen Erwartun— 
gen, welche die Erfindung in techniſchen 
Kreiſen wachrief, ſich erfüllen werden, 
bleibt abzuwarten. Es ſind vom 
Menlo Park ſchon ſo oft märchenhafte 
Meldungen in die Welt geſchickt worden, 
die ſich nicht bewahrheiteten, daß man 
es allmählich verlernte ſich für dieſelben 
leicht zu begeiſtern. Wenn es Ediſon 
wirklich gelungen ſein ſollte, eine vor— 
theilhaft anwendbare, zuverläſſige Me— 
thode aufgeſpeicherter Elektrizität zu 
konſtruiren, ſo wäre das gewiß von 
meitgehender Bedeutung für die Ent⸗ 
wickelung des Verkehrsweſens. Daß die 
Soche möglich iſt, liegt auf der Hand 
und die Zeit, wo das Pferd lediglich 
nur noch Sportzwecken dienen wird, 
mag dereinſt kommen, aber die jetzige 
Generation dürfte ſie ſchwerlich erleben, 
ſelbſt wenn Ediſons Batterie das hält, 
was von ihr verkündet wird. Motor— 
wagen, welcher Art ihre Betriebskraft 
auch ſein möge, ſetzen ſtets gute Wege 
voraus, und damit hat es hierzulande 


— gute Wege. Bei Straßenbahnen mag | 


indeſſen das Trolley-Syſtem durch 
Batierie-Motoren erſetzt werden, und 
daß für kleinere Waſſerfahrzeuge aufge— 
ſpeicherte Elektrizität eine vortreffliche 
Betriebskraft ſein würde, iſt nicht zu 
beſtreiten. 

Daß aber Herr Ediſon darauf aus 
iſt, in erſter Linie auch ſeine neueſte 
Erfindung möalihft geminnbrin- 
gend für fich felbft zu machen, ‚geht 
auß den Mittheilungen aus feinem ei- 
genen Munde hervor. Er will vorerjt 
eine MAitiengefelichaft gründen, bie 
„Sdifon Storage Batterie Co.“, deren 
Präfident und Leiter er felbjt bleiben 
will. Die Underen brauchen nur ihr 
Geld berzugeben, und e3 ift nicht zu be= 
zweifeln, daß fi) Taufende dazu brän- 
gen werben, denn Edifons Name bat 
Bierzulande einen Zauberflang. Unb 
fomit dürfte für ihn auf alle Yälle bie 
neue Erfindung fid; als regt nühlich 
eriweifen. 


—— — 


Lokalbericht. 


Kür die „Sonntagpoft*. 
Die Wohe im Grundeigenthbums: 
Martte. 

Gelegentlich ver fürzlich abgefchlof- 
fenen langjährigen Grundpadhtverträge 
über Schulländereien, in denen ber 
Schulrath auf die Einfhägungsklaufel 
verzichtet, wird in Maflerfreifen viel 
über diefe Hjährigen Verträge debat- 
tirt, Derartige Grundpadten find im 
Gefhäftstheile der Stadt häufiger als 
Mancher denten mag. Eine auf Grund 
des Berichtes der Smift/fchen Steuer- 
fommiffion unternommene Aufftellung 
ergibt, daß in dem Difirifte nördlich 
bon der 12. Straße und zmwifchen dem 
gufe und See 429 Straßeneden find. 

r Gefammtmwerth aller Liegenfchaften 
in dem Diftrirte ift von der Kommif- 
fion auf $438,447,180 angegeben. Bon 
den Straßeneden find 82, mit einem 


ammtd— 
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lö= | puchtperträge, melde. hier 
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nen Gebraud gelommen find, haben 
für. beide Kontrahenten ihre Vortheile, 
und ber Zeitpunkt ift nicht ferne, wenn 
derartige Abmachungen für alle groß- 
mwerthigen Liegenfchaften die Regel fein 
werben. 

a * * 


„In Bezug auf den Markt dauert die 
günftige Konjunktur fort. Das Ge- 


‚Ihäft ift im Iangfamen, aber ftetigen, 


Zunehmen, und Preife werben felter. 
Eine derartige Lage, der fog. „Itei- 
gende Markt“, ijt unzmeifelhaft ber 
befte Zeitpunkt für die Zonfervative 
Spekulation, und Kapitaliften verftehen 
dies zu benußen. Uebrigens ift biefe 
günflige Lage nicht auf Chicago be— 
Ihräntt. Eine Aufftellung von im 
April in 31 der größten Städte regift- 
rirten Verkäufen ift wie folgt: 

Stadi 


April IM April 1900 


% Abnahnıe 


Alleabeny . . 
Gharleiton 
Ghattanooga .... 
Chicaya . . . 
Cleveland ... 
Tallas 
Tavenport 
Dayton... . 
Detroit 


168,672 

9,172. 1,235,313 
105,259 76,060 
1368 8.806. 911 
- 2,20,234 2,217,596 
18.436 33,745 
3%,250 323,973 

- 1,076,188 890,357 
1,338, 91 


u» 


Pag Ku sT) Yo € nu 
SEEEAHG: 3% Bunahme 


115,40 * 
324,850 .. 125 
56121 .. 2 
1,165,094 * 
2.163,00 15 
85,532 


Brand Rapid: ., . 
Indianapolis . . 
Kanjas City. . 
205 Angels . . . 
Youisvilie 
34,005 
100,48 .. 47 
353,172 23 
42,05 
1,729,078 
375,400 
92,0» 
1,75 5,219 
25.08 . 
213795 8 
330.516 
810,491 54 
340,172 
31, 286 


Milwaukee 
Montreal 
Raſhville 
Oriaha 591,912 
Nittsburg . .... 2,43),587 
Rochriter 239,190 
San Antonio... 9471 
San Francis... 34%,121 
St. Joſeph .. 194,565 
Et. Yoxis 3,18,797 
ot: Baul .:... . EI 
Seattle 1,217,621 
ESiour Ciy... 
Toledo 

Topela 

Toronto 


5 
iö 
a 
8. 


121 
45 


Bar 0 
459, 00 28,842 
630,50 443,09) 

Zufanımen . S 833,016 260 

Zunahme . . 6,740,475 

Diefe Zunahme ift gleich 20 Proz., 
und die Auzfichten, daß der gegenmär= 
tige Monat eine ähnliche Steigerung 
zeigen wird, find in der That jehr gün- 
ftig. 

* * * 

Die, au in der „Abendpoſt“ er— 
mwähnte Berfammlung von Befibern 
und Wgenten großer Dfficegebäude, 
melche von einem Theile der Breffe zu 
einer „Irufi”-Senjation aufgebaufa;t 
wurde, tit vorüber, und ähnliche Zu— 
Jammenfünfte follen folgen. Die $pee, 
daß fich Die etwa 60 derartigen Gebäu- 
de in Chicago „vertrufien” ließen, iſt 
pojitiver Unlinn. Die Verdältniffe, ſo— 
weit Mietheraten in Betracht fommen, 
find in feinen zwei Gebäuden die glei- 
chen. Na, felbft in einem einzelnen Ge- 
bäude, wie der Monabnod, langge- 
Itredt, mit einer Hochbahn an einem und 
freier Ausficht auf den Poftoffice-Blod 
am anderen Ende, find die Miethsraten 
auf einem und demfelben Flur nicht bie 
gieihen. Was mit der Zufammen- 
funft bezmedt und auch erzielt wurde, 
mar ein Meinunggaustaufh über 
Einzelheiten der Verwaltung, wie Ko- 
flen von Feuerung, Heizung, Dienftzeit 
und Zahlung bon Ungeftellten und 
ähnliche Dinge, welche für das 'oroße 
Nublifum von herzlich wenig ntereffe 
find, 

* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
folgt: 

489 


Vorhergehende Woche „u........510 
RE EEE TE 413 


Die bedeutendfte Uebertragung mar 
diejenige der Eifen- und Mafchinen- 
mwerfe von Frajer & Chalmer3 und 
Gates Iron Wort3 an das neue Alles: 
Chalmers Mafchhinenbau =» Syndikat, 
für zufammen $3,285,000. Bon die- 
fer Summe entfallen $2,875,000 auf 
die Frafer & Chalmers Anlage, mit 
etwa 8 Xcres Land an der Weit 12. 
Str. und Wafhtenam Ave. und $410,- 
000 auf die Gates Iron Morf3, mit 
etma’2 Ucres Land am Nordarm des 
"luffes und der Elfton Ave. Die vier 
Werte, melde dad Syndikat bilden — 
außer den genannten noch die Edward 
P. Allis Co. von Milmaufee und bie 
Didfon Mfa. Co. von Scranton, Ba. 
— haben einen abfoluten Werth, außer 
dem jog. „guten Willen“, von $9,935,- 
000. Sie find aber zu einem Ge 
fammtwerth von $36,750,000 funditrt, 
wovon $16,250,000 Prioritäten find. 
Die verbleibenden $20,500,000 find 
natürlih „Wafler”. 

Ein bedeutend Hleinerer Verkauf, 
aber von großer Wichtigkeit für Chi- 
cago, mar derjenige der Liegenfchaft 
No. 118—120 Kinzie Str., 40 bei 156 
Fuß, an die Chicago & Northmeitern- 
Yahn für $45,000, denn diefer Kauf 
ift eine quafi Beltätigung de Gerüd: 
te3, daß die Bahnvermwaltung nun bald 
an die Vermirklichung des langgeheq- 
ten Planes eines neuen Paflagierbahn- 
bofes an Sielle ded gegenwärtigen ge- 
ben wird. Eine bedeutende Arihitel- 
tenfirma ift bereit& beauftragt worden, 
Pläne für einen $1,000,000 foftenden 
Bahnhof zu entwerfen, und in einer 
am 7. Juni ftattfindenden Direftoren- 
Verfammlung fol über die Einzelhei- 
ten abgejtimmt werben. Mit dem Ber- 
fauf der Kinzie Str. - Liegenfchaft 
wird das alte Waufegan-Haus, mel- 
ches einft eine große Rolle fpielte, ver- 
Ihwinden. An feine Stelle tritt ein 


i Gebäude für Handhabung von Gepäd, 


Erpreßgütern und Boftfachen, melde 
in dem neuenBahnhof feinen Pla fin- 
ben merden. j 

Das Rainier-Apartmenthaus, Güb- 
weit-Ede von. 33. Str, und Cottage 


Grove AUne., welche vor etwa Yahres= 


für $265,000. 
ein Hotel um 
Rach! 


HILLER: 


frift an einen New Yorker Kapitaliften 
erfauft wurde, fol in 
ben. Die 


ET 


mer 


5 der: Be A te Qeb * fi 
— an David Coot 
t 


BB . B| 


.. | berfauft worden. 


von 

$346,000, ift regiftrirt worden. 
Der Käufer erwarb auch die angren- 
zenden 20 bei 173 Fuß für $36,000. 
Ueber ein zu errichtendes Gebäude ift 
noch nicht3 beitimmt. 

Die Apartment-Liegenfchaft an der 
Norbweit:Ede von South Park Abe. 
und 56. ©tr., 76 bei 147 Fuß mit pier- 
ftödigem Gebäude, wurde von Edward 
Mendell an Frank 3. Willoughby für 
580,000 verkauft. 

Das Heim des Hhde Park Klubs 
mit 75 bei 145 Fuß an der Norbmeft- 


Ede von 51. Str. und Wafhington | 


Ape., wurde im Wege des Zmangsper- 
| fahren? an John H. Whitbed für $23,- 
! 453 verfauft. 

Die Northern Truft Eo. erftand beı 
| einem gerichtlichen Verkaufe die Lie- 
genichaft No. 575—577 State Str., 

50 bei 110 Fuß, mit 

Store und Trlatgebäude, für $37,000. 


Kohn W. Kifer faufte von den Lib-.! 
by’ichen Erben das breiftödige Wohn ı 


| haus an der Norboft-Ede von Michi- 


gan Boul. und 34. Str., mit 98 bei 


| 144 Fuß, für $50,000. 
Das mohlbetannte frühere Haddod- 


The Wohnhaus an der Nordmeit-Ede 
von Michigan Boul.’und 30. Str., mit | 

50 bei 180 Fuß Land und Stallung, | 
| eine der feinjten Wohnungen am Bous | 


| Ievard, ift von Xofeph T. Bomwen an 
Joſeph Warren Bromn für $65,000 


| fchrieben. Auf die Boulevarb-Liegen- 


ſchaft wurde eine Hhpothef von $12,- 


| 500 für drei Jahre zu 6 Prozent auf- 
genommen. 
Die zum Hooley’ihen Nachlaffe ge— 
börige Liegenfchaft No. 226— 228 Mi- 
chigan Ave., 41 bei 1713 Fuß, ift an 
die Eongreß Hotel Eo. auf 99 Jahre 


zu einem jährlichen Pactzins von | 


$7000 verpachtet worden. E3 tft dies 
der erite Schritt der Vergrößerung des 
„Anneres" zum Auditortum=Hotel bis 
zur Harrifon Str., fchon früher in der 
„Sonntagpoft“ erwähnt. 

* * * 

Der Hypothekenmarkt zeigte etwas 
mehr Leben als in der verfloſſenenWo— 
che. Der Ausweis über regiſtrirte 
Pfandbriefe iſt: 

Letzte Woche 

Vorhergehende Woche —P......... 326 

— 29 172,554,097 
— 317 2,311,797 
— 2» 1,139,844 
ER 305 0,021,732 

Unter den regiftrirten Pfandbriefen 
ilt derjenige der „SNinoi® Publifhing 
Eo.“ für deutfche Lefer jedenfall3 der 
intereflantefte. Die Körperfchaft it das 
Refultat der DVerfefmelzung bon 
„Staat3 Zeitung“ und „Freie Preffe”, 
und die Urkunde ift von Louis R.BoY- 
fen, PBräfident, und Charles H. Stem- 
art, Sekretär, unterzeichnet. E3 wird 
dur diefe Urkunde der Northern 
Iruft Eo. das Inventar und der „gute 
Mille" von „Staats Zeitung“, „We- 
fien“, „Freie Preſſe“, „Abendpreſſe“ 
und „Daheim“ überfchrieben, um eine 
Anleihe von $50,000 für zehn Yahre 
zu 5 Prozent ficher zu Nellen. 

Die Schweftern vom Orden Marias 
Heimfuhung haben der Security Title 
& Iruft Eo. ihre Anftalt mit 405 bei 
626 Fuß Land an der Südmelt-Ede 
von Ridge Road und Leonard Place, 
in Evanfton, überfchrieben, um eine 
Anleihe von $40,000 für zehn Jahre 
zu 44 Prozent ficher zu Stellen. 

3u dem gleichen Smed überjchrieb 
bie Vive Camera Co. 202 bei 153 Fuß 
mit yabrifgebäude an Afhland, nahe 
Chicago Abe., in Weflern Springs, an 
die Equitable Truft Co., um eine An- 
leihe von $35,000 für zehn Jahre zu 5 
Proz. zu fichern. 

Die Zahl der bedeutenden Bauanlei- 
ben war ungewöhnlich groß. Die mich- 
tigflen waren: $85,000 für fünf Jahre 
zu 5 Proz., auf das fünfftöcdige Apart- 
menthaus og. 3739—3757 Indiana 
Une., mit 250 bei 124 Fuß Land; $65,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 74 
Were Land mit Eifenwerfen am Calu- 
acht Sabre zu 5 Proz., auf 334 bei 384 
met Fluß und 98. Straße; $70,000 für 
Fuß Land an der Kreuzung bon Lafe 
und Woodlawn Aves., mit vierſtöcki— 
gem Store und Flatgebäude; $35,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 150 bei 
115 Fuß Nos. 44458 66. Straße 
und Nos. 6607 6609 Woodlawn 
Ave. mit dreiſtöckigem Flatgebäude. 

Andere beachtenswerthe Anleihen der 
Woche waren: 820,000 für fünf Jahre 
zu 5 Proz., auf 50 bei 146 Fuß an 
Deming Court, nahe North Clark Str. 
und 213 bei 132 Fuß an Goethe Str., 
nahe Wells; 320,000 für fünf Jahre 

zu 5 Proz., auf 125 bei 125 Fuß an 
Weſt Superior Straße, nahe Dafley 
Ape.; $15,000 für fünf Kahre zu 5 
| Broz., auf 50 bei 150 Fuß an der Süb- 
oft-Scde von Grace Straße und Semi- 
narh Ave; $24,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 50 bei 100 Fuß an 
ber Norboft-Ede von Wafhington Abe. 
und 54. Strafe; $25,000 für zehn 
Sabre zu 5 Vrozent, auf 148 bei 125 
Fuß an der Norbmeit-Ede von Forreſt⸗ 
pille Avenue und 49. Straße; $21,000 
für fünf Jahre au 54 Proz., auf 50 bei 
175 Fuß an Wafhington Boulevard, 

nabe 42. Vvenue. 
* * 


Zahl und Koften der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißfcheine auzgeftelt wurden, waren 
nad) Stabttheilen: 


Süpfeite 
Südmweltfeite 
Rordieite 
Nordiweitfeite 


$1,120,053 
1,95,.447 


* 


154,109 
17.125 


$ 771,575 


Unter-den projeftirten Neubauten ve- 
finden fi an Fabrik⸗ und Geſchãfis⸗ 


. « e 2 
— 2 — 
Lie 


Zi * 
pr * 
So # er 


| Als Iheilzgahlung | 
' wurde da3 Wohnhaus No. 4036 Ellis | 
| Üpe,, mit 50 bei 180 Fuß Land über- 


geil Cu 


sfen für die Inland Steel Eo. in Ehi- 
cago Height, $1,000,000; Lofomotib- 
Schuppen für die Rod Ysland-Bahn, 
47. Straße und Wentworth Avenue, 
$75,000. 

Bon den geplanten zahlreichen Flats 
und Apartments find die ermwähnens- 
mertbeiten: Vierfiöcdiger Bau, 50 bei 
100 Fuß, Wafhington Avenue und 54. 
Straße, $45,000; breiflödiger Bau, 
50 bei 75 Fuß, Winthrop und Holly: 
mood Xoes., $20,000; fechaftödiger 
Bau, 70 bei 65 Fuß, Nordoft-Ede Late 

| Shore Drive und Bearfon Straße, 
860,000; breiftödiger Bau, 50 bei 62 

| Fuß, Winthrop Ave, in Lale Biem, 
$20,000; breiftödiger Bau, 100 bei 47 
Fuß, Südoft-Ede von Perry und By- 
ton Str., $45,000; breiflödiger Bau, 
50 bei 112 Fuß, Jadjon Boulevard, 
nahe 42. Avenue, $20,000. 


dreiſtöckigem 


* In der Kirche „Zur heiligen Fa— 
milie“, an W. 12. Str., wird heute, 
Sonntag Nachmittag, Erzbiſchof Fee— 
han die feierliche Firmelung von 600 
; Kindern vollziehen. 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dak meine innigft geliebte Gattin 
SHcurietta Trapp, geb. Rrumm, 


am Samftag Morgen um 5 Uhr 15 Min. im Alter 
bon 43 Jahren 5 Monaten und 3 Tagen nach langem 
Leiden geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt amı 
; Montag, den 27. Mai, um 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauje, 37 School Str., nah dem St. Xucas: 
Gottesader. Im ftille Theilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 

— — Ste. : 

ttie, Klara und Maangie, Köder, 
Friederide Hrumm, Dee > 2 
Heury Arumm, Bruder. 


fais Hanna Hrumm, Schwägeriıt. 


 Eifles großes Konzert u. Bal 


veranftaltet von 


BERNETTS 


Zither u, Mandolin®rcheste 


s 60 Spieler) ſſo 
in ber Lincoln Turner-Halle, 
Diverjey ‚Boulevard und Sheffield Apenue, 


« Sonntag Abend, den 26. Mai 1901, 
Anfang pınft 8 Uhr Abends. 
500 für Herr und Dame. 


Große Exkurfion und Piknik 


— bveranftaltet von dem — 


Turnverein „Einigfeit“ 
Sonntag, den 9. Zuni, 
nah dem fhönen 


Fox River Grove, Cary, Ill. 


80 Meilen Fahrt mit der Northiweitern Bahn. 


Tidets SOC, Kinder unter 12 Jahren 25e. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| mai23,26,jn2 
| 


GROSSES KONZERT 


und Sommernadtsfeit 
—veranftaltet yom— F 


66 ® 
Senefelder Liederkranz” 
in SUNNYSIDE PARK, 
am Sonntag, den %. Mai IMI.— Eintritt 25e 
pro Berjon.— Anfang 3 Uhr Nahdın.— Im Falle un- 
günftiger Witterung findet das Konzert am 2. Auni 
12,19,26ma 


verbunden mit 


Stoßes Sommerfell, varade 


veranſtaltet von 


Deutfchen Candwehr-Verein von Chicogo 


unter Mitwirkung bed R— deutſchen 
Militärvereine Chicagos an d*, 
Sonntag, den 23. Jum‘ > 
inKUHN’SPARK, Wilmautee pud Powell’ Ae. 
Abmarjh der Parade um 104 Uhr bon Schönhofeng 
Halle. Zidets 25c pro Perfon, mi26, in9,20, 


Jimball Pianos 


Bekannt in der ganzen Welt als die 
voltommenften in Bezug auf 
Schönheit und Ton in der Kunft des 
Piano Baues. 

Ausſchließlich gebraucht von ange— 
fehenen Mufifern. 

Hergeitellt in Chicago von Chica- 
goer Arbeitern. 


3u Serfielungskoften verkauft. 
Baar oder leichte Abzafßlungen. 


Bargains in gedraudten Pianos 
von $L0 aufwärts. 


Kirchen und Parlor-Brgeln. 


W. W. KIMBALL 60,., 


S.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 
Geo. Echleiffarty, Deuticher Berfäufer. 


MEYER & WEBER 


Weltlihe Agenten für die Berüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Behning Pianos, 
Meyer & Weber Pianos, 
Davies & Sons Pianos. 


Mir verkaufen audy Hchraudte Vianos und Orgeln 
zu jehr billigen PBreifen gegen Baar oder, wenn ges 
wünicht, auf leichte Abzahlung. 10m3,jonmi,3m 


169 Wabash Ave. nahe Monroe Str. 


al sr Angenleiden 

\ \ verurſacht durch 
*ſchlechte 
M ratt Brillen. 

Unſere Linſen heilen Muskelſchwäche. Brillen und 
Augengläſer von FI.00 aufwärt3 bis zu den feinften. 
Wir garantiren Cuh 50 Prozsent 

beim Ginfauf zu fparen. 

Alle Linien forgfältig geihliffen nah den Angas 
ben = Augenarzies, der Eure Augen Toftenfrei un: 
ter ſucht. 

Drillen angepakt um Sopfimeb, thränende Augen 
und verbuntelte Sehfraft zu heilen. 

Eines don unferen vielen Zeugniſſen — Ihre Brille 
heilte mich von meinen jchredlihen Kopfichmerzen.* 

Frl. Barky Matpiit, 999 Albany Ane. 

Im Fall dab Euer Augenleiden duch unfjer Augen: 


iwajjer, daS bon der 
Deutſchen Wegierung für Hoſpitäler und 


die Armee eingeführt wurde, 
geheilt werden fann ohne die Hilfe bon Brillen, fo 
wird under Uugen-Spezialift e3 Euch jagen umd hr 
tönnt Eu da3 PBrilfentragen eriparen. 


Dr. 1, Sommerfeld Optical Institute, 


89 E. Randolph Str. 
Sonntag, 10 bis 12 Borm. 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld 


p 3 bid 6 Brogent Zınten zu vor 
iben. thum vert 
veriauit. Teiephon, Geutral 2804. 


Grunbeigen aut umd 
ſelbſl beiltims 
t von €. I 

ei ° N „2. € 


ftatt. 





ABER. > BEREIT | 


RE — RE Et A We 


Spezialitäten in Futterftoffen. 
5c Taffeta — nur in 1Ue für ein Stirt- Futter, & 
c — er Belours — nur in ; 1%e 


Fruit of the 


Auffled Muslin Gardinen, mit den gutge- 
machten doppelt gefteppten Nuffles, einfach, 


gemuftert und geftreiffe Mitte, 
He 


3 Qards lang und in guter 

Breite, für PBettzimer und 

Sommer: Wohnungen — per 

Baar — 

Spisen Gardinen in Iriſh Point, Brufjels, 
Roint de Galais, Swik Tambour und an: 
deren, in bielen neuen und reihen&ntwürfen, 
einfahe und Blumen-Mufter, doppelt gear: 


beitete Kanten, 3 und 3% > 09 
“ 


Yard: lang — in Weib und 
Silfaline, 


Feine Spiken-Gardinen in Point de Ea- 
lais, Brufjels, Jrifb Voint und 
Tambdour, mit einfachen und lofen Bars 
Srientalifhe Rug?, ausgezeichnetes Ajfortiment von antiguen und moder: » —— — — Rufee " 
madht—viele 
— Montags jpezieler Breis 7.50 
per Baar — 
1 95 für Coud Deden, ummenbBate 
“FF PRagdad Streifen und -orientak, 
Entwürfe. : 
2.00 


— 
nen Koſtbarkeiten in Carpets und Rugs — für Stahl * Ranges, gemacht 


bon talt gerolltem Guß— 
Stahl und ſind ſo gut und 
dauerhaft gemacht, wie die 
theuerſten Oefen im Markt — 
haben großen Feuer-Behäl— 
ter, Duplex Roſt, verfſtell⸗ 
barer Top Sektionen, ſchwere 
Depel, volle Größe Backofen 
mit Drop-Thür — durchweg 
mit Asbeſtos gefüttert — die 


Spezialitüten in Domeſties. 
— * 4 
Duting: und Wrapper-Flanell, gute Awning Canvas, beſte Qualität, 
teen Skirting. 
be Loom ete. 20c quot Marke. © 
. 2 22 — . S 
Spiken-Gardinen— zu reduzirtem Preife eingekauft. - 
für Wilton Velvet 5 50 1 
19€ nite umd bald ınit Wolle 90c — ner, geftempelter Stahl: fter und das Lager, welches fie an Hand hatte, zu einem großen Schleuber: 
Auswahl in - farben, ‚8 2 . 
lerfeinften Mufter. R 
Ede, Lowell, Gold Midal und ande: q \ 
ſehr wünſchenswerth. in 
oe A une nar: mwöhnlic feine Partie in Dejings — And ** —* EIER 4 — 
nele EN zeigte. Ofen, welder fo große a * 
63€ die feinften Qualitäten hoch— 501 leum, ſchottiſche und ameri— 
Tile und Blumen-Muſter. gerufen hat, gut gemachte 
ligen Rreis 


I“ Re —E 
ee , 
4c Standard ungebleichtes Muslin, Yard 12 c 5:4 ungebleihtes Kiffen-Bezugzeug, 
Oualität. fancy Mufter, 4 iz —8 —8 — N 
NN —X IEN TUN für Silver Sheen Seibesappretir- 
w für 2:Brenner Gajoline: Vabrifanten von SpigenGardinen räumen am Ende einer Saijon mit ihren Partien auf und en 
für Ingrain Carpets, er⸗ 
und Axwinſter Gars 
gefüllt, prachtvolle Aus⸗ — ie für Dochtloſe blaue Flamme AST Sp * preis. Der beſchränkte Raum verbietet uns, mehr als dieſe paar Items an— 
45c für ganzwollene Irgrain Gar: 12e - ‘ Se V 2 
pet SDoen, eEjr6. -Dut._ yeuı:mie da er durchaus verfchieden it Rad, Hähne und untere Na: SITE SR 2 
ten feinen Erzeugniſſen. —* Si Spisen-Gardinen, von beflem eghptticen 
D5c für Yapeneje - Matti, diefer Richtung offerirtenRaa= 
ben, Parlorz und Hal Dejigns, Wolle: z Zi . 
algns, IBot originelle Ideen. einen billigen Preis ange: 
Veränderung in der Mode der für— 
feine Parlor-:, Hallen:, Trevpen- und faniiche Frzenaniife, 6 un» 12 Fah 
> 9 — Oefen, die wir 
12.95 
offeriren. 


Shirvaus, 
15.00 


in Entwürfen undQua: 


Guendies, 


6.75 :75 
Noyal Milton Nugs, unerreicht 


lität ⸗ 


0x9 Fuß, 


Karabaghs, 


16: die Ovadrat-Ward für alle Brsiten 
E DE in Oeltuch, gut gemacht, feine 
Bi Miurfter» jcywere Prints. 
Bromdeys Nangpır Emprena Nugs, feine Partie crien: 
taliſchetr Effett⸗ 


35x72 Zoll, 


150530 2.50 


Smitps Arminfter Rugs, arobe Auswahl in Farben, 


r * — RT Ban J —— 
breit. Pequot Marlke. 
5C 17c für importirte8 Mercerized Gas 
gebleichtes Muslin, für 9:4 braunes Sheeting — Pe: - für jeher gute Qualität Percalines 
ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STREETS. GE Futter. LIE 15 zur. 
O ür den S 
il aitenhole UNd- un5 . Deren Tur ven Sommer. 
’ i 498 
Herd ar ig Pc Ofen, hat fräftige Bren: | dann wieder von Neuem an, Cine der größten Gardinen Firmen in Amerita berfaufte uns ihre Mus 
pers, eine pracdtvolle 
wahl in Farben, Die al: FR . j O i ä 
Tefigns. Del:Ofen. Dies ift ein pirk- Opertheil, großen Behälter > zuführen, aber wir verfichern Euch, daf; dies die Zeit und der Play if, Eure 
bochfeine Bartie in Gen 
Maare, fancy Chrds und Gewebe 
von irgend einer vorher in y ini s Pluas. Di 
(de νν | ' el Reinigungs Plugs. Dies Garın gem., mit feften Kanten, 3} Yarbs 
Gotton Warp, eine außerg!: te. Dies ift der jo viel ange: 
faced. 
für Tapeſtry Bruſſels Carpets, die Quadrat⸗Yard für Lno⸗ Sommer : Roh:Defen hervor: zeigten Oefen, fondern gute, 
0 db 
Rug = Dejigns. breit, 
ju einem bil: 
für Caft Ranges, ein volleGrö— 


Eeru — per PBaay— 


” . per Yard für 36z0ll. 
DE neue Mufter. 


1 09 für Venetian Sampen, für Hallen, 
WII Furkiipdens, orientalifhegimmer. 


Tertiges Bettzeug. 


49€ für 81x93} Betttücher, gemadht aus der 1.25 für VBettkiffen, 7 Piund, 


3.50 für Rortieres in allen 


Farben, umfafjend die 
neueſten Frühjahrs-Schöpfungen, 
oriental. Muſter u. perfiiche@fjekte 


ße 6-⸗Löcher Range, mit allem in 
modernen Zubehör, hat großen 
Badofen, großen Weuerplah, 
mit Duplex Roft, jolider Herd 
mit Baled Aiche-Behälter, voll 
nidelplattirt, einjhl. Stahl: 
Bands oben, End Shelf und 


( 
für Flinten für Delorir-Zimede 
und ——— — 


Oel⸗-Kochöfen mit Dochten. 
4.75 für blaue Flamme er 3 Bren⸗ 


ner. 


8.6X 10.6 Fuß, 9x12 Fuß 


17.50 25.00 29.50 
Royel Smyrna Nug?, nichts feineres als dieſe Sorte von 
Rugs-- 


6x9 Fur, 7.6X19.5 Fuß, 


=» fir Bettdeden, volle Gr 
1.45 Satin Marfeilleß * 


30x72 Bol, 8.3Xx10.6 Fuß, 
2.75 15.09 


* 


(Ö 


* 


REST ——— 


— 


— 


RN ı 
} 


2.95 


früihie, 


= - für foliveeihene 
6 .6 ’ Drejjers, wie Abbil: 
‚ Solver Fi-:tih, 12481. 
Eerpintine Top, Fremı. Bevel 
Sla.c Gles, Drueryfi Tone 
ſtruirt, ſchön geſchnihte Orna— 
mente. 


Ddꝛ 


1.65 
Fronts. 
1.45 
1.15 


“) 653 fir Gombinztion Rühm: 
Kae ». 4 ‚ 2 . - 

Ti, wie Abbiidung, 27 
»A2zöllige Tiſchplatte, großer dop—⸗ 
pelter Mehlbehälter, eine Schablade 
mit Brot-Brett, ſtark zuſammenge— 
ügtes Frame. 


für 
Pier 


Dat Frame— 
Spiigel, mit 
ihwerem Ehıff, say ge: 
ihnigter Top. MOXHOzÖlliges 
Bevel plate Glas. 


1 6 


8 ur 


fr Nichenihränke. oben 2 
5. 25 für düchenſchtränke, oben 2 


Glasthüren. 2 Schubladen 
Panel Thüre und Baſe, 3 Fuß 4 Zell 
breit, 6 Fuß 6 Zoll hoch, Golden: 
Finiſh. 


Für die Behandlung und Heilung aller 
Krankheiten der Augen, Ohren, Naſe und 
sehle,einichliehlih Deilung u. Verhinderung 
von Staar, Schfraft:Shwähung ete., mit: 
tels des Deal-Syſtems von „milder Behand: 
lung“ oder jonftiger Abjorbtions- Methode, 
wie fie von dem Dottor jeit iiber einem Pier: 
tel Kahrhundert geübt wird. 

Seine Wirffamtleit fünnen allein Hunderte 
ton Haus: Patienten bezeugen. Bei der Bes 
handlung und Heilung der verfchiedenen 
obengenannten Krankheiten, einſchließlich 
„Augen-Entzündung“, verwerfen wir die 
Anwendung des Meſſers und ſtarter Arz— 
ueien. 

Keine Schmerzen, keine eGfahr und in den 
meiſten Fällen keine Abhaltung vom Ge— 
ſchäft. Konſultation frei. 

Referenzen: 
E. H. Konger, Geſandter in China, Des— 
Moines, Jowa. 
Rev. Father Edward A. Kelly, Paſtor 
der St. Cäcilia-Kirche. 
E. H. Pratt, M. D., 100 State Str. 
Kaspar Treſch, 464 S. Union Str. 
Joſeph Horner, 86 W. Randolph Str. 


Dr. D. B. DEAL, 


Superintendent. 


Office, 163 SO. STATE STR. 
Kordoft:&de Monroe Str., nehmt den Ele: 
bator. Zimmer 64 und 65 
Stunden: 9 Hhr VBorm. bis 4 Uhr Nachm., 

Srnntags von 10 bis 2 Nachm. 


Lokalbericht. 


Aus dem Chicagoer Muſikleben. 


Ein Bath = Syflus auf dem Programnı der 
nädhjtwinteruchen Symphonie = Konzert: 
faifon.—Kurzjgefaßter Meberblic® über das 
Leben und Wirken dieies großen deutfchen 
Toumeifters. — Das Bach « Mufitfeft in 
Betlehem, Pa.—E£ofale Uotizen. 


Theodor Thomas bat den hiejigen 
Mufitfreunden im legten Winter durch 
die Darbietung der Meifterwerte Beet: 
boven’3 in vier großen, nur für diefen 

med bejtimmten Konzerten unvergeh= 
ich genußreiche Stunden bereitet. Für 
bie nächiiminterliche Spielzeit bed Sym- 
phonie-Drchefters ftellt er einen „Badh- 
Zyklus“ in Ausficht. Der madere, un: 
ermüdlich jtredfame Dirigent unjeres 
Symphonie = Orcheiters ift bereits mit 
ber Auswahl bon Meifterwerten bes 
toben „Zhomaner = Kantors“ für bad 
— dieſer Konzerte be⸗ 
igt. Noch vor Mitte Juni will er 
ife Auawadi beiann geben, 


u — 
— 


0 
l 


für Reed Schaukel⸗ 
wie 
dung, ſchwere Roll Edge, ge— 
wobener Rohrſitz, unten mit 
funch Sfirt, weißes Ahorn: 
Frame, feiner ShellacfFinijh 
für Cdftühle, Me: 
bogany = 
Frames, voller Spring Siß, 
runde Rücklehne, Serpentine 


| 


— — — — — — —— 


7.6xX19.6 Fuß, 


XI Fuß, 
20.00 


12.50 


PR für Damen: 
2.85 Bulte, Dal: 
oder Mahogany inırh, 
25 golf breit, franzöjiiche 
Beine, große Screibflä- 
che, feines Innere, 

für Sanitary 


23 
8.25 Stahl Folding 
Couches. 3 Verſtellungen 
— maht eine 31z5liize 
Couch, wenn geſchloſſen, 
Wzölliges Bett, wenn ge— 
öffnet. 


Abbil⸗ für 


2 
2.45 Mufter 
finiſhedFrames, 
Ueberzüge. 
Finiſhed 


Seiten, mit Velo 


ſolides 


ſtattungen 


inlaid Line Tops, gepolſterter Sitz, 
Panel-Rüclſeite, volle Spring, gu— 


tes Deſign, überzogen 
Velours und Tapeſtry. 


der am 13. Februar 1894 in Kairo, 
Egypten, verſtorbene geniale Dirigent 
und Komponiſt, welcher Bach auch als 
den „heiligen Geiſt der Muſik“ bezeich— 
nete, that dieſen Ausſpruch, als er von 
einem ſeiner Schüler befragt wurde, 
men man eigentlich al3 den Begründer 
ber modernen Mufifkunft zu betrachten 
babe. „Alwiffend bin ich nicht, doch biel 
ift mir bewußt,“ antwortete der berebte 
Lebrer mit Goethe's „Fauft“ und 
knüpfte daran obigen Ausſpruch. — 
Deutſchlands Führerſchaft in der Kunſt 
der Muſik trot mit der Wende des 17. 
Jahrhunderts unleugbar zu Tage und 
iſt bis in die Jetztzeit unbeſtritlen ge— 
blieben. Als erſte Markſteine diefer 
Führerſchaft gelten in der Muſikge— 
ſchichte die beiden Tonmeiſter Bach und 
Haendel, die, obgleich ſie in demſelben 
Sabre — 1685, ber Eine in Halle, der 
Andere in Eiſenach — geboren wurden, 
zeitweilig auch nicht weit voneinander 
lebten, und fich nie perfünlich fernen 
gelernt haben, dennoch in ihren Ion» 
werfen manche Berührungspunfte auf- 
weifen. Der Hauptfache nach freilich 
find diefe Werke fo verfchieden, wie fich 
daS Leben diefer beiden Ionmeilter ner- 
Tchiedenartig geftaltet bat. Bach's 
Werke find gewaltig, groß, nicht frei 
bon Starrheit und Herbheit. Ohne 
rechts und links zu bliden, ging er den 
Meg den fein Genius ihn führte, un 
befümmert darum, ob die Mitmelt ihn 
in feiner frommen Einfalt und feiner 
in fich gefehrten Größe auch veritehen 
würde. Haendel, der in den Jahren 
1710 big 1734 in Zondon lebte und 
wirkte, bildete fich dort zum Weltmanne ı 
aus und machte dem Gefchmad feiner 
zahlreichen Beiwunderer Konzeflionen. 
Seine Rompofitionen find dem Laien 
verftändlicher, ala die feines großen 
verjtändlicher, al3 die feines großeneit- 
genoffen, doch überragte er gleich bie- 
fem feine Mitmwelt um ein Gemwaltiges. 
Bach murde der Meifter der „Rantate”; 
feine „Matthäus = Baflion”, feine „o= 
bannes = Baffion” und feine aroße 
Mefle in H-Moll gelten noch heutigen 
Tages ala unübertroffene mufifalifähe 
Riefenmwerfe. Den Mitielpunft von 
Haendel’8 Schaffen hingegen biltete 
das Oratorium. Der „Mefliad“, mwel- 
hen Haendel in 24 Tagen gejährieben 
bat, wird nodh heute alö ba8 herbotra= 
gendfte unter den Werfen diefer Cats: 
tung betrachtet. Bach hat ebenfalls ein 
„Weihnachts - Oratorium”, aud ein 
„Himmelfahrt3“= und ein „Ofter-Dra= 
torium“ gefhaffen; wie Keiner por ihm 
und nach ihm hat er aber die Form der 
Fuge kultivirt. Seine Orgelfugen find 
ein Schapfäftlein für jeden Orgeljpie- 
ler, und da3 „mohltemperirte Klavier“ 
ift ein Deifterwerf für alle Zeiten. Die 
8 der - jest noch beiammien 
—* —* reg an. 
tan. r tesdienſt 
i Kantaten 


— — —ñ — — — — — — —— — — —— ——— —— — — —— — — — ———— 


beiti 3 | 
Be een 


12 Fuß, 


25.00 


| zu großen Herabfehu 


Armſtühle, 
Mahogany⸗ 


Sitz, Tapeſftry- oder 


>» für Morris 
3.8: Mahogany 

Frames, breite Arme, 
ſtry überzogene Ktiſſen. 


für Ercelſior Cotton Top Matratzen, gute Ticking, eingefaßte Kanten, Auswahl 
aus den regulären Größen, volle 40 Pfund. 


für Plate Racks, Golden Oak oder 
ſchnittenen Haken unten, 36 Zoll lang, 21 Zoll breit. 


7 50 für runde Eßzimmertiſche 
0} ; 
® Golden Dat, 
zöllige runde Tiſchplatte, 53 ſchwere, 
fluted Beine, ausziehbar bis 6 Fuß. 


14.50 für 3:Piece Barlor-Au3: 


Flemiſh Finiſh, doppeltes Shelf, mit zuge— 


zungen 


beften je offerirten IWerthe; 
Shelf zum YAufwärmen 2 


ugen 


1 00 f. 5 Bid. GimerMun: 
. oer3 feinfte Ereamery 


Lutter. 


per Pfd. für fanch 
Cream Brick Käſe. 


p. Pid. für fanch New 
Vork Cream Käſe. 


per Pid. jür faney Ro— 
quefort Käſe. 


per Pd. für fanch ix. 
Schweizer käſe. 


für MVPfd. Schachtel Ore⸗ 
gon Orchard Co. hochfeine 
frarı, cured Sivetichen, 
estra groß. 


12c 
10c 
35t 
25e 
251 


12 fancy 


voller Spring 
Nelour: 


Stühle, 
finished 
Spindel 
ur-oder Tape: 


feines 
40: 


Madet für 


de per Vfund für feine Bali: 
fornifche Zwetſchen. 
Se für 1 Bid. Wade 
fteinlofe Rofinen. 
99 d. Sad Lenfeiteys ganzer 
Weizen od. Badmehl. 
ger Badet MpeatallBreaf: 
faft Food. 
1% ser 5Pfd. handgepflüdte 
Napı Peans. 
8 für 2 Bid. Padet Split 
C schien. " 
Here Bid. importirte deut: 
ſche Linſen. 
Bea Bid. für feinen Ga- 
rolinga Neis. 
Set 10 Bid.:Sad 
Tafel Sal. 
5t f. Heine Sorte BixbysSa⸗ 
tinola Shoe Polifh. 
per Whitte⸗ 
% mores Star Ruſſet Kom: 
bination Shoe Boliih. 

— Mahogany 1Te“ 1 Pfd. Büchſe Mon—⸗ 
sch eroßer Lachs. 
Lei; Pint-Flafhe Snider3 

——— Tomato Cat⸗ 
up. 
16606 Pint⸗-Flaſche Sniders 
Chili Sauce. 


mit ſeidenen 


dt 


bolt zu. Gehör gebracht worden. Theo» 
bor Thomas hat mit dem Sypmphonie- 
Drchefier hier das Präludium aus dem 
„Wobltemperirten Klavier” und bie 
große Orgelfuge in G-Moll in der |n= 
ſtrumentirung von Johann Joſeph 
Abert, die vierſätzigen Klavier-Violin— 
Songten in F-Moll und in E-Moll, die 
er, Thomas, ſelber inſtrumentirte, ſer— 
ner die von Joſeph Hellmesberger für 
Orcheſter bearbeitete große Fuge in A— 
Mol, die Suite in D, von Felir Men- 
delfohn für großes Orchefter arrangirt 
wie auch die Suite in H=- Moll, 
„Choral und Fuge“, und das Baftorale 
(Hirtenmufit) au8 dem Weihnacht3- 
DOrotorium de3 Defteren dargeboten, 
und im Winter 1897—-1898 wurde ım 
15. Konzert jener Saifon de3 Sympho- 
nie-Orchefters von dem damals mit vem 
Drchefter verbundenen Chor, unter Lei- 
tung von Arthur Mees, auch der große 
Chorfa aus der „Reformationd-Fan- 
tate“ zu Gehör gebracht, die Bach im 
Sabre 1730 zur Feier an die, am 31. 
Dftober 1517 erfolate Zosfaaung Lu— 
ther’3 bon der fatholifchen Kirche ge- 
Ihrieben hat. Welche Auswahl Thomas 
für den für die nächfte Konzert-Saifon 
in Augficht gejtelten „Bach = Zyklus“ 
treffen wird, bleibt noch abzumarten; 
borraugfichtlih mirb er biefen Zyflus 
ebenfo intereffant und lehrreich geflal- 
ten, mie den im lebten Winter barge- 
botenen „Beethoven = Zyklus“. 
* * * 


Aus der Lebensgeſchichte von Johann 
Sebaſtian Bach ſeien nur einige Haupt⸗ 
Epiſoden mitgetheilt. 1694 verlor der 
damals im Alter von 9 Jahren ſtehende 
Knabe durch den Tod ſeinen Vater, den 
Hofmuſiker Johann Bach in Eiſenach, 
und bald darauf auch ſeine Mutter. 
Sein älterer Bruder, Organiſt in Eiſe— 
nach, übernahm des Knaben Erziehung 

und unterrichtete ihn auch in der Muſit. 
Der kleine Sebaſtian ſpielte bald Alles, 
was ihm vorgelegt wurde und verlangte 


ſchwere Sachen, beſonders ein Heft, wel⸗ 


ches Klavierſtücke der beſten Komponi⸗ 
ſten jener Zeit enthielt, das ihm jedoch 
verweigert wurde. Das Heft befand ſich 
in einem Schranke mit vergitterter und 
verſchloſſener Eiſenthür. Sebaſtian 
ſteckte ſeine kleine Hand durch die Stäbe 
des Gitterwerkes, rollte das Heft zu— 
ſammen, und zog es glücklich heraus. 
Darauf benutzte er die mondhellen 
Nächte, um es heimlich abzuſchreiben. 
Die mühſame Arbeit nahm mehrere 
Monate in Anſpruch. Als er ſie nahe— 
zu beendigt hatte, überraſchte ihn ſein 
Bruder bei derſelben und zwang ihn, 
ſeinen Schatz herauszugeben. Späiter, 
als fein Bruder gejtorben war und Se- 
baftian fih fein Brod färglich ala Chor» 
tnabe in-Züneburg verdiente, wanderte 
‚er mehrere Male unter großen Entbeh- 


!. 
10c mours Bolton hafevBort 


10: 
1.39 
Ic 
I 
20: 


19c 
1.00 


25 
1.00 


14c 
1.00 Du ee eruſhed 
1 
39c 
60c 
41c ven v. unf. dic T 


1 
per Unze für feine ge: 3ic 
miſchte Sweet Peas. 


Herd. Iſt etwas ganz neues 
und ſpeziell paſſend für junge 
Hausfrauen. 


3.75% 


r. 


blaue Flamme — 2 Bren— 


Niedrige Freile in Nroceries, San 


10c 


per Flaſche fjür Haladays 
ſchwar ze Marvel Shoe 
—A 


2 Pfde Buchſe 


10c 
$t 


NIE 
T 
&t 


Hein oder große. 
per Bir. 
Ur: Fr 
rietäten, 

rer Pd. für deutiche 


and Beans, mit Sauce. 
ſchwarze Wachsbohnen. 


p. Vack. j. Wahls Con— 
centrated Erbſen-Suppe. 


f. Gall. Fla. Fenners 
Trauben-Saft. 


per Vacket für Star Bel: 
atins, 


per Büchfe für frühejunis 
Erbſen. 

f. 14 Pfd. Vack. Cereal 
Prune Coffee. Dieſes 
Subftitut ift 70% Ziet: 
fchen u. 39%, Cerealien. 


per Vrund Für Golden 
Santos Kaffee. 

für 5} BD. fpezieller 
Kumpination Nava= u, 
Moda SKarrer. 

per Bid. für U. %. 
apa: und Motta. 

r. 3} ®id. Old Gov- 
ernment Java- und 
MottaKaffee. 


per Pfund für feinen 
Rio Staffee. 


England. 


"iu 


C. 
p. 


4 
Se ver Bi. 
156 Grasſamen. 


.10 Pfd. Bü 
g 
f. 100 Pf. 
Tertilizer. 
f. 155 Mund Eimer 
Schaf-Dünger. 


für 


350 


25 
Mein aroßes und 
Alfortiment von 


für 1 Pd. PüchjeWind- 
for Gereal Kaffee. 


per Piund für 
Geplon Thee. 


ver Pd. für alle Varie- 
täten von unf. 65c Thee. 


9. Pf. für alle Varietät: TE 
bee. 


grünen 
varate Barietäter von 
per Duß. aufwärts. 


befte Familien-Seife, 


Theerjeifen. 


in Dreöden, mar an diefer Stelle [hen 
einmal die Rede. Marchand, in reicher 
Sammetfleidung, mit Ebdelfleinen und 
Spiten gefhmüdt, Hatte in Dresden 
bor dem verfammelten Hofe gefpielt und 
reichen Beifall geerntet. Der König, 
ber Bach heimlich zu dem Hoftonzert be= 
ı ftellt hatte, forderte diefen auf, etwas 
auf dem Klavier vorzutragen. Zu Aller 
Eritaunen jchob Bach die Noten bei 
Seite, begann mit einem Präludium 
und jpielte dann daffelbe Thema, das 
ber Tyranzofe vorgetragen, in verfchiebe= 
nen Variationen fo, daß alle Feltgäfte 
 begeiftert waren. Am nächiten Zage 
' follte der mufitalifche Wettftreit ım 
| Haufe eines Grafen Fleming fortgefet 
| werben, der mit Marchand fehr befreun- 
| det war. Der ganze Hof und viele Mus 
ı fil-enner waren dazu geladen. Die 
Säfte warteten lange auf den franz 
fifchen Meifter. Schließlich wurde ih- 
nen die Nachricht überbract, daß ber= 
felbe heimlich auf Nimmermiederfehen 
die Stadt verlaffen habe. Unter den 
| 
l 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


Säften, die Bach aladann durd fein 


wundervolle Spiel enizüdte, befand | 
fih auch der Herzog von Köthen, der 


Bach veranlaßte, von Weimar nad Kö- 
then zu überjiedeln, wo er ala Kapell- 
meifler und Freund des Herzogs hoch 
geehrt wurde. Im Jahre 1722 wurde 
Bach von der Stadt Leipzig die Stelle 
als Muſikdirektor und Kantor der Tho— 
maskirche angetragen. Obſchon der 
Herzog den Meiſter nur ungern ſchei— 
den ſah, rieth er ihm doch zur Annahme 
dieſer ehrenbollen Stellung, in welcher 
Bach dann bis zu ſeinem Tode verblieb. 
Im Jahre 1740, nachdem er über ein 
ihm von Friedrich dem Großen gegebe⸗ 
nes Thema das Fugenwerk „Muſika— 
liſche Opfer“ geſchrieben, folgle er einer 


Einladung des Königs zu einem Bes | 


fuche in Berlin. Bach mußte dort in Ge- 
genwart Friebrich’3 des Großen, ber 
ihm von Kirche zu Kirche folgte, auf 
| allen Orgeln in Berlin und Potsdam 
' fpielen und übertraf bie Erwartungen 
| diefes töniglichen Mufitfreundes neh 
: derartig, daß derfelbe den großen Mu- 
fifmeifter gar nicht mehr von feinem 
Hofe fortlaffen wollte. Bach fehrte reich 
bejchentt nach Leipzig zurüd. Nach 
Bach’3 Tode, der am 28. Juli 1750 er- 
folgte, famen viele von feinen Werten 
in Bergefjenkeit, da in jenen flürmi- 
chen Zeiten das BVerftändniß für biefe 
tief = religiöfen Schöpfunaen verloren 
ging. Vornehmlich dur; Vermittelung 
ber Leipziger Bach - Gefellichaft find 
jet die beften der noch befannten Werte 
bes Meifters wieder zu Ehren gelangt. 
Der Dichter und Dramatiter Lubieig 
Tied verglich fie „mit würbigen, alt 
deutfchen Domen, die wir bewundern, 
aber nicht iwiebergeben Tünnen.” 
Geftern Abend kam in Bethlehem, 


nn ke Ri 


p. Unze f. Nafturtium, 


für ariine pod- 
ded Beans, aſſortirte Va— 


p. Pfd. für ſüßes Corn, 
irühe od. ſpäte Sorten. 

per Pfund für Erbſen, Te— 
iephone oder Champion of 


Acer; me f. Sauajb, Som: 
mer: od, Winteriorten. 

Unze f. weiße Rüben, 
purple Xop, Strap Blatt. 
Lawn⸗ 


50 3c 
25 
Sad Yalon= 


fe; ! 
Büd.; #2. 


und Se per Stüd für 
feines 
: Bedding⸗ 
Pflanzen in Körben, oder ſe— 
30e 


f. 10 Stüde Groß Bros. 


der Stüd für as. ©. 
Kirt3 Dusty Diamond: 


— 
MITTE 
PrIrracH 
— 


49c für 4 Unz. Flaſche Bur⸗ 
Lima Beans. 

1 15 j. Gall. Hanne ‚rei: 
ner Maple Syrup. 
Zitronat Schale. 

39 f. 10 Stüde Fairbants 

Good Deal Seife, 
Sorte, 
Ic für 10 Pfund Sal 
Soda. 


nett Vanilla Extratt. 
I 
für 3 Pid. Vüchfe of 
12c 
per VD. für Pearl Ta: 
Chicago Familv, Ar— 
Ic per Schachtel f. Lekko 
29e Ur 1 Stücke Fairy⸗ 
14c 


en, Ruoſſen. 
per Büchje für Orford 
12c jortirte engl. Suppen. 
per Pfund für fancy 
dc pioca oder feiner Sago. 
mours Family oder Kirk! 
Gleaning Powder, große 

Scije. 

dt 


für 5 Pfund große 
Klumpen = Stärke. 


ver Wadet für Victor: 
Stärte. 


& — — 
65e 

per Pfund für reinen 
ftarf. 


39€ 
1.00 


per Stüd für unfere ei: 
gene Schruppfeife. 

Ariür 10 StüdeAirmours : EEE 
3öt Lighthoufe. — | 
1% für 4 Pfd. Pad. Die: | nn 

mond late Waſckpul⸗ 

ver. 

für 10 Pfund H. 
601 E. Domino Zuder. 

“ 
12c Maple Syrup. 
dit ver Gall. Kanne New 

FL Srleanz Molajfes. 

3% für Gall. Kanne Gol: 
den Drip Spyrup. 


glieder des Chores, zumeift Jangesfreu- 
dige Deutfhe und Nachlommen beut- 
Iher Eltern, hatten während des gan- 
zen lebten Winters in Proben, die wö— 
hentlih drei Mal ftattfanden, die 
ſchwierigen Chorlieder der drei größten, 
bon Zohann Sebaftian Bad) fomponir= 
| ten, Werfe eingeüdt, die je für den Kir— 
chengejang gefchrieben worden find. \n 
nachfiehender Reihenfolge gelangten die 
Ehormwerfe zur Aufführung: Das 
„Weihnachts = Oratorium“ am lebten 
| Donnerftag Abend, die „St. Matthäus- 
Paflion“ am Freitag, und bie große 
Meile in H-Moll geftern, Samftag 
Übend. Mit großer Begeifterung wa⸗ 
ren Sänger, Sängerinnen, Orcheſter⸗ 
mitglieder und der Dirigent an ihre ge⸗ 
wallige Aufgabe herangegangen. Sie 
löflen dieſelbe bewundernswerth. Die 
Hörer ſahen, wie von dort berichtet 
| wird, „in andachtsvoller, glückſeliger 
Stimmung, wie durch die Macht dieſer 
| Töne der Alltagswelt entrüdt“, da und 
brachen zum Schluß jedes Konzerts in 
begeiſterte Beifallsdemonſtrationen aus. 
Der Eindruck dieſer drei großen Werke 
ſoll ein überwältigender geweſen ſein. 
Das Veiſpiel jenes Kirchenchores ver— 
dient Nachahmung. Der Chicago— 
Lehrer = Chor follte fich eine derartige 
! Aufgabe ftellen. 


* * * 


Das „Chicago Sertett“, unter Lei- 
tung de3 Herrn Matihieu Ballmann, 
| gibt am nächften Mittwoch Abend in 
| Crown Point, Ind., unter den Aufpi- 
zien bes dortigen „Commercial Club“, 
| ein großes Konzert, deffen Programm 
| Meiftermerfe von Beethoven, Gluck, 
Hayhn, Liszt, Wagner, Maſſenet, Cho— 
pin, Schumann und Brahms aufmeilt. 
Die Mitglieder des Sertetis — bie 
Herren Uler. Krauß, Bruno Kühn, Dr. 
%. Dreibrodt, Walther Unger, Karl 
Hillmann und Matthieu Ballmann — 
| find ausnahmslos erfie Kräfte bes 


mwohibefannten Sorte AtlanticMuslin. 
1 55 für Comforters, Größe 72x80, über: Sorte Federn, überzogen mit fanch 10c 
zogen ingemufterter Siltaline. 


8, Drahttu 


lic 


1.50 
Thüren—jehe fhön, alle Größen. 
für vier Banel Screen: Thüre, 
did, aus beten Glinton Drabt:Tuh ges 
maht — Diefe Thür ift ganz mortijirt — ſehr 


für Screenthüre — aus Georgia Tannen: 
holz; gemacht, finished in Naturbolz. 

für fancy Screen: Thüren, 14 ol did, 
gut gemacht, mortijirt, Georgia Tan: 
nenhol;, Naturholz Finiih. 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — iin 
— — — — — — 


| 


oeiült mit 


Sobelin Tiding. 


ch. 


EEE — 


124 erſtreckt ſich von 4 
2 3, 24 3. bod, 19e 
125 erftredt fih von 24 
37 8., 24 3. bo, 22e 
129 eritredt jih von 24 
383,30 3. bad, Z5e 
130 erjtreit fih von 24 
3 3,3% 3. bod, 2Se 


No. 
bis 
No. 
bis 
No. 
bis 
No. 
bis 


für Schlau: 


| 33 
holz. 
250e 


oder Kohlers 


verzinnten Garten-Rechen. 

de f. Gras-Sammler, 
F wohlbelannte Cleveland⸗ 

past an irgend wel— 


—— 
em Mäher, 
rem Duck gemacht. 


t 
3e für Weeding Gabeln. 


ber Equare Fuß bei der | 9 
Rolle für Screen Draht: M 
A 
für unfere ertra fanch 


folid eihenen Screen: für 


- 
23.59 Kistite 
gefüllt, 

Vatent Caſters. 

" für 


13 


Zoll 


12.50 
te, 
Größe 60X31X22. 


fel, die Oboebläfer 


eriter Flötiſt; 
Starke und Heffelbach, der vortreffliche 


Poſauniſt F. Gebhardt und der Flü- 


gelhornbläfer DeMare vom Sympho= 
nie⸗Orcheſter. 


Kirchenchor⸗Konzert. 


Der Kirchenchor der Ev. Johannes⸗ 
Gemeinde veranſtaltet morgen Abend 
in der Kirche, Ecke Garfield Ave. und 
Mohawk Sir. ſein erſtes Konzert. Als 
Soliſten wirken mit: Fräulein Adelia 
Blauer, Altiſtin; Bruno Kühn, Violi— 
niſt; Carl Chriſt, Bariton, und der 
Organiſt und Dirigent Theo. Schee— 
Die Chorbegleitung wird Fräu— 
lein Abbie Cardie übernehmen. Das 
vollſtändige Programm wurde folgen⸗ 
dermaßen zuſa 
0 Miaeflfon nn 9) Menuch. m 0) Welere @ Metre 
Dame. — d) Toccata. | 
| 


Chor, „Ihe Miller's Wooing Fanning 
Bobzien und Here Garl 


rer. 


Soliſten: Frl. Unna 
Kurz. 
3. Vioſlin-Solo—a) Legende; b) Gavotte 
Herr Bruno Kühn. 
. Alt:Solo, „Stilling the Tempeſt“ 
Frl. Adelia Blduer (Orgelbegleitung.) 
. Dupverture, „Tannhäuier“ Wagn 
Vierhändig, errangiit von H. vd. Bülow. 
Paul und Theo. Scheerer. 
. Bariton:Solo, a) „Waldeszauver“; b) „Hart, 
Hart, the Lart“ Schubert 
Herr Carl Ehrift. 
. Chor, „Frofh und Nachtigall“ 
. Drael— 
a) „Hrüslingslied“ 
b) „Allegretto“ 
c) „Royal PVrocejiion“ 
&o 


ihö ' 
Frl. Anna Bobzien, 
(Biolin-Obligato: Herr Lrumo Kühn. 
. Bariton:Eolo. „Die Allmasdt“........ Schubert 
Herr Carl Chrift (Orgelbegleitung). 
. Biolin:Solo, „Scene de Ballet“ 
Herr Fruno Kühn. 
. Alt:Solo, „Wenn ic) in D.ine Augen fch'“, 


Manney 
Frl, Adelia Blauer. 


Bohm 


Mendelsſohn 
Volkmann 


Beriot 


. Orgel— 
a) Romanze 
b) Mari und Chor aus „Tannhänfer“, 2 
. Char, „Sleep while the Soft Evening 
Breezes“ 


* Sm „Stand Opera Houfe” Hält 
heute Bormittag Herr M. M. Manga- 


| Haufen einen lebten Vortrag, ehe feine 


| Thomas - Orchefterd. Mit jeinem er= | 


a 


| ften, Anfangs November dv. %. in 
| Eromn Point veranftalteten Konzerte, 
ı hatte diefe Chicago’er Mufitervereini- 
| gung bort Auffehen erregt. Sämmt- 
: liche Sigpläge der „Central Mufic 
all“ in Crown Point für diefes zweite 
ubjtriptiong = Konzert bes Sertettes 
find bereit3 im Vorverkaufe von dorti⸗ 
gen Mufiffreunden belegt worden. 
— * * 
Die Vereinigung der Holzbläſer und 
Blechinſtrumentaliſten des Chicago’er 
Symphonie » Orchefterd wirb demnägjt 
bier ein Konzert geben. Während ber 
zweiten und britten Konzert = Saijon 
des Symphonie » Orchefterd Hatte die- 
fer Verein einige interefiante Konzerte, 
darunter ein befonber gelungenes in 
ber Zentral = Mu beranftaltet, 


—— Aeten 


No« | Barisn 


Gemeinde fi für den Sommer zer=- 
freut. Im Herbft wird der Redner ei- 
nen neuen Vortragdfurfus eröffnen. 


Marftberidt. 


Chicago, den 3. Mai 1M1. 
Getreide, 


Baarpreife — Weizen 70-76. — Mais 2-13kc. 
— Safer, Bi — Gerite Ic. — Rargın, 
5lje. —⸗ Flachs ſamen $1.68—$1.70. - Timothy⸗ lee⸗ 
jamen #8. H per 10 Pd. — Seu, 3 
per Zonne. | 
Brovifionen. 

a | — Ma nenn 
—— “ . 
September — sn ehe ——— 81: 


Berihiedene Gebraubs =» Artitel, 


** die von den Eugros men ben 
Heinbändlern —— — 


dedotete 


— V VV V 
eh 
muenuebnnunnees 
BEER — 
Ve — 


einer guten 


von extra ſchwe⸗ 


Challenge 
mit Holzkohle 
mit Zink ausgeſchlagen, 


3 9 Gentury 

07 extra große Sorte, gut 
gemacht, Patent Gafters. 
für National Apart— 
ment⸗Haus Eisſchrän— 
galvaniſirte eiſerne Shelves, 


für Kiffen: üeberzůge 4 bei 
- 36 Zoll, gemadt aus Bepperell 
Muslin. 4 | 


Garten⸗Geräthſchaften. 


für 16 bis — 
3. 95 zöll. — 5 
Rajenmäher, mıt hohem 
Rad, oroke Xriebtäber, 
bier Klingen. 


} = für J4öl bes 
R rübmte Cridet 
yiRafenmäher,, bon der 
Philadelphia LCarun Rome. 


haus “n 
F Rlajie. für 1000 iR 
1.85 Challenge Te j 
enmäber, berrii e⸗ 
ſelbe Atbeit wie 2* 


Reels, ſtark, 
ertra gut gemacht, Hart⸗ 


für die berühmten Gibbs 


tirte Dualität, ab: 
Settion, coupled fertig für den 
Gebraud. u 
3 7 3 für Blad Diemond.— 

+ Zzöllig, in garamtirter 
Qualität, 


für Standard, aöllig 
5.00 3 Bio, in — 
Onalität. 


% Zähne 
das 


ya 


Eisſchränke. No | 
en 5.45 pr esse Refrigerator 


Mm „Dunmore,* 
Bm 37X23X27. 
Y 7 95 für Dunmore Eisihrank 
ID Gröpe DEU, ach 
” fir Dunmore Et 
12.75 doppelte Xhüre, Größe 
WAXZTK2. 


» we für Challenge Yceherg is: 
6. ‘id —— mit Sofptohle ges 
füllt, un ———— ————— 

- ür Challenge ’ 
11.30 454%X327X 198. 
8,9 


- fir Challenge Apartments 

> Haus Gisfhränte, Gröbe 
Iceberg Grüße 50X264X204, 
13.50 


für die Yulon iss 

ſchränke, Hartholz⸗ 
liſte, die Sveiſelammer tft mit + 
Granit⸗Wolle gefüllt, inwendig 
weiß enamelirt, auswechſelbar⸗ 
Flues. 
Wir ſind die alleinigen Agen-⸗ 
isn Der don der Brunßwid— 
Balde:-Collender Co. bergeftells 
ten tiled Eisfchränfe, 


Eiskiſte, 


Sperereren. 

Zucker — der Hut, Pfund ..... 
Staubzuder, IM a —— 
Speifezuder, I Pfund 
Würfelzuder, 100 Biund .... 
Konditors’ U, 100 Bund 
„D. A.“, 100 Bund 

Thee — Doung DIOR vrcrerc.. —— 

Impetriai 

Gunpowder 


Kaffee — Beſter Rio 
Beringere Sorten Rio .... 
Maracaibo .......... 
O. G. Java 
Molla 

Reis — Louiſiang .......... so... 
Carolina 
Java k 
Japdl ouunsor Genen PER v. 


Stide 

Meipfifche, 100 Bund 
Gatiporina xas, per Faß 
Ne. 1 Forellen, 4 Faß 
Holländische Häringe, frijche, Fähche 
Norwat A RR Hüringe, per Fab 

Biebmarft. 
Beite Stiere 
Stiere von SO—150 Pfund .......... . 
Stiere mittlerer Größe ............. 
Stiere von 1200 1600 Pfund ...... — 
III car sormunenanenanne a sera . 
Bullen 
Kübe und 
Terantiche 
Schweine 3 
Schafe . ur & 
LÜRUMER ‚un van daten ee EEE 3.5 — 

62 wurden während der lezten Woche nach 
gebracht: A, 009 Rinder, Kälber, I 7 
Schweine, 72,541 Schafe. Bon bier verfchidt 
18,613 Rinder, 351 Kälber, 30,796 Scheine, 

Schare. ERS 
Marktipreifean S. Water Strafe 
— 


MeiereisProdufie: 


Färſen  .esch 
Stietee... 


55 
+, 


Butter — 


— 


Creameries — Exrtras 
SErſe Quelid 0. 
Seite Oualillt „.<ucscuunr.nuenne 2.14 
Doiries — Ertraß „uuncnnccnsene >e 8 
-..:sonsersiennse ..... DE —N 
Rile— e 
8g8g8 c 
Young Americans . 010 
Cheddars 
EEE aa een "iz ) 
Limburger ................. ....b > 
— 0.10 IE 
Eler — 
Ber Dutzend .............. 0.10.11 > 
Bobnen— FR 
J ‚... 1.78 —2.10, 
Geflügel, für die Küche. bergerichtel— * 
Truthühner, per Pfund 
Hühner, per Pfund 
Enten, per Piuud 
Gänje, per Pfund 
Lebendes Geilüged— 
Truthühner, per Pfund. 
Hühner, ber Pfund 
Enten, per Pfund 
Gaãnſe, per Dutend —P........... 
Artbil-ith-- ’ 
Ber Bund inesenrsendee ee 
Friſche Fiſche — 
Schwarzer Barſch, per Pfund. ..... 3 
Zander, per Bund vun - 
gehte. per Plund oeucsononnnncees AO 
a. — — onen a 
—— — 9 


Bar ſ 
al 
Grifhe Früdte— 


Apfelinen, Galifornier, per Kifte.. 2.00 —3 
Seideldeeren, per Bujbel re =: 
Erpbeeren, per 24-Ouartskifte. 

Aepfel. friſche 

Birnen, per Kifte 

Zitronen, pir Rifte 

Bananen, per Bündel * 
Ausnas, Kubamer, per Hundert... - 
Kirichen, per Kite ......... uncren R 
Aprikoien, per Kifte..-uruoorunnenen 


mitie— : 
Artijhoten, Galifornia, per Di. 
Rurtoifeln, per Bujhel.unrcnn.« 

Ehblartorein, Jlinoifer, per 55 
Tomaten, ichs Köche auuuunn- .urııı DR 
Zwiebeln, per Scd .., ; \ 
icheln, Permtudaer, per Kilte „... 
....... 


Ge 


m | r 4 
pet Buſhel — vr... \ 
jet, der Bob... g 


se 
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Der große Geſchäfts-Umſatz 


in dem Up-to-date-£aden wird veranlafjt durch die 
ausgezeichneten Werthe, die hier ftets zu finden 
jind. Hillman gibt dem Publifum 


Bargains,nirklide Bargains 


I Großer Geld-Erfparnik- 
 Werkauf von 

Echte, Sterling, Geld erſparende Werthe — Fußboden-Belag und 
Tapeten, die an die guten Haushälter appelliren. 


9 pe 10 Gcanite Art Rugs--Ausiwahl ı Tapeftry Brufjels © 
Bon Farben und Entwürfen —-. in der | Qualität, feine man 
* it SW 2 JWben, PVarlor⸗ u. Hallen— 
danzen Umgegend für 53.69 j be Barlo Q 

| 

I 

r 


er 


Ts EZ een 


Teppich, extra IN 


feine Far: N 


 perlauft. Für Montag.... Effette — 
30 Mufter Columbian Angrains, ertra Chineſiſche 
Iqhwere Sorte —werden anderswo zu Me | 


ngezeig*, für 22 
Montag 25 


Smyrna Rugs—Größe 30 bei 69 — gleich auf beiden Seiten — 
wollene Franĩe 


Tapeten! Tapeten! Tapeten! 


Feine Auswahl in hübſchen Parlor-, Speiſe zimmer- und Bibliothek-Tapeten, in reichen Farben, mit 
R38l1. gemifchten Borders, und dazu_pajjenden Tapeten für Deden, zu Ge, Se, 10e und 123e die 
Molle—res. 10, 126 ce und 40c Qualität. 

1 die Rolle für gute weiße Planls undGlim: | 


— De 
und japanijhe Matten: Aus 
zu 50° vie Vard 8 

Dr 


2506, 


Gelegenheit—bis 
wert — für 29e, 
1Se, 15e und 


Elegante Auswahl in Qapeftrie3 und geftreiften 
Tapeten für Ge bis 123 die Role — requl. 


mer = Tapeten, nur fiir diefen Tag — reg. 6e bis 
123c und 30c Lualität, 


ce Qualität. 


Tan 50 in. Spiben-Gardinen-Derkaufs, 


% Die geringen Profite, die von diejem 1lp=to=date Laden verlangt werden, find die Ur: 

Ei  jache, dai diejes Departement immer mit Kaufluftigen angefüllt ift. 

Wenn Hillman’s Spigen-Gerdinen zu 50c am Dollar anzeigen, jo ift es 
: Wahrheit, und das Rublifum weik es. - Beweifen es dieje Preije nicht? 


98e 81.48, 81:98, 82.98 und 83.98 das Paar für 3 bis 4 Yard fang und 
’ 9 in allen Breiten, in jeher bübjchen Effekten von Jriihb Point, Bruiiels, 
Mo: Renaiijance usw. 
1 Seht unſer feines Aſſortiment von Portieres in wendbaren Tapeſtry—all die neue 
3542 ſten Farben — einige 60 Zoll breit — kommen zum Verkauf — dass 
nn) Paar — 84.98, 82.98, 32.29 und 
wo ' 400 Baar von feinen Krijb Point, Brufjels, Nets, Battenbergs ufiw., in all den neue 
ften Mufteru, ParlorsGffette—man muß fie fehen um fie jchägen zu 
tönnen — bis zu $15.00 werth — $9.9S bis 


und 


Unter; eu g Strumpfiwaaren. 


h Grobe Partie von Muiter Leibchen ımd 
+ Strümpfen’ für Damen — alle Größen — 
fo fange fie vorbalten 


Eine Kifte von Mufter-Hofenträger für Männer, 
patentirte Gaft off Schnallen — 106 5 
ualität — Montag 
72 Siften 2:1 gerippte Schwere baummolleneStrüm- 
“pfe für Knaben—itarf und dauerbaft— Größen 
I3 bis 10 — imer Ue — 7e 
Montag 
1800 Dusend weiße und Geru Meiten für 
men — Emik gerippt, vol taped, mit ESpiken 
beſetzt — leicht durh Watfer befhädigt — 9 
5 25e wertb — Montag 
Hr Liste Thread Strümpfe für Danıen — 2c 
"Biipcle = Strümpfe für Knaben — ſchwarze und 
. u. 17e Strümpfe für Damen — ichiwarze und 
Farbige 19c Soden für Männer — Mu 
fter, Auswahl 
"PBartie Unterzeua für Männer 
Wolle und fließaefüttert—bis zu 1.00 
Wwertb—nur um damit zu räumen 


Neue Bänder. 


* die Yard für 
Sc fanchp Haar: 
bänder, 1} Zoll 
breit. 


rm 

DT ganzjeid. ein: 

fache Taffeta Bän— 

der, feinſte Quali— 

tät in allen wün— 

ihenswerthben Far: | 

ben, Die reguläre 6 

19 ‚Sorte. 

« die Yard für 

> vanzjeid. Taf: 

feta Band, 3% Zoll breit, in einer fehr großen 
Auswahl von hochfeinen Farben, requlärer 19c 


Werth. 

15€ für 10 Dard Bolt_No. 1 Linen Bad 
« Sammet = Band, Seiden-Rorftoß, beite 

gewobene Kanten, überall für 29c per Bolt ver: 


fauft. 

19e die Yard für ganzjeidenes Pibertv Atlas: 
Band, 34 Zoll breit, befte Schattirungen 

von Old Roie, Hellblau, Roja, 'Yapender, Tur: 

quoije, Nilgrün, Weiß, Cream und Schwarz; — 

ungewöhnlicher Werth. 


a 
2a: 


— Baumwolle, 


25c 


zu herabgeiet: 
ten Preijen. 


Droguen 


Preiſe, die anderswo in Chicago nicht ge— 
boten werden fünnen. : 

ze für PB. & ©. Jvory Seife, 5e Stüde. 
de Für 4 Unz. Jar reines Vaſeline. 

"Be für Angels Dainty Farben, alle farben. 
re für Stüf Jupenite Seife, große Sorte. 
ADe für Java Reis-Powder. 

3-28e für Omega Sil. 

#81e für Madam Xiobels Face Powder, 
3Te für Goodycar 2 Dt. Springe, 3 Nöhren. 
5Se für Peruna oder Swanıp Root. 

DE Für „Malarna” Gatarıh Cure. 


Zersane Kurzwaaren. 


10 die Yd. für beſtes Lisle Hut-Gummiband. 
ie für 4 Dus. Hump Hafen und Defen, 
=2c das Stüf für Kragen:Steifener. 
23e für 500 Yard Spule Heftfaden. 
3c die Yard für beftes ſchwarzes 
Mock Einfaßband. 

Se für Reiter von Strumpfband-Gummi, 


Velveteen 


Sie das Dusend für befte Tubular Schub- 
3 Schnüre. 
Ir per Spule für Goat3 oder Clarks beiter 
} * 3 6:6ord Faden. 
: Bafement:Bargains. DC für 2 Dusend reinweiße Perimutterfnöpfe, 
5 ® alle Größen. 
6 für 300 Yard: Spule Mafjhinen:Näh: 
2 12: feide für KHleidermaderinnen—19e Sorte 
23c 


für echtſchwarzen Kaliko, Standard-Stof— 
fe, Te Qualität. 
für Fabrikreſter von einfachen und fancy 
bedrudten Lawns, gute Längen, 8c wth. 
4 für 4:4 ungebleihter Muslin, vom Stücd, . 
BIC Nr cuanıdı. Muslin-Unterzeug. 
> c für 363öll. Percales, Fabrikreſter, gutes 
2* Allortiment von Muſtern, pafſend für Waſchbare Hüte für Kinder, in weiß — Mull-Hüte 
Shirt Waiſts, Kleider uſw., aut 124c werth. in weiß oder farbig—Werthe 33 — 19 
Sie für Fruit of tbe Yoom Muslin. Montag c 
Te für Wamfutta gebleihten Cambric, paj: 
4% jend für Unterzeug, gewöhnlich für 123c 
verfauft. 
73c für. Nurfern geitreiften 
4° 1230 Sorte. 


für faucy geitreifies PBett-Tiding, Fa 
Ue 


Lawn Dreſſing Sacques, in hübſchen und nied— 
lichen Muſtern, mit Ruffles beſeßtzt, in ſchlichten 
Farben, mit voller Front und augepaßtem 29 

Rücken KMe werth—Montag c 


Gingham-Kleider für Kinder, von 1 bis 4 Jahre 
—leicht beſchmutzt, zur Hälfte des Werthes ver— 
kauft — ein hübſches Aſſortiment — 

Werthe bis zu $1.00 

Unterhojen — 7he Werthe 

Gormns— Se Werthe 


Gingham, reg. 


brif = Reiter, in guten Yängen, 18c wtbh. 
für 04 acbleihtes Betttuchzeug, dom 
Stüd, regul. 18c Eorte. 


Spiten: under. 


5 die Yard für ertra feine Qualität franz. 

h Dal. Spiken und Ginfäke Die dazu pafien; 

breite und mittlere Sorten. 

9% die Yard für jchtwarzfeidene Chantilly und 
weiße und rabınfarb. Nottingyam Gal— 

louns, ertra breit, 10c Werthe. 

121c Dus. Yards für franz. Pal. Epiten 

’ 2% und Einfüße die dazu pafjen—jpeziell 

für Montag. 

25 die Yard für Mccordion plaited Liberty 

Seide, in fchiwarz; weiß und all den bes 
liebten Echattirungen; regul. für 60c verkauft. 


Schuhe. Große Werthe. 


Unübertrefflihe Schuh = Bargains für 
morgen. 


Speziell — über 750 Baar Little Gent’3 Schuhe, 
gemacht aus dem beften Satin Calf Stod, mit 
Dongola Tops und Bad Stans, Ertenjion Soh— 
len, ganz folides Leder, jedes Paar garantirt 


und wertb $1.00 — 6% 


RRieE DEE Sehnen 


Gin fpeziellee Ginfauf von 
über 1000 Baar hochfeinen 
Mädchen: und Kinderfchuben, 
gemaht aus dem feinften lob: 
farb. Bici Kid Leder, mit Les 
der und fhönen Gloth:Tops, 
4 verihiedene Zehen-Facons 
um davon zu wählen, alle 
Größen und Weiten— daS be: 
rühmte Spartan Yabri: 
fat und jede Paar ge: 
ftempelt — alles 2.3 
Merthe, morgen, für 
Mädchen, 81.29; für 


Kinder 
81.09 


Eure Aus⸗ 
wahl von 
über 700 
Paar echten 
Vici Kid 
Damen: 


Stiderei:Bargains. 


Rainfoots, Schweizer und Hamburger. 


Am Montag verfaufen wir 3 Partien der fein: 
#en und beiten Mufter in Edges und Einfäßen, 
die je in Chicago gezeigt wurden. 


Biss . Be per Pb. 
Bartie 2. . .» . . . . Be per Y. 
Partie — lIVOo per Yd. 


Waſchſtoffe. 


1230 für 30550. Galateas, in all den neuen 
SAW. geitreiften umd Tarrirten Effetten, ges 
rade der Etoff für Damen:Röde undKnaben-An: 
‚güge, 190 wertb. 
i 150 für 30301. Dimities umd Patiftes, mehr 
— als vierhundert Muſter zur Auswahl — 
in -unferer ganzen Nachbarſchaft für 19c verkauft. 
19 Br 30;0U. Atlas geftreifte Lace Mulls u. 
Z imitties,in all den neuen Foulard Mu: 
Feen und Kleinen miedlihen Effelten, Be werth. 


i & 
nette Coin Zehen Leiften, Stod u, Patent Tips, 
voller Badftay, Seiden Top Facing, alle Größen 
bon 3 bis & und Weiten von B bis €, jedes 
Paar völlig garantirt und Werth 1 
82.5; morgen fpezielleeuueosuenneee» + 


Spezial:-Ber: 


fauf von Schmuckſachen. 


b Vartie 1000 Bold gefullte Brooches, all di 
2le feiner Dualität, regul. 19e Qualität. De re —* her 8 den neuen 
für extra Onalität Perfien Lamn, fehr tinjafjungen, zum Verlauf für BSe, 14 = 
Sheer und beliebt — reguläre 5c Duas 4de, 25e und 15c 
Partie 210,000 fpezielle Hutznadeln, Parijer 
Entwürfe, ebenfalls Falfung aus Perlen, Rubis 
nen, — uſw. — Vertaufspreis 


Vartie 3—900 Gurtel Schnallen, Roman 
polirt, Sand geihnigt, ebenfalls Stein: 1 
Faffung—bilig zu II—Berfaufs:Preis... 


Weißwaaren. 


für Mzöll. hodtgeſäumtes Stirting, in 


litãt. 


waaren, beſtehend aus Batiſtes, franz. 
und ee Dies find die niedrigften 
in ber Stabt. 


c 45c und 59e für feine Sheer Weik: 
nd 
e 
Beinen: Bargains, 


Sommer:Korfets. 


S ⸗ i ⸗ 
8c Be ee pr Rinder, Razareth 
39Ie Eeantes Alortiment bon en 
ER Een in —2 * 
allen Größen, Tic werth. Fr — 


BE Sreiter geblaicter Tafel-:Demaft, aute, 
a es ee iX 


2 Sahrearshrses 


se ibeiannte AKaı 


Auben — ı 


| 


Gcppidhen, Rugs und Tapeten. | 


en Ba 


‚Preisaufgaben. 
Räthfel ls. 
Gingeih. von Frau ®. Liebid, Chicago. 


Mein Wort in fehweren Stunden, 
Hat Manden Troft gebradt; 
Verkehrt nennt’s, Hug getheilet 
Die größte Erdenmadt. 


Worträthiel (650). 
Gingeih. von grau Marie Lange, Ehie. 


Kein armes Filchlein fanı gedeihen 
Wo nur mein Erftes ift zu jehen; 

Des Zweiten Spiel wirkt oft allein, 
Daß Mancher muß zugrunde gehen. 


Dem Zaubermantel aber gleid) 

At ftets das Yanze, weil es führet 
Did jchnell in jedes Land und Reich 
Wohin Dein Herz nur Zuft veripüret. 


Silbenräthjel (65l). 
Von Chas. Keefer, Chicago. 


Gefährten nennt das erfte Paar, 
Die nie die Treu’ entziehen, 

Auch venn in Noth und in Gefahr 
Die andern Freunde fliehen. 


Das zweite Paar bedrüdt uns jchiwer,, 
65 gilt als Lajt auf Erden; 

Doc gibt man’s meift mit Seufzen.her, 
MWenn’s gilt, e8 1o8 zu iverden. 

Das Ganze fann al3 Pladerei 

Des Bürgers Sinn entfadhen; 

Doch trägt es bei, die erften Zivei 

Noch theurer ihm zu machen. 


SleiheKlänge (622). 

Eingejch. von Franz AU. Müller, Chir. 

1.) Er reichte mir die — und fagte: „Nun 
— ein! Mit diefem —— joll unfer Bund 
beftegelt jein. 

2.) —- —! fonft gewinnt der —— aus dem 
benachbarten Hotel die Wette. 

3.) Liebes —. Du darfft Dir das fchönfte 
— ausfuchen und in Dein Haar fteden. 


Magijhes Leiftenräthfel (69). 
Von E.2. Scharien, Chicago. 


> 


2. 
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß in 

den einander entſprechenden durchgehenden 
wagerechten und ſenkrechten Reihen gleichlau— 

tende Wörter entſtehen. Dieſe Wörter be— 
zeichnen: 

1. Einen General der deutſchen Armee. 

2. Einen Ausdruck für einen jungen Ade— 
ligen. 

3. Eine tapfere Republik. 

4. Einen berühmten Maler. 


| Bilderräthfel (654). 


| Ton FKerdinand Joggerft, Chicago. 

| 

| 

| E8 werden twieder mindeftens ſechs 

'Wücher als Prämien für die Preisaufga: 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entjheidet —zur Bertheilung kom⸗ 

men — mehr, wenn befonders viele Lö— 
fungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 

| richtet fih nach der Anzahl der Löſungen. 


Die Verlooſung findet Freitag Morgen ſiatt 


und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion ſein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen folche 
eine 2:Cent8:Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geichloflen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä= 
mie dur die Poft zugefchidt Haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhridtigende 
Rofttarte und 4 Gents in Briefmarken ein: 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


(1) Silbenräthſel. 

Von Frau Eva Israel, Chicago. 
Die zwei Erſten ſollſt Du immer ſein; 
Meine Dritte — eine Farbe rein. 

Mein Ganzes ein Getränk beliebt, 
Daß Mrs. Nation fehr betrübt. 


2) Räthfel. 
Eingeih. von Frau Elje Haman, Ehic. 
Sch bin einfah und dreifach, wohne mit: 
ten im Himmel; bin der Anfang des Men: 
Köen und das Ende von Allem und doch nicht 
ott. 


3) Silbenräthfel. 
Gingefhidt von BP. Neuter, Plano, AU. 


nach, be, ri, ta, el, keit. ter, eu, dieb, 
pe, sse, u, si, gie, re, ster, na, grü, ge, 
ter, big, dich. 


Aus diefen 22 Silben jollen fieben Wörter 
gebildet werben, deren Anfangs: und End: 
buchftaben, von oben nad unten gelejen, ein 
befanntes deutfches Sprichiwort ergeben. Die 
Wörter nennen: 

. Einen Fluß in Rußland. 

. Einen Bogel. 

. Eine Vezeihnung für Faulenzer. 

. Eine der Mujen. 

Ein Kanton der Schweiz. 

. Eine lobenswerthe&igenjchaft amMeibe, 
. Ein beliebtes Buch von Elife. Polto. 


Ana 


(4) Buhftabenrätpiel. 
Eingeihidt von Frau M. Wiefe, Chicago. 
456789 Bairifches Königsihlog. 
253 Ein afiatifches Neid. . 
95 Ein Berwandter 
15 
51 


835 


I nen 
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Die Buchftaben in 
umftellen, Daß die wagerechten Reihen nei= 


. Einen Bucdjftaben. 
. Was Niemand jein mag. 
. Eine deutfche. Stadt. 
. Fin Fremdwort für Männer. 
. Einen. Buchftaben. 
Die jentrehte Mittelreihe ergibt dafjelbe 
wie Die wagerechte. 


Dt 
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(6) RNäthiel. 
Von Frau 9. Wahl, Morrijonville, IU. 


Ich weiß nicht, was joll eS bedeuten, 
Daß ich je einjam bin; 

Fin Bild aus alten Zeiten, 

65 fommt mir nit aus dem Sinn. 
Gin Antlig, jo heiter und jchalthaft, 
Einſt ftrahlte die Ede an; 

Nun tft e8 verfchtwunden-—faum glaubhaft! 
— O Ede, tennft Du noch den Mann? 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Näthjel (643). 
lieder — Lieder. 
Richtig gelöft von 97 Kinjendern. 


Gleihflang (644). 
Aurora. 
Richtig gelöjt von 85 Kinfendern. 


ESilbenräthfel (64). 
Germanen. 
Richtig gelöft von 87 Einfjendern. 
Kreuzräthiel (646). 
l—an; 2—gel; 3—na; 4—je. Angel, 
Anna, Segel, Nafe Nagel. 
Richtig gelöft von 122 Einjendern. 


RNöfjjelfprung (647). 
Arbeit ift des Lebens Luft, 
Mildert jede Taft; 

Ter nur hat Befümmernif, 
Der die Arbeit haft. 


Nichtig gelöft von 96 Einjendern. 


BilderräthHijel (648). 
Gin Stein fann fein 
mahlen. 
Richtig gelöft von 92 Ginjendern. 


Mep! 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


(1) Räthfel. — Ter Buchitabe „r“. 

(2.) Räthfel. — Bud, Ebro, Löffel, 
Gabel, Jowa, Efien, Nimrod. — Belgien, 
Holland. 

3) Buhftabenräthj el. — Leiche, 
Weiche, Teiche, Reiche. 

(4) Gleihtlang. — Stärke. 

5) Atroftidon — Der Neffe als 
Ontel. 

(6.) Silbenräthjel. — Grasmüde. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Theo. C. Goebel (6 Preisaufgaben — 5 
Nebenräthiel); Aug. 9. Fiiher (6—0); C. E. 
Windler (6-6); Ferdinand Hoggerft (5-- 
IM, Schaper (6—H); Frau Minnie Torge 
6): Wr. Beder (6-6); 3. C. Weigand 
(6-3); Frau Bertha Janz (1—N); Fraudt: 
tilie Graevde (1—3); Frau Virginia Kemmer 
(5-0); Margarethe Karpe (1-3); €. Nor- 
mann (6—4): Hannah Rochl (3—0); Fl. 
Marie Raede 5—2); Frau F. Großkurtt, 
Pullman, ZU., (0—5): Fred -Biewald (68); 
C. Schnede (1—0); .3. 2. Eichader, Home: 
ftead, Ya., (40); Mar Schwarzer, Andia= 
napolis, Ind., 5—4): %. A. Müller (6—5); 
Frau %. Heegn (6-6); Fran U. Tichuepp 
(1—0); Louis 3. Meyers (10); F. Roede- 
ter FH). 

Sarah Weik (5—2); Frau Schuede (0-3), 
2. Behrendt (5-4); Frau GE. Lomberg 
(53): Frau Louife Mürfer (3—2); Frau 
Anna Huber (5—6); Hummel, Dat Barf, 
RU, (66); Sophie Schaefer (6—3); Frau 
Anna Pinnow, Maywood, SU, (5-8); 
rau Neu, Hammond, Ind., (6—5); Frau 
Minnie &. Paufe (4—4); Chas. Hardtmanı 
(24); Frau U. Huennebed, Peoria, IU., 
23); 9. dv. Kerner (6-6): ©. Michael, 
Hammond, And., (6—H): Garlos Escobar 
(56); John Endreß (6-3); Garl Friedlieb 
(d—0); Frau 9. Schweinbold, : Peoria, I. 
1-3); X. Weidel (13); „Hedwig“, South 
Bend, Ind. (5—2): Heorge Herwig (6—0); 
Frau E. E. Stiller (60); Andy Seifert, 
South Bend, Ind. (6-3); Karl Geiger 
(6—6). 

Chas. Baumann (6—3): Frau NRögheim 
(N; &.Bieled (5—2); Frau Emma Kred: 
ler 39); Frau PB. F. Peterfen, Davenport, 
3a. (3-3); Hermann Witte (54H): Frit 
Kicchherr (6—6); Berthold Ahrde (6-6); 
Frau B. Zimmermann (5—H); Ernft Theo- 
dor (4-51; U. Iriphahn (66); F 8. 
Bieft (4—0); Hans Fauft (6—2); A. Moerl, 
jen., (5-8; Mary Byhowsti (33); Fran 
M. Wiefe 53); Fr. Anna Eonfoer (63); 
Frau Mathilde Mechanic (1—2); Yrancis 
AU. Frintner (66); Mag Eggers (6-3); 
Henry Peters (6-6); Frig Allner (66); 
Ferdinand Krauß (45): Julius Gruegel, 
South Bend., Ind. (43); Frl. Clara Ku: 
per (5—6). 

Frau Elife Huebner (d—1); Frau Marie 
Lange (23); Fıl. Elfrieda Heefe (38): 
3. Roob (3—2); Frau Anna Puls, Daven: 
port, Ya. (54H; Frl. Dena Triebrandt, 
Elmhurft, IU. (56); Frau dnna Schutt 
(4-4): 9. Yeflen, Racine, Wis. (46); 
Frau Dora Bodenthal, Pullman, ZU. (4— 
3: Frl. Charlotte Druehl (5—5); Frau 
Elja Klau (4—0): 2. Rofenau (2—3); Chas. 
Hardtmann (1—2); „M. 2.”, Irving Bart 
(56); Frau Pfeit 3—H; Lizzie Hilger: 
mann, Grete, AU. 24); Theo. Stech, 
South Bend, And. (55); 9. 2%. Krueger 
(42); Frau 8. Pinger 3-2); Sophie 
Burh (4); Frau F. Zielle (3-2); 3: €. 
Moſer (55); Peter Milkin (64); Frau 
Elfe Haman (43); Michael Schmitt (4—2). 

Paul Yuergenfen, Savannah, Ga. (5— 
0); Marie Streuber (6-6); 9. Timm (5— 
0); €. 2. Scharien (6—6); P. E. Hanfen (" 
—0); Frau %. 2., Davenport, Ja. (IB); 
„T. R. (45); Willy Sattler (60); Fratı 
R. Stute dI); F. Gerbing, Hammond, 
Ind. (6-5); Frau Martha Rogge (6—4h; 
Frau H. Troehlih (6-6); Carl Dejebrod, 
Milwauter, Wis. (5—0); 9. Kornrumpf (4 
—0); Rudolf Schweiger (64); P. Arold (3 
3); 9. Draeger, Davenport, Aa. (IB); 
H. Meyer (6—6); Yoe Kneibühler (64); 
Chas. Keefer (44); Frau Eva Israel (I— 
2); Alma Bochme (64); Geo. Geerbt3. 
Mayiwood, ZU. (6—6); Ernft Schlegel, South 
Bend, And. (55); Frau W. Leu (0-3); 
Frau Emma Ketelfen, Dapenport, Ya. 


(55). 

Frau Käthe Djer, Eromn Boint, And. 
(4-1); ®. %. Fridom (65); Frau M. 
Köhler (22); Mich. Roefchlein (65); 4. 
5 Hinke (56); Herm. H. Hueppner (3—- 
2); Dres BD. Liebih, Chicago (d—3); Frau 
Auhl (0-2); Frau 2. Scmitler (43); 
— H. Niemeyer, Fort Wayne, Ind. 


. Prämien gewannen: 
 MRüt { — Löofe 1-97. Hed⸗ 
erh Be el 
J leid t J — 


— 


wir 
Carlos 


der Figur find jor zu 


41-85; | 
Shi an 


— Sie Haman, 434 Weils See, Cht 
4 2 — — PETER 
Rs fHelfprung (647). — -Looje 1— 
96; Louis H. Niemeyer, Fort Wayne, Ind,; 
2008 NRo.%. . 

Bilderräthfel (648. — Losfe I— 
92; Fri Kirhherr, 84 Mohamt Str., Chi: 
cago; Loos Ro. 43. 


— — ⸗ 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Peter Wiltim; Rudolf Schweiger; 
Frau Pfeit; Frl. Charlotte Druchl: G. Mi- 
ae, Hammond, Ynd.; Frau H. Schwein⸗ 
bold, Peoria, AU.; Karl Geiger; 2. Weinel; 
% M. Schweers; Wr. Schaper; Ferdinand 
Soggerft; Frau Anna Huber; Frau E.GroB: 
furtt; Frau Minnie. Torge. — Neue Bei: 
träge erhalten. Tant. 

E 8. Scharien. — Sie jehreiben zu 
Aufgabe 643: „Das NRäthfel ift recht Hübich, 
aber nicht von mir; jollte fih-nicht ein andes 
ver Jemand beleidigt fühlen?“ Hoffentlich 
nicht; aber von wem ift 8? i 

Frau Louifje M.—So ungeführ wer: 
den Sie Recht haben. — Gruß. 


2? — Zwei Briefe mit Löjungen enthiel=, 


ten feine Namen! 

Hans Brandner. — Ihre Karte mit 
| den Löjungen für vorlegte.Wocde und Ihrer 
' Klage traf erft vergangenen Dlontag ein. 
Der Name war natürlicdy nur aus Verjehen 
; (beim „Aufmachen“ der „yorm«) ausgelaffen 
worden. 


— — — 


Lokalbericht. 
Bundes⸗Schuͤtzenfeſt. 


Die Vorbereitungen dazu in San-Francisco 
in vollem Ganze. 


Aus San Francisco wird gemeldet, 
daß die Vorbereitungen, welche für das 
dafelbſt vom 14. bis zum 28. Juli 

ſtatifindende 3. Schützenfeſt des Na— 
lionalen Schützenbundes der Vereinig— 
ten Staaten zu treffen ſind, ſich in vol⸗ 
lem Gange befinden. Es ſind 86900 
für Baarpreiſe beiſammen, außerdem 
eine Menge von goldenen und ſilbernen 
Medaillen, ſowie koſtbare Ehrengaben 
| für Meifterfhügen. Ein Uxsitum in 
ihrer Art muß übrigens, nach der Be- 
Schreibung, melde Schriftführer L. 
Haake vom Feſtausſchuß davon ent- 
wirft die Königs-Medaille ſein. Die— 
felbe, au& 14-farätigem Golbe gefer- 
tigt, hängt an einer goldenen Königs— 
frone.. „Ein reiner, weißer Diamant ift 
in der Mitte der Vorberfeite eingefegt, 
die über der Golvten Gete aufge- 
bende Sonne darftellend.“ Man mar 
hier bisher allgemein der Unficht geme- 
fen, daß hinter dem Goldenen Thor bie 
Sonne nicht auf>, fondern untergeht. 
Un Ort und Stelle muß man da? frei- 
lich beffer miifen. 


* * * 


Von New VYork reiſen heute die ame— 
rikaniſchen Schützen ab, welche am 11. 
| uni auf demSchiekitande des Middle— 
| fer Gun Club bei London ihre Treff: 
ficherheit mit derjenigen von Meijter: 
[hüten Englands mefjen werden. Det 
best Siegern wartende Preis repräjen- 
tirt einen Werth von $2500. Die Mit- 
; glieder des amerifanifchen Teams find 
zumeift „Männer des Weftens”, darun— 
ı ter Richard Merrill aus Milmautee, 
Thomas U. Marjball dus Keithshurg, 
SU; Franf ©. Barmelee aus Omaha, 
FAR. Elliott aus Kanfas City, W. 
R. Crosby aus D’Fallon, IU.; €. M. 
Powers ausDecatur, Ill.; C. W. Budd 
aus Des Moines, Ja.; und E. H. 
Tripp aus Indianapolis. 


— — — — — 


* Um Beiſteuern zum Baufonds für 
das Kloſter der Schweſtern „der 
Gemeinde des Hl. Joſeph“ in La 

Grange fordert die Oberin des Or— 
dens gute Menſchen auf. Beiträge ſende 
man an die „Rev. Mother Superior, 
Nazarath Academyh, LaGrange, Ill.“ 

* In der Aurora-Turnhalle, Ecke 
Diviſion Straße und Aſhland Ave., 
| findet heute Nachmittag ein großes 
Stat » Turnier ftatt, für melches im 
Ganzen zehn Preife — darımter acht 
Baarpreife — ausgejebt worden find. 
Der erfte Preis befteht in der ftattlichen 
Summe von 40 Dollar2. 

* Ym kommenden Dienfiag Nachmit- 
tag findet eine VBerfammlung des 
Hauptfomites ftatt, meldes die Vorbe— 
reitungen für den geplanten großen 
| Bazaar zum Beften des St. Vinzent- 
| Waifenhaufes trifft. Der Bazaar wird 

bom 2. bis 14. September in der Waf- 
fenhalle des 7. Regimentes abgehalten 
werben. Die nöthigen Unterausfhüfle 
find bereit3 ernannt worden und follen 
am nächften Freitag organifirt werden. 

* In.der Schiller-Halle findet heute 
Nachmittag, beginnend um 3 Uhr, eine 
Berfammlung jtatt, zmed& Belprechung 
ber nöthigen Vorbereitungen für bie 
Örundfteinlegung. des Hofpital® ber 
„Schweflern des Haufes von Nazareth“, 
Ale Latholifchen Gejelichaften, ein- 
fhließlich der: verjchiedenen Höfe des 
Förfterordeng, die fich an der Feier-zut 
betheiligen wünfchen, find erjucht, fich 
in der Verfammlung durch Delegaten 
vertreten zu laffen. 


Kleine Anzeigen, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Aybrit, 2 Gent! das Wort.) 


| 


| 
| 


Verlangt: Cabinetmakers Arbeiter eriter Rlaife.— 
M. R. Cowan Mfg. Eo., Beoria und Kinzie Etr. 
fonmpbi 
Verlangt: Guter Junge für Zeichen: Departement, 
erfahren in Xracings für Sp cirl:Majhinerie.. S: fl: 
oefhriebene Antwort ımier Angabe don Erfahrung 
und Ealär unter:®. 714 Abendpoſt. 


" Berlangt: Swei Harneh-Stitert. ©. €. & 
Bro., eine „ir. a 


Berlangt: AYunge oder- ältere Leute zum fFla 
waſchen. is 31 Str., Bajement. vu 


BVerlangt: Ein Junge, der das Garriage-Trimmen 
erlernen will, und einer um Potengänge zu —— 
Chicago Carriage Trimming Co. 39 Wabaih ne. 


erlangt: Möbelfreiner für Ka — 
& Boed Du 9. Ahlen be ck Tonne 


Berlangt: Bäder, zweite Hand an Bay, 
flin? fein, 1299 Wadifen Et. vo 


: Möbelfchteiner. Stetige Arbeit, MOMeils 

— * * aſon 
Berlangt: Ein Wagenma Stetige Urbeii 
‚garit S Tinley Ba! &o., — 


— 


— u 7 — 7 
2 | Reeimetismus wird geheilt in“ fünf Zıoen, oder 
— X 0 dalted — nr ; 


m. 
ET 
* 


* 


umd 
‚nfter 
8. 


N geh * * a fe.) n 
——— 


Seins: Junger m —— Lande, « 
au mn, Offer en’ an . 
kuchen, 15 OR ei 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabriken... 


: Berlangt: Frauen und Mädchen, franzöfifäes Zu: 


fhneiden, Anpajien und Mleidermahen im Furzer 
äftigte Dürfen Wbends lernen. Ausgelernten -Die 
ze Stellungen bei hödflem Lohn zugefichert. 
ehr 
19 


‚ ie: gründlich zu erlernen. Im Tage anderweitig Des 


nie Behandlung. Madame-Thomas & Eo., 
et Div:jion Str., Ede Ajhland Abe. 
26 ma,jonmifr, Im 


Berlangt: 50 Frauen und Mädchen, an Sopha⸗— 
Kifien zu arbeiten: können Arbeit nah Haufe neh: 
mer; guter Lohn: beftändige Arbeit; Erjahrung’ nt: 
nötbig; befte Gelegenheit, jich emdorzuarbeiten. — 
Schreibt oder fprecht vor: Ideal Co., fragt nach Ft. 
—— tm Radelarbeit-Departement, Zimmer 
4.155 Waibington Str. 

Sundroom.: 191 
jonmo 


Verlangt: -Relinerinnen - für 


Wabajh Ave. 
BVerlängt: Junge Dame hit guter Hanpihrift, in 
Vhotograph:&allery. 391 Ye Island Ape. 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Weiten, Seltion: 
Arbeit. O4 RN. Mozart Str. jonmodi 


Berlangt: Aunge Dame, 16, in Training School 


for Nuries einzutreten. Wegen Wäh'rem nachzufea⸗ 


gen: 1359 Gentral Boulevard, Ecke Kedzie Ave. 
ſanmi 
Verlangt: MaſchinenRMädchen an Hoſen; ſtetige 
tdeis,; guter Yobn. 73 Ellen Str., nahe 624 R. 

Lincofn »- Str. nofricionn 


Perlangt: Hausarbeitsmädchen, Familie von 3, $5. 
347 Oft North Ave., 1. lat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb:it in 
einer Familie von drei ermachjenen Perjonen. 69 
Oraut Blace. fonmo 

Verlangt: Haushälterin file fyamilie von 6 Ber: 
fernen, Mann und 5 Kinder. Wor. B. 706 Abendpoft. 

fomo 

Verlangt: Zuverlätiige Frau für ein kleines Kind, 
Empfehlungen verlangt. 542 NR. Elarf Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Re: 
Deuter erwünfcht. Guter Lohn. Nahyufragen: 4241 
Rrairie Abe. 


Berlangt: Gute Order:Ködhin. 191 Wabafh Ave. 

jonmo 
Verlangt: Mädchen zum Gefhirrwaihen. 19 
Wabajh Ave. ſoumo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1736 Wrightwood Ave. ſonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. J. F. O'Stien, 1821 Aldine Ave. 
Berlanot: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Sieh, 1737 Deming Place, 14 Biod 
mweftlih von Clark Str., Limits Car. ja,fon 


Verlangt: Tüchtige Köchin und Waſchfrau auch 2. 
Mädchen: Empfehlungen. Stratford Pl. ſaſon 
Verlangt: Fine gute Köchin, ſofort, nach Milwau—⸗ 
lee; aute Heimath; Fahrt bezahlt. Adr.: W937, 
Abendpoft. ſa ſonmo 


Veriauot: Ein Mädchen für Hausarbeit, eines wel— 
ches zu Hauſe ſchläft. 50 Tell Court. ſaſon 
Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: Privatfamilie; Lohn 686. 53 S. Vart 
Üde., Auftin. Nehmt Madifon Str.: oder Late Sitr.: 
Hochbahn. jafon 


Verlangt: Köchinnen. Hausarbeits- und zweite 
Maͤdchen Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
A A. Leperenz, 476 Sedawick Str., 2. Flat. Kein 
Schild. Bma, 1mx 
Verlangt: Fleißiges deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, guter Lohn. 26 Racine Ave. 

fafonmo 


Cine Köchin. .gegeir giiten Lohn. 4731 


Verlanat: 
ſſon 


Grand Boulevard. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Nachzufragen: 1745 Deming- Place, 
1. Flat ja'on 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit (er: 
fahrene Köchin micht verlangt). 3 Bitterfwect Place, 
nahe Graceland und Fvanfton .Ape. irjafon 


Köhinnen, zweite Mädchen, Mädchen für Hausar: 
beit, Kindermädchen, fofort untergebracht bei feinſten 
Herrichaften. Hoher Lohn. Mr?. Mandel, umgezogen 
nah 3155 Andiana Ave, Dap,imt,& 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gfuht: Frau juht Stelle für Pufinehlundfocen. 
195 Dayton Str. feſaſon 
Geſucht: Erfahrene Schneiderin geht zur Arbeit in 
Brivatbäufern. Adr.: W. MI Abenppoft. fejon 
rau ſucht 
Stells ald Haushälterin bei Fleinerer mwohlhabender 
Familie. Gute Empfehlungen. Adr.: W. 933 Abends 
boſt. modi 


Seiuht: Waichpläge für Montag und Dienftag. 
4314 Evans Ave, Mrs. Borzeliang. 


Geſucht: Fine alleinſtehende ältere 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das Bert.) 


„Dinke“, Gejhäftsmatler, 59 Dearborn. Str., 
derfauft jederart Gejchäfte. Käufer und Rerkäufer 
ſollten perfönlid vorjprehen. Bitte feine Briefe. 
Käufer” bezahlen keinerlei Gebühren. 

18mai,imoX 
— — 

Zu verkaufen: Möblirtes Boardinghaus, billig.— 

Lincoln Ave. 


John Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Etr., ver: 

kauft, tauſcht gegen Grund-Eigenthum irgendwelche 

Geſchäfte. Licenſe Broker, Notäry Publie. 
22mai,ImtX 


Zu, verfaufen: Gutzablender Grocerpitore, Pferd u. 
Wagen, „jeher bilig. Thies, 817 Lincoln Ape. 
l2mai,110% 


Gcihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Mit nur $2500 Tann jih Iemand in Champigner: 
abrit jo:ort betheiligen. Polliiändig im Betrieb. 
Sigen:$ Yabrifationsgeheimnik. Waare die denkbar 
befte. Näheres von 2 bis 4 Uhr, 415 31. Str., Bafe: 
ment, 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubeit. 2 Cents das Wort.) 
Gine jeltene Gelegenheit für einm Driggiiten!— 
Store ju vermiethen für Drugitore, an Chicago und 
Krairie Aoe., Auſtin. Es toied fich für einem guten 
Mann kezablen. Nähere Frfuudigungen zu erlangen 
bei Henty Thiele, 5735 Chicago Ave., Auftin. ſaſon 


Zu dermietben: 6 große Zimmer, $9. II Weft 
Huron Str., nahe Robey. 


Su vermietben: Schönes, Flat. Cigenthümer til: 
lens jä boarden. 451 Larribee Str. 

Zu bermietben: Boardinghaus 
alter Stand. Bifhoff Eych, 61 Late, 

tr. 


und NReitaurant, 
Gde Clinton 
mdofrjafonms 
Zu vermietben: Neuer Ed:Store mit 6 Zimmer 
lat und Stall, 825: gute Grocerm und Market. — 
eine Konfurrenz. 1959 Milmaufce Une. _ 20milio& 


Bieede; Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
verlauten: 50 Pferde für dlfe Arten Arbeit, 
don U bis 1500 Pfund, auch Haben wir.20 PBac'rz 
und Teotters von 840 bis 00. Wir wehmen auch 
Berde in Taujch. Hier it eine Gelegenheit für Ale. 
Auch 6 billige Stzten für Farmer. 589 Toden Abe., 
bitten. Bwma, 1we 
— tr— — — — ——— — — — — — 
Zu berfaufen: Junge Pershardiner-Hunde, 658 
Wells Str. fafon 


Zu Derfaufen: Billig, ein gister Toptvagen. Nadyu- 
fragen: 7% Nilmantee Abe. fafonno 


Gustepfi itaniſche Lapag eien $8.00. Ram 
ter BagsliSertn, Ar, 88 Eiate Gr. 4 


—— 


aaufs⸗ und Bertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſetr KRubrik. 2 Cents das Wort.) 
Au verfaufen: Seltene Gelegenheit, das Inventar 
eines Öptels Milwaufees; glänzende Gefchäfte; Nat 
dr. 


billige Rente; wegenZurüdzichen vom Ge — 
B 704, Abendpoft. mal 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent? das Wort.) 


De Ehlers, 128 Meat Str, Speial-Hrit. — 
Geihlehts:, Kaut:, Bluts, Rier Leber: 
———— ichnel geheift. Ronfultarion 8 Um 
terfuhung- frei. Ehrehkunden 9-9; Sonntags 9-3. 


« Sn. 
ee N 


y r Ü deut 
— 


un 


fauf bis 97.50 Her" 
u leidgten Bedingungen. Gute Wege, Schulen 
CR 
2.Uhr Radhmittags. —— 
— — — 
Zwangs⸗Verkauf, 160 ud Ri 

> % Ader unter Bilug, —— — 
van. Boden, Werth 85000, für $32%00. Eine Lot als 
Zahlung wird angenommen. Kenty. Ullrih, M Dear: 
born Str. Smai,ImX 


— — — ae 
815 von Chicago nach Alabama und 

U. Juni. Dutes Land zu verkaufen. Een ee 

Br ertheilt Anton Boenert, 167 OR Wafhing- 
n x 


Zu bertaujhen: Farmen mit volltändigem Anver 
tar. Beicreibe Haus. Bog 501, Manfton, Wis. * 
Imailmkt 


Nordweſtſeite. 


Gelegenheitsfauf!— Eine leere Lot, 23X125, an der 
Suron Str., nahe Dalley Ave., Straße. und Sidermrft 
bt, gute Nahbarjchaft. Richard U. Koh & Co.; 

2. Flur, 5 Wafhington :Str., Ede Dearborn. 
22ma,Im& 
Gin gute Mietbe zahlendes zweiltödiges: Haus in - 
guter Gegend anf der Nordweitjeite zu verfanien oder 
goen eine Heine Cottage zu vertaufchen geiuht. — 
ihard U. Koh & Eo., 2. Flur, 5 Waibington 
Str., Ed Drarborn. 22ma, ĩwx 


s Rordickte. BE 


Zu vertaufhen: Schönes 3:ftödiges.6. Flat Brid- 
Gebäude, Miethe $75 per Monat, an Larrabee Etr., 
gegen eine Mohnung. oder gute Bauftelle an ver 
Nordfeite zu vertaufhen. Kenry Ulrih, 40 Dear: 
born Str, —A 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu verte aſchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Refuliste zu ung. 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don 10—12 Uhr Vormittags. —Rigard U. Kuh 
& 6»., Zimmer 5 und 6, 85 Walbington Sir., Nord: 
weit-Ede Dearborn Str. 1253,%? 


— 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter dieſer t,. 2 Cents das Wort.) 


u.&. Streng 
128 LaSalle Straße, Bimmer 8, 


Geld zu vesleiher 
enf Möbel, Pianos, PVierde, Wagen m. f. m 


Rleine a... 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel nit weg, wenn wir 
die Unleide machen, fordern laſſen dieſelben 
in Eurem Belig. 


Wir leihen au Geld an Golde In gutbegablten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte beutfhe Beihäft 
in der Stadt. 
Ulle guten, ıhrlihen Deutihen, fommt zu uns 
wenn Ihr Gern haben mollt. 


Ahr werdet e3 zu Gurem Bortheil finnen, bei mız 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts bingebt 


Die ficherfte und zuverläfiigke VBepienung augeficert. 
@. 8 Frend, 


— — 100p, 142 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu vorleiden 
in Summen von $% bis. $200 
an gute Leute befieren Giandes, auf Möbel und 
BVianos, ohne viefelben zu wntfernen, zu den bilig« 
hen Raten und feichteften Vedingungen in der Stadt, 
zablyar nah Wunih des Borgers. Ihr Lönnt fo wiel 
Seit haben wie Ihe weht, wenn früher abbezahlt. 
beiommt Jhr einen Rabatt, Died gebe ie Euch 
ichriftlich. Keine Nachfragen werden gemacht bei 
Nachbarn oder Verwandt⸗n, Alles if ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt diejelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bank. Bitte fpzeht ver, 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbebingt nothe 
wendig. wenn hr borgt, dab Ihr zu einem ver⸗ 
antwortlicden Gerhäft geht. Ih halte Gure Papie⸗ 
re in meinem Befig und gebe jie nicht als Sicher: 
eit, für Gild zu borgen, wie mande im dıefem: &e+ 
häft, io braudt Ahr Leine Bange zu haben. Dık 
Ihr Eure Saden verliert. Mein Gricaft ift vers 
antiwortlih und lang etablirt. Ich habe lauter 
deutice Leute, die Euch ale Auskunft geben. 
Das einzige deutiche Gefchäft in Ehicage, 
to GE. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 84, 
Ede Randolph Str. 


— Wir jpreden Deutihd. — 
City Mortgage Joan En., 
3 Wafhington Ste.,. Bimmer 71. 
Wir leihen Geld auf Möbel, Biands oder irgends 
welhe Sicherheit. Niedrigfte Raten der Stabt, Wir 
berehnen nichts für das Ausftelen dee Papiere. Kerne 
anderen Untoiten. 
Gity Mortgage Loan En., 
38 GC. Waihington Str. und, 466 €. 5. Str. 
hma, 3m im Store, 
— — — — — — 
Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer: Anbei,’ 2 Gents das Wort.) 


Geld chne Römmiffton. — Lowis Freudenberg ver 
ui Privatsfapitalien von 4 ” an obn: Roms 
mijjion. Vormittags: Rejidenz, N. Hohne Ave. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avpe. ahmittags: 
Dfitce: Simmer 341 Unity Bidg., 79 — 

0 


UNapæxe 


Privat-⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent; Abzahlung alle 6 Monaie. Schreibt und ich 
wer de vor ſprechen. Adr.: F. 26 Abendpoſt. 

1l0me:,ImtX 


Zu verleihen, ohne Kommifiion, 


1 ge auf 
erfte- und zweite Mortgage. Adr.: p 


Privat 
9. 306 Abenppoiti. 
Alma, 1m 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit fes 
fer Anftelung. Privat... Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Simmer 16, 86 Waihs 
ington Etr. Kap, ims 


Nchtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


SofepbE&. Hoffmann, 
Deutiher Konftabler uno Wooolah, 


Zimmer 202, 144 Meft Madifon Straße, 


Alle gerihtlihen Papiere ausgefertigt und Kollek: 
timen beforgt. — Wohnung 310 S. Robey Str. 
23ma,X* 


Adolph O. Weiemann — MeGleland, Alleıı & 
BWejemann, deusiher Adpolat, allgemeine Rechts: 
pragis; Spezialität: Grundeigenthumsfragen, geri.yt: 
suche Dokumente, Probatjahen, Zeftamente und aus: 
ländifche Erbichaften. 83, 163 Randolpp Str. (Netro- 
politan Blod). lian, 6m 


Seid Ahe in Schwierigkeiten? Braucht Ahr einen 
guten deutihen Anwalt? Habt Ihr. Ausftände zu fals 
leftiren? Kommt oder Ichreibt an American 
Ereditors AgemchH, 5% Dearborn Str. 

Z4ma,frdifon, im 


Genrp & Rodinfon, deutie Wbvofaten, Office 112 
&:; Clart Straße, Zimmer ‚ und Ubends 7 bis 9, 

Südoft:Cde North Ave. und Larrabee Str., Zim: 
mer 9 Tmap,iImtX 


William Henry, deutier Abpofat Alges 
meine Rehtäpraris. Ronjultation frei. Zimmer 714, 
14 Monroe Str. Tma,! 


— — — — —— —— — — — 
8. 8. Eichenheimer, deuticher Advolet, praktiziert in 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 —5 


— 


Seirathegeiude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3. Gent das Wort. 
aber keine Unzeige unter einem Dollar.) _ 


Heirathögeiub; Ein junges einfaches Mädchen, be 
ſcheiden, katholiſch, von angenehmem A udern, wün cht 
mit einem Herrn von gutem Chargtkter bekannt ju 
werden zwed3 Keirath hei Neigung, Br mit näbr- 
zen Angaben unter B. 701 an die Abenppoft zu 
richten. 


Seirathagefud. Eine Dame, der ed an Herren⸗Be⸗ 
lanntſchaft mangelt, wünſcht mit einem gusf.£iitten 
und regelmäßigen Einkommen habenden Hertn be— 
tannt zu werden, zweds Keirath. Rur Aufr chtig mei⸗ 
— brauchen fiq zu melden. Wdr,: 9.378 Abenp- 
poft. 


Heirathsgeſuch. Ein jũdiſches wohlerzogenes Mad⸗ 
chen, B Jahre alt, in Chicago geboren, füchtige De⸗ 
menlleider ⸗Verlauferin. wünſcht die Bekanntſchaft 
eines achtbaren vermögenden Mannes zu machen, der 
ſich zu verheirathen beabſichtigt. Antworten erbeten 
unter V. 72 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. Deutſcher Israelite, 56. Jungae⸗ 
felle, Geihäftsmann mit Vermdaen und Charat er, 
wünſcht judiſche Dame mit Vermögen zu 5 irath n, 
welche lezteres im Geſchaft anlegen möchte. Antwor⸗ 
tet. in Englifh. Ade.: €., 544 Morfe Ape., Chicago. 

Heiratbsgefuh. Ratholiiher Mann wünfht die Ares 
tonntiheft eines Zatholiihen Mäddens od:r Wi ts 

au in mittleren Jahren zu machen, zer! Keiratb. 

ur ernftgemeinte Offerten zu richten unter ®. 747 
an die Abendpoft. . 


Perſouliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Hfornie und North Pacific Küfe 
zei Allen Gpkusfionen, mitteilt. Zu 
Ken Bedienung, durch ve Bu 
lafwagen, ms llagieren nad 
ee { icago —— —* 
—— wi Alton 
Scenic Route m 
Dender 


ber 
& Rio Grande Bahn. { 
dor bei der 
Gebäude 
u 


udjon Alten Ggcurfions, HP 





The American Lubricant Oil Co. 


befigt 160 Ucres wirklich Del produzirendes Land in La Porte und 


Porter Countied, Indiana, 


Drei Quellen 


find bereit gebohrt und liefern Del. 
tontraftlich vergeben und die Arbeit ift bereitS im Gange. 


fechszig Meilen von Chicago. 


Siebzehn weitere Quellen find 
Nach der 


niedrigften Schägung wird jede Diejer Quellen zehn Barrel3 Del per 
Tag liefern und anf dem Eigenthum Tünnen achtzig Quellen leicht ge: 


bohrt werden, 


Der Minimumwerth 


diejes Dels ift 83.50 per Barrel, und nad) diejer Schägung würde fid) 
für die Beteiligten ein Profit von 280 Prozent ergeben. 


Eine weitere bemerkenswerthe Thatsache 


bezüglich diefer Quellen iſt 


der Umftand, daß das Del in weniger als 


130 Fuß Tiefe gefunden twird, wodurd fi) die Herftellungskoften der 
Quellen auf ungefähr 8225 ftellen, oder etwa ein Zehntel der ge: 
mwöhnlichen Koften einer Delayelle, 


The American Lubricant Oil Co. 
fapitalifirt mit $200,000, offerirt zum Verfauf eine bejchränfte An 
zahl von Aktien, deren Nennnwerth $1.00 per Aktie beträgt, zu 25 


Gent3 per Aftie, 


Gelegenheiten 


wie dieje, bieten fich nur- einmal im Leben. 
Diefe Offerte wird die genanefte und jorgfältigjte 


worden in Del. 
Unterfuchung beftehen, 


Sprecht vor oder fchreibt an 


The American Lubricant Oil Co., 
702 Journal Building, CHITA 


Chirurgiſche Fortſchritte. 
| 
Ghicago.) | 


| 


(Bon Dr, Aler EC. Wiener, 


Entftehung und Behandlung der AUbscefie. 


Dem geehrten Zejer mag eine furze | 
MWiederbolung der Lehre von ber Ent— 
zünbung millfommen jein, bebor er. er= | 
fahrt, wma8 aus dem berjammelten 
Kriegsvolt der Zellen [hließlich wird. 

DieMilizen, von den örtlichen Binde: 
gemwebäzellen abftammend, werben bald 
berftärtt durch die weißen Blutförper- 
chen, die den Blutabern. entjehlüpfen. 
Da fie die Vertreter des gejammten 
Organismus find, jo lag der Vergleich 
mit unferen Bunbestruppen nahe. Im 
Kampf ift freilich zmifchen den beiben 
Iruppengattungen au mit dem fein- 
ften Mitroftop fein Unterfchied zu ent- 
deden. 

Je gefährlicher der Feind, deſto mehr 
weiße Bluikörperchen (Leucochten) eilen 
herbei. Ein Stahlſplitter, der beim 
Hämmern abſpringt und tief in die 
Haut des Arbeiters eindringt, iſt in der 
Regel keimfrei. Der Fremdkörper wirkt | 
zwar als ein Entzündungsreiz, dod) er= 
Entzündung feinen 
hohen Grad. Aus den lofa- 
Ion Zellen, die ben Wrembling 
umzingeln, bildet fich bald neuesBinde- 
getwebe. Das fapfelt ihn dann fo völlig | 
ab, daß er für immer ungeftört im Ges | 
suebe ruhen fan. Daß Kugeln oft erit 
nach Jahrzehnten Störungen machen, 
ift eine befannte Sahe. Der Schmwer- 
fraft folgend, begeben fie fi auf, die 
Wanderſchaft und machen erſt Störun⸗ 

en, wenn fie einemNerb oder der äu- 
F Haut zu nahe kommen oder 
wenn Eitererreger zugleich mit ihnen 
eingeſchloſſen waren. Vor langen Jah⸗ 
ven habe ich, als ein im Leininger Wild⸗ 
park erlegter Hirſch aufgebrochen wur⸗ 
de, eine im Herzfleiſch eingekapſelte 
Bleikugel gefunden. Menſchen, derenGe— 
ſicht durch in die Haut eingedrungene 
Pulverkörner zeitlebens verunziert iſt, 
werden nicht ſo ſelten angetroffen. Die 
Körner hatten zwar eine heftige Haut⸗ 
entzündung verurſacht, waren aber 
dann ohne Eiterung eingeheilt. Warum 
nun machen wieder andere Fremdkör— 
per, zum Beiſpiel ein eingerannterHolz⸗ 
ſplitier, ſo viel Beſchwerden, die ſich 
nicht eher legen als bis ſie herausgeei— 
tert find? Dem Splitter haften eben 
Eleinfte Lebewefen (Mikroorganismen) 
an, bie einen eignen Stoffmechjel haben 
und da® Gemebe berart reizen, daß eine 
eitrige Entzündung entfteht. Nicht alle 
Bakterien haben diefe Eigenjchaft. Die 
Erzeuge de3 Milzbrandes und GStarr> 
frampfes erregen nie Eiterung. In 
den meiften Fällen vermehren fich die 
Erzeuger des Milzbrandes und Glarr- 
boden, ben die Körperfäfte liefern, als- 
bald derart, daß ihre Lebermältigung 
dur) die Schußborrichtungen des Ge- 
mebes ausgefchloffen ift. Ein Theil des 
betroffenen Gemebes bricht zujammen, 
rothe und weiße Blutkörperchen, Ge: 
mwebstrümmer unb Eitererreger liegen 
zufammen in einer Höhle, die von einer 
heftig-entzündeten Gemwebsihidht um- 
geben ift. Der Absceß ift fertig. Ein 
Beilpiel aus dem täglichen Xeben er: 
läutert diefen Voraang am beiten. Wie 
häufig: find nicht Heine Kite an den 
Händen, bie von der Berührung mit 
allen möglichen fpiken und rauhen 
Dingen berftammen. Meift heilen fie 
unbeachtet umd ohne Schaben zu. Dann 
mieber gelangen zufällig Eitererreger in 
die kaum fihtbare Wunde. Die Stelle 
fängt an zu fehmerzen, fchwillt und rö- 
tbet fich, moird heiß. Bald ift der ganze 
Finger und bie Hand gefchioolien und 
wird unbrauchbar. Fieber und ein all 
gemeines Srankbeitsgefühl ftellen . fich 
ein. Was geht bier vor? Die Eitererre- 
ger haben eine fehwere Entzündung ber: 
borgerufen. Der in den betroffenen Ge- 
weben herrſchende Ueberdruck verurſacht 
lebhafte Schmerzen, und treibt die Ei— 
 terereger in. vie Lympbgefähe. hinein. 
Noch ehe e3 zur Schmelzung des Geme- 
bes, zur Eiterung fommt, ziehen fich 
rothe Streifen am Arm entlang, den 
Lauf der fonft nicht ſichtbaren Lymph⸗ 
gefähe anzeigend. Die Lymphorüfen, in 
bie fi) bie Gefäße ergießen,-fangen den 
Si. auf. Dabei entzünden. fie fich 
elbft, fchmellen und Mies, So 
kommi es, daß ſchon bei einer kleinen 
Entzündung an der Hand die Ellbo⸗ 
gengegend und die Achſelhöhle ſchmerzt 
und der ganze Arm anfängt zu lahmen. 
Inziifchen hat fi an ber Stelle ber 
 ‚Bergiftung (Infektion) eine Eiterhöhle, 


reiht die 


| die bedprohlihen € 


Millionen find verdient 


co. 


—— — BERATEN | 


allgemach zurück. 

bat aber der arme \ 
erlitten, iroß warmer In 
möglichen Art, Zeinfamen, Orige, Brot 
mit Zwiebeln und in manchen Gegenz | 
ven auch efler Dinge, die von Thier 
oder Menjch jtammen. Wie mande 
Nächte ift er jhmerzgepeinigt auf und 
abgemwandert und in wie unglaublich 
kurzer Zeit ift er körperlich und feelifch 
beruntergefommen. Und mie, wenn ber 
Eiter zuerft noch den Sehnenjcheiben 
und dem Knochen Hin burKhbricht? 
Dann ift der Finger oder gar der Arm 
in unmittelbacer Gefahr. Die Batienten 
haben feine Ahnung, was fich eigentlich 
bei ihnen cabjpielt. Sie haben jich die 
Hand „verbelit“, „ein Kalt“ ift ihnen 
bineingefchlegen und mas ähnlicher 
Ausdrüde mehr find. Nichts da, Eiter- 
erreger find darin, und die mäüflen 
beraud. Der Organismus tbut 
zwar fein Möglichftes, fie unſchäd— 
lich zu machen, er fchüßt die Allgemein- 
beit jo gut alö möglich, durch Erzeu- 
gen bon Gegengiften, Antitorinen. Am 
wirkffamften fommt aber die Chirurgie 
dem bevrängten Organiömus zu Hilfe. 
Sie jchafft dem Eiter einen fünfilichen 
Weg nach außen und zimar je eher, defto 
befjer. E3 ift die fehönfie, und vant- 
barjte Aufgabe der Chirurgie, Eiter- 
herde, ſo verftect fie auch fein mögen, 
aufzufuchen und zu entleeren. 

Drum fort mit der Furcht por dem 
erlöfenden Meifer, e3 fann bei Eiter- 
entzündungen nıcht zu früh und aud 
nicht zu tief gefchnitten werben. Der 
Lymphfttom wird nach außen geleitet 
und fchwenmt die Gifte mit heraus, 
Der Organismus ift bor meiterem 
Scheden und möglicher Vernichtung 
bewahrt. 

Merkzettel: Wenn kleine, aber heftig 
ſchmerzende Entzündungen an derHand 
oder am Fuß den gebräuchlichen Haus— 
mitteln nicht ſofort weichen, ſucht einen 
Arzt auf. Ein bakterientödtendes Mit— 
tel oder ein kleiner Einſchnitt iſt oft 
genügend zur Heilung und vermag viel 
Unheil zu verhüten. Feuchte Verbände 
mit zwei Drittel abgekochtem Waſſer 
und ein Drittel Alkohol ſind Umſchlä— 
gen mit Brei weit überlegen. EinHand— 
tuch wird in dem Waſſer getränkt und 
der ganze entzündete Theil darin ein— 
gehüllt. Um die Luft abzuſchließen und 
Verdunſtung nach außen zu verhindern, 
wird Oeltuch locker darum befeſtigt. 
Bindenberbände ſind zu feſt und daher 
zu verwerfen, da jeder Druck das Gift 
meiter nach innen treibt. Die Verbände 
find alle zwei Bis vier Stunden zu 
mechjeln. Sie beruhigen den Schmerz 
und „ziehen“ beifer als „Boultices“, 
Unter feinen Umftänden dürfen Salben 
aufgeihmiert ober - ziehende Pflafter 
aufgetlebt werden. Ste erhöhen den In- 
nendrud und treiben das Gift erft recht 
in die Cnmphgefäße hinein. 

Der Farmer wird gut. thun, feine 
Pferde bei Eiterungen am Hufe, nad) 
benfelben Grundfägen zu behandeln, 
ftatt daran mit halben Mitteln herum: 
zupfufchen. Herunter das Eifen vom 
Auf und den Stahl bes erlöſenden Meſ⸗ 
fer3 hinein in venAbsceß. Das ftillt mit 
einem Schlag die Qualen des Thieres 
und gibt ihm feine Frekluft wieder, 
Dann Ausftopfen der Wunde mit Gaze 
und im Wafjerbad fo lange offen hal- 
ten, bis alles tobte Gewebe herausgeei- 
tert ift und auf dem Boden der Wunde 
wildes Fleiſch aufzuſprießen beginnt. 
Das wilde Fleiſch iſt nichts weiter als 
neugebildetes, gefäßreichesBindegewebe, 
da3 allmälig Die Wunde ausfüllt. Die 
TFafern ziehen fih dann zufammen und 
bilden bie Narbe. Diefen Heilungsvor- 
gang zu ermöglichen und zu befchleuni- 
gen, ift nächlt dem zeitigen Einfchnitt 
die Ableitung der MWunbfäfte, die 
Drainage bon der größten Wichtigfeit, 
‚sm Gegenfa zur örtlichen wird ung 
das nächfte Mal bie allgemeine Blut: 
bergiftung befchäftigen. 

—- — — 

Naturkunde und Techniſches. 


Die Lebensdauer der Bakterien. 

Die Frage, wie lange Bakterien 
Menſchen oder Thiere, deren Untergang 
ſie verurſacht haben, überleben, iſt voñ 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe, aber bis 
her noch wenig ſtudirt worden. Der 
Bakteriologe Dr. Klein hat ſich neuer⸗ 
dings eingehend mĩt derfelben beſchaf⸗ 


daß 


k tt T=. } 


f en * —2* 
Bon, 
— — — — 
— ———— 


hieb 


igt und ſeine Studien an Thierleichen 


zu 19 Tagen keimfähig, nach en 


war er indeſſen tobt. hin to 


gleiche gilt von dem Iyphus-Bacillus,- 


während der Peft-Bacilius noch nach 17 
Tagen Leben befaß, nah 21 Tagen 
aber völlig abgetöbtet war. Am za 
Icheften geht der Zuberfel-Bacillus zu- 
grunde, er jcheint den Tod bes MWir- 
the3, den er veranlaßt, nur jehr furze 
Zeit zu überleben, wenigitens hatie er 
feine Keimfähigteit bald eingebüßt. 
Nach diefen Unterfuhüungen fcheint es 
gewiß, daß die Bakterien noch vier, ja, 
in einzelnen Fällen bi3 zu jech® Wochen 
lang im Boden ihre Lebenzfähigfeit 
und alfo auch ihre Gefährlichkeit be= 
wahren. 

Ein rührender Zug aus dem hierleben 


wird von dem Barifer Projeflor Milne- 
Edwards in der Franzöfifchen Zeitfchrift 
„La Nature“ mitgetbeilt. Jm Jardin 
des Plantes befanden fich in der Vo= 
gelvoliere zwei Gremplare bed „Son: 
nenbogel3“, jenes beliebten Singpogels, 
der als „hinefifche Nachtigall“ auch bei 
ung bielfad) zum Verkauf fommt. Die 
beiden Vögel — zwei Weibchen -— ver: 
trugen fich gut, zeigten aber feine be= 
fondere Zuneigung für einander. Eine3 
Tages fing ein großer, grauer Kardinal 
mit der einen der beiden Vogeldamen 
Zank an. Grob und zäntifh — mie 
ein „Kardinal“ e3 eigentlich nicht fein 
ſollte — riß er feiner Gegnerin nicht 
bloß einen großen Büfchel Federn aus, 


| er bra) ihr auch mit einem Schnabel 


da5 zierliche Beinen. Lahn, 
jied) und frierend fehleppte fich Die Elei- 
ne Berwundete nur nody mühjam fort. 
Das erregte fofort das Mitleid ihrer 
aefunden Schweſter. Da fi bie 


' Kranfe nicht auf der Gißjtange halten 


fonnte, brachte fie die Nächte in einem 
Winkel am Boden zu, fam ber Abend, 
fo flog die Gefährtin zu ihr hinab und 
Ichichtete ein Lager von Heu und MooS 
um fie ber, dann nahm fie felbft neben 
ihr Platz, bereitete den Flügel über fie 
und mwärmte fie fo für die Nacht, ohne 
fic) auch nur eine Minute aus ihrer un= 
bequemen Stellung zu rühren. Das 
ging fo at Tage, ‚dann ftarb Die 
Kranke. Die überlebende Gefährtin 
fhhien ven Verluft fehwer zu empfinden. 
Sie feßte fich in eine Ecke, ließ den Kopf 
hängen und rührte fein Futter mehr 
an. Nach einigen Tagen ging fie gleic- 
falls ein. — „Waß ift das für ein In— 
ftinft, der den fleinen Vogel zu folchen 
Handlungen treiben fonnte?" — fragt 
Milne-Edmwards alle die, die den Thie= 
ren jedes höhere feelifche Empfinden ab- 
fpredden und fie nur zu rein mechanijch 
handelnden Gefchöpfen ftempeln wollen, 
und er fährt fort: „Nein, damit ift es 
nichts, alles das mar von Mitgefühl 
und Ueberlegung eingegeben.“ 
Wie ein Gebirge entfteht. 

Die Entftehungsgefchichte eines be- 
rühmten Gebirges wird von dem italie- 
nifchen Geologen Sabatini in ben 
Dentjchriften zur Geologifchen Landes- 
farte. von talien geichildert. Der 
Gegenftand der Unterfudung mar das 
Albaner-Gebirge füpöftlih von Rom, 
biefeg wunderbare Gebiet ausgeftorbe- 
ner Qulfane, da8 bon Alters ber von 
den Bewohnern und Bejuchern der 
ewigen Stadt zum dauernden oder bor= 
übergehenden Aufenthalt gewählt mor= 
den ift. Das Gebirge, wie e& fich heute 
barftellt, ift das Erzeugniß eines Kam— 
pfes zmijchen aufbauenden umd zer- 
Hörenden Mächten. YZunädft entjtand 
bort ein großer Vulkan von etwa 20 
Kilometer Durchmefler, der dann in 
der Weife zerjtört wurde, daß fein gan 
zer oberer Theil abgetragen wurde, und 
nur ein ringförmiger, nach einer Seite 
hufeilenförmig geöffneter Wall übrig 
blieb, wie er. auch beim WVefun zu finden 
ift und in der Wiffenfchaft mit dem ipa-= 
nifchen Namen Caldera bezeichnet wird, 
Der Boden de3 Innern hatte eine Höhe 
von ca. 4 — 500 Meter, der Firft des 
MWalles eine folche von 6—800 Meter. 
Diejes ganze Gebilde hat den Namen 
be Iustulanifchen Kraterd erhalten. 
Nun erfolgte auf derjelben Linie der 
Ausbruch eines zweiten Bulfans, des 
Monte Albano oder Laziale (nach der 
alten Landfchaft Latium genannt), der 
eine Höhe bon faft 1000 Meter erreicht 
und einen Durchmefler von 44 is 5 
Kilometer befigt. Sein Krater ift 200 
Meter tief und nach Nordmweft geöffnet. 
Zu noch fpäterer Zeit bildeten fich drei 
meitere Krater im Süden und Sübime- 
iten jener beiben, die jegt von dememi= 
und dem Albanerfee, ſowie bon ber 
Ebene von Ariccia eingenommen wer— 
den. Der Bau diefer Vulkane ift wiffen- 
Tchaftlich fehr merkwürdig, injofern, als 
fie nur zum kleinen Theil aus apa be- 
ftehen, zum größten Theil au der ei- 
genthümlichen Gefteinart von poröjer 
Beichaffenheit und geringem Gericht, 
die man ald Tuff kennt. in folcher 
Tuff entiteht, wenn die von einem Bul- 
fan ausgefchleuberte Afche mit Waſſer 
bermijcht wird, aljo befonders, wenn fie 
in’s Meer fällt. Da bier zur Zeit bes 
Bulfanausbruches ein Meer feinesfalls 
beftanden bat, fo fann die Bildung des 
ZTuffs nur dadurch erflärt werben, daß 
die Afche durch gewaltige Regengüfle in 
Tuff verwandelt wurde. Es kommt 
auch vor, daß ein Vulkan Schlamm— 
ſtröme auswirft, die aus Aſche mit hei⸗ 
Bem Wafler vermifcht beftehen, aber ein 
folcher Vorgang hat im Albanergebirge 
mahrjcheinlich nicht ftattgefunden. Die 
pulfanifche Thätigkeit muß eine ganz 
ungeheure geweſen fein, denn Sabatint 
ſchätzt den Raumgehalt der ausgewor⸗ 
fenen Maſſen auf etwa 200 Kubikkilo⸗ 
meter. (!) 

— —— 


Aus dem Reiche des Shlafgottes. 


Nichts iſt, nach dem Ausſpruch der 
ärztlichen Wiſſenſchaft, ſo nothwendig 
für das den des 
für die Geſundheit ſeines Körpets und 
einer Seele als der Schlaf, langer, 
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OUR CREDIT 13-600D. 


Sweig-Beichäfte: WE 


30113017 State Str.,. 
nahe 31. Str. 


501-505 Lincoln Ave,, 
nahe Wrightiwood, 


219-221 &. North Ave. 
nahe Larrabee. 
Offen 
Abends 
bis 9. 


MAIN STORE 
— 


z z ZOTH.STREET. ” 


enthält eine Menge neuer Verbefferungen, die in feinem anderen Kredit 


"STATE ST RS 

% { J 
Unſer neues offenes Konto a Syſtem Plan gefunden werden — jede neue Verbeſſerung bietet einen weiteren 
Grund, weshalb Ihr hier kaufen ſollte. Keine Sicherheit — 


macht das auf Kredit taufen leicht. Kein e Zinfen — oder andere Ertrasiinkoften. Keine Kolletftoren — um Euch zu beläfiigen. Keine Hypothel — 
die unangenehme Bejuche bei riedensrichtern nöthig macht-- nur ein einfaches Unfchreibe-Konto und immer die beiten Werthe für das Geld. 


BEE Diefe Waaren zum Berfauf in unferen fämmtilihen vier Läden. u 


= 


Socfeines 3 Stüd Parlor Suit—ungeführ 32 diefer Funftreihen Suits, in hochfein polirten Mo: 
bagony Rahmen, elegant aeihnigt, genau gepolftert mit feinften Damajt = Weberzügen — genau 
wie Abbildung und wirtlich 335.00 wertb—jo lange jie vorbalten—nur 


po. > oo op poor.  e>-p po; op > Ss sb, >>> Ê 


Teppiche und Bugs 
Soeben erhalten 


Ueber 500 Rollen Carpet und ungefähr 300 verjchiedene Mufter von NRugs von den 
arogen Räumungs = VBerfüufen, die gerade in New Nork abgehalten wurden. 
Die meiften diejer Carpets find Mufter, die von den Fabrifen nicht weiter geführt wer: 
ben, und find unter dem Namen DropsMufter befannt. Dieje Ihatjache ermöglichte es 
uns, fie zu ungefähr 4 ihres regulären Werthes zu kaufen, und wir verfaufen fie zu der: 
selben Rate. Alle von uns gefauften CarpetS werden als dauer: 
baftgarantirt. 

— Alle Brujjels garantirt niht auszufafern. 


Roll 6 z 
vi 24c 23.95 

Sanzwoll. CE. E. Ingrain Teppich, Drop: 43 0 

Muſter, regul. Preis Ge 

Tapeſtry Bruſſels Teppiche, Drop-Mu— 

ſter, requſ. Preis 706 41c 

Sanfords Tapeſtry Bruſſels 

immer für 81.00 verkauft 


Grober, hübſcher Dreſſer, in Golden 
Oat oder Mahogany, feine Volttur, gro⸗ 
ber franz. geſchlif. Spiegel, in niedlich 
geſchnizten Nahmen und 
Meſſing Griffe und patent 

Caſtors —mein Bargain zu ... 


Hartholz Eisſchrank, patent. Eis ſparende Kon: 
ſtruktion, durchweg mit Zink ausgeſchlagen, 
Wände mit Nonconducting Materialien gefüllt, 
garantirt geſund und ſparſam, — 

braucht nur dieHälfte des gewöhnl. 
Quantums Eis — wie Abildung.. 


+ 


Arnold-Gonftables garantierte @ bei 12 
—— Drop Muſter, regul. Preis 


Empire Ingrgin Teppich, volle 36 
breit, Drop Mufter, 50c wert) 


Arnoid:Gonftables 7:6 bei 10-6 
Suyrna Rugs, $21.50 werth 
Art NRugs, 

$7.50 werth 


mit Ü Smorna NRuas, mwendbar, 5 Fu lang, 
pofitiver $1.15 Wert 82.5 werth (ein an jeden Kunden)........ 


WHlutrabken und Rilfen 


Alle von uns verfauften Matragen und Kiffen werden in unjerer eigenen Fabrik herge— 
ftellt. Wir laden zur Befihtigung ein. Glektrijche Mafchinen fihern gejunde Waaren. 
| Nur linion = Arbeit. Kommt und jeht, wie fiein unjerer Ya 
brifgemadht werden. z 


o 
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Smiths Tapeſtry Bruſſels Teppiche, 
bh 
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Mafjio eichenes Upright Klappbett, Golden Oak 
Main eichener, Chiffonier—feine Golden 
Politur, elegante Schnikerei, große ges 


te Schnigereien, Politur Finish, 


oder Mobegony PVolitur, franz. gefhliffenerSpie: 
gel, —* i 


Bi Yatentirte” 

: matrage, Patent Ball bearing ; . 

J Caſters — ein befriedigender 
Werth zü.... * 


eſtühte doppelte gewobene 75 


Seht unſere ſpeziell volle Größe 
Matratzen 


oe vs > >e-o > be er rs > co se e>„c „ „> e— 


= 29389329909 ®< 3-88 9. D<I D-9D 2 


Seht unfer jpezielles Kiffen — 
derantixg...... 4 


räumige Schubladen, Meſſing Trim—⸗ 
mings, Batent = Caftors 
— ein Bargan ‘ 


2 © 2-5 3 @ H-0 82 8-3 HD. DD De 


+ 


80 iu — 


Freĩ Swaunsdown Kiſſen. 22 Zoll im Quadrat, Seide-Bezüge in künſtleriſchen Entwürfen, Ecken mit Quaſten, Seide-Rücken, frei mit $25.00 wertb ob er mehr. 


F 
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Main⸗ 
Store: 


Brand- 
Store: 


Aber ebenfo verberblih ald das zu 
menig ijt auch hier das zu viel; auch 
er zu oft und zu lang im Land der 
Iräume veriweilt, fann leicht bor der 
Zeit in’3 Land ber Schatten, eingeben. 
Freilich gilt eins nicht gleichmäßig für 
alle, oder wie Fri Reuter fo treffend 
fi ausdrüdt: „Wat den eenen fin 
Nachtigall is, i8 den andern fin Uhl.“ 
Ibomas Edifon, der amerifanifche Er- 
finder, gönnt jich felten mehr al3 vier 
Stunden täglichen Schlefes und biefe 
Eigenbeit hat er mit vielen großen 
Männern gemein, fo mie auch die 
Tähigkeit, die Yeldherren, mwieRapoleon 
und Wellington, zu jo vielen ihrer Er=- 
folge verholfen bat, nämlich nach Be- 
lieben, zu jeder Tages= oder Nachtzeit, 
Ichlafen zu fönnen. Dagegen hatten 
Männer, wie. Voltaire, NRouffeau, 
Sohnfon, Roffini, ihr Zebelang gegen 
die bartnüdiafte Sclaffuht anzu 
lämpfen und fonnten cher Unglaubli- 
ches in mieberhbolten und langan- 
dauernden „Nideren“ leiſten. a, 
viele ihrer beiten" Einfälle follen ihnen 
alfo zwifchen Schlaf und Wachen ge— 
fommen fein. 

Daß Leute im Stehen zu fchlafen 
vermögen, und Soldaten jogar mäh- 
rend des Marjchjirens einen Ausflug 
ins Traumland machen, iſt bekannt. 
So verfielen auf dem berühmten Rück— 
zug nach Corunna die erſchöpften Trup⸗ 
pen Sir John Moores reihenweiſe in 
tiefen Schlaf. In der Schlacht am Nil 
ſchliefen die engliſchen und franzöſi— 
ſchen Theerjacken über ihren Kanonen 
ein, und bei einem Mettfahren vor 
mehreren Jahren paffirte e3 einem bri- 
tifchen Recorbbrecher,' daß er mehrere 
Meilen hinter feinen Schrittmachern 
einberjaufte, ebe ce bie Entdedung 
machten, daß ihr Champion auf feinem 
Rade fanft eingejfchlummert war. 

Eine der Jeltjamften und fchredlich- 
ſten Ve Mesa Schlafes ift 
bie afrifanifhe Schlaftrankheit. Sie 
bildet eine ber jehmerftien Plagen ber 
Eingeborenen des ſchwarzen Welttheils 
und wird dent übermäßigen Gebrauch 
bon Shnupftabat aus einheimifchen 
Pflanzen . Andere bi 
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Spezielles Ablieferungs-Eyſtem. 


m State Strasse,, 
011-3017 State Strasse, knporeisigne. 


| 


feines Lebens an 
Rh tragifer 


nahe 
Zwanzigſte. 


Branch · 
Store: 


Branch · 
Store: 


Zum Maitn:Store fteigt ab von der Gar an Zwanzigite Straße. 


Mande den übertriebenen Genuß von 
Mandice oder Caffava als Urfache der 
Seuce anjehen. Sie äußert fih in 
allen Fällen durch Schlaffucht, die zum 
Tode führt. Das Chlafgift Tann 
übrigens jelbjt Jahre lang im Körper 
verborgen liegen, ohne von feinem Da= 
fein Spuren zu geben, bi8 es urplöß- 
Ih den Kranken padt und vernichtet; 
derPatient wird dann immer trunfener 
und apathifcher. Nicht3 vermag ihn 
mebr zu intereffiren, er hat nur noch 
den einen Wunjch, zu fchlafen. Anfäng- 
lich freilich Hält er fich noch aufrecht, 
Thließlich aber fucht er fein Lager auf, 
um es nicht wieder zu berlaffen. Er 
wird immer fchwächer und fchmwächer, 
neun Monate lang dauert diefer Zu- 
ftand, bis endlich Starrfrämpfe zum 
eiwigen Schlafe hinüberleiten. 

Gleich ſchrecklich und todtbringend iſt 
die Schlafloſigkeit. Wie lange Jemand 
dieſe Pein ertragen kann, hängt natür- 
lich von ſeiner Widerſtandsfähigkeit ab. 
Drei Tage und drei Nächte ohne Schlaf 
genügen für gewöhnlich ſchon, um den 
Kranken dem Wahnſinn zu überlie— 
fern. Doch finden ſich Fälle, in denen 
Leute dieſes Maß erfolgreich überſchrit— 
ten haben. So verbrachte der Kapitän 
Tanner von der „Dunkeith“ während 
eines fürchterlichen Orkans viermal 
vierundzwanzig Stunden ſchlaflos auf 
der Kommandobrücke ſeines Schiffes; 
er ſchloß in dieſer Zeit kein Auge. Aber 
während dieſer Mann unter demZwang 
der Pflicht und der Selbſterhaltung, 
ſeiner Natur ſolche Leiſtung abrang, 
unternahm es ein Arzt in Edinburgh, 
Dr. Robert Staines, freiwillig und 
zum Zwecke eines Experimentes, ſich 
eine ſchwere Entſagung aufzuerlegen. 
Es war ſeine Abſicht, zu erforſchen, wie 
lange der Menſch im Stande ſei, ohne 
Schlaf zu leben. Mit Hilfe medizini—⸗ 


ſcher Mittel gelang es ihm, 16 Tage 


und Nächte lang den Schlummer von 
ſich fern zu halten. Dann aber war 
ſeineſtraft erſchöpft. Er berfiel in einen 
Schlaf, der ununterbrochen 72 Stun⸗ 
den währte. Und mit den ſchwerſten 


fra murbe er hinterher für feinen 


mut geftraft: er litt für ben Reft 
Sälaftofige 


Yeıllv ir 
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lardbälle hati 


4:3 
Saidiat des | 


Ehen alö Knabe, da er noch Lehe: 
ling in einen Eifenmwaarengejäft mar, 
pflegte Bain auch die Nacht zur Arbeit 
heranzuziehen, und zwar trieb er e3 fo 
ſyſtematiſch, daß er in regelmäßigen 
Abſtänden eine Minute mehr und mehr 
ſeinem Schlummer abſtahl. Es war, 
als habe er, wie Peter Schlemihl ſeinen 
Schatten, ſeinen Schlaf dem Teufel 
für Mammon verkauft, nur daß, ſo wie 
dos Gold nicht auf einmal über ihn 
hereinrollte, er auch nicht auf einmal 
den tröſtlichſten Beſitz des Menſchen her— 


gab. Je reicher er an Geld wurde, um 


ſo ärmer wurde er an Schlummer. Zu⸗ 
letzt, da er das Ziel ſeines Lebens er— 
reicht, da ſeine Goldgier geſättigt war, 
war er der bedauernswertheſte Sterb— 
liche geworden. Er brachte keine Nacht 
mehr im Bette zu, der Schlaf floh ihn 
für immer. Kein Mittel wollte verfan- 
gen, die berühmteften Werzte verjchrie- 
ben vergeblich Arzneien für ihn. Sein 
Hirn wollte nicht mehr ruhen, e8 arbei- 
tete unabläffig. Das einzige, wa3 ihn 
ncch zeitiweife betäuben fonnte, mar 
Lärm; entweder das Rollen der Räder, 
ober das Klappern von Billarbbällen. 
Stundenlang mußte fein Diener neben 
ibm die Kugeln burcheinandermerfen, 
mwährend er, der. Inhaber von Mil- 
lionen, fich ächzend im - Seflel umber- 
warf, vergeblich die Augenlider jchloß 
und um Erquidung flehte. Dber fein 
Kutfcher fuhr ihn des Nachts im holp- 
rioften Wagen über Stod und Gtein, 
doc, ohre daß das Rütteln und Schüt- 
teln, da3 Raffeln und Dröbnen ihn für 
länger als einige farge Minuten in 
einen haldbetäubenden Zuftand verfett 
hätte. Endlih fam ihm jedoch die er- 
jehnte Erlöfung wirflid. Eines Nachts, 
da wieber ber Diener, und zwar feit 
Stunden Bi an feiner Seite die Bil- 

rollen und klappern laſ⸗ 
fen, war Edward Bain plöplich ganz 
ftill geworben. „Wäre eö möglih" — 
dachte der Diener — „baß er wirklich 
eingeichlafen ift?" Er hielt mit den 
Bällen insie, er trat Dicht an ben Mil- 
lionär heran, aber ebenjo fchnell trat er 
auch iwieber zurüd und verlieh eiliaft 
bas —— Ja! Bain ſchlief — ſein 
te3 Gehirn Hatte endlich Ruhe 
{m Tode — gefunden. 


’ 


501-505 Lincoln Ira. 
219-221 Norih Avenue., Sareo Strage. 


Unmartirter Bagen Foftenfrei auf Berlangen. zn 


nahe 
Wrightwood. 


öſtlich von 


Der neue Süden. 


Das Aderbau-Amt Hat eine Bros 
Tchüre veröffentlicht, melde von ber 
Baummoll-nduftrie des Südens han- 
delt und mancherlei interefjante Daten 
enthält. Verglichen mit dem‘fahre 1890 
hat fich die Zahl der Baummoll-Fabri- 
fen um hundert Prozent vermehrt, und 
die Zahl der in Betrieb befindlichen 
Spindeln beträgt jeßt 5,001,487 gegen 


1,554,000 in 1890. Zmölf füblihe 


Staaten fommen für die Baummoll- 


Induftrie in Betracht, aber hauptfädh- rc 


lich fongzentrirt fich biefelbe auf Die vier 
Staaten Nord» und Güb-Earolina, 


Georgia und Alabama. Während im 7 


Ssahre 1890 Nord-Carolina 91 Fabri- 
fen mit 337,786 Spindeln aufwies, 
gibt e3 dort heute 190 Fabrifen mit 


1,264,509 Spindeln. Güb-Garolina . | 
hat mit dem Schwefterftaat faft glei- 7 


hen Schritt gehalten, indem 3 bon 34 


Fabriten mit 332,784 Spinbeln in ben Mg 


zehn Jahren auf 93 Yabrilen mit T,- 
693,649 Spindeln gefommen ift. Aus 
der Ziffernzahl geht hervor, daß Nord- = 
Carolina zwar in ber Zahl ber Yabr» 
fen bedeutend voraus ift, während in 
Süd-Carolina größere Yabril-Eia- 
bliffements errichtet murben. Die 
Baummoll-Fabriten diefer _beiben 
Staaten verarbeiteten im lebten Jahre 
nahezu 1,000,000 Ballen Ba j 
Georgia fommt an dritier Ch 
bie Zahl der Fabriken flieg bon 
1890 auf 86 in 1900, bie Zahl bee 
Spindeln in berjelben Zeit von 54 
452 auf 969,364. Lehted Jahr wurd: 
im Staate 28 neue Fabrilen ichtet, 
und dreizehn mweitere find geplant. Yu 
Alabama zeigt einen bemerfenäwerit 
Hortfchritt in der Ynduftrie. Währe 
des verfloffenen Jahrzehnts muche bi 
Zahl der Fabriten von 13 auf4, & 
Zahl der in Betrieb befindlichen © 
dein ift von 79,234 auf 437,000 


egen. | 

Die Gefammt - Baumino) 
tion in den zwölf GSiaatem, 
außer den erwähnten nod 2 
Miffouri, Zenneffee, Texas w 
ginia einfließen, betrug im berfi 
nen Jahre rund 9,000,000 Balleı 
bon in biefen Staaten 1 
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Duffy’s Malt —— — 
Perunga oder Salisbu 
Tonic...... " 65c 
’8- i 
men — Lithia 13€ 
Hunyadi Water . 
Liebig’3 | MalzErtraft, 
laſche; per 
utzend 
Root Beer Geiratt, Fla ſche 
macht 5 Gallonen 
Seeſalz, 10-Pfd.-Sach nur.... 
Allcocd oder Belladonna 
Pflaſter 
Colgate's Parfüme, alle 
Sorten, per Unze 


Florida Waſſer oder Bay 6 
Rum, 8:Unz. Fl., Auswahl. DE 


— 


EIG STORE 


Keine Bhotographien. 


| Ein London Panel in Farben, mit einem — un⸗ 


ſerer beſten Cabinets, dieſe Woche für .. "2, 00 
Bringt die Kinder mit. Keine — zu ſteigen. 


Prof. Liverani’d.. Azaris 

:® fer, Beran: 

haufihung frei (Privat: 
Zimmer). 

Auswahl der —— Toi⸗ 
letten-Seifen: Ban Rum, 
Eold Eream, White Rofe, 
Veilden und Theer, zu, 
Schadtel 
(3 Stüde) 

Kirk'3 Juvenile. große 
Sorte, Stüd 

Kir!’s Auvenile, Meine 
Sorte, 3e: 2 für.. 

8-Ungen-Flafche. — 
Stopper) Toiletten- oder 
Lilac Toiletten⸗ 

Waffer, fpez 

Prof. Liverani’s 
Nofes, für 
den Teint | 


— — Portieres, Tapeſtries. 


Nicht eine, ſondern viele große Partien von Waaren ſind uns während der letzten Woche 
billig zugefallen, wodurch unſer 10,000 Quadratfuß Floorraum mit wirklichen Bargains 
gefüllt wurde, wogegen die aufgebauſchten Verkäufe anderswo verblaſſen. Wo außer 


hier könnt Ihr das Folgende kaufen: 
86 nette Tapeſtry 


Portires, Paar.. *82.98 


812 feine Satin MD, 8 
maſt Portieres, B.* 9.95 
% ummwendbare Ser Du 
pentine Tapejtrv, 1... 9€e 
$1.98 mercerized Gobelins 
peſtry, 
Yard 
5.50 


frauft: 


9— —AIF 


5⸗ Anm “aRide Petroleum : DE 


Goodycat Yulb Sy 8, 

3 Röhen, galt... 396 
1 Bir. befte abjorbent Watte... Ide 
17% 23381. Chamois Etkin, 

—* moi in 25e 
Drabt:Haarbürften, 15e Qual. 

— — Ku 


Wir kauften über 5,000 Dutz. reinleinene Damen⸗ und 
Herren-⸗Taſchentücher, mit breitem und ſchmalem Saum, 
ganz weiß und wirklich Hohlgefäumt — bir garantiren, 
daß fie von reinem Seinen und 25c das Stüd werth find 
— Ahr könnt fo viele faufen, wie Ihr wünfcht 
— aber feine PBoftbeftellungen an diejer Par: I 1 6 
tie ausgeführt — Auswahl, das Stüd ... . 
Zafhentücher für Damen—eine große Partie, ein bischen beſchmutzt, 
zerdrüdt und serfnittert - — Tajchentücher die blos getwafchen wer— 


den müjfen und dann 25c per Stüd werth jind — 


i5e per 


ur. nn nennen. ... 0... 


10e 
Grobe Wbist:Beien, 
beftes Gern. 


Dr. —— Zahn⸗ 
Pul 


räberſchmückungstag⸗Flaggen 


Wolle Partie von wollenem und baumtoollenem Bunting, Seide und 
Muslin Flaggen, Staff-Halter etc. Unfere wollene Bunting Flag— 
find die allerbeften — garantirt helle echte Farben—und, Qua: 

at in Beiracht gezogen, bedeutend billiger als anderstvo. 


Stannenerregender Kleideritoffe-Berkauf. 


Vahezu das ganze Lager in 4 große Affortiments getheilt — die größten Kleiderftoffz Ver: 
faufe in Chicago dieje Woche. | 


Ein 2 EA von Permutterfnöpfen — Diefe Partie repräfentirt alle Größen fn guten Perlmutter: 
fnöpfen mit 2 oder 4 Löcher — hr könnt alle Größen erhalten u. foviel als Ahr wollt—zu 5c 


2 Dugend auf einer Karte, und find 20c wertb—für Montag ift der jpezielle 
Breis — DD tens densarchasesn — namen anne haaieene — Tetlow's Swans down ...... ....de | Bozzoni’s 


Großer Einkauf in Carpets und Rugs. 


$15,000 Ginfauf von Garpets und Rugs bon der Alerander Smith & Sons Garpet Eo., den größten Garpet:Fabrifanten in Ames 
Dieje Waaren wurden zu einem großen Cpferungspreis gekauft und repräjentiren die beften Hrühjahrs:Mufter — ebenfalls die 
Beachtet die Preije: 


Garuation Parfüm, die ftet3 
riehende Sorte, 1lnz 


Geſichts puder 


rifa. 


42:300. reinwollene farbige Home⸗ | Schwarze reinmwollene Granites 
Feinfte Ausftelung der frühen Herbit-Mufter. 


Ipuns | Farbige 54:z3Öll. reinwollene Home: 


Zi e * s ee ——— 
20:3öll. ſchwat ze Vietola Novelties.. | Bartie 1. Farbige reinwollene Cheviot3 und | 
43°351. farbige und jchivarze, wollene 


a nnsosnsasenennunene ? 240 | 480 


6000 Yards franzöf. Lg, + Ser: 


abiegun )d. 
220 —a⸗ 


14,000 Vards India Prints u. 
Roman Streifen, 


87. M Ruffled Net "a 
Set3, fjpigenbejekt.. 


| 
| 
2 81.50 ſchott. 


Partie 2, 


Guipure Spi: 

Paar 
$4 Cable Net Spigen & 
Baar 52.50 
36.0 echte Brufiel3spi: 53 30 

+ 

$12 echte Nenaiijance . 

Spigengardinen, Yaar 8 7.90 98e und 
000 DE. beftidter Saih 20,000 Opague Fenfter-Rouleaus 


Bengardinen, Paar.. 

Muslin, Id. 25e, 18e 14c — 3 bei 7 Fu ® 
— r Größe, in LIE 

„ge 


Smyrna Rugs — John Bromlen & Sons’ Fabrifat, große Aus 
wahl von begehrenswerthen .. — 


30x60 36x82 4x7 6x 
$1.75. $2.75 $4.75 88. 75 
Empire Bruſſels Rug — Größe 9 bei 12, jchiwere 
jels, nur mit einer * BER — 
Muſter 
Smith Wilton Velvet Rug — Größe 9 12, in 
Stüd gewebt, feine Nähte, orientatijche Mufter 
u 2 ee 
Body Brufjels 
Rugs — 


Et career 
Schwarze reinwwollene Novelties und 
0 FREENET 
Schwarze PBrilliantines, Cheviots, 
DOSE. OENER . ren nassen 
Rieſiges Aſſortiment — werth bis zu 
81.00 die Yard 


Smith Brujjels Garpet- gute Qualität, volles Aifortiment 45c 


— Rarlor:, Halle und Treppen= Gffette.. 


7.6x10.6 9x12 gengardinen, 


$12.75 $17.50 

Qualität Truj 

514.50 

einem ſoliden 

827.50 
9x12 

519.50 
9x12 


525.00 
* w 
527.50 
Flämiihe Duceiie Woint Spiken und 


Rolle von 10€ 

0% 9 i 

40 Yards, $3.60; per Yard Bin Borte, weiß und Gream, Werthe bis 
Ghina Matting — ertra Qualität, Kine Mfortiment, nahtlos, 12c die Yard — anı Montag 

fann auf beiden Seiten gebraucht werden, Rolle von Geftempelte Mittelftiide, Größen 24x30 Zoll, mit 
40 Nards $6. 00: per Yard j c oder obne gaeitenpelte Pattenberg Kante, alles 
i Br Blumen: Mufter, wertb ic — > 

Sapaneje Matting — Cotton Warp, die yrächtigfte Partie von 


werden verkauft zu : 
Art Mattings, die wir jemals gezeigt haben, werth bis 2, c Shams, Dreier oder Sideboard Scarfs, ruffled 


il. reinwollene fanch Tweed 
Suitings ! 

Sohwarze Pebble Cheviots und Pru- j 
nelas — 39, 50c und 65c Werthe 


53:30. reinwollene jchtwarze Sponged ] 
bevivts 

48:304. importirte 
Henriettas 

50:3. ee Broadeloths 


N \ und Granites 
52:30. farbige wendbare Homejpun f C Schwarze jeidene gemufterte hochfeine 
| Stoffe 


Emith Brufjels — ertra jchiwere Qualität, große Auswahl der fein: 


jten Borten = Effette — fir Halle und Treppe dazu pai- 58 
ſend — Eure —* aus der ganzen Partie .o) c 


Smith Bruſſels — 25 Muſter zur Auswahl — beſte 
gemacht wird und "die neneften Mufter— Barlor, Halle und Trep: 
pen zu einander pajiend — Eure — aus der gan— 
zen Partie Re 68€ 


za gardinen, 4009 Yd3. gefärbte 


Burlaps, Vd 


3000 ps. ————— 
Cloth, Vd 


509 Tiſchdecken, B1 


Schwarze und farbige franzöſiſche 


I 
⏑ | Cualität, die — 
ſchwere 


farbige wollene Farbige und ſchwarze Soleils und 
Couch 


Partie 4, 


980 
| ide 1} Garde breit — wurden verfauft | 


Bopiins 


Partie 3, 
Schwarse und farbige Clay Serges 


Pr Allover Renailiance Spitzen 


=29.80 


810.00 beite französische 
Velour * 
Portierẽs 


8.3x10.6 


8 l 6.50 
Bigelow Arminfter _8.3x10.6 
Rugs — 322.50 


Wiltonette Rug — neuer * von RR. 


Gffeften, 9 bei 12. 
Matten. 


China Matting—fanch farrirt und gekreift, 


Emith Arminſter Carpet — einer der beſten Carpets, der gemacht 
wird — gutes Aſſortiment — mit und 


= 
ohne Borten 85e 


| 

l 

Farbige | 
si ı 

Smith Wilton Velvets — Ausgezeichnete Partie von neuen Mus | 
| 

| 

| 

! 


800 Three:fyold PFilled 


12000 Yard: Nugstgranfen, 3: 
Screens, re Toc 


AR=30U. ichwarze Novelty Etamin 
Se und.. 


und Gloria Seide 
Hunderte von Stüden zur Auswahl J 
— $1.25 und $1.50 Werthe.. 


Preis, Yd. Se, 


für $1.50 und $1.75 die Yard. 


jtern und Farben — Parlor-, Hallen und Re . 9% 
(Sffefte — mit und ohne Borten a ER c 


|  Braids, Fancy Waaren, Kunft-Leinen. 


tägli von 2 bis 5 Uhr Nadı. 


Kopfkifien-Bezüge, fertig zum Gebraud, aus beftem 
bedrudtem Denim gemadt, mit 2301. doppelten 
Dud Ruffling, Größe 20X20 Zoll, gut ge: ' 
maht — merth 20, verfauft zu 

Meritaniihe handgezeihnete Doilies, ſehr ſchön 
boblgejäumt, pajjend für Gideboard oder —— 
Cloſet, Größe 8 Zoll — 
während dieſelben vorhalten 

Beſte Qualität ſeidene Velour Kiſſen Tops, Größe 
2* Cheney Bros.' beſte Zeichnungen, jeder 
einzelne rein und derfett — dieſe Kiſſen Top: 
werden von $5.98 bi3 86.50 verkauft, wenn jir 
aufgemacht ſind — wahrer | 25 
preis $1.98 — Montag verfauft zu..& «u 


Kleider: Futteritoffe. 


Ze Y 2% Moire und geftreiftes Futter 

50c Metallic Stirtings 

2>5C Bebriawme Zaffelaß....0.0000.00r500. —— 
Ic Silejiad, ſchwarze Rückſeite 


Lowell Body Bruſſels — volle 5-Frame Standard Waare — feine 
Partie von Muſtern mit und ohne Borten — eben— 1 00 
falls dazu pafjende für Hallen und Treppen + 


PURE RINGE 


Smith Arminfter und Mogquette Rugs — befte Uualität, 
macht wird und neue Mufter — 
8.3x10.6 


10€ Erinoline Futter 
12)e jhwarzer Elaftice Canvas ............... .... de 
15e fehwarzer und grauer pardbreiter Silefia 

50€ echtes franzöfifches Haartud, 24 Zoll 

Me ganzleinener weißer Canbas. ................. Se 
Ac echt ſchwarze Percalines .......... J 9e 


geeie Inftruftionen in Spigen-Häfeln und Stiderei, 


SHoniton 


912 


s17. 45 


36x72 


=2.98 


| Spezialitäten in Vettdedden und Bettzeug. 


finiſhed, 


Feine importirte und einheimiſche Waſchſtoſſe. 


Pineapple Tifſue, 
Checks 


feine Shirt 


Ts 
516.45 oder fcalloped Einfaſſung, wie gewünſcht, waſchen 
ſich ſehr gut — dieſe Waaren beſtehen in ganz 
neuen geihnungen, und wir empfehlen diejelben 
Ypeziel für den Sommer:Gebrauh wie auch in 
Bezug auf Danerbaftigfeit 
| werden verfauft, zu, Stüd 


Novelty import. 
in netten Streifen u. 


Echt farbige franzöjifhe Dimitics— | 
ihöne Blumen-Effefte 

Britifh Batifte, garant.fyarben, neue 
Foulard Muſter 

Cable Cord Lawns, 
von Waſchſeide 

Import. Gras Leinen, fein u. Sheer, 
breite Sorte 

Stoffe, die anderswo 25c per Vp. 
foften— wir jagen, Ausm. 1öe 


India Madras Cloth, 
Waiſts Effekte 

Leinen FiniſhedLawns, ſchöne Dres— 
den und Blumen Effette 

Berühmte Eddy Seidenſtoffe, 
Aſſortment, hell u. dunkel 

Orfords und Venangs, neueſte Mu— 
ſter, alle Farben 


Montag 


% 


Auswahl 


| 1 hc grobes ] 
72x%0, ertra fchiweres Leinen, 


Betttücher, 
Zzöll. 


Atlantic—torn, „nicht geichnitten“, 
Saum — billig zu bc 
Pett:Kiffen, 6 Pfund, 22 bei 28 Zoll, bochfeine Fül- 
lung, „plump“ und poll, durchaus geruchlos—ir 
oll den neuen u von beiten Gobelin Tids- 
aute Werthe zu 3.2 8 


Pettdeden, 11:4, fchwere gehätelt, in hübſchen Mar— 
ſeilles Muſtern, ſchwer befranſt— billig oo» 
I Barren ee S1.35 


Gomforters, reouläre volle Größe, qute Sorte bon | 
Siltolime und feiner weißer Cheeje Gloth 1leber: 
zug, mit quter fluffy Watte gefüllt — 
bei Hand gebunden— $1.25 Werth 


Bettdecken, 11 4, große Sorte, jchiwer befranit und 
einfaher Saum, ichivere achäfelte Marfeilles Mu 
fter — $1.35 wert) — 98c 


Dies ift die richtige Tracht für Frühjahr und Sommer, und unfer phänome: 
naler Einfauf von 1000 diefer bübihen Suit3 zu 60c am Dollar, bon einem 
öftlihen YFabrifanten, der uns aber verbietet feinen Namen anzugeben, da er 
nicht wünfcht, Daß andere Händler, die von ihm faufen und bon ung unter 
boten werden, davon erfahren, dadurd find wir imftande, zur Hälfte des von 
anderenGejhäften verlangten Preifes zu verkaufen. An hellen und dunflen Mu- 
ftern. Die Beintleider find m. Loops f. Gürteln verfehen u. mit oder ohne den aufge: 
drehten Bottoms; die Nöde find entweder mit Stelton Rüden gemacht oder ganz ge: 
die Weiten find —— ope. hoher Schnitt—$12.50 und 


Kiijenbezüge, 45x36, ertra jchweres Atlantic Leinen, 
fintfhed, von requlärem Kifienbezug:Stoff gemadt, 
aut gemacht, torn und gebügelt, 21 
löc werth 


363öll. feine weich appretirte engl. Long⸗ 


cloths, 12 Yp. Stüd 

Gute fchinere Qualität ungebleihter Linen 
Grafb und feines farrirtes Glas-Hand- 
tuchzeug 


1 Ward breites jhiweres ungebleichtes 
D 

Aurze Fabrikanten-Längen oder einfache 
weiße Welt Piques 


4·zöll. einfach weißes glattes Viktoria 


dc 
dc 


6c 


India Linens, Periian 
St. Gallen Dottd Emik, 


füttert; 


Kurzwaaren zu geldſparenden Preiſhe.. — 


—5 eine ungeheure —— und Hunderte von Leuten haben täglih Vor: 
tbeil von Diefen ausgezeichneten  Werthen gezogen. AU die fajbionablen Farben 
alf die netten Karrirungen, Streifen und eingewobenen Gffefte jind in  Ddiejer 
grogen $5.00 Vartie zu finden. Neder Anzug durchaus ganz Wolle und find genau die: 
jelben Anzüge, die anderswo zu &, $ und $10 verkauft werden — un "55. 00 
ipezielfee Preis ift 

Gheviot Anichoien = Anzüge für Knaben — Gerade der richtige Schul = Gum — 
Jeder Anzug iſt ſtark gemacht und gut gefüttert — — werth — 

ſpeziell.... nennen en. ununennennere 
nMothers’ Friend" Shirt Waifts und Blufen für 


Knaben — in 53 dunklen und mittleren 
Muftern — fpeziell 19e 


Feine Qualität boblaefäumte Hud- 
Handtücher zegulär verfauft zu 3c und dc per Strang. Dieje Waaren wurden bon dem beften 
Afjortiment von Yyarben ift derart, dab wir es ganz leicht in unjer r * 


Waaren tommen am Montag zum Verkauf, 


Gin großer Einkauf von Art Seide, wie Filo, Rope und majchbare Stiderei, 
Fabrikanten Fergeitchht, doch haben wir verſprochen, feine Namen zu erwähnen. 
läres Yager aufnehmen fühnten, Doc ziehen wir e8 vor, dem Publikum das —8 zu gewähren. Dieſe 


der Strang zu 


8zöll. feinen O ualität 
Lawns, Swiß Mull, 


und 40⸗zöll. Viktoria Ertra große und ſchwere ungebleichte türkiſche Bade— 


Handtücher, befranſt oder ge— 
Bruſh Edge Stirt Binding, ſchweres Bruſh, gute 
Qualität, werth 5e die Yard, nur in ſchwarz, 
per Yard 


Satin Belt Hofe Supporters für Damen, Snap Hoie 
Supporters und Satin Pad Supporter, in 210 
allen Farben, Verkaufspreis, per Paar 


gemacht von der Richardſon 
Spule, alles ſchöne, 
die Spule zu 


100 Dutzend Strid-Seide, 
Silk Co. werth 1I9e die 
hübſche Schattirungen, 


Möll. larrirte und geſtreifte Lawns und 8e 
— — ⏑ —⏑, , — — —o———————— 


32-3011. feine glatte dauerhafte farbige DOrgandies, in 
alf den neuen und hübihen Schatti: 
rungen 


615Ölf. feine Dualität gebleihter Satin 


Damaſt Ganzwollene Kniehoſen für Knaben — Größen 4 bis 


15 -— mit doppeltem Sit und Knien — 
T5e wertb — fpeziell 250 


...........00. 


Einzelne halb Dukend von feinen gebleid- 
ten Satin Damaft Dinner-Servietten 


| Taimenuhren, Uhren, Silberwaaren. 


Einige große Herabfegungen fire den morgigen Verlauf. 


Echte importirte Kududs:Uhren — fhöne handgeichmigte Geftele — Gröke 
20x13 Zoll — feines Mefjingwert — große Gewidte — Hlarer ‚rein: 
tönender Kududsruf — ihlägt Stunden und halbe Stunden — 
wertb 39.00.22...» . 84. 95 


Prachtvolle Sommer⸗Waſchſtoffe 


Für wenig Geld—Unter dem Ballon. 


Schuhe für Mädchen und Kinder, Vici Kid, Ladleder und Tohfarbige Schuhe, 
orthopoedifche und moderne Zehen, Auswahl von ®. Cors oder €. PB. Reeds 
$1.75 und $2.00 Schuhen — JYahrestags = Preis 81.25 


Spezielle Partie von feinen Ladleder Orfords us 
Schuhen für Damen, mit Kid-Obertheilen, und®ici 
Kid Schuhe mit Ladleder uud Kid-Obertheilen, 


ge: , Kotton Foulards — eine endlofe Auswahl von Mus elegante neue Leiften—regul. $3.00 
ftern und Farben, in reihen jhönen Effekten, u. Schuhe, alle Größen 


| 
der Preis war 19 — | 
Montag jagen mir 2 Nur fur Montag —Damen-Schuhe —Auswahl von den 


folgenden angezeigten Schuhen: The Kulture 85.50 


Feine Schuhe für Männer, jedes einzelne Paar 85.00 Schuhe, feines Patent re ee 
Kid auf dem London = Zehen, ebenfalls feines Viei Kid mit berporftebenden 
Sohlen, und ein eleganter Bor Kalb Schuh, den wir mit voller REN 
für ein ganzes Aahr garantiren fünnten — Auswahl 


drei 85.00 Schuhen 


5 Riften Kleider-Ginghams, meiftens Streifen, 
trade wa3 die Leute wünfchen, in all den populä. 
ren Farben, hellblau, roja, Orblood, Lavender m. 
fobfarbig, keine bejjerenfyacons, wenn hr 
De bezahlt, Montag, Yp. Tie und 


Zuderfhalen oder Buttermeffr — 
Rogers A1 plattirt auf 


Nideljilber, wid. 50c 


beiler und duntler 


"Beite Dual. indigoblauer Kalito, abfolut 
echte Farben — Montag, VYd 


1000 Stüde Corded Dimities, 
Grund, aedrudte Effelte und Streifen, 
die ganze Saifon zu 1Yc—Montag, VD 

Ganzmwollsner feidenbeftidter Ylanell, werth 


Schuhe, die Norane $4.00 Schuhe, die NotreDame 


84. 00 Schuhe, 


Lackleder, Kid und lohfarbig, 


zum Knöpfen und Schnüren, manniſh und 


Echte $2.0 Vici Kid Schuhe für junge Herren und Kalbleder— 
für Knaben... 


Echte handgenähte Kid-Schuhe für Kinder, reguläre 1 


* 


Rogers' 16 
Dinner-Meſſer, 
Set von 6 


Dwt. volle Größe 


Opera Leiſten, Cuban u. niedrige in — 
a Haden—Fahrestags:Preis......» 52 4 


49e 


Fünf. weitere Kiften jener fchönen 15c Welt 


Gords kommen Montag zum PVerfauf, Pd... Schuhe ..... ——— “ Onsnsnnessnnnnnnnnnnneenn PLTTLLLLLIITELEREOITE 


Schwere Sterlingfilber Gabeln für 
faltes Fleifh — fanch Griffe— 


Gold Zinten, 60€ 


wth. 81................. 


Spezielle Werthe in en 


Nr. 18 Open Face Eilverine Herren:üühren, Screiv Bad und Bezel, 
abfohut ftaubjiher — ausgeftattet mit 15 Jewel Nidel amerika: 
niihen Walthbam Werfen. | 

Nr. 12 gofdgefüllte Herrenuhren (die beliebtefte Teine dünne Her— 
renubr, Hunting Gehäufe — garantirt 10 Jahre zu halten— mit | 
Glein oder Walthaım Werfen. f 


Tic, Montag, Yard 


| Senfationeller Seiden-Waift-Berlanf des Jahres. 


- Morgen veripricht der Seiden-Waift:Tag der Saifon zu werden. hr lönnt Eure Seide: 
Waifts hier mit vollfommener Sicherheit auswählen, denn wir haben alle neuen und 
torreften Moden. Wir zeigen fie in der größten Auswahl, und fürzliche unter günftigen 
Bedingungen abgejchlofiene Einkäufe jegen uns in Stand, Eud; dieje ungewöhnlichen 


Werthe zu offeriren. 


Eo gutes Unterzeug, für fo wenig Geld zu faufen, als hr bezahlen wollt. 


löc für feine Gambric Korfet Bezüge, tadellos pafiend, Berkmut: 
terfnöpfe — 25c für Val. Spigen:Einfäge, Stidereien un) mit 
Nuffle beiekte Korjet Bezüge, volle Front, mit 
Siehihnus— Auswahl aus Etyles 


ec für feine mit Spigen und Band bejekte Korjet:Bezüge. 


Drefling Saques. 


Farbige Lan Drefjing Sacgurs für Damen, ganz herum be: 
jegt mit Nuffles, großer Kragen befegt mit Ruffle, ſowie Gei— 
fba Etyle mit Vofe und Bands aus roja, biauen 
und Lavender Lawns — Auswahl 


815.00 
Elgin und 
Waltham 
Uhren für 


87.00 


Unterröde, fluffp Umbrella Flounces, elegant bes | 
jegt mit feinen Spigen, Stidereien, Hohljaum 
und feiner Tuding — franzdjiihe Unterröde 
handgeftift und chte Spiten — ausgefuhte 


Styles don 820.00 herunter bis Nr. 18 goldgefüllte Hunting Cafe Herren-ilfren — garant. 10 Yahre 


7.50 bi3 $10.00 feidene Waift? — 
zu halten — ausgeftattet mit Elgin oder Waltham Werten, 


en... 83. 75 


51.50 Shirtwaift für 500 & 65c. 


Weihe Zar ind = Spitzen beſetzt 
au IOc eiße Lawn un —AX itzen beſetzte 


All⸗over⸗ Lace Ef: Revere Waiſts für 
Veſts von weißem Lawu, m 


fett Waiſts für Damen, mit tude 
Ginghams, Bercales und farbi- 


Damen— Front mit vier Reihen 
von Spigen und HamburgerStis: 

gen LSamns, tuded und einfache 
franz. Rüden — 


| 
| 
derei befegt — Bor Pleat3 — 
werth $1.50— 


85.00 bi 86.75 jeidene Waifts— | 
ale Gröken u. 52 50 | 


| 812.00 bi8 $16.50 jeid. Waiits— 
Far ben ⸗ für 


alle Größen u. *84 75 


Farben ⸗für 
. 16 Open Face Herrenuhren — garantirt X Jahre zu halten — 


HRe fire hochfeine modiſche Unterröcke, beſetzt mit 
mit garant. American Waltham Wert. 


Stidereien, Hohlfaum und Spiken— 983e 
volle Flounces —werth 31.50............ 
$1.98 für hübjche weiße Unterröde mit jehr brei⸗ 
ter Flounce, mit 3 Reihen breiter Point de 
Paris Spitzen-Einſätße und Spitzen-Flounce, 


mit xtra Unter-Ruffle, *81.98 


werih B 
Gowns in allen den neueſten Styles, kurzarmige 


Viele hübſche Styles in Dimity und feinen Lawn Sacques, bes 
jegt mit Spigen und Bändern, zu 81.25 


Räumungs:Berkauf von Mercerized und Taffeta feideren Unter- 
röden, feinen Mercerized Satin Unterröden, in allen Farben 
und Schwarz — gemadht mit plaited Flounce und Ruhing — 
waren $1.25 — herabgeiegt, um ra taih auf: 
zuräume: zu... ... · .... — — 50e 


einfache, franzöſiſche 
Montag 
Maihbare Unterröde, gemadht aus feinem Ginghanı, mitNuffles 
Damen, von feis 
— 7 — 


Rüden — Werth 
$1.50—Montag 
ee 2 é5e und plaited Flounce, mit extra Underneath — 93e 
fluffy Eiiennneeeeee —— se 
nem ieiken Zaton 7 
ſeragen beſetzt mit Band von ge— m cr ze ’ 
r \ 2 


90 

geftreiften Ging: 

bams, fanch geftreiften Bercales 

‚nd farbigen Latons gemaht — | ftreiftem Laton, in Rofa und 
Blau — Front finiſhed mit 
Matroien «e Binde — eine jehr 


i&pneidergemadt, mit®or pleated 
eben= 
nieblide und N 
fame Maitt—$1.50 65€ 
MWertbp— Montag 


GChemifes, Styles: Pilhop, Grethen, Empire 
und Magurite, Styles: glatte Cambrics, Long: 
cloth und ianjoof — feine franzöfiiche handges 
machte Gowns — rangirend don 
S1S herunter bis auf 

Dimity Negligee Dotons, quadratiiher Hal — 
Front und Rüden bejegt mit feinen 
Spigen und Bändern 


Matrojen ift f. n 

fen Waift f — — 

—— 9 / 

| N 
Ca Run AT) 
ie) u“ ! 

RR ROH N 


Ozon und Rüden, 


und Gtiderei 


50e 


Spitzen 
bejegte Front — 
werth $1.50— 
Italieniſche 

Orchard 
Frucht — 
AMund⸗Cartons 


Faney getrodnete Peaches — 
per Pfund 

Importirte Anchovies, 
t ab 


Pflaumen — Dregon 


Milford German Fyamilp Seife — 
60.3 feinfte  cured 


die beite Seife für die Wälhe: | 
rei — Rifte don 60 1:Bfd.- | 
Stüden, 82.40; j 
12 Stüde 

Scouring Si 7 S. C. & Co.'s 
— reinigt Alles — 
6 Stüde 23c 


Ruffifcher Kaviar, Echmidt’3 Prima, 
4:Pfun d⸗ 30c 


Kannen..... den —— 


Milford Alasta * 
Salmon, 1-Pfd.Kanne.... 130 


Hazel Frühſtüds-Kaloa, 
Pfd.⸗Kanne 


Spes — Hazel Extra, mild, ſüß— 


gepðlelt, 
Dieſe kunſtvolle Keed Reclining 


Go⸗-Cart, große Arme, Rohrſin, 
grün enamelirter Gear, Gummi» 


reifen und Hub Gap Mäber, 
Vatent Fußbremſe, Heywood Re⸗ 


Dieſer große und vernünftige 
Meed Kinderwagen, voller Roll 
Top, gepolſtert in Damaſt und 
anderen netten Materialien, hat 
grün enamelirten Gear, Gummi— 
reifen und Guntmi Hub cap: 


Diefe jehr ichöne eihene Reclin: 
ing Go-Gart, fein Möbel po: 
firt, Rohrfig, grün enamelirter 


Nunning Gear, endlofe Gummi: 
reifen und Gummi Hub capped 


Fancy Meilina Bitronen, ihöne, ſaf⸗ 


tige Prüchte, 


"Wunderbare Bargains find hier immer zu finden, aber biefe Preife find außergewöhn: 
Sid und übertreffen alle früheren Offerten. 


Nie Haben viele bübjhe Defigns in 
Br belichten Schattirungen von 
telarlin, Roth, Plan u. Gelb, 

ie hellen Scattirungen, pafiend 
Barlors, Ebziimmer und Hal: 
iwertb lc per RR Te 


Muftern 
die Rolle 


Neue Gürtel — 


Eine wirklich hochfeine Auſswahl in 


Lvedergürtel für 
Damen, gera⸗ 
de Scoop und 

orm Fitting 
acons — in 
chwarz und 
arben, ſol⸗ 
ven 25c fein — 
Aaron 10€ 


Tapeten mit weikem Untere 
grund, paffenb für Küchen 
und VBettzimmer, 

— werth de — 2 


Ale die hübfchen vergoldeten und 
emboſſed XZapeten in den reichften 
Farben und neueften Erzeugnifien 
in Set Figuren, Blumen-Streifen 

erabgefekt don 30c 

per Rolle 6: 


OUfenssnonnnnrsnnsenesseees F 


in 12 


1lc 


Alles, was neu und mto= 
dern ift in Gürteln . . . 


Ehte Seal, Ati: 
gator u. Wals 
—* Fee 

Ihön 

ve tiert, mit 
En paffenden 
—— und 


Beten Adc 


Seder-Gürteln, in Seal, Patent: 
Teder und Morocco, alle gefüttert, 
mit dergoldeten und Nidel:Schnals 
len, in den neuen Form⸗fitting 
Hacond; ferner weiße Kid Gürtel, 


50 Wertbe—fpeziell für 
Montag...» * 250 


224224 


Neue Triumph oder PVeerlek 


Rartoffeln, per Pod 


arte Spargeln, 
große Bündchen 


Meue Wachs: oder String: Bohnen, frifh 


und zart, 
per Ouart 


Elgin Zuder⸗ 


torn, 6 


Geſalzenes Schweinefleifhg — ertra 
fanch magere Stüde — 1 
per Pfund 


Hartlen’3 ’ engliihe Drangen:Mar: 
melade — 15c 
1:Pfund: Töpfe 


— to Cat⸗ 
* — int, Se, lie 


8L.LEBB ! 
u — —S — 
18c 


Maryland Gem 


ẽrbſen od. Ha⸗ 
yel Marromwfat 
Srbien — Did. 


51,25; 


Büdje.... 
Standard — per Dip. 


Bde; 


8 
Sazel Bated Beans, 3:Pfb. Zücien, in 


Tomate Sauce, Iöe; 


— Bühſe 
artar ⸗ 
a Be 


Sterilized Breatfaft Food, 
[ee ladet — 


el reines Erea 
Saul u 1:Pfb. 


Rofe’3 Lime Juice — 
lleine Sorte........ — 

Thee — alle Sorten unſerer regu⸗ 
lären Sc Thes — 5-Pfd. «Gab: 
dies, 82.18; 5 
Der dsssäe € 


Unfer berühmte Blend 
ae Be 
Kaffee — „Athletic Club“ Mofla 


— — per m 00 


fund...... 
ota und Megilanifcher 
rei Bio 


Java und Motte a 
Santos Kaffee 
a. 20; 5} 


.unie. 


13c 


Ertra ftarfes Ammoniat — für den 
Haushalt:Gebrauh — 
& Gall. Flaiche Aue 
orar — garantirt hemi 
rein — 1:Pfd.:Padet. 7 08 
Apricot? — feine getrod: ge 
nete — per Bid —— 


* — — feine Qualität 

un avor — 

1-Bfund-Stüd 11e 

Hazel weiße Floating Seife — 
Bade⸗ — — 2 c 
EEE rar sahne so 


Samen, Knollen und sun 


Japaniſche Lilien, 
weiße und rothe............. 


zn Callas, 4 


· 


— Candicans, 2 " 3c 


15€ 
40c 


Große doppelte —— 
— — —— 


* —— 


VPfund ................ 


De | 


‚Eolens, Geraniums, 


Lawn G 
Pfund 


Blumen- und Semüfe: 
Samen, Duß........0... * 10e 


Erbſen, Bohnen und Mais beim 
vVint und Quart zu ſpeziell nied⸗ 


rigen Preiſen. 
Lobelia, Be⸗ 
onias und Panſies, 4c 


Blüte, ee 708 


Reine Beine und Lilöre. 


Treadmill un 
—— 


55* va. 


Baltimore Rye, 8 


| Bort ober Ghereu, 5 Jahre alt | 


ped Mäder, Batent Fubbremie 
und feiner ruffled Satin oder 
Nearfilt 

Sonnenfhirm 


Näder, Patent Fuhbremie, mit 
Auswahl von feinften Kiiien n. 
feinem Nuffle Satin 
Sonnenjhirm 


elining Wagen — diefe Cart 
er? a sun 8.50 ber: 
auft — Kiffen undgszs 5 
Schirm ertra....... 6. 95 


Gas-Fixtures in hübſchem Gold-Finiſh, Längen bis zu 10 Fuß Dece. 


Drei 
Lihter...... 
Steife Meffings 
Bradets, 
Mörer ss sera 


Mesco trodene 
Battery, 


Zwrei 
Lichter. .... 


81.65 


Meſſingene Vendant⸗ — 
36 


Single Swing Me: 
fing: —— 25c 


»2.15 


20c 
15c 


Scarf Pin für efettrifhes Liht—hohmodern—diefe Neuheit er: 
inet Train BR Ebbe nase dann rise die 


Tier = 
Sister... 9 6D 
Dreizöllige eiferne Bor 
Bel — ce 
Wiesen san 


Battery Sind — das 
Dugend 25c 


are 


$1.25 





Für die „Sonntagpofte. 


Der Pfingit-Ausflug. 


Qumoreste von Aibert Weiße, 


‘ 
’ 


MWurn, auf den diefer Fifh bik. — 
„3a,“ jagte er nach einer Weile, in ber 
er die unangenehmen Gedanten an bie 


bielen Unbequemlichkeiten ber Reiſe 


Wenn der Wunderfnabe Lenz Wald | niebergefämpft Hatte, „ja, wenn hr 
und $lur föftlich geihmüdt hat, dann | 


fliegt er nach der großen Stadt. Aber 
ad) ! Hier findet er nichts zu Shmüden, 
denn in dem Dunft und Rau und 
Zärm melfen feine Blumen, verjtum- 
men feine gefiederten Sänger und bie 
Freude an der Natur mill bei bem 
Stadtmenfchen nicht Wurzel fchlagen; 
über der Jagd nach Erwerb und ber 
Zufi an raufchenden Vergnügungen hat 
man bes Leizes fafl vergeflen. 

Da ruft er das Pfingftfeft zu Hülfe. 
Die Alten fennen’s noch von ihrer Ju— 
gend her; da fam’s in die Stadt, mit 
Maien geihmüdt, ein gar holdes, her- 
ziaes Kind; jegt hat’3 der böje Raud) 
aus der Stadt vertrieben, und e3 bat 
fi) geflüchtet in den großen Tempel 
mit dem grünen Teppih und dem 
biauen Dome, in dem jeder Gtein, je- 
ber Bach, jede Blume die Offenbarung 


Goites predigt. Der Lenz hat’S bei der | 


Hand genommen und fie haben Beibe 
geklopft an die Thüren und an die 
rauchgeſchwärzten Fenſter, bis ſich auch 
bei den Großſtädtern, bei Jung und 
Alt, bei Arm und Reich, die Sehnſucht 
nach Licht und Luft und dem ſo lang 
entbehrten Anblick der Natur regt und 
er ſich fortſehnt aus der drückenden 
Enge, um als Erholung von der ner— 
venzerſtörenden Lebensweiſe, wenn 
auch nur für wenige Stunden, die freie 
Sorgloſigkeit und das urfriſche Beha— 
gen an der Natur zu genießen. — 
Meinen alten Freund Johannes 
Veilchenduft hätten aber Lenz und 
Pfingſtfeſt nicht zu einem Ausflug 
nach Desplaines aus ſeinen vier Wän— 
den herauslocken können, wenn ich es 
nicht mit einer Kriegsliſt fertig bekom— 
men! Johannes Veilchenduft war 
nämlich trotz ſeines poetiſchen Namens 
der proſaiſchſte Menſch und der pedan— 
tiſchſte und Bequmelichkeit liebendſte 
alte Junggeſelle in Chicago. Als ich 
bloß von Weitem das Geſpräch ouf 
einen Pfingſtausflug brachte, ſchien ihm 
das Gruſeln anzukommen. „Ja, ja,“ 
ſagte er ironiſch, „dieſe Ausflüge ſind 
ollerdings ein Vergnügen eigener Urt. 
Dos ift etwas für Liebhaber, aber nicht 
fiir Kenner, von denen ich einer Ein. 
Der Verlauf eines folhen Ausfluges ift 
gewöhnlich folgender: Früh Morgens 
aus dem füßeiten Schlummer aufge: 
jagt, ftürzt man, ohne Frühftüd gege]- 
fen zu haben, nach dem Depot. Hier 
rennt man! adıf eine jolide Meniihen- 
mauer, brangt;-fchiebt und ftößt rüd- 
ſichtslos WUlle bei Geite, Männer, 
Frauen, Kinder, bis man, jelbjt einge- 
teilt in der fürchterlichen Enge, millen- 
Io8 eine Welle in dem Menfchenmeere, 
bald hierhin, bald dorthin geworfen 
wird. — Dur einen Gemaltaft er- 
reiht man den Billetfchalter und er» 
kämpft ſich zollweiſe den Weg nach dem 
Zuge. Umheult von dem Gebrüll des 
heranwachſenden Chicagos, begoſſen 
mit dem Inhalt der zerbrochenen Saug- 


flafhen und Kelly-Töpfe, braun oder | 


blau geſtoßen von den Lunch-Baskets 
in zarter Hand, hängt man ſchließlich 
mit drei oder bier anderen „Vergnü— 
gungsreiſenden“ an einem „Strap“; 
man tritt ſich in der liebenswürdigſten 
Weiſe auf die gegenſeitigen Hühnerau— 
gen und vergißt ſeinen Knigge. End— 
lich iſt der Ott des „Vergnügens“ glück— 
lich erreicht! Dies Vergnügen beſteht 
darin, daß man ſich, halb gekocht in der 
Höllenhitze des Waggons, zur Abküh— 
lung auf das feuchte Gras wirft, ſich 
Schnupfen, Grippe und Rheumatismus 
holt. Der Hunger ſtellt ſich ein und 
man ißt, was einſtmals ein Pie gewe— 
ſen — tauſend kleine Brocken einer un— 
definirbaren Maſſe; dazu trinkt man 
unverſchämt theures und noch viel 
unverſchämt wärmeres Bier, langweilt 
ſich wie ein Mops und ärgert ſich über 
die niederträchtige Muſikbande, die 
mit ihren entſetzlich falſch geſpielten 
Noten das Geſchrei der jüngſten „Ver— 
gnügungszügler“ zu übertönen verſucht. 
— Endlich hat die Sonne ein Einſehen, 
ſie wendet ſich von all' dem Jammer ab 
und taucht am fernen Horizonte unter. 
Nun braucht man nur noch die doppel⸗ 
ten und verdreifachten Schreckniſſe der 
Rückreiſe zu überſtehen und dann kann 
man in der ganzen folgenden Woche 
allen ſeinen Bekannten, die nicht 
dabeigeweſen waren, erzählen, wie 
herrlich man ſich amüfirt hat.“ 

Ich hörte die übertriebene Schil— 
derung ruhig mit an und pflichtete fei- 
ner Anficht über diefe Erfurfionen auf's 
Land vollftändig bei. „ES ift aber ei- 
pentlich doch recht Schade,“ warf ich dann 
mit ber unf&huldigften Miene von ber 
Melt bin, „daß Du zu Pfingften Di 
nicht an unferem Ausflug nah Mül- 
ler3 Barf bei Desplaines betheiligen 
wirft. Wir — d.h. ich und alle Deine 
Freunde vom Skatllub — mollen bei 
biefer Gelegenheit etwas ganz Neuar- 
tiges in’3 Werk fegen. Statt uns faul 
im Grafe zu mwälzen, unferen Kleinen 
bie lieben Schweindhen, den Buh-Mub- 
DOchfen und die Muh-Muh-Kuh zu zei- 
gen, bierblätterigen Klee zu Juchen und 
babei in die Brenneffeln zu geratben, 
wollen wir einen „Stat im Grünen“ 
tlopfen. Wenigjtend an fünf bis fechs 
Tiichen wird gejpielt werben — Ge: 
tränte und Freflabilien werben poraus- 
geſchickt, als Mundſchenk ask ber 
Kiebig-Charlie . . 


. e3 wird großartig. 
Habe, bak Bu ni taı 


‚fejtigen, vorne aber „ftreift” er. 


Ale nad) Desplaines fahrt, um Wat- 
tesmwillen, mit wem fol ich dann zu 
Pfingften fpielen? Da merbe ich doch 
mohl in den fauren Apfel beißen und 
mitfommen müffen.” — 

Dd auf den Wurm oder in ben fau= 
ren Apfel, ganz gleichailtig — er biß — 
und jo nahm ich ihm das Terfprechen 
ab, daß er am Pfinoitmorgen präzife 8 
Uhr auf dem Depot der Norihmeitern- 
Bahn fich einjtellen werde. 

Wenn Kohannes Veilchenduft etwas 
berfprad, fo hielt er es; fomme was da 
molle; jein Wort war ihm heilia.— Das 
war feine ftarfe Seite. — Leider, Yeider 
aber hatte er auch eine fchmwache Seite 
und die bie Marie. Marie — in ber 
ganzen Nahbarichaft nieberträchtiger 
Weife al3 „Veilchen” befannt — mar 
nämlid die Aufmwartefrau meines 
Freundes, aber nicht er war ihr Herr, 
fondern fie feine Herrin. Quabdratzoll- 
meije hatte fie da$ Terrain erobert. Sie 
hatte feine Liebe zur Bequemlichkeit ın 
jeder Weife unterftüßt, ja, geradezu ges 
fördert, ihm jede Arbeit imHaufe abae- 


| nommen; jeden Gegenftand ihm zuge= 


reicht; biß er zuleßt volljtändig unbehol- 
fen wurde und ohne ihre Hilfe wie ein 
rathlofes Kind daftand. — Fimei, drei= 
mal hatte er verfucht, die Sklaventetten 
zu bredden; nachdem er 48 Stunden 
allein gemwirthichaftet, war feine Wirtb- 
fchaft ein Chaos; ohne Kragen, Slips, 
Manfchetten mar er zum Gaudi ber 
Mafchinenmädel in der Office erjchie- 
nen; von dem Efjen im Rejtaurant 
hatte er fi die Dyspepfia geholt. -— 
Reumüthig war er dann bei Marie er- 
Schienen und hatte fie wieder in Amt 
und Würden eingefegt. — Mit jeder fei- 
ner Niederlagen ftieg ihre Macht, bis 
fie fich zulegt als abjoluter Alleinherr- 
fcher betrachtete. „Marie,“ fagte Beil- 
oenduft, als er ihr den Wochenlohn am 
Samftag Abend vor Pfingften einhän- 
digte, „Sie müffen morgen ganz früh 
bier fein, ich fahre zum Pilnik.” 

„Dies geht nicht, denn ich fahre 
morgen zum Pilnit,“ antwortete fie be= 
ftimmt.” 

„Ach was, e3 wird jchon gehen, legen 
Sie mir meine Sonntagfleider, Wä- 
{che u. f. io. zurecht; ich werde mich jelbft 
anziehen. Uebrigens wie fommen Gie 
jet mit einem Male darauf, auf Bit» 
nifs zu gehen; dies haben Sie doch bis— 
her nicht gethan?” 

„Ra, mwifjen Sie, Mr. Veildenduft, 
man tommt fo na) und nad) in die 
Sabre, (fie war unter Brüdern 45 Jah⸗ 
re alt, ihre Mitſchweſtern hätten ſie 
wahrfcheinlich auf 50 Jahre taxirt) wo 
man ſich nach 'nem eigenen Hausſtand 
ſehnt und zu dem Zweck Bekanntſchaf— 
ien anknüpfen muß. DieHerren aus den 
höheren Ständen (dabei warf ſie einen 
wüthenden Blick auf meinen Freund) 
foolen ein armes Mädchen ja doch bloß 
an die Naſe rum. Todtſchinden und 
abrackern kann man ſich vor ihnen aber 
heirathen thun ſie Eine, wo Moſes und 
die Propheten hat, vierhändig 
Klavier ſpielen kann und Bildung ge— 
lernt hat! 

Uebrigens den Zahn laſſen Sie ſich 
man ziehen, daß Sie auf'nPidnic mor- 
gen gehen; Sie fünnen fi ja gar nicht 
ohne mir anziehen — ha! ha! ha!” 

Damit fhlug fie-die Ihüre zu und 
fegte hinaus! Veilchenduft mar müs 
thend! Gold) ein freches Yrauenzim- 
mer! Hatte die alte, halbbuckelige 
Klatfehliefe fich eingebildet, daß er fie 
Tchließlich heirathen Tolle! — Darum 
alfo hatte fie mit den anderen Frauens- 
perfonen in heirathsfähigem Alter fort- 
mährend Krad im Haufe! Darum hat- 
te fie ihm troß feines Abmehrens die 
fürdterlichften Standalgefchichten über 
Mrs. Müller, die Wittwe im unteren 
Stodmwerf, zugetragen. Solde Kanail- 
le! — Hier hörte Geduld auf, eine Tu- 
gend zu fein! — Er mürbe fich morgen 
allein anziehen — ihr zum Treo — 
(lächerliche Einbildung von dem raus 
enzimmer, daß er es nicht fertig be- 
fommt)! — und Montag follte fie hin- 
ausfliegen aus dem DIiempel feiner 
Aunggejellenherrlichkeit, damit er ficher 
fei vor den Intriquen diefer heirathälus 
ftigen Schlange! 

Guter Wille thut viel. Buntt 5 ift 
Herrn Zohannes Veilchenduft am nächs 
jten Morgen auf den Beinen. Er geht 
fachgemäß vor. Auf einem Zettel notirt 
er zunächft alle Gegenftände, die er zu 
feinev vollftändigen Toilette gebraucht. 
— Bon den Schuhen anfangend bis 
zum Cplinderdut wird bann genau 
nach der Aufzeichnung jeder BBeklei- 
dungs = Gegenftand berborgefucht, 
nochmal3 mit demettel veralichen, und 
dann Stüd für Stüd angezogen. — 
Alles geht wunderbar glatt von Stat- 
ten — bi3 zum Hembenfragen. €3 find 
nur drei davon da. No. 1 jtammt noch 
aus einer früheren Periode, ala man 
noch nicht Buchhälter, fondern fimpler 
Clerk war. Er ift deshalb bedeutend zu 
eng! No. 2 fällt aus ber Hand in das 
MWafchbeden und ift hors de combat. 
Ro. 3. — lehte Hoffnung — fcheint all 
right, läßt fi ohne bejonderes MWi- 
berftreben an dem hinteren Knopfe be 
Da 
muß man Getvalt atıwenden — eins, 
zwei — Krach! Er iſt vorne an beiden 
Löchern ausgeplagt! — — — Was foll 


. 2 
JcH 


gen Tann er unmöglich g 


ber armeSannes jet thun! Obne ae 
|6t 


Chicago, Sonntag, den 26. Wlai 1901. 


räben. — Der Angftichweiß bricht bei 
ihm aus — 7 Mal ruft ihm der Kufuf 
aus der Uhr höhnifcy zu, daß er zu [pät 
fommen werde. Er wirft einen Blid 
nach dem Himmel, die Pfingftfonne 
lacht ih aus, dann auf die Erde und 
bier bleibt der Blid haften. Die junge 
MWittrse aus dem unteren Stod, der die 
Marie fo furchtbare Dinge nachgefagt 
hatte, wäljert in reizender Morgentoi- 


1 


leite die Blumen in dem £leinen Gärt- ! 


chen! —, Wenn ic herunterſpränge 
und die Frau Wittme meinen Kragen 
fliekte, wär’ ich gerettet!” Er läßt dem 
Gedanken Die That folgen und fteht in 
weniger, al3 zwei Minuten, vor der 
Frau; er erröthet wie ein junges Mäb- 
chen und ftammelt unzufammenhän= 
gende Worte, indem er an den ausgeri]= 
jenen Löchern des unglüdjeligen Kra- 
gens nervös herumfingerirt.— Mit der 
größten Liebensmwürdigfeit ift die Frau 
zu ber kleinen Gefälligteit bereit. Sie 
teparirt den Kragen und bindet ihn 
ohne meitere Umftände dem vor Ber- 
legenhert Gefichter fchneidenden Hans 
nes um. „Können Sie fich denn die 
Kravatte jelbft umbinden?“ fragt fie 
mit jchelmifchem Lächeln, und ebe er 
noch eine Antwort geben fann, wirft fie 
ihm eine hochfeine, elegante Kravatie — 
(eins von den langen, Bindeflipfen ge= 
nannten, Dingern, die ein Mann nie 
zu binden lernt) über den Kopf, Jchlägt 
einen Knoten herein und zieht die En- 
den jo funftooll zurecht, daß fie im ge= 
nauen Winfel von 45 Grad vom Kno— 
ten über den MWeftenausfchnitt fallen. 
„Is babe doch feine Verwendung mehr 
dafür“, jagt fie wie zur Entſchuldi— 
gung. „Die Kraovatte ftammt no) von 
meinem Geligen“, jebt fie mit einem 
Geufzer hinzu ‚einem Seufzer, der in 
feiner Bruft in einem wunderbaren&cho 
ausflingt. — 

Hannes bedankt fich, ftürzt die Trep- 
pen binauf, beendet ohne meitere 
Shrvterigfeiten feineZoilette und läuft 
nach dem Bahnhofe, aber nicht nach dem 
Northweitern, fondern nad) dem Union 
Depot. Hier erft erfennt er feinen Jrr- 
tum und jeßt geht’3 wie bie tollefagd 
sach der Nordfeite. Er fommt aud) no) 
glücklich zur Abfahrt des Zuges an 
d. b. der Zug jebt fich gerade in Be- 
wegung und die Barrieren werben ge: 
trade geichloffen, al3 Hannes auf den 
PVerron ftürzt. Er will noch durd die 
Barriere brechen, aber der Thürmärter 
hält ihn zurüd. — Er fiehbt dem ab» 
fahrenden Zuge nad. Auf der Platt- 
form ftehen feine Statbrüder, fchmen- 
ten die Hüte, ftoßen ein Freudengeheul 
aus und aus einem enfter hängt mit 
dem halben Körper feine Marie und 
wirft ihm höhniſch Kußhände zu! — 

Am nächſten Tage beſuchte ich mei— 
nen Freund Johannes Veilchenduft, 
ſcheinbar um ihm mein Beileid auszu— 
drücken, in Wirklichkeit aber ihm durch 
übertriebene Schilderungen, wie herrlich 
wir uns amüſirt hätten, das Herz 
ſchwer zu machen und mich an ſeinem 
Aerger zu weiden. — Unter „guten 
Freunden“ ſind ſolche kleine Nieder— 
trächtigkeiten ja gang und gäbe, und ſie 
erhöhen die ſogenannte „Freund— 
ſchaft“. — Er reagirte nicht darauf. Er 
mußte ſtärkere Medizin haben. „Wer 
hätte jemals geglaubt, fuhr ich ent— 
ſchuldigend fort, „daß Deine alte 
Aufwärterin Marie eine ſo flotte 
Tänzerin iſt? Ich ſage Dir, ſie 
iſt mit den jungen Kerlen auf der 
Wieſe herumgeflogen, daß es ein 
Staat war!“ 

„So?“ ſagte er gelaſſen. Well, hier 
iſt ſie heute auch geflogen, aber hinaus 
— laß' ſie tanzen, ſo viel ſie will, auf 


der Naſe aber wird ſie mir nicht mehr 


tanzen!“ 

„Aber um Gotteswillen,“ rief ich, 
„Du biſt ja ein verlorener Menſch ohne 
ſie. — Was willſt Du bloß anfangen?“ 

„Heirathen werd ich!“ 

„Du? Heirathen?“ ich mußte mich 
an der GStuhllehne feithalten. Der 
Schred mar mir in die Glieder gefah- 
ren. Wenn Sohannes BVeilchenduft hei- 
rathete, war überhaupt fein Menſch 
mehr ficher, ald Junggefele zu fter= 


en. — 

„Haft Du denn eine Braut?” ftot- 
terte ich. 

„Serwiß! Ich werde fie Dir fogleich 
borjtellen! — Meine Verlobte ift Die 
bermwittmwete Frau Miller und 'mohnt 
bier im Haufe.“ 

„LZiebe Laura,“ fagte er, ald biefe 
uns in ihrem PBarlor empfing, „in bie- 
fem Herrn ftelle ih Dir meinen be- 
ſten Freund vor!“ 

Ich verbeugte mich geſchmeichelt und 
gratulirte in überſchwänglichenWorten; 
glaubte aber beſcheidener Weiſe die Be— 
merkung machen zu müſſen, daß er noch 
vieler, eben ſo treuer Freunde ſich rüh— 
men könne! — 

„Ja, gewiß,“ erwiderte der glückliche 
Bräutigam, „ich habe lauter treue 
Freunde ‚aber Dir verdanke ich mein 
jetziges Glück. — Sieh, hätteſt Du nicht 
das Komplott mit dem Skat „im Grii- 
nen“ angeſtiftet und meine Marie mit 
einer 2 Dollarbill und einem Freiticket 
verführt, mich im Stiche zu laſſen, wie 
ſie heute Morgen geſtanden, ich hätte 
mich nie meiner jetzigen Braut genä— 
hert und erfahren, was für ein ſüßes, 
liebes Weſen ſie iſt. — Auch Hätte ich 
nie erfahren, was für aufrichtige 
Freunde ich beſitze, wenn ſie geſtern 
nicht unter Deiner Anſtiftung mein 
Zuſpätkommen mit einem wahren 


ul begrüßt hätten! — 
— Du, Sb he Erfenntniß, 
at if u b She 


‚Tolder| ic 


zutreten und fie umihbre $reund= 
Ihaftund Liebe für das ganze 
Leben zu bitten? Ober bift Du bloß ein 
Theil der Kraft, die ftet3 das Böfe will, 
und ftets das Gute jchafft?“ 

Donnermetter! Das war ein Rein- 
fall! ich fonzentrirte mich langfam 
rüdmärts.... 

„Say, Karl,“ rief er, als ich gerade 
im Begriff war, mich aus der Thür zu 
briiden, „melde doch meinen Austritt 
aus Eurem GSfattlub an....id 


paſſe.“ 
Auf dem Zimmerplatze. 


(Eine Pfingſterinnerung von B. Herwi—.) 


„Und nu is Allens fertig, Frau 
Dokter, nu kann der Feiertag kommen. 
Alles blitzblank geſcheuert und reine, 
und der Kuchen prachtvoll gerathen; 
wir werden uns Pfingſten nicht blami— 
ren, wenn's der liebe Himmel man nicht 
mit dem Wetter thut.“ 

„Alſo der Kuchen iſt gerathen, 
Jette?“ fragte die noch wunderhübſche 
Hausfrau. 

„Prachtvoll, Frau Dokter, wunder— 
ſchön, der Bob konnte ſich gar nicht von 
der Küche trennen, das riecht ſo nach 
Feiertag, ſagt er, und dabei ſtibizt er 
mir eine Mandel nach der andern weg.“ 

„Das mußt Du nicht mehr erlauben, 
Jette, Bob iſt ein großer Menſch und 
muß ſolche Kindereien laſſen.“ 

„Mutter!“ rief da eine jubelnde Kna— 
benſtimme und kräftigelrme umfingen 
die zierliche Frau, „Mutter, beim Ku— 
chenbacken werde ich noch zuſehen, wenn 
ich ſelbſt Student geworden bin; aber 
wenn Ihr Beide meint, daß Mandeln 
nehmen eine Sünde iſt, na, ſo habe ich 
meine Strafe weg, es waren nämlich 
meiſt bittere, die mir in die Finger 
kamen. Brrr, — er ſchüttelte ſich. 

„Ein Hochſchüler, Bob!“ mahnte die 
Mutter; „na, Jette, ſag', und welchen 
Unſinn hat er noch getrieben?“ 

„Unſinn?“ ärgerte ſich die Alte, „er 
wird ſchon keinen Unſinn nich machen. 
Geholfen hat er mir. Ganze Berge 
Maien hat der gute Junge in den Kel— 
ler geſchleppt, daß ſie kühl bleiben, dann 
hat er Kalmus geſchnitten, und ich 
auch ... und dabei iſt's ja gerade paſ— 
ſirt ... aber ſchlimm iſt's nicht!“ 

Ein weiß umwickelter Finger kam 
zum Vorſchein. 

Die Doktorin erſchrack einen Augen— 
blick. 
„Was iſt denn geſchehen, Jette?“ 
fragte ſie. 

„Unjeſchickt war ich, Frau Dokter, 
ich lachte über ſeine Späße, und ſchnitt 
und ſchnitt und dachte ſo an all' die 
ſchönen Pfingſten, die wir ſchon erlebt. 
Na, Frau Dokter, Ihnen brauch' ich 
doch nicht zu erinnern, und ſchnitt mit 
einmal anſtatt in den Kalmus in den 
Finger, daß das Blut man ſo ſpritzte, 
ich fiel Ihnen rein in Ohnmacht. Aber 
da hätten Sie den Jungen mal ſehen 
ſollen, wie er lief und Waſſer holte 
und Leinwand und wuſch und verband, 
er ganz allein, als ob er's ſich vom 
Vater abgeſehen. Und was mir da 
ſo durch den Sinn ging, können Sie 
ſich wohl denken. Nun thut's aber auch 
gar nicht mehr weh.“ 

Die Köchin war wieder an die Arbeit 
gegangen. 

Die junge Frau ſtand, wie in Erin— 
nerung verſunken, ein ſüßes Lächeln 
umſpielte den feinen Mund. 

„Sie hat ganz Recht,“ flüſterte ſie, 
„ganz wie damals, merkwürdig iſt's, 
ganz wie er.“ und liebevoll zog ſie ih— 
ren Knaben an ſich und legte ihm die 
Hand auf den blonden Kopf. 

„Wie wer, Mama?“ fragte Bob, 
„und was ebenſo?“ Ach, ſag es mir doch. 
Früher haſt Du mir an ſolchen Aben— 
den oft Märchen erzählt, nun laß es 
mal eine wahre Geſchichte ſein, bitte, 
Mama, bitte.” 

Er zog fie liebevoll zum Fenfterplag. 

„Eine Erinnerung ift’s, mein Kind, 
aus der Zeit, da Papa und ih nod) 
Nachbarzfinder waren. E3 war au 
am Tage vor Pfingften, jo mie heute; 
viele, viele Jahre find jeitvem vergan- 
gen. Wir hatten damals hinter dem 
Haufe einen großen Zimmerplat, uf 
dem biele fleißige Leute arbeiteten. Ach 
habe Dir ja jchon öfter davon erzählt, 
auch von dem meiten Hofe mit den 
prachtvollen Yhornbaum in der Mitte, 
Da Ipielten wit Kinder viel umher; 
ber liebjte von allen Gefpielen mar 
ung aber Robert, der Sohn unferes 
MWirths, des Zimmermeifters Steffens. 
Stundenlang waren wir auf dem gro- 
Ben Plaß, mo die Zimmerleute arbeite: 
ten mit riefigen Sägen, unter denen 
der feine, gelbeHolzjtaub wie eine dichte 
Wolfe herborquoll, mit jcharfen Ho- 
bein, die Bretter glatt machten und ala 
Abfall die Ichönen Holzloden an die 
Erde fallen ließen, die wir dann zu 
Allonge = Perrüden formten und uns 
an den Kopf ftedten. Dicht neben dem 
Holzplag war ein fleines, fchattiges 
Gärtchen, fein Zaun trennte e8 vom 
Arbeitsraum, eine doppelte, dichte 
Reihe von Flieverbäumen, Alazien 
und Goldregen bildete die Grenze, 
Diefe Pracht ift nicht zu bejchreiben, 
wenn Alles im Lenz grünte und blühte; 
damals freilich empfanden wir Kinder 
ben Zauber nicht jo, wir fpielten mit 
den Blumen und Blättern, machten 
und Kränzden aus den Flieberblü- 
then und ließen fie durch die Schulbü> 
cher, in Die wir fie legten, flach prefjen. 
Do oben faßen wir auf den eng 

alfen, und. pflückte di 


he 


ten: „Er liebt mich — liebt mid) nicht 
— bon Herzen” — ufm. Und dann 
überfchauten wir da3 meite Reich vor 
bor und. Damals erfchien die Welt fo 
groß, troßdem der Pla von Gebäuden 
umgeben war. Hinten begrenzte ihn 
ein majfiver, rother PBradtbau; mir 
mußten, e3 war ein Kranfenhaus, wir 
fahen von unferem Thron aus die 
barmberzigen Schweitern im Anftalts- 
garten jpagieren gehen und jahen die 
bielen Yyenfter im Abendfonnenfchein 
blinten. Mit unferem Spielfameraden 
Robert Steffens jaß ih am Tliebiten 
dort oben, wir plauderten, phantafir- 
ten und machten Zufunft3pläne.“ 

„Run fommt’3 von Papa“, unter- 
brach Bob freudig die Erzählung der 
Mutter und hörte mit verboppelter 
Spannung zu. 

„Ssamohl, mein Kind! er follte au) 
Zimmermeifter werben, tie fein Vater, 
fonnte fich dazu aber nicht entjchließen, 
denn in ihm fchlummerten andere 
Wünfce. Diefe vertraute er mir an, 
wenn wir auf dem fammetmweichenHolz=- 
fpähne = Boden fpazieren gingen; er 
hatte viel Elend und Noth gejehen, 
Thon damals half er foviel ala er e3 
vermochte. Leden Sonnabend nad 
Schluß der Arbeitszeit war es Sitte, 
daß fich die armen Trrauen der Nach— 
barjchaft einfanden, um die reichlichen 
Holzabfälle zufammenzufuden, die fie 
in großen, grauen Säden nah Haufe 
trugen. 

Das gelbeHofthor war fejt verjchlof- 
jen, vor ihm fammelte fich der Haufe 
der bebürftigen, fchlecht gefleideten 
rauen. Anfangs zehn bi fünfzehn, 
Ihmwoll die Mafje oft bi zu vierzig, 
fünfzig an; gegenfeitig fuchten fie fich 
den Vorrang ftreitig zu machen, um 
nur ja eine der erjten zu fein, ſobald die 
Paradiespforte fich geöffnet, ...... das 
fhob und drängte und fchimpfte und 
lachte... ., mie oft ftanden mir 
Kinder von Weitem und Jahen zu, 
ehnfüchtig mit den armen Weibern den 
Moment des Aufjchließend erwartend. 

Dann jtrömte der Haufe unter Yoh- 
len vormwärt3, eine überlief faft die an= 
dere, fie ftürzten fih auf die beiten 
Klötze Abfallholz und Jchlugen fich oft 
um bejonders vortheilhafteStüde. Wir 
halfen dabei häufig, namentlich den Al— 
ten, und mühten uns ab, ihnen bie 
fchweren Säde auf den Rüden zu be- 
ben. Nahr aus, Jahr ein ging das fo 
meiter. Später beobachteten wir da3 
Treiben weniger, wir hatten Pflichten 
zu erfüllen, ich mußte derMutter in der 
MWirthichaft Helfen, und Robert hatte 
zu lernen. Wir jahen ung mohl noch 
und fprachen ung, aber die alte, rechte 
Kinderfröhlichkeit war nicht mehr vor= 
handen. 

Da ftanden einmal wieder an einem 
Sonnabend die Weiber auf ihrem Bo- 
ften vor dem Hofthor. Ein herrlicher, 
wonniger Maitag war e8, der Tag bor 
Pfingjten. Alles grünte, blühte und 
duftete..... lieder und Goldregen wa= 
ren mit lila und gelben Blüthen über- 
chüttet. Ych hatte große Sträuße ge= 
pflüdt und ale Räume damit ge= 

müdt. 

Seht half ich der Mutter beim Yeier- 
tagstuchen. Die Fenjter der Küche ſtan— 
den offen, vom Hofe klang das Zmit- 
fern der Vögel, die in dem alten 
Ahornbaum niſteten; es klang das 
Schwatzen der Frauen vor dem ge— 
ſchloſſenen Thore, und vom nahen 
Kirchthurme klangen die Glocken. 

Feiertagsſtimmung war in mein 
junges Herz gezogen. Mit Rührung 
und tiefem Mitleid fah ich dem unru= 
higen Treiben der armen Weiber zu. 

„Wie befcheiden find ihre Anjprü- 
che”, dachte ich bei mir, „ach, wer fie 
doch glücklich machen, mer ihnen doc 
mebr helfen fönnte....“ 

Nun wird das Thor geöffnet; ich 
fehe wieder das alte Drängen und 
Stoßen und höre das freudige Rufen 
der Erften, da3 ärgerliche Stöhnen der 
Lebten.... faft unabfitlih folge ich 
ihnen, Robert, der am enter fteht, 
dabei einen Gruß zuminfend.... ich 
wollte wieder einmal beim Sammeln 
bes Holzes helfen. Da plöglih bricht 
ganz in meiner Nähe ein Zanf aus. 
ein furzes, erbittertes Kämpfen, ein 
fleine3 Brett, von muchtiger Hand ge= 
fchleubert, fauft durch die Luft und 
trifft eine arme Frau, die dicht neben 
mir am Boden hodt, am Kopf und be- 
täubt fie fo heftig, daß fie ohnmädhtig 
zufammenfintt. 

Einen Moment jtand ich mie er- 
ftarrt, dann ftürmte ich vom Pla bis 
zum Thor. 

„Robert!“ fchreie ich, und „Mutter!“ 
und eile wieder zurüd. 

Bald fniete er neben mir vor der 
Bemußtlofen. Man bradte Wafler, 
Deine gute Großmutter Tücher, das 
Blut fiderte auß einer Wunde am 
Kopfe.... nun fanden fich einige mitlei- 
bige rauen — die ftreitenden Kampf: 
hähne, die den traurigen Vorfall ver- 
anlaßt, hatten jich mohlmeislich verzo- 
gen — zu ben nöthigen Hilfgleiftun- 
‘gen, und die Aermfte wurde behutfam 
über den Pla nach dem nahen Fran 
tenhaufe getragen. Wir gingen neben 
ihr; der madere Freund hielt ihre Ealte 
Hand und drüdte das feuchte Tuch an 
ihre Stirn... an bem Portal fpradh er 
mit ber Pförtnerin, ließ fi bei ber 
DOberin melden und that dies Alles fo 

ewanbt und ficher, ba eber feine 
S daran haben mußte. 


Dan lourbe bie Sean unterfucht 
Dann 


ink 


„seite . .. Mutter, ... :Yette — 
unfere Jette?!” 

„Ja, mein Liebling, auß dem elen- 
ben,, verlaffenen, verwundeten Weibe 
ward unfere Sette, von jener Stunde 
an forgten wir für fie. 

Am anderen Tage — e3 war ein 
monniger, herrlicher Pfingftmorgen, 
gingen mir mwiebder zu ber Kranfen. 
Einen großen Bujch lieder undOold= 
regen hatte Robert heruntergeholt, ich 
hatte Maiblumen im Garten gepflüdt 
und rothe. Primeln ... die Blumen 
legten wir ihr auf’3 Bett und jtreichel- 
ten die fnochigen Hände. Ihre Lippen 
audten, e3 war, al3 ginge ihr ein gro- 
Ber Schmerz durch die Seele. Endlich 
brachte fie e3 heraus. 

„Nu grade zu Pfingiten”, ftöhnte 
fie; „mein einziges, allerfchönftes Felt, 
da bin ich immer in die Kirche gegan= 
gen und Nachmittags auf den Kirch: 
hof, und da mwar’3 mir immer, al 
täme von oben auch) ein Tropfen Trojt 
in mein arme3 Herz... und nu... nu 
hat mir der liebe Gott da3 auch ge= 
nommen. 

Ein mild blidender Mann hatte fich 
dem Bett genähert und jagte warm 
und eindringlich, indem er feine Hand 
ihr auf’3 Haupt legte: „Klagen Sie 
nicht fo unrecht, liebe Frau. Menjchen- 
liebe ift Gottesliebe. Wer feinem Näch— 
fien hilft und Gutes thut, erfüllt die 
göttliche Miffion, die in die Herzen ges 
legt ift. Das ift die erfte Ausgießung 
des heiligen Geijtes. Und dann fchauen 
Sie dort hinaus, wo Alles blüht und 
grünt, da fteht an dem großen Altar 
der Natur ein beredterer Priefter, al3 
wir e3 zu fein vermögen, und prebigt 
die große Lehre von dem MWiederer- 
ftehen und dem unvergänglichenSchaf= 
fen des Gottesgeiftes. Seien Gie zu- 
frieden meine Tochter, mit hrem 
Pfingiten ... Menfchenliebe an Jhrem 
Lager und das große YFrühlingzfeit 
bor Ihren Bliden ..." 

So ungefähr fprach er, verftehjt Du 
da3 wohl, mein Sohn? Mir hat es ich 
unauslöfchlich eingeprägt. Diefe halbe 
Stunde ift und Beiden wie ein Got- 
tesdienft gemefen. Ja, ein Yrühling3- 
feft war e3 auch für uns, lachender, 
blauer Himmel, goldiger Sonnen: 
glanz, Vogelgezwitfcher in den Lüften 
und Glodentlang ... die rechte Beglei- 
tung zu unferen Empfindungen. 

Dann ftanden wir unter unferen 
blühenden Bäumen ftill. 

„Lieschen, nun ift’3 feit,“ jagte mein 
Gefährte ernft, „nun fenne ich meinen 
Meg, helfen und lindern und tröften, 
da3 it das Rechte, das Schönfte. Den- 
fe an diefen Pfingftmorgen und benfe 
an diefe Stunde ... denfe aber auch 
an mich, wenn ich fern fein werde.” 

Dann reichte er mir ein Sträußchen 
Goldregen und lieber. 

„Dies fol unjer Wahrzeichen fein.” 

Und fo blieb e2. 

Sedesmal zum Pfingitfeit, mo er 
auch fein mochte, fandte er mir duften⸗ 
de Trliederblüthen und nah Jahren... 
foieder an einem folchen fonnigen Mai- 
tage... da prangten fie in meinem 
Brautbouquett, das ich zur Kirche mit» 
nahm, ala ich Deinem geliebten Vater 
die Hand zum Lebensbunde reichte... 
und lieder duftete ung aus den Guir- 
landen entgegen, mit denen die gute 
Sette die Pforten des neuen Heim ge= 
ſchmückt. 

Die alte, treue Seele! Jetzt jammert 
ſie, daß das Pfingſtfeſt in dieſem Jahr 
ſo früh fällt und der Vater am Ende 
keinen blühenden Flieder auftreiben 
wird. 

Und nun, mein Junge, weißt Du 
Alles; — hat Dir meine kleine Ge— 
ſchichte gefallen?“ 

„Ja, Mama, ſehr“, ſagte der ſchöne 
Knabe, „aber Eins weiß ich ſchon viel 
länger als heute ..., was ich einſt wer⸗ 
den will...“ 

Die Frau fah den Knaben fragend 
an. 

„Auch Doktor, wie der Vater! Weißt 
Du, Mama, das Verbinden bei ‘ette 
aing wirklich ganz famos; nun weiß ich 
aber au, warum fie dabei jo gerührt 
war.” 

„a, e3 ift ein herrlicher Beruf, mein 
Kind, aber ein fehwerer und unfäglich 
mühepoller....; mie lange bleibt heut 
nur mwieber der Vater!” 

„Hurrah”, rief Bob und ftürmte da= 
ton, denn er hatte die Schritte des 
Heimfehrenden gehört, er mußte ihn 
zuerft begrüßen... 

Die Sonne war untergegangen.... 
Die Gloden waren verflungen... Die 
Böglein faßen ftill in den Neftern... 
Auf den Straßen war noch viel Ge- 
mwühl... eber haftete, um mit den 
Vorbereitungen zu Ende zu fommen.... 
Grüne Maien wurden von den in den 
Straßen haltenden Bauernmwagen ge= 
holt... Verhüllte Kuchenbledhe mur- 
den getragen... buftende, föftliche 
Blumen. 

Das gehört nun einmal Alles zu 
dem herrlichen Frühlingsfeſt, das ſei— 
nen Zauber immer wieder aufs Neue 
in die Menſchenherzen ergießt — jener 
zartlila Strauß Fliederblüthen aber 
gehört erſt recht dazu, den der ernſte, 
doch fo liebevoll blidende Mann feinem 
MWeibe in die Hand drüdt. 

„Mein Pfingftgruß, Lieschen“, fagt 
er innig. 

Dankbar jhaut fie zu ihm auf und 


füßt die Blumen. 
Bob und fehen jich bebeu- 
e3 beide nicht 


Nur immer praftif. 


(Bon ArtpurQAgleitnen) - 


In der guten alten Zeit tar e, elma 


um bie Mitte ber dreißiger Jahre, da 


prattifcher, alter Landrichter, der nad 
der damaligen Organifation Richter 


refidirte in einer Amtaftabt ein überaus R\ 


und oberfter Qerwaltungsbeamter bed 
Bezirkes in einer Berfon war, und mit 7 


feinem erften Affeffor nicht —— = 


jter Harmonie lebte. Nach Anficht 
Gnaden de3 Herrn Lanbrichterd arbeis- 
tete der Herr Affeffor zu langjam und 
werde mit ber Arbeit nicht fertig. 


Den Affeffor murmte die öfter er 


theilte Rüge; mochenlang jann er das 
rüber nad, mie dem Vorgefegten be- 
tiefen werben fünnte, baß bie Arbeils- 


Iaft eben zu groß fei und nicht im = 


Schnelltempo bewältigt merben Türme. = 


Alles Sinnieren blieb vergeblih, ber 
Landrichter rüffelte weiter, ja er ber- 
ftieg fich zu der Behauptung, - bab &8 


dem Affeffor an ber richtigen Praris 3 


feöle. 


zu:n reifen; ber Alfeffor will den Rach⸗ 
eis liefern, daß nicht nur feine Ars 
beitzlaft zu groß fei, fondern aud) ber 
Landrichter jelbft trog aller Amis» 
prari3 ihrer nicht Herr merben könne, 
Sn Ausführung diefer Ibee juchte ber 


Affeffor alle in den Akten jhmebenden 


Diefer Vorwurf brachte eine Joe 


Fälle fäuberlih zufammen und [idie 7 


an übe: ein Dutenb Parteien die Vor: 
ladung zu Gericht auf einen®ormittag. 
Der Tag kam, und früh Morgens 
ließ fich der jchlaue Afjeffor Trant 
melden. 
Im Gerichtshaufe mimmelte e8 bon 
„geladenen Menjchen“, Bauern, Bur- 


fchen und Mädchen bodten auf benBän: 


fen de3 Vorpfaes, ftanden im Korri- 


dor herum, ſchwatzten und ſchimpflen, 3 


ba3 lettere natürlich nicht laut, denn 


Landgerichtsbezirkes ift riefengroß. 
Beitürzt ob der großen Menfchenan- 


der Rejpeft vor dem „Herrgott” bes 


fammlung fragte der Gerichtäbiener 7 


herum, ob denn wirklich diefe vielen 


Parteien auf diefen Vormittag vorge 


laden feien. Die Leute zeigten Zila- 
tiond=ettel vor, Die Sache bat alfo ihre 
amtliche Richtigkeit. Ein 
eber, daß der Affelfor gerabe heule 
frant fein muß. Der Gerichiöbiener 


Pech ift es 3 


meldet dem Sandrichter, baß eine waht- 


baftige Mafjenanfammlung ftattgefun. 4 


den habe und bie vielen borgelabenen 
Menjcen um Erledigung ihrer Anlie- 


gen bitten möchten. 


Seine Gnaben blieben ganz gelaffen — 
und äußerten: „Nur immer praktiſch 
Das macht gar nichts, es geht auch ohne 


den Aſſeſſor, wir werden bald fer 
fein! Die erite Partei foll hereinfom- 
men!" J 
Der Gerichtsdiener führt einen Bur⸗ 


fertig 


ihen und ein bralles Mäbel in bie 7 
Kanzlei des geftvengen, gefürchteten ° 
Landrichters und überreicht Gr. Una, 7 


ben bie Vorlabungäzettel. 


Der Landrichter erkennt den Bur- 2 


fchen fogleih: „Ab, derBarafol-ranzi! 


Geritäbetannte Perfönlichteit! Im & 


mer die alte Gefchichte von ber Luft: 


barkeit, bie nichts £often fol! Bloß bas E 


Meibet3 


ift alle Jahr eim anderes! 2 


Meinft Du denn, das geht allemeil fo a 
fort? Heh, Gerichtsdiener, führ Erdie ° 
zmei ab, geb’ Er jevem. zehn Gind- 7 


jtreiche, aber ordentliche!“ 
Der erſchrockene Paraſol⸗Fran 


wimmert vor Ungjt und bittet, man = 


möge bon ber Prügelfitafe Abfland 


nehmen. i 


Das Mädel vollfühet einen Kuiefall 


und fleht um Erbarmen. 3 
„Hinaus! Und auf die Gerich 


J 


mit Euch! Zehn Hiebe für jebes!“ Der = 


Gerichtsbiener fchleppt das zeiermbe 


Paar hinaus, und hald bringt dag Ger 


heul ber Juftifizirten Durch alle 4 
beö Gerichtägebäubes. Wieder bor ben 
eigt fich ber für 


Landrichter gebracht, 
her bocbeinige Burjche. zum gemün 
ten Vergleiche bereit, Der Fall ift in m 


nigen Yugenbliden erledigt und flin 3 
bittirt der Landrichter das Ver —J 
J — 


protofoll. „Nur immer prafti 
Affeffor wird es nie!” : - 
Das Paar verjhiwindet in aller Gile 


ER 


® 


Der Landrichter |hellt und befiehlt’ben 2 


eintretenden Gerichtädiener, 


die nächfte Partei hereinzulaffen. En 


Gehorfam geht der Diener hinaus 


fommt wieder in die Kanzlei und mels 4 


bei: „Gehorfamft Em. Gnaben 
orten, e3 ijt niemand mehr brauße 
Befriebigt jagt der Lanbrichter: 


praftiich!“ 


— Biſſig. — Prinzipal 
Kommis nach zwei Feiertagen 
gens um neun ſtatt um acht 
Geſchäft kommt): „Reichen Ihnen 
Feiertage noch nicht, müſſen Sie 


alſo! Ich hab's ja gewußt! Nur x 4 
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vi 
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noch Ueberftunden maden?“ .. N MS 


— Aud) das no. — Der B 
der Botanik, Friedrich Dotterbliint 
gegnet mit einem Strauße felten 
men in der Hand an einer engen U 
ftelle einer Herbe Kühe. Der Brofeii 


alsle ” 


= 
pe £ 


toittert inftinktmäßig Unheil unbe ud = 


mit Recht; dennnoch ehe er ſich 

nen Schaf, die Blumen, audh-m 
germaßen jchügen kann, :hat.Iheit ei 
von ben Unihieren biefelben berfehl 
gen, jo daß ber Profeffor nur nod 
Stiele trampfbaft in der Hand 
Beieheih Doll Sean aaa 
an bevor er für 


u. 





dellmacht 


— Roman von M. Stahl. 


(G. Fortſetzung.) 
Elvira aber jah in ihr auf den er⸗ 
Blichnur das ſchöne, von der Na⸗ 


tur begnabete Weib, und ſie wußte, daß 
deeſe Schonheit eine viel größere Macht 


deutete, als ihre ganze fürſtliche 


Mürbe. Sie beugte fich diefer Macht 


b war fofort entfchlofien, fie für fich 
u benügen, 

Darum fah fie über alle Yormfeh- 

-ded der Hofetiquette unfundigen 
aftes hinweg und reichte MWulfhild 
it gnäbigem Lächeln die Hand zum 
ruß⸗ 

Meine liebe Baroneß, Sie glauben 
icht, wie Sie mich durch Ihren Be— 


2 fu erfreuen! Nein, und wie über— 


bbonmme ich mit 


Außergewöhnliches, 


aſcht ich bin!“ ſprudelte ſie mit nervö— 
rLebendiglkeit hervor. „Der geiſti⸗ 
en Reife Ihres Werkes nach, zweifelte 
1 keinen Augenblick, einer Dame in 
-böberem Lebensalter zu begegnen! Wie 
it 8 möglich, fo entzüdend jung zu 
ein. und jo etwas zu fchreiben?“ 
„Hoheit haben befohlen, und ich 
onnte der Einladung nicht mibderfte- 
ben,“ jagte Wulfhild immer noch mit 
einem Anflug von hohmüthiger Steif- 
heit. „sch erlaube mir jedoch zu be= 
merken, daß ich diefen Befuch nur 
heimlich ausführen konnte. Deshalb 
ſchlecht 
Ich muß betonen, daß 
tung dafür einzig und al 
fat.“ 
„Natürlich heimlich, liebfte Baronef, 
ebenfo heimlich wie ich! Das ift ja ge- 
rade das Neizende bei diefem täte-A- 
tete,” rief Elvira mit affectirter Ju— 
genblichfeit in die Hände Katjchend 
und lachend. „Endlid) einmal etwas 
etwas, mas fi 


Y mic) 


nicht alle Tage von felbft verfteht, wie 


er 
— zweifelhaft, 


J Aeußeres, ihre forcirte Jugendlichkeit 


Ss perwanbt zufammenfinben, 
„.ber 
Zwiſt unjere Yamilien trennt?“ 


mein ganzes übriges Leben. Nun fa= 


“gen Sie, ift e3 nicht pitant, ift e3 nicht 


zomanbaft, daß wir uns hier feelen- 
mährend 
reine Montehi- und Gapuletti- 

Dem eriten Eindrud nad) Mar 
Wulfhild dieſe Seelenverwandtſchaft 
darum wußte ſie nicht 


recht, was ſie ſagen ſollte. Elviras 


und zappelnde Lebendigkeit berührten 


— 


J 


den darf, 
Reize nicht in das grellfte Licht fegen 
will. Das mit Sobeiftreifen verbräm- 


beilddenfarbenem Sammet, 
"schmalen, filberbligenden Gürtel mad}- 


fie unfompathifch. Die Pringeffin trug 


‚eine Toilette, die fie ganz erdrückte, es 
"fehlte ihr das Verftändnif dafür, daß 
Seine unfchöne Frau fich nicht ideal Klei- 
wenn fie ihre mangelnden 


- te altdeutjche Edelfräuleincoftüm von 
mit dem 


te bie Dürftigfeit ihrer Geftalt und 


ihren fahlen Teint ziemlich fühlbar. 


SH 


Bi ‚mit dem’ Spiegelpartett 
a. Gladfenjterthüren, die einen 


— 


Sie ſchien Wulfhilds Zurückhaltung 
nicht zu bemerken und fuhr fort, ſie mit 
Liebenswürdigkeiten zu überſchütten. 
Und als Wulfhild nun mit ihr an 
dem ſilberfunkelnden Theetiſch ſaß, 
"fing ber Zauber ihrer Umgebung und 


: ber unabläflig geipenbete Meihrauch 


- feiner Schmeichelei ana zu wir⸗ 
ten! Ein unnennbaresBhagen be- 
Ichlich ſie in dieſer Atmoſphäre verfei— 
nerten Comforts und Lebensgenuſſes, 


die Heimathsluft für ſie war, lang 


und ſchmerzlich entbehrte Heimaths— 


luft. Welch ein Abſtand zwiſchen dem 


bauriſchen Milieu ihres jetzigen Da— 
= Beim: und diefem ftimmungsvollen 


74 
Be 


Rococo = Salon mit dem wunderbar 
gemalten PBlafond, auf dem felige Göt- 
er und Böttinnen fich eine Liebes- 
— mit blühenden Roſen lieferten 
und den 


= Areien Ausblit auf die traumhafte 


E Einfenteit nröter Hafenfläcen, 
e bunflem Wald umfränzt, 


bon 
gejtatteten! 

ie entzückend dieſe kniſternde, hellge— 
blümte Seide det Portieren und Seſ⸗ 
Sel und Diimanz,-all dies Gold, Kry- 


= tal und feine Porzellan umher, dies 
> mnbeichreiblihe Parfüm des Lurus! 


Ei: 


Er 


— 


Und dazu die wohlige Wärme, die von 
dem glimmenden Kohlenfeuer in dem 
Malachit⸗-Kamin ausſtrahlte, 
dem eine goldene Rococo-Pendule mit 


auf 


2 einem Schäferpaar aus Meißener Por- 


Ben Gebäd und den feinen Confituren 
= genafeht, Tagen fie vor dem Kaminfeuer 


E zellan, leife tidend, Liebesmärdhen zu 


7 


Be fehienen, ganz leife und ver= 
en. Tu 

Nachdem die beiden Damen genug 
bon dem föftlich duftenden Thee aus 
echten hineftichen Schalen, von dem fü= 


© und raughten ruffifche Cigaretten. 


“ an'die 
> keit Eloiras glaubte, und all der Zaus 


- ber und Duft umher madten ihr das 


AR 
— 
— 


# bie 


— 


3 
En 


und 
> bei machte 


Rept war Wulfhild jo weit, daß fie 


tzensiwärme und Aufrichtig« 


Di und Mittheilung. 
bin ganz Bäuerin geworben, 
it, — ſie mit bitterem Lächeln, 
Prinzeſſin die erſte, zarte An— 
auf ihre veränderte Lebensla—⸗ 
te. „Man muß nie etwas halb 
ein im Leben. So machte ich kurzen 
eh, vergaß meine frühere Eriftenz 
fhichaftete wie ein Bauer. Da= 
ich die Entbedung, da auch 
ber Ader und Biehftall eine hobe, ers 
eriihe Maht auf den Menjchen 
üben können. Hoheit glauben nicht, 
Geſundheit, Selbftübermwin- 
Energie und Gebantenarbeit 

e Zhätigleit erfordert.“ 
ie ich Sie beimundere und benei« 
* rief die Prinzeflin in Etitafe, 
‚unfagbar originell! Ein Weien 
Gie in diefer Thätigleit! Ach, 
fühlen Sie mir doch mehr von biejer 

enhaften Idylle!“ 
3% glaube, Hoheit würden ſtaunen, 
mig märdenbaft «8 im Stall 
uf dem Ader zugeht,“ lächelte 
üb, „tie jehr entfernt meine 
fen; bon einer "Sbulle ift.“ Und 
' yiil « ſie höchſt tealiftifch, mit 
{ug von Humor, ihr Leben 
ıD . »Sie konnte 


und die 


a weit und fehnfüchtig nach Ver- 
flän 


iſſen. | 
)DT= | 


nie!“ rief Elvira voll! erung. 
„Gott, wenn ich ‚ unjere faben 
jungen Mäbchen bagegen! . Und Gie, 
fo jung, mit fol’ einem Gefiht und 
ein Bauerngut felbftftändig bemirth- 
Ihaften! Das ift einzig, das ift noch 
nicht dDagemwefen. Dabei noch geiftig 
Ichaffen, ein jolches Drama jchreiben! 
Sn einer Bodenfammer, abgejchieden 
von aller Welt, fich aus der Phantafie 
ein Königreich Tchaffen, ein Neich der 
Poefie—liebfte Baroneh, Sie find au3 
großem Stoff gemadt! Sie merben 
unzweifelhaft eines Tages die Welt zu 
Hhren Füßen jehen!” 

MWulfhild lehnte fi mit einem lei- 
fen Seufzer in den Geffel zurüd, und 
gebanfenvoll das feine Aroma ihrer 
Cigarette genießend, blidte fie in die 
Iodernde Kamingluth. 

Ach, wenn fie nur den Einen, den 
geliebten Mann fich zu Füßen fähe — 
hier — allein mit ihm, in diefem Mär 
chenfchlog — wenn er da Iniete vor ihr 
auf dem Eisbärenfell und fie ben 
dunflen Kopf zmifchen ihren Händen 
halten und ihm nur einmal wieder in 
die Augen fehen könnte bis in die Geele 
hinein! Liebjt du mich noch? mehr als 
alles in der Welt? mehr ala Gold, 
Macht und Erfolg? mich, mich allein? 
— — Ind dann die jauchzende Ant- 
wort von feinen Lippen füllen — o!— 

Aber fie jchüttelte energiich Die 
Iräumerei von fich und ermwiderte: 

„Hoheit überfchäben mic. 1a 
che nur aus der Noth eine 7 
meiner Qage würde 
Sch aeitehe Ihnen 
banferott mit Hoffnu 
Lebensmuth bin. 
aller Arbeit und Unftrengung 


ci 


nicht 


weiter zu fommen als jeder Bauer, der | 


fein Leben mit jeinen. Ochlen und 
Kartoffelfeldern bejchließt, ift geradezu 
bernichtend für mid. Aus diejer Ver- 
zmweiflung heraus habe ich den jchrift- 
jtellerifchen Verfuch gemacht, aber «3 
mar auch eine vergebliche Hoffnung. 
Hoheit jagen Telbit, daß mein Trauer 
fpiel ‚nicht bühnenfähig fi. Damit 
ift e8 verurtheilt, und mein Talent ift 
verurtheilt.“ 

„Im Gegentheil, Alle, die es gele— 
ſen, ſprechen Ihnen Talent zu! Sie 
beſitzen Geiſt und Originalität genug 
für drei unſerer modernen Tagesgrö— 
ßen, die von der Reclame zu Sternen 
erſten Ranges gemacht wurden,“ er— 
eiferte ſich Elbira. „Es fehlt Ihnen 
nur Schule, aber das läßt ſich lernen. 
Dr. Löffler, unſer Dramaturg, meint, 
Sie müßten ſich nur erſt die Hörner 
abſchreiben.“ 

Wulfhild ſchüttelte muthlos den 
Kopf. „Ich habe nicht Muth noch Ge— 
duld zu einem zweiten Verſuch. An 
dieſen erſten ſetzte ich mein beſtes Kön— 
nen. Beſſeres kann ich nicht, und der 
Zweifel an mir ſelbſt würde mich läh— 
men. Ehe ich nutzloſe Buchdramen 
ſchreibe, will ich lieber lebenslänglich 
Rüben und Kartoffeln bauen. Das 
hat doch einen praktiſchen Werth.“ 

„Dazu ſind Sie aber zu ſchade! Das 
darf nicht ſein!“ rief die Prinzeſſin. 
„Als Epiſode, als Durchgangsſtadium 
iſt Ihre Bauernwirthſchaft unbezahl— 
bar reizend, aber der Gedanke, Sie 
dort lebenslänglich begraben zu ſehen, 
iſt haarſträubend. Es iſt geradezu un— 


denkbar und ich mette, der Retter ift 
"nicht fern, der Sie erlöjen wird!” 


„Wir leben in einer fehr realiftifchen 
Zeit, ich glaube, jolche Retter und Er: 
löfer find ausgeftorben,“ entgegnete 
Wulfhild melancholiſch. „Jeder iſt 
darauf angewieſen, ſich ſelbſt zu helfen 
und wer das nicht vermag, über den 
geht man zur Tagesordnung hinweg. 
Es giebt wohl noch eine andere Mög— 
lichkeit der Erlöſung für mich, aber 
vorläufig iſt der Weg dazu für mich 
verſchloſſen.“ 

„Das wäre?“ fragte die Prinzeſſin 
neugierig. 

„Durch meine Stimme. Ich glaube, 
ich habe Stimme. Mein früherer, gu: 
ter alter Mufitlehrer behauptete im 
mer ich hätte Millionen in der Kehle. 

Elvira fuhr wie elektrifirt auf, „Und 
das jagen Sie fo trübjelig? Da pres 
hen Sie von Muthlofigfeit und wollen 
fich lebenstänglich begraben? ch bitte 
Sie um Gottes willen, wa3 wollen 
Sie denn noch mehr? Da gehören 
Sie ja zu den Auserwählten! Alle 
Schäte der Welt gehören Xhnen, Sie 
braudgen nur anzugreifen!” 

„Das tft leichter gefagt ala gethan. 
Eine Stimme allein genügt nicht. Es 
gehört dor allen Dingen die Schule, 
eine gründliche technifche Ausbildung 
dazu, um debutiren zu fönnen und da= 
zu fehlt mir jet alles Nothivenige — 
Zeit und Mittel.“ 

Lächerlich!“ rief die Prinzeffin 
aufgeregt, „ba8 find unbedeutende 
Hinderniffe! Das findet fich alles! 
Wir müffen nur erft mwiffen, wie Wweit 
Shre Stimmmittel reichen! Sie müffen 
in den nächiten Tagen mit mir zu 
Sprengel! Wenn Sie-die Probe beite- 
ben, unterrichtet Profaffor Sprengel 
Sie ſelbſt! Da können Sie ein raſen⸗ 
des Glück machen mit Ihrer Schön⸗ 
heit! Was für eine wundervolle Büh—⸗ 
nenerſcheinung würden Sie ſein!“ 

Wulfhild ſtarrte in die Flamme. 
Wie ein bunter Zaubertraum ſtieg die⸗ 
fe Zukunftsperſpective vor ihr auf, 
Aber Berge von Schtwierigfeiten lagen 
‚vor ihr. 

Ihr Vater! Was würbe der dazu 
Tagen? 

Sie machte von neuem Einwände, 
aber die Prinzeflin mollte davon nichts 
wiflen. Schließlich verlangte fie nichts 
weiter bon ihrem Gaft als bas fefte 
Verſprechen, mit ihr an einem feftzufe- 
genden Tage bei Profelor Sprengel 
zufammenzutreffen, ben-fie vorher das 
bon benachrichtigen wollte. 

Wulfhild konnte diefer Aufforbes 
rung ebenfo wenig widerſtehen wie ber 
heutigen Einladung. 3 Iodte fie ge 
maltig, einmal ein entjäetbenves Ur« 
theil don einer Autorität über ihre 
Stimme zu hören. Das Meitere konn⸗ 
te fie fich ja noch immer por 


behalten. 
| — eg 
os — 


eifterung. | Cisita Hatte 


> ı nämlich die befondere Freude, 


| Prinz a en 
ftellags bei Seite und trat in feinen 
üblichen heiteren, legören Meife ein. 
Er war in einem fehr hübfchen, mäle- 
riſchen Jagdcoſtüm, das ihn vortreff- 
lich kleidete. — 


Seine ſchlanke, elegante Geſtalt und 


fein ſchönes Knabengeſicht machten in 
dieſer Kleidung einen wahrhaft poeſie— 
vollen Eindruck. 

„Aber Arnulf, Du weißt, ich liebe 
es nicht, hier überraſcht zu werden, 
wenn ich Bejuch habe!” zürnte Elvira 
ihm entgegentretend, al3 wollte fie ihm 
die Annäherung vermehrerr. 

„Hier ift neutrales Genter, 
soeur, Du wirft doch einem müben 
Sägerdmann nicht ein paar Minuten 
Rajt verweigern,“ plaidirte der Prinz, 
der Schmefter galant die Hand füffend 


und fich tief vor Wulfhild verneigend. ! 


„Stundenlang babe ich mich in Wind 
und Metter herumgetrieben, 
ich zufällig Licht aus diefem alten Fe- 


enichloß durch die Bäume fchimmern | 


fab, ging es mir wie Hänfel und Gre- 
tel im Märchen, ich folgte dem einla- 
denden Strahl. Meine Bermuthung, 


daß die Feen hier eingefehrt feien, um | 


den Namen bdiejes alten Rumpelfaftens 
wieder zu Ehren zu bringen, hat fich 
auf das angenehmfte bemahrkeitet, ‚mie 
ich Tehe.“ 

| „Nun, fo jol Dir verziehen fein. 


| Nicht wahr, Baronek, wir jagen ihn 


nicht wieder hinaus? Er ift im gan 
en ein quter Junge, 
Discretion können Sie fich fo qut ver— 
(affen, wie auf die meine, ch habe 
lieber 
Urnulf, Baroneß von Dellmenhorft 
bier bet mir zu jehen, die fo lieben3- 
mürbig war, meiner Bitte um ihre per- 
ſönliche Bekanntſchaft heute nachzu— 
kommen. Du wirſt indeſſen begreifen, 
daß wir uns nur incognito trafen und 
dieſes Incognito der Welt gegenüber 
gewahrt zu wiſſen wünſchen.“ 

„Verſchwiegen wie das Grab,“ ſagte 
der Prinz feierlich, die Hand aufs Herz 
legend. „Fräulein von Dellmenhorſi 
brauchte nur zu befehlen: doch follſt 
Du mich nicht fragen, woher ich kom— 
me der Fahrt — um mich zu ewigem 
Schweigen zu verurtheilen aus Furcht, 
daß irgend ein unvorhergeſehener 
Schwan ſie uns wieder entführt.“ 

Wulfhild, die mit allen Zeichen der 
Ueberraſchung und Verwirrung aufge— 
ſprungen war, als der Diener den 
Prinzen meldete, weil ſie nicht wußte, 
wie ihre Anweſenheit von einem ande— 
ren Gliede des Herzoghauſes auf— 
genommen werden würde, beruhigte 
ſich wieder. Die einnehmende Erfchei- 
nung Prinz Arnulfs und ſein liebens— 
würdiges Weſen verfehlten ihre Wir— 
kung nicht. Er gefiel ihr auf den er— 
ſten Blick. 

Sie war zu ſehr ausgehungert nach 
menſchlichem Verkehr, nach etwas An— 
derem als dem täglichen Umgang mit 
Hanne, Siebert und den Bewohnern 
der Viehſtälle, um die Bekanntſchaft 
mit den fürſtlichen Geſchwiſtern nicht 
wie eine Erfriſchung zu empfinden. 
Die offenkundige Huldigung, die ihr 
hier entgegengebracht wurde, war 
Balſam auf die tiefen Wunden, die 
das Gejchid ihrem perfönlichen Selbft- 
gefühl gejchlagen. 

„Die Furcht ift unbegründet, Ho= 
heit,” lächelte fie qutgelaunt ald Ant» 
wort. „Da meine Schmanengondel 
höchſtens in Geſtalt eines Ochſenkar— 
rens für mich erſcheinen könnte, ver— 
zichte ich gutwillig darauf. Nichtsde— 
ſtoweniger werde ich Ihnen außeror— 
dentlich verpflichtet für Discretion 
ſein, ſonſt könnten die Conſequenzen 
meines Beſuches ſehr trübe für mich 
ſein.“ 

„Meine rechte Hand und mein 
Manneswort darauf, Baronek,” fagte 
der Prinz ernithaft, und als er Wulf: 
bilds Hand faßte, füßte er fie mit ei- 
ner Xnbrunft, die eine feurige Huldig- 
ung bedeutet. 

„Und da ich nun einmal den furcht- 
baren Dufel gemacht habe, hier fo be- 
zaubernde Gefellichaft zu finden, wol= 
len wir e3 uns doc recht gemüthlich 
machen!“ rief er in heiterfter Stim- 
mung, denn er war auf den erften Blid 
yeuer und Flamme für Wulfhild, 
„Was meinft Du, Eloirhen, mir 
brauen ung einen fleinen Grog?“ 
„Da mei ich ein porzügliches Re- 
cept, Hoheit,” fagte Wulfhild, „ic 
mußte e3 immer zu den Kagdfrühftü- 
den in Stodhaufen benüßen, und uns 
fere Jäger waren entzücdt davon.” 

„Famos, Baroneß. Sie dürfen nur 
befehlen, ich mache alles nach Ahren 
Anordnungen. Ober fommen Sie, wir 
brauen den Göttertrant gemeinfchaft- 
lich, das wird eine fidele Gefchichte!“ 

Lachend und fcherzend begaben id 
alle drei nach ber Heinen, zierlich ge= 
baltenen Küche, in der die Frau bes 
Caſtellans unumſchränkt herrſchte. In 
übermüthigſter Stimmung wurde das 
Getränk bereitet. Der Prinz, der auf 
ſehr cordialem Fuß mit Frau Kohl⸗ 
metz ſtand, die ſeine Amme geweſen 
war, ließ ſich von dieſer eine Rieſen— 
ſchürze umbinden und benahm ſich wie 
ein ausgelafjener yunge. 

Er merfte jedoch gleich, daß er in 
Wulfhild die große Dame vor fich hat- 
te, bie troß ihrer gefellfchaftlichen Der 
Haflirung wie eine Ebenbürtige zu be- 
handeln war. Sie verband mit dem 
freien, ficheren Umgangston vollenbeter 
Erziehung jene Würde echter Vor- 
nehmbeit, die auch im Uebermuth bie 
Schranke zu wahren weiß. Sie im» 
ponirte ihm ebenfo mie fie ihn ent» 
zückte. 

Hernach wurde bei dem belebenden, 
anregenden Getränk ein ſehr heiteres 
Stündchen am Kamin verplaudert. 
Der Prinz war voll luſtiger Einfälle, 
und für Wulfhilb war e3 ein wirfli- 
&e3 Vergnügen, einmal wieder in bem 
leichten, gefälligen ne Feine 
früheren ——— zu h⸗ 
ven und fi} den Hof machen zu laffen, 
wie fie ed in Stodhaufen «ala etwas 


chere | 


und als | 


und auf feine | 


ud Ion den Gar SDafein gu Bringen. berfpr 
mte 


träu it8 von tleinen intimen 
| Sirteln bier in ber. „Feenluft“, beide» 
‚ nen das jchöne, geiftoolle Fräulein von 
; Dellmenhorft den gnet bilden joll« 
: te, um einige außerlejene Herren ihres 
Kreifes anzuziehen. Solch’ eine Da- 
menbetanntjchaft hatte ihr gerade ge- 
fehlt, um Arnulf zu veranlaffen, fie 
‘bei derartigen gefeljichaftlichen Unter- 

nehmungen zu unterfjtüßen, denn fie al= 

lein- fonnte e3 nicht maden. Bis jegt 

war Arnulf nicht dazu zu Haben geme- 

fen, weil die Damen der Hofgejelichaft 
ı ıhn entfeglich Tangmeilten. 

Bulfhild mußte endlih an die 
Heimkehr denfen, nachdem fie mit El» 
pira Tag und Stunde für ein Zufams 
‘ mentreffen bei Profeflor Sprengel ver= 
abredet. Prinz Arnulf brachte fie bis 
an den Wagenfchlag und überreichte 
‚ihr zum Abjchied das Sträußcen Eri- 
fa und Tannenfpiten und Berberigen, 
: das er im Sinopfloch getragen. 
„Auf Wiederfehen, Baronep,” 
ſein letztes Wort geweſen. 

Wie amüſant das war! dachte Wulf—⸗ 
hild aufs angenehmſte erheitert und 
angeregt, wie ſie in die Wagenpolſter 
gelehnt auf Gummirädern dahinflog 
durch den dunklen Wald. — Der nette 
Prinz! Er iſt wirklich allerliebſt! Und 
| die Prinzeffin ift außerordentlich lie- 
benswürdig! 
| Und dann verfant fie in Träumerei, 
; in der unflare, veriworrene, aber qlanz= 
und lichtoolle Zufunftsbilder auftaud- 
ten. Das Leben war.doch noch nicht 
| fo hoffnungslos! 

„Elvira, ich bin weg! ich bin ver- 

ı Tiebt, verfchoffen bis über die Ohren! 
Sie ift eine Göttin, eine Zauberin, ein 
entzüdendes Weib!” rief Prinz Arnulf 
in Etftafe zu feiner Schmweiter zurüd- 
fehrend. „Wie haft Du denn das an= 
gefangen, fie aufzugabeln?“ 

„Das war ein Meifterftüd! ber 
bild Dir ja nicht ein, daß ich fie Dir 
überlaffe!" „Sieht Du, mas ich für 
eine feine Spürnafe habe!” triumphirte 
Elvira. „Sie ift wirkli harmant! 
Sch verfpreche.mir viel Vergnügen von 
diefem Verkehr, fie hat etivas Fascini— 
rendes, jenen pridelnden Reiz der Da- 
me, die durch Berhältniffe aus den 
Bahnen des Hergebrachten entgleift ift. 
Aber fie tft tadellos und hat das große 
air. Das Beite dabei ift, daß fie eine 
Dellmenhorfi ift! Wenn das Papa 
wüßte! it e8 nicht himmlifch, ift es 
nicht zum Krankladgen, daß wir mit ei- 
ner Tochter vom alten Dellmenhorft 
ſolche Freundſchaft ſchließen?“ 

„Freundſchaft?“ rief der Prinz ent» 
rüftet, „Ich Liebe fie!” 

„Das Tchadet nichts. Liebe fie nur, 
jo viel Du willft. E3 madıt mir heil: 
ofen Spaß! Weißt Du, Arnulf, wir 
werben diejen Winter kleine Theeaben- 
de bier in der Feenluft arrangiren, 
ganz entre nous. Du bringft ein paar 
Yreunde mit, 3. ®. Baron Leberiteeg, 
und ich lade außer der Dellmenhorjt 
noch eine oder die andere Dame, die 
fein Spielverberber if. Wir werben 
uns jchon amüfiren, wir fönnten, was 
ich jchon lange plane, die Heine Bühne 
im Spiegelſaal wiederherſtellen laſſen 
und mal eine franzöſiſche Komödie 
oder am liebſten ein modernes Drama 
aufführen. Auch lebende Bilden wä— 
ren nett!“ 

„Wenn die Dellmenhorſt dabei iſt, 
bin ich für alles zu haben, da will ich 
wie ein dreſſirter Pudel tanzen und 
apportiren, wenn es Euch Spaß 
macht“, betheuerte der Prinz, und El— 
vira war ſehr zufrieden mit dem Er— 
folg des Tages. . 
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19. Capitel, 

Sebt begann für Wulfhild ein Le- 

ben, reich an neuen Hoffnungen und 
ernjten Kämpfen. 
_ Profeffor Eprengel gab bei ver Prü- 
fung die Erklärung ab, daß fie ein gu=- 
tes Stimmmaterial befäße; e3 fei der 
Ausbildung werth und würde fogar 
für die Bühne ausreichen. Er erbot 
fich fofort, fie jelbft unentgeltlich zu 
unterrichten. 

Elvira hatte vorher eine heimliche 
Gonferenz mit ihm gehabt, ihn bebeu= 
tet, daß fie für ale Koften des Un- 
terricht3 aufläme, er möge nur Fräu- 
fein von Dellmenhorft Glauben ma- 
chen, daß er aus Liebe zur Kunft viel- 
verfprechende Talente jtet3 umfonft 
ausbilde. 

Wulfhild zögerte zwar, ein ſo groß— 
müthiges Anerbieten anzunehmen, aber 
Elvira mußte fie zu überreden, daß es 
eine höhere Pflicht ſei, ſolche Begabung 
nutzbar zu machen. Sobald ſie den 
großen Erfolg für ſich habe, bringe ſie 
dem Profeſſor als ſeine Schülerin un— 
endlichen Nutzen, der alle gebrachten 
Opfer zehnmal aufwöge. 

Schließlich ſiegte der Selbſterhal— 
tungstrieb, und Wulfhild willigte ein. 

Eine größere Schwierigkeit lag in 
dem Widerſtand ihres Vaters. Sie 
verſchwieg ihm zwar den Verkehr mit 
der Prinzeſſin und ihre Vermittlung, 
aber ſie konnte ihm den Zweck ihres 
Muſikſtudiums nicht verſchweigen, 
wenn ſie es berufsmäßig betreiben 
wollte. Sie mußte dreimal in der 
Woche nach der Stabt fahren zum Un- 
terricht und täglich mehrere Stunden 
üben und Mufik ftubiren, 

Der Oberft verweigerte zunächft fei- 
ne Einwilligung. 3 gab bewegte Fa⸗ 
milienfcenen. : 

Er fand e3 im böchften Grade un: 
paffend, daß fie daß Anerbieten bes 
unentgeltlichen UnterrihtsS angenom- 
men, und warf ihr Mangel an Ehrge- 
fühl und Stolz vor. 

„Das thut feine Dellmenhorft!* 
fchrie er fie zornig an. „Sich bon fo 
einem Table von Mufitprofeffor prote- 

iren laffen! Du mirft ja jehen, mo- 
Bin das führt, wa8 Du Dir alles mußt 
gefallen Taflen!” 

„Davor bift Du ficher, Papa, ich 
laffe mir nichts gefallen,“ entgegnete 
Wulfhild erbleihend aber —— 
ehr t lennen! 
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Ich lann nicht, Papa, ich kaun nicht 
dieſen 5 nn Winter mit nutz⸗ 
loſem Warten zubringen! Und mas 
nuützt es mir, wenn Roderich kommt? 
So lieb ich ihn habe, möchte ich doch 
nicht lebenslänglich bedingungslos auf 
ſeine Gnade angewieſen ſein. Er hat 
für ſeine Zukunft und für Euch zu ſor— 
gen. Ich ſtehe lieber auf eigenen Fü— 
Gwije ſiehſt Du, das iſt mein Ehrge— 
üh * 

Der Streit zwiſchen Vater und 
Tochter nahm kein Ende, und die Sa— 
che wurde ganz ſchlimm, ſobald Frau 
von Dellmenhorſt ſich einmiſchte und 
ihren Gatten begütigen wollte. 

„Aber lieber Egolf, bedenke, es 
kommt heutzutage oft vor, daß Damen 
von Geburt derartige Berufszweige er— 
greifen,“ fiel ſie ihrem Gatten in die 
Rede, in der muthigen Abſicht, der 
Tochter zu Hilfe zu kommen. „In Ber— 
lin foll ſogar eine Fürſtin 

„Pignatelli, jawohl, 
im Tingel-Tangel geworden ſein, 
meinſt Du,“ höhnte der Oberſt. „Ein 
ſchönes Beiſpiel, das Du Deiner Toch— 
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ter aufftellit! Wahrhaftigen Gotts, das | 


ift nahahmungsmwerth! Na, ich würde 
mich hiernach allerdings über nichts 
mehr wundern!” 

Wulfhild ſetzte zwar wie gemöhnlich 
ihren Willen mit großer Energie durch, 
aber der Riß zwiſchen Vater und 
Tochter wurde tiefer und es gab eine 
gegenſeitige Erbitterung. 

Sie verſtanden einander nicht mehr. 
Wulfhild fühlte ſeine Forderung, daß 
ſie ihre Individualität und ihr Le— 
bensglück einem bereits geſcheiterten 
Familienanſehen opfern und in tha— 
tenloſer Reſignation verkümmern ſoll— 
te, wie eine Ungerechtigkeit und Grau— 
ſamkeit. Ihre lebenskräftige Natur 
empörte ſich dagegen und wandte ſich 
gegen den Vater wie gegen einen 
Feind. 

Mit einem herben Trotzgefühl mach— 
te ſie ihm offene Oppoſition und be— 
gann ihr Studium mit großem Eifer. 

Er ſagte kein Wort mehr, aber er 
ignorirte dies Studium gänzlich und 
beachtete ſeine Tochter nur, jo weit es 
nothwendig war. 

Unter diefem geipannten Verhältniß 
litt die arme Frau von Dellmenborjt 
am meiften, und das LXeben auf dem 
Waldhof, das an und für fich wenig 
Reize hatte, wurde im höcjiten Grade 
ungemüthlic. 

Der Oberft juchte wieder einmal ei- 
nen Xbleiter für feine gereizte Stim- 
mung in feiner Bompadour-Brojchüre. 
Er verfhwand förmlich in Tabafsıwol- 
fen und hinter PBapiermaffen, die berg- 
ho) au8 dem Papierkorb herporquol- 
Ien, warf mindeitens ein Mal jeben 
Tag das Tintenfaß um und fchrieb ei- 
nen fo unzweideutigen, draſtiſchenStil, 
daß feine geänaftigte Gattin ihn im 
Geifte bereits als Hochverräther Hinter 
Schloß und Riegel jah. 

Bumeilen empfand Wulfhild noch et= 
was Gemifjensbiffe wegen ihres DVer- 
fehrs mit der Prinzeffin, aber fie 
mußte diefe Skrupel zu betäuben. Der 
Groll gegen ihren Vater half ihr dar— 
über hinmeg. 

Sie jah Elvira Häufig, diefelbe em=- 
pfing fie fogar unter vier Augen im 
Schloß, mo fie für die Dienerfchaft 
„Hräulein von Horjt“ war. Unter die 
jem Pfeudonym hatte fie jich auch bei 
dem Mufitprofeffor einführen laffen. 

Am liebjten traf fie fih mit ber 
Prinzeffin in der eenluft, mo fie oft, 
nach beendetem Gejangunterricht zus 
fammen den Thee einnahmen. Prinz 
Arnulf ftörte faft jedesmal diefes tete- 
A-tete, wenn jeine Schmefter ihn nicht 
vorfäplich fern hielt, indem fie ihm 
Wulfhilds Beſuch 32* Es hing 
von Elvira Laune ab, ob ſie ihm das 
Vergnügen gönnte. Er wußte das und 
war darum ſtets ſehr fügſam und lie— 
benswürdig gegen ſie und ſie benutzte 
die Macht, die ihr plötzlich über ihn ge— 
geben. 

Für Wulfhild waren die Huldigun— 
gen des Prinzen eine kleine Zerſtreu— 
ung, ſie machten ihr ſogar viel Ver— 
gnügen. Sie gaben ihr die beruhigen— 
de Gemißheit, daß fie reizvoll und be- 
gehrenäwerth war. Von feinem gro- 
ben Leichtfinn und ausfchweifenden 
Leben hatte fie feine Ahnung und von 
der Unmifjenheit ihres vornehmen 
Standpunfte au3 mar: er nichtö als 
ein ritterlicher Cavalier, mit dem e3 
fi in der großen Sicherheit des „No: 
blesse oblige“ jehr angenehm ver- 
fehrte. 

Und fchfießlich war fie Weib genug, 
um der VBerfuhung, mit dem Feuer zu 
ipielen, nicht miberftehen zu können. 
Sie mußte felbft nicht, mie machtooll 
das Meib in ihr fich regte, mie Su- 
gendblut und ugendmuth nad) Vethä- 
tigung verlangten. 

Sie war bald mit den fürftlichen 
Gefchwiftern auf ganz intimem Yuß. 
‘ebt planten alle drei den erften ge: 
feligen Abend und Elvira ließ bazu 
die Feine Bühne im Spiegelfaal in 
Stand fegen. Sie waren einen gan= 
zen Nachmittag mit der Auswahl eines 
Zuftfpiels beichäftigt gemwelen, das fie 
zur Aufführung bringen wollten, mie 
mit Vorfchlägen zur Darftelung von 
Charaden. 

Wulfhild hatte einige glänzende 
Cinfälle und e3 gab viel Scherz und 
Nederei dabei; Prinz Arnulf Tieß fi 
die Gelegenheit zum Flirt nicht entge= 
ben und Wulfhild ing Jo lange darauf 
ein, bis es ihr plöglich überbrüffig 
wurde. 

Dann lag fie austuhend im Seffel 
vor dem Maladhitfamin und ftarrte 
mie abmefend in bie Flammen. 

Eine grollende lingebulb war über 
fie gefommen. Der Prinz mit feinem 
Ihönen Knabengeficht und der verhal- 
tenen Gluth feiner Hulbigungen hatte 
etwa3 Aufreizendes für fe. maß ihre 


Nerven heute in unerträgliche Span- 
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Elvira war bei den Arbeitern im 
Spiegelfaal, und: e3 dämmerte im Ge- 
mad), das nur burh Dfengluth er- 
leuchtet war. Zumeilen fladerie ein 
Holzicheit auf und warf einen grellen 
Schein auf die Liebesfchlacht des De- | 
dengemälbes, auf die nadten Götter | 
und Göttinnen, bie fi) mit blühenden | 
Rofengefchofien befämpften und bie 
Rojenmaflen von oben herabzufcleu- 
bern fchienen. | 

Wulfhild war in diefem Augenblid | 
der Gegenwart entrüdt, ihre Seele | 
fuchte den Geliebten mweit, weit über | 
Länder und Meere hinweg. Sie | 
träumte wieder bon jener jchmerzlic , 
fügen Scheibeitunde, mo er fie gefüßt 
— im tiefen Walde — im brauenden 
Herbjtnebel! 

Der Wind pfiff und klagte mit aller- 
lei feltfamen Stimmen um das alte 
Liebesfhloh der todten Herzöge — 


Gancandame | Oder waren es die Geifter lang vermo- 


berter Schönen, die um verlorene Luft 
und gejtorbene Liebe klagten? 

Der Prinz faß plögli auf einem 
niederen Tabouret zu ihren Füßen, 
und dann glitt er auf den Boden und 
lag langgejtredt auf dem zottigen, mei- 
Ben Fell vor ihr. 

Mit brennendem Blid ah er zu ihr 
auf, 

„Sehen Sie Xhren Fuß auf meinen 
Naden, Baroneß!” flehte er. Sie lä- 
chelte immer noch traumbefangen. Sie 
fah fehr jchön aus, wie fie in einem 
ganz Ihmudlofen, aber nad) der Mobe 


| eng anliegenden, dunklen Tuchkleid mit 
| Babe Kragen in der hellen Seide be3 
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Geifeld lag. Ueber der Stirn eine 
ſchwere Flechtenkrone, in die das fla= 
ckernde Feuer metalliſch ſchimmernde 
Lichtreflexe ſtreute. 

„Seien Sie kein Kind, Prinz!“ ſagte 
ſie halblaut. 

Da kniete er vor ihr. Glühend, 
ſprachlos umſchlang er ihre Kniee und 
preßte den Kopf gegen ihr Gewand. 
Sie war einen Augenblick faſſungslos 
und wie betäubt. 

Er ſtammelte leiſe Liebesworte und 
hob das brennende Geſicht empor, um 
ſie zu küſſen, aber ſie wand ſich aus 
ſeinen Armen und ſtand hochaufgerich— 
tet vor ihm. 

„Prinz — Sie vergeſſen —“ 

Er war von Sinnen, ihr Widerſtand 
machte ihn raſend, und noch einmal 
wollte er ſie in wilder Umarmung an 
ſich reißen. 

Er kam an die Unrechte, im näch— 
ſten Augenblick ſchlug ihn Wulfhild 
gerade in das Geſicht, ſo daß er zu— 
rücktaumelte. Es war ein harter 
Schlag, und ſeine Wange trug die 
Spur. 

„Es thut mir leid, Hoheit," fagte 
Wulfhild eifig, „aber ich hoffe, Sie 
werden e3 nie vergefien! Sie geltat- 
ten mir mohl, den Wagen zu  beitel- 
len?” 

Er fam mieber zu fi. 

„Das mar graufam, Baronef, ih 
werde es allerding3 nie vergeffen! ber 
bon Ihnen laſſe ich mich jchlagen und 
mit Füßen treten! Erlauben Sie mir 
nur die Hand zu füffen, die mid 
ſchlug. Ich will ihnen meine Reitpeit— 
ſche holen, und dann dürfen Sie mich 
noch einmal ſchlagen. Oh, Sie wiſſen 
nicht, wie entzückend Sie im Zorn 
ſind!“ 

„Hoheit, meinen Wagen, bitte!“ 

„Um Gottes Willen, machen Sie kei— 
nen Skandal! Bleiben Sie, ich werde 
gehen. Sagen Sie meiner Schweſter, 
ich ſei dienſtlich abgerufen. Aber ver= 
ſprechen Sie mir das Eine! Verzeihen 
Sie mir, und bitte, bitte, entziehen Sie 
uns nicht Ihren Beſuch! Ich ſchwöre 
Ihnen, ich werde ein ſchlechter Menſch, 
ein Teufel, wenn Sie fortbleiben! 
Wollen Sie mir verzeihen und wieder— 
kommen, als wäre nichts geſchehen?“ 

„Wenn Sie mir dagegen verſpre—⸗ 
chen, in Zukunft — —“ 

„Ja, ja, ich verſpreche alles! Ich 
thue alles, was Sie wollen — ich wer— 
de Sie nur noch aus der Ferne anbe— 
ten — leben Sie wohl!“ 

Man hörte Elviras Stimme, und er 
eilte hinaus. 

Dieſe Scene übte einen entſcheiden— 
den Einfluß auf den Prinzen aus. Er 
liebte zum erſten Male ernſthaft. Sein 
ganzes Weſen verwandelte ſich unter 
Wlufhilds Einfluß, ſie vermochte al— 
les über ihn. Sie hielt Wort und ſetzte 
den Verkehr mit den fürſtlichen Ge— 
ſchwiſtern fort, als wäre nichts geſche— 
hen. Nur, daß ſie dem Prinzen mehr 
Zurückhaltung und Würde zeigte, zu— 
erſt eine gewiſſe ſcheue Verlegenheit, 
die ihr reizend ſtand. 

Das reizte ihn jetzt noch mehr als 
der vorhergehende, übermüthige Flirt. 

Als ſie zum erſten Mal nach der 
Kriſis die Prinzeſſin in der Feenluſt 
beſuchte, war er nicht dort erſchienen, 
aber er begegnete ihr zu Pferde auf 
dem Waldwege und ritt ein paar Mi- 
nuten neben dem Wagenſchlag, indem 
er ſich ehrerbietig nach ihrem Befinden 
erkundigte. Die tiefe Gluth, die ihre 
Wangen bei der Begrüßung färbte, er⸗ 
füllte ihn mit raſender Freude und 
ließ ihn von neuem hoffen. 

Sie ſpielten dann in dem geplanten 
Luſtſpiel beide die Hauptrollen. Es 
war ein elegantes, kleines Salonſtück 
ohne Zeidenjchaften, aber e8 brachte fie 
doch wieder näher, denn die Proben 
führten fie häufig zufammen. 

An diefem näheren Verkehr offen» 
Harte  fich dem jungen Prinzen, der 
nicht älter war als Wulfhild, ihr gan- 
zes geifiges und moralifches Ueberge- 
wicht. | 

MWulfhild befaß gerade das in hohem 
Map, was ihm fehlte, Charakter und 
fittliches Chrgefühl, Seine fonft lie» 
bensmwürdig und reich veranlagte Na- 
tur fühlte die Ergänzung in ihrem We- 
fen, und mit bem leinenfchaftlichen 
Inſtinct der Jugend zur Selbftfteiger- 

Hammetteer ih anfe. 
Erftaunen feiner 
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ſchã ——— ratur und Kun 
&r mar jogar pflihttreuer im Dienft, 
in der Ausübung feiner militärifchen 


Pflichten. 

Alles dies geihah nur, weil Wulf: 
bild Ihatkraft, Intelligenz und Tüch: 
tigfeit bon dem Mann als jebjtver- 
ftandlich porausfeßte, den fie ihrer Be- 
achtung würdig Halten jolltee So 
ſelbſtverſtändlich, daß ſie keine Ah— 
nung hatte, welchen moraliſchen Zwang 
ſie dem Prinzen auferlegte. Sie ließ 
ihm oft durchblicken, daß ſie Großes 
und Hohes von ihm erwartete, daß 
ſeine Geburt, ſeine Stellung und die 
großen Mittel, über die er verfügte, 
ihn zu Außerordentlichem verpflichte⸗ 
ten. 

Das war ein gewaltiger Sporn, er 
glaubte plötzlich ſelbſt daran, daß er 
zu Herborragendem berufen fei und 
Großes leiften fünne. 

Mit tiefer Befriedigung - gemahrte 
der Herzog die Veränderung, die mit 
feinem Liebling3fohn vorgegangen. Er 
jegte alles auf Rechnung feines väter- 
lichen Einfluffes, jener legten ernfthaf- 
ten Auseinanderfegung, die er mit ihm 
gebabt. 

Und da er glaubte, daß Prinz Ar— 
nul? fih nun die Hörner abgelaufen 
habe und endgültig zur Vernunft ge= 
tommen fei, hielt er den Zeitpunft für 
geeignet, ihn zum Herrn auf Eberäro- 
da zu machen, dem prächtigen Lehn, 
da er der Familie Dellmenhorft ent- 
zogen. Mit dem Yahresmechjel erhielt 
der Prinz den Beftgtitel. 

Diefes Ereigniß wühlte allen Groll 
und alle Bitterfeit im Herzen des 
Dberiten von Dellmenhorft auf und 
brachte ihm böje Tage. Wulfhild hat- 
ce in diefer Zeit ein jehr böjes Gemif- 
en. 

Sin dem fchmeren Gonflict ihres Ge— 
miffens ging fie zu ihrer Mutter und 
oeftand diefer den Verkehr mit Prin- 
zeffin Elvira und dem Prinzen. 

Frau von Dellmenhorft war furcht- 
bar erfchroden und zugleich jehr ge— 
ſchmeichelt. Xhre mütterliche Eitelfeit 
hatte für Wulfhild immer das Höchite 
im Sinne gehabt und namenlo3 unter 
der Degrabation der fo fehr bemun- 
derten Tochter gelitten. E3 war old) 
ein Troft, daß fie fich wieder in die 
Sphäre erhoben, mohin fie ihrer Ge- 
burt und all ihrer Vorzüge nad) gehör: 
te. 3 fonnte ja nicht außbleiben, daß 
fie dort ihr Glüd machte. 

Frau von Dellmenhorft war viel zu 
Ihmad, um-ihrer Tochter dad morali= 
Ihe Gegengewicht zu halten. 

‚Sie that nicht, was fie hätte thun 
müffen. Sie madte Wulfhild nicht 
darauf aufmerffam, daß diefe Heim- 
lichkeit zu nichts Gutem führen könne, 
daß fie ihrem Water Rüdfiht und 
Wahrheit jchuldig fei. Sie ließ fi 
vielmehr von der Tochter beeinfluffen, 
ihr den Rath zu geben, den diefe hören 
mollte, nämlih, die Heimlichkeit mit 
ber größten Sorgfalt zu wahren. 

Wulfhild überrebete fie dazu, daß 
fie unmöglich dem zmwedlofen Groll ih- 
red Bater3 ihre ganze Zufunft opfern 
fönne, Unter biefer „Zufunft“. ver- 
ftand Frau von Dellmenderft aller 
dings etwas anderes al ihre Tochter. 

Wulfhild dachte an ihre můſikaliſche 
Carriere und die Mutter traumte im 
Stillen von einer glänzenden, jtanbes- 
gemäßen Partie. Und um biefen 
VBreis machte fie fih zur Helferähel- 
ferin der Heimlichkeit. 

Sie beftärkte den Oberften in dem 
Glauben, daß Wulfhild unter den 
Schülerinnen des Profeffor3 Sprengel 
einen paflenden, angenehmen Umgang 
gefunden, 

Der Oberft zeigte fi merkwürdig 
mißtrauifh. Er hatte nun einmal ei- 
nen Zorn auf den Mufitprofeflfor, der 
feiner jchönen Tochter umfonft Unter- 
richt gab. Er war nit im Stande, 
einem Menjchen ein felbitlofes Inter⸗ 
effe zuzutrauen. Außerdem konnte er 
fich nicht damit befreunden, daß die ge- 
felfchaftlichen Rüdfichten früherer Ta- 
ge nicht aufrecht erhalten wurden. E3 
war ein Berftoß gegen diefe gejell- 
Tchaftlihe Sitte, daß Wulfhild die 
Fahrten nach der Stabt ohne jede Be- 
gleitung madjte und zumeilen fogar 
ipät, mit dem Iehten Zuge heimfehrte. 

Mulfhild erwiderte ihm, te trage 
feine Schuld an den veränderten Ver- 
hältniffen. 3 fei nicht möglich, bie 
Gtiquette aufrecht zu erhalten, menn 
die Mittel zur Repräfentation fehlten. 

Der Oberft wurde fuchamwild. Er 
warf ihr vor, zum Anftand und zur 
quten Sitte gehörten feine äußeren 
Mittel, fondern nur Taktgefühl und 
Frauenwürde. Lehiere müfle ein an- 
ftändiged Mädchen unter allen Um- 
ftänden wahren. 

„Ich habe eine andere Anjicht bon 
Frauenmwürbe wie Du“, mar Wulf: 
Hild3 Antwort. „E3 ift unter meiner 
Mürde, Iebenzlänglich Hilflos und ab- 
bängig zu bleiben, ich muß den Kampf 
mit dem Schidfal aufnehmen. ch 
opfere lieber die Rüdfichten auf bie 
Etiquette, ehe ih hier auf bem Bauı- 
ernhofe unthätig perfümmere. 

„Das find- berrüdte, verfchrobene: 
Emancipationsideen“, wetterte ihr 
Vater. „Du wirft Dir und vielleicht 
auch uns die Rüctehr zur guten Ge- 
fellichaft unmöglich maden, wenn Ro- 
derich und rehabilitirt und bie alte Po- 
fition zurüderobert hat!” 

„Darauf kann ich nicht warten. Bi 
dahin würde ich eine traurige, ftumpf= 
finnige alte Jungfer geworben fein, 
wenn ich hier unthätig vergraben blei= 
ben jollte,“ ermwiberte Wulfhild mit 
falter Rube. 

&3 blieb ein offener Streit ziifchen 
Bater und Tochter, die fich nicht mehr 
ausföhnten. ; 

Der Drud der Noth und bes Un- 
glüds, der jtetS die wahre Natur bes 
Menfchen von innen nad außen fehrt, 
hatte alle Härten und Schwäden in 
beiden Charakteren zum Vorſchein ge 
ſich unausgeſeht 
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Sorge und Hoffnung. 


Die Nacht weicht dem Tage. m 
Diten erblaffen die Sterne, durhfichti= 
ger wird die fühle Luft. Das Schwarz 
der Erde wird zum Grau, da3 Grau 
zum Braun und Gelb. Jm Djten naht 
das Licht. 

Der weiße Streifen am Horizont 
färbt fi) orangen, dann roth. Höher 
und höher herauf, bi$ zu Häupten, zieht 
der leuchtende Schein; der Often brennt 
in purpurenem Licht! Blutroth taucht 
der Sonnenball empor, dad Roth wird 
zum Gelb, zum Weiß — der Tag ift 
da! 

Lautlos empfängt die fübafrifani- 
che Hodhiteppe ven Tag; aber ein bum= 

pfes Rollen, untermijcht mit ftarfem 
Keuchen, [heut die Stille, und mie 
die erften Strahlen der jungen Sonne 
magerecht über die unbegrenzte Fläche 
dahinfchießen, laflen fie erft Duntfle 
Rauchwolken roth aufleuhten, um 
dann die Dächer der Wagen eines lan= 
gen Eifenbahnzuges zu vbergolden, 
und aus den Yenftern der Wagen hel= 
len Widerfchein zu Ioden. &8 ift ein 
fchwerer Zug, der fih einer NRiejen- 
Schlange gleich gen Norden mwälzt. Er 
fommt von SKronjtadt im Dranje= 
Treiftaat und nähert fich der Grenze 
der Südafrifanifchen Republif. Er 
hat Vorfpann genommen. Smei Lofo- 
motiven feuchen an jeiner Spite, aber 
die achtzehn Wagen find jcehmwer beladen; 
fo madt er: nur langfame Fahrt. Und 
er hat doch eine fo ungebuldige La— 
dung!  Vierzehn der achtzehn Wagen 
find angefüllt mit Reifenden, die, zus 
meift von Kapftabt fommend, dasEnde 
der langen Fahrt mit heißem Sehnen 
herbeimünfchen und unheilige Qemer= 
fungen machen zu der Langjamfeit des 
Zuges. 

Zu letteren gehört aud) ein Mann, 
der, gewedt von den erften Sonnen= 
ftrahlen (wenn fie ihn auch) nicht tra= 
fen) aus dem obern „Bunt“ in einem 
der Xbtheile 2. Klaffe herausflettert, 
den Vorhang am Trenfter der Wbtheil- 
thür zur Seite fchiebt und Hinausblidt 
in den jungen Tag, das heißt gerabe= 
meg3 in die Sonne hinein, und auf bie 
braune, nur wenig gemellte und Ieblos 
Tcheinende Ebene, die er jehon den ganz 
zen gejtrigen Tag hindurch bewundern 
tonnte. 

„Safra, iS d68 a langweilige Ge= 
gend! — Und die Kerle fahren, als 
hätten fie bis Neujahr Zeit. D....d 
slow coaches.” 

„Sepp,“ ertönte eine 
©timme, „find wir da?“ 

„Da? No, Nandl, da find wir no 
nicht, aber heute werden wir nun Dod 
mohl noch anfommen. Länger alß Drei 
Tage kann die Gefchichte doch nicht 
dauern.” 

Wenn „Sepp“, Zojeph Wurzbacer, 
in drei Sprachen |prad), fo ift das 
leicht erflärlih. Er mar: geborener 
Altbaier — daher fein Bairifch; er war 
biel herumgefommen in der Welt — 
daher fein Hochdeutfeh — und er hatte 
die legten Jahre feines Lebens in Chi- 
caao zugebracht, daher das gemählte 
Englifch. Die weiblihe Stimme gehörte 
feiner Ehefrau an, die, ala es in Chi- 
cago nicht mehr fo recht gehen mollte, 
und „Sepp“ feinen Entjehluß fund= 
that, in Südafrika, in der übsr Nacht 
erftandenen Golpftadt Johannesburg 
fein Glüd verfuchen zu.wollen, feinen 
Augenblid gezögert hatte mit ihrer Er= 
Liarung: „ch geh’ mit.“ 

Bon Chicago nad Südafrika ift’3 
ein langer Sprung, und die Reife fojtet 
Geld. Sie hatte dem Sepp und feiner 
Frau mehr gefoftet al& er geglaubt 
hatte. Sie hatten in Zondon vierzehn 
Tage liegen bleiben müjfen, meil alle 
Dampfer nad) Kapftadt überfüllt ma- 
ren; und das hatte Geld gefojtet. Dann 
botte die Dampferfahrt, obgleich fie 
„Dritter“ Kajüte (hinter der gleich das 
3mifchended fommt) gefahren maren, 
mit allem Drum und Dran do 40 
Litr. ($200) gefojtet, und die Fahrlar- 
ten von Kapitadt nach Johannesburg 
mußten mit 12 Bfd. ($60) theuer genug 
bezahlt merben. Unterwegs mußte 
man aud leben, und ala Gepp 
on diefem Morgen, etwa in Demlugen=- 
blid, da der Zug Die Grenze zwiſchen 
dem Dranje-Freifiaat und dem Tran= 
paal überfuhr, Kafla gemacht hatte, 
mußte er fich eingeitehen, daß er ein 
„ganz verflirt armer Teufel” mar. 
Gr verlor den Muth nicht fo leicht, aber 
ol er jett zum Fenſter hinausblickte, 
machte er ein recht forgenpolles Geficht, 
und mas er da fehen konnte, war nicht 
Dazu angetben, ihn zu erheitern. 
Braune Einöde !. Kein Wald, fein 
Bild! Dafür ein paar große Heufchre- 
denihmwärme, die einer MWolte aleich die 
Sonne verdunfelten. Selten einmal ir- 
gend welche Spuren menfchlicher An= 
mwefenheit und Ihätigkeit. Dasſelbe 
Bild, das er nun ſchon zwei Tage lang 
geſehen hat. Er ſeufzt: „Was iſt hier zu 
holen?“, und Frau Nandi die ihn von 
der Seite betrachtet hat, ſeufzt mit. 

„Sepp,“ flüſterte ſie, leiſe, damit die 
beiden anderen Reiſenden, welche das 
Abtheil mit ihnen theilten, fie nicht ver- 
ftehen tönnen, „wie biel haft Du noch, 
Sepp?" Wie auf, Ichlimmen Gedanten 
ertappt, fährt Sepp zufarmmen. „Ob, 
ich hab’ noch genug, mach’ Dir nur feine 
Sorge.“ „Wie viel?” „Nun, fo mei, drei 
Pfund, das langt fchon, bis ich etwas 
verdiene.“ Er’log, er hatte nur wenig 
mehr als ein Pfund und war bei fich 
eben zu dem Schluß gefommen, daß 
fein erfter Gang in Johannesburg zum 
Pfandhaus fein müffe, feine goldene 
Ubr zu verſetzen. 

Der Zug fährt langſamer. Hier und 
da zeigen ſich kleinere Strauch⸗ und 

VBaumgruppen, dann PA nie= 


un ia De Zug — 


weibliche 


x hatte "Dagumal 
Icharfe Zollgefege, und nad} dem Jame⸗ 
fon-Einfell im Jahre 1895 mar ein 
Maffeneinfuhrverbot erlaffen, melches 
ftreng durchgeführt wurde. Veree- 
ntgung, bie erfte Station auf 
Trandpaaler Gebiet, ift Zollitation, 
und bier wurden da8 Gepäd ber Rei- 
fenden und biefe jelbft einer ftrengen 
Durhfuhung unterworfen. Sepp hat- 
te dapon nichts zu fürchten; fein Jagd⸗ 
gemehr lag in dem Koffer, den er, da 
ihm da8 Geld fnapp war, der Yradt- 
foften wegen vorläufig in Kapftabt zu= 
riidgelaffen hatte, und jo unterzog er 
fi) guten Gewiffens der Bifitation, ja, 
e3 machte ihm Vergnügen, die Anvern 
zu beobachten, und er mußte herzlich la- 
chen—das erfte Mal auf afrifanifchem 
Boden — als die Zollbeamten (Hol- 
länder) mehreren ruffifchen Juden, 
die Talmi - Uhren aus den Gtiefeln 
zogen, die, zu guten Profitchen natür- 
lich, für Xohannesburger Kaffern be- 
ftimmt waren. 

Nach etwa einſtündigem Aufenthalt 
ging's weiter nach Johannesburg. Die 
Gegend wurde wieder öde, wie vorher, 
aber kurz nach Mittag erreichte ber 
Zug Elandafontein, und hier jah man 
die erften Minen; hobe aufgefchüttete 
Sandberge und dicht dabei niedrige, 
langgeitredte Wellblehhäufer mit ho= 
ben Schornfteinen, große Wafjer-Re- 
ferooire, thurmartige Gerüfte, von be= 
ren Spiten fchiefe Ebenen zum Boden 
führen, und um einige gefälligere lei- 
nere Häuschen — mohl die Wohnhaus 
fer von Ingenieuren und Auffehern — 
fleine umzäunte Gärten und Straud)- 
und Bauumgruppen. Weiter gebt die 
Fahrt. Die Strede wendet fich gen We- 
ften, und bald tauchen rechts und lints 
pillenartige Häufer auf, Gärten mit 
Sträudern und Bäumen; man erfennt 
Straßenzüge, u. „Doornfontein rechts“ 
—erflärt einer der Mitreifenden, ber 
Ion dagemefen war, „eine fafhionable 
Vorſtadt Johannesburgs. Jeppetown, 
links, weniger fein.“ 

Wenige Minuten ſpäter rollt der 
Zug in die große, noch nicht ganz fer— 
tiggeſtellte Bahnhofshalle ein. 

* * 


Wenn man am Ziel einer 7000 Mei— 
len langen Reiſe von einem Bekannten 
freundlich begrüßt wird, ſoll man ſich 
freuen, und Sepp freute ſich auch, als 
mit einem „'Tag Wurzbacher!“ der 
Chicagoer Bekannte, dem er ſeine An— 
funft angefündigt hatte, auf ihn zutrat. 
Uber e3 war feine ungemifchte Freude. 
Sepp hatte weniger als ein Pfund in 
ber Tafche und fchämte fich, das einzu= 
geitehen. Erjt die Uhr verfegen, mar 
fein einziger Gedanke, und er war mit 
feiner Frau dahin übereingefommen, 
daß fie auf dem Bahnhof warten folle, 
bis dies wichtige Gejchäft erledigt. Da 
mar ihm Freund Unger, den er ja fehr 
gern jah, im Wege, und er mußte es 
Ihlau anfangen, ihn auf furze Zeit 
loszuwerden. 

„Sagen Sie mal“, hub er nach der 
erſten Begrüßung an, „können wir 
nicht Eins trinken, während meine 
Frau hier im Bahnhof ein wenig Toi— 
lette macht? Ich habe hölliſchen Durſt. 
's iſt doch nicht weit zu einer Quelle? 
Sie wiſſen hier doch ſchon Beſcheid?“ 
Unger wußte Beſcheid: nur etwa 10 
Minuten die Eloff Straße weſtlich zum 
„Bär“, das iſt im Geſchäftstheil der 
Stadt — und bald ſaßen die Beiden im 
„Bär“ beim (etwas warmen ſchien es 
Sepp) Gerſtenſaft. „Sagen Sie, wo 
iſt die Poſt?“ 

„An For Straße, 
von hier.“ 

„Warten Sie ein paarMinuten hier; 
ich fpringe fchnell einmal Hin, nad 
Briefen zu fragen. R 

Wenn er’3 nicht zuvor fchon mußte, 
dann mußte Sepp jebt die Erfahrung 
machen, daß TFreundfchaft mitunter un= 
bequem ift. Unger wollte ihn begleiten 
und erjt nad} hartem KRampfe gelang e3 
Sepp, ihn zum Bleiben zu friegen. 

„Pub, das Hat fchmer gehalten,“ 
fagte er zu fich felbft, ala er auf die 
Straße trat, „num aber fehnell.“ 

Ein Pfandleiher war fchnell gefun⸗ 
den; ſie waren im Jahre 1896 in Jo— 
hannesburg ſo zahlreich wie Flüſier— 
kneipen in Temperenzorten und noch 
leichter zu finden. Die Uhr wurde 
herausgeholt. „Acht Pfund geb’ ich,“ 
meinte der Gefhäftsmann, „Zinfen drei 
Stilling auf3 Pfund den Monat.“ 
Sepp hatte nur die Worte „acht Pfund“ 
gehört, die Zinfen fümmerten ihn vor- 
läufig nicht und mit einem freubigen 

“AN right!” firedte er die biebere 
Rechte aus zum Empfange des Geldes. 
&o fchnell ging’3 aber nit. „Na, dann 
fommen Se,“ meinte der Leihontel, in- 
dem er zum Yute griff. 

„Wohin?“ 

„Ra, zum Richter.” 

Sepp wurde etwas [hmwül zu Muthe: 
„Warum denn?“ 

„Ra, beihmwören foll’'n Se, daß Sie 
find der Eigenthümer.“ 

„Ach fo,“ und fort ging’. ES mar 
nicht jehr meit zum Friedensrichter, 
denn beren gab’3 auch genug, aber Sepp 
hatte Eile und er hätte dad Männchen 
neben ihm gern im Galopp getragen, 
um fchneller binzufommen. Endlich 
flan) man vor dem Richter. 

„sit Die Uhr Ihr Eigentyum?“ 

——— 

„Schwören Sie!“ Sepp ſchwörte. 

Unterſchreiben Sie!“ und Sepp un⸗ 
terſchrieb (er hätte einen Packt mit dem 
Gottſeibeiuns unterſchrieben, um ſchnell 
fortzukommen). Dann erhielt er ſein 
Geld — die acht Pfund — und nun 
ging's im Trab zurück zum nur zwei 
Blocks entfernten ‚Bär“. Freund Unger 
war verſchwunden, hatte aber hinterlaſ⸗ 
ſen, daß er zum Bahnhof zurückgekehrt 
ſei und nachdem Sepp ſich noch mit ei— 
nem Glaſe Bier geſtärkt und ſich vergeb⸗ 
lich nach etwas „Freelunch“ umgeſchaut 
batte, eilte auch er dorthin zurüd. Er 
traf feine rau in der Gefelfhaft Un- 


nur zwei Blod3 


nr ans 
ale, war ; und 
= ex ging zuberfihlich auf die Mob 


siemtie 


„ Wontag, Dienftag, Mittwad; und Donnerftag, ; 
den 27., 28., 29. md 30. Mai, g 


Große Eröffnung von Klein Bro8’ Blod von Läden mit einer Frontage von über 200 Fuß, die uns 25 — 


Große Eröfnung eines der größten Fäden in Chicago. Schaufenfter bietet. Unier bedeutend bergrößertes Gejchäft hat uns geziwungen, mehr Plat zu fhaffen; wie 


haben uns deshalb zwei weitere Gebäude gefichert und nehmen jet den ganzen Blod ein von Kanalport Ave. bis an 20. Str. Klein Bros.’ Laden ift die Attrattion von Halfted Str. Gin Laden, der des Sehens werih if. 
Iedes Dept. im Gejchäft ift bedeutend vergrößert worden und Ahr werdet bemerken, daj die Waaren überall bedeutend feiner find, ja ganz bedeutend feiner und befjer, als wir bisher führten. Kommt und befucht uns; ” 
fommt und feiert mit uns die Gröffnung des Großen Ladens, freut Euch der fhönen Mufit, die von der Great Weftern Militär-Kavelle geliefert wird, und fichert Euch die größten Bargains, die je in Chicago geboten: ® * 
wurden. Wir werden uns freuen, Euch begrüßen zu können. — 


Calico. 


300 Stüce allerbeſter Standard Kaliko, indigoblau und mitte 
lere und duntelfarbige Fancies, alle neuen Muſter, reg. 6c 
Sorte (Gleine Reſier, fondern vom Stüd geichnitten, auf 10 
YVards beichräntt), per Yard 

Montag und Dienftag Morgen von 8 bis 11 Uhr. 


L2enor Seife. 


Procter & Gamble’3 Lenor:Seije, 
per Stüd nur 


Schwarzes Satine. 
50 Stüde 35 Zoll breiter Seidenfintihed ſchwarzer merce⸗ 
ti; sen Sotine, in einer jebr feinen Qualität, die gewöhnlich 
zu Sc per Vo. verfaufte Sorte, unfer Preis 
Montag u. Dienftag Vormittag v. 8 bis 11 Uhr, 
Damen «» Interhemden. 


50 Dusend cchte eauptiiche aerigpte Unterbemden für Damen, 
mittlere und erira Größen, volle 24c werth, 


PMontar und Dienftag Nachmittag von 1 bis 4 Uhr. 


Knichojen. 
° Kniehojen Für Anaben, gemadht aus fchiweren fhmarzen Worftevs und Che: 
r:otS, jowie braunen aemifchten Ghepiot3, jedes Paar gut g%s 
Größen von 4 bi3 zu 13 Jahren, gewöhnliche 
talitäten 


3 Stüde an einen Kunden 

Montag und Dienftag Morgen bon 8 bis 11 Uhr. 
Männer» Hemden. 
500 Dusend weiche Negligeehemden für Männer, Sateen?, 
GShepiots, Madras Stoffe, PVercales etc., alle gemacht mit 4 * En — wach 
Volke, zufammengezog. Rüden, felled Nähte, Taschen und ARE — — rn — Be * 
Perlmuttertnöpfe, 50c Sorte, 2 an einen Kunden, zu BE: 2 * en 
Montag und Dienftag Morgen von 3 big I1 Ubr. 


Beien. 


Sehr gut dreifach gebundene Küchen = Beien — ftart 
gemadht imerth 18c, 
bei diejem Verkauf zu 


Dienſtag Nahmittag von 1 bis 4 Uhr. 


Knaben Stlippers. 
Stippers für Knaben und Jünglinge, befte Dualität 
Rubber: Sohlen (garantirt mit zu brechen), 
alle Größen, das Paar zu 
Montag uad Dienftag Nachmittag von 1 bi8 4 Uhr. 


Handtnuchzeug. 
üde Damaft-Handtucitojfe, 18 Zoll breit, mit rothem 
und einfach weiß, geftreift und Dice Mufter, 


sc Sorte, Geröffmungs: Preis Vard 
Montag und Dienſtag Nachmittag von 1 bis 4 Uhr. 


Montag und 


Tennis 


Knaben⸗Schuhe. 

Little Gent's Schnürſchuhe, 700 Paar don der Specialty Shoe Co., 
Ve am Dollat. Echtes Vici Kid, London Zehen engdti. Vas 
— durch und durch ſolides Leder, Größen 9 

is 1: 


Fletcher's Caſtoria, 
ſpeziell nur für dieſen 


Tiſch-Oeltuch. 


1} Yard breit— 
Montag u. Dienftag Vormittag d. 


Damen⸗Wrappers. 


Wrappers für Damen, 
Vercale, mit caped Schultern, fitten Syutter, 
hübſch mit waſchbarer Borte bejekt, 
roth, ſchwarz und blau und weiß 
— alle Größen, regulär zu $1 ver: 
fauft, während Diefes PBerlaufs 


"Farben: 


Montag Morgen von 8—I1 Uhr. 


Homeſpun, Jacket iſt mit guter 
tert, Sfirt mit gutem Bercaline, 
Satin Etraps befegt, in 
Mode — wird gewöhnlich zu 
$10.0 verkauft — 
Gröffnungs: 

ER N 
Eton Nadet3 — ganzwoll. Broadcloth, Pene- 


Seide gaefüt- 


mit Seide, befeht mit Cord3 uud Satin Bands 
Stehfragen: und fragenloje 

Mode, regulärer Preis 

29.0, Gröffnungs: 

Preis 

Seiden Cabes für Damen — ſehr hübſche ge: 
blümte Seiden Gapes — reich bejegt mit Sei: 
den:Band und Spiten — 
full Sweep regulãrer 
Preis 83.50 — Eröffnungs⸗ 
Preis 


Unterhoſen 

terhoſen 

Hemden und Unterhoſen 
Männer-Hemden und Unterhoſen 
den und Unterhoſen) 


faßtes Männer-Unterzeug. 


een NER Be erregen 


Iifh-Deltuh, die befte Tualität, großes Aſſortiment, 
J ee a 

8 bis 11 Uhr. 
wafhehter Galico und 


bolfer, tiefer Flounce unten — der Wrapper ift 


Dreß Euit3 für Damen — aus ganztnollenem 


SJadet ift mit 
fragenlofer Gton 


56.00 


tian umd feines Seiden-Taffeta, alle gefitttert 


’ 


i85 


80c Unterzeug zu 2%. 
6 Kiften hochfeines Männer:Unterzeug. 
Mottled Balbriggan Männer-Hemden und J 


Sommer Merino Männer: „Hemden ‚und Un: 
Mittelichwere Schweizer gerippte Männer: 
Tancy geftreifte und jchlicht farbige giste | 
Yancy Mercerized Männersiinterzeug (Hem- 


vohfarbiges und creamfarbiges Seide einge: | 


fanır bei uns 
wachſene Perſon. 
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Männerichube zu 81.35, wertb $2.50 — Vıci Kid 
und Gasco Galf, lobjarbig, Chocolate und jhwırz 
—jerdene Beitinge und ganzlederne Obertheile. 
Coin und britiiche Yeben, 

ale aus iolıdem Xeder, 

werth 82. 30. = 

JJ 

Damenſchuhe zu $1.39, werth 82.59, feine Viri 
Kid, lohfarbige, Chocolate mad Schwarz, neue 
Koirn chen, Military und —7* Heels, — 
Foring handgewendete Soh— 

len, werth *2.50, 

Eröffnungs 

Chocolate und jchmarz, 


ar 


50 Siüde 42 Boll breite ganziwollene Veneliaus, 


Gheviots, Domeipins, Sturm Serges, Granite— 
Glotys und Henriettas — 


wirflis 
cher Werth Tr die Yard — 900 


Eröjfn ungs 
allerbeite 


Prunellas, Cyheviots, 
Popuns, ſeidene 


81.00 


Kinderſchuhe, lohfarbig, 
zum Knöpfen und zum Schnüren, 
Coin Be sen, Größen 9 bis 11}, 
Gröjinungs 


Stüde 50 Zell breite importirte 
Rroadcloths, Venetians, 
Whipcords, Döllige iriſche 
Vierola Stoffe, Satin 
Solieles, Batiſtes und Crepe 

de Ghines, reg. $1.0 Waare, 
Eröfſnungs-Preis 


40 


Alle zu 


Erſter Grund — Weil wir nur zuverläſſige 
Waaren verkaufen und für 
den vollen entſprechenden Werth geben. 

Zweiter Grund — Weil wir alle Waaren 
ſtrilt zu einem Preis verkaufen — ein Kind 

ſo ſicher einkaufen, wie eine er— 


| 
| 
| 


jeden Dollar auch 


Und 


verlangen. 


Montag Abend 


nur von 7 bis 9 Uhr. 


Große, blühende Bilanzen — in 5zell. Töpfen, 
folhe wie einfache und Doppelte Geraniums, 
Fuchias, m. 5. mw, cine jehr feine 

Nartie, die fveziell für die Eröff— 

nung ausgefucht wurde, 


$13.50 und $15 Anzüge und Top GCoat3 für 
Männer, SI. — Alle unfere fhönen beilfarbigen 
Worfted, echtfarbige blaueScrge, import. ſchwar 
zer Ihibet und beite Clan Worfted Anzüge, aud 
Top Goats von den frinften Stoffen und fFa= 
cons, die verfauft wurden bis 

zu $13.50 und 815, unſere ſpe⸗ 

zieller große Eröffnungsver: 

faufs:Offerte 

5 3:Stüd Aniehojen- Anzüge für Knaben, $2.08 
— Strikt ganzwollene ſchwarze und blaue Che— 
viots und fancy gemiſchte Suits, in neuen u. 
hübſchen Farben, Alter 8 bis 16 Jahre, jeder 
Anzug tadellos paſſend gemacht, mit einer ein— 
fach- oder doppelk nöpfig: u We— 

ite, wirflihe 5 Sorten, ſpez. 

große Gröffnungsperfaufs 

Diferte 


Großer Urm Schaufelftubl — 
elegant finifber, 

folider Solzjiig — 

hohe Lehne 


— ES 


U HALSTED. 
LE NE ———— 


Giner Der größten — in Chicago. 





inige Gründe, weshalb wir jekt-einen ganzen Blok einnehmen. 
Dritter Grund — Weil wir in allen fällen, 
in denen die bei uns gefauften Waaren nicht zu: 
friedenftelled jind, das Geld zurüderitatten. 
dritter und befter Grund — 
Uniere Preife find immer ein wenig niedriger, 
als die anderen Läden für Ddiefelben Waaren 


bei diefem Verkaufe 


S 


Ausziehbare Fenfter = S 


OEEE Be, Millenarsaacnen 


Sartman's Peruna, werth $1.00, 


Beruna. 


Feniter Screens. 
ereend? — 18 Zoll Hd — 
ausziehbar von 24 bis 3u 33 Zoll, 


Montag und Dienftag Nahmittag von 1 bis 4 Uhr. 


Waſchſtoffe. 
100 Stücke feine Titania Cords, Empreß Batiſtes, 
iriſche Dimities, Mercerejzed Eddy Seide, dotted 
Swiſſes und viele andere — in 
hübſchen neuen Sommer-Effekten, 
wirkliche 2 c Wertbe, C 
Eräffunngs:Brelß „...usinosoneneen 


| Farbige u. ſchwarze Seidenitoffe. 


10 Yards reine einfahe und fanch Taffettı: 


| 
Seide, in farbig ud Schwarz, die Sorte, welde = 
gewöhnlich zu ic nid 81.00 Die | 
Yard verfaı ift wurde— 

Gröffnungs 6 | 
TE RE EEE | 


Fine Weitere ftaunenerregende Offerte — 300 
hübſche und elegante tucked Chiffon Hüte, mit 
bandgenähten Kronen, garnirt mit je.tenen 
Spiser frangöjtichen Blumen und importirien 
O tnamenten, Hüte, welche 
auderswo nicht unter 87.00 
gelanft werden „(önnen— 


83.48 


20 elegante Chiffon und Hair 
Traum fur ſich 
ausge⸗ 


unſer eigener 


Das Allerbeſte — 
Braid Hüte—ijeder einzelne ein 
jeldk — garniert mit den feinften umd 
juchteiten Stoffen — ein Hut, der nicht bejchries | 
ben werden kann — wirklich 778 | 
billig zu $9.00, unjer ipeziels | 
ler Gröffnungs= Preis 

ur 


Eröffnungs-Bargains 


Spitzengardinen, 33 Yard3 Tang, 
volle Breite, großes Aſſortment v. 
neuen Muftern, werth bis 

“) 


I8c. 


Tapeftrp Portieres, nur die allerneueften Fat: 


ben:(ffette, ichiwere gefnotete 
Franſen, gute Qualität — 


werth $3 per Paar, 
mit 


Bruſſels Carpets, ſchwerer Koör⸗ 
per, ganzwollene Oberfläche, alles 
Muſter dieſer Saiſon, 

werth 75c, Vard.. 


Ingrain Carpet, mwollegefüllt, 
fhwerer Körper — neue und wüns 
Ihenswertbe Mufter, 


Leinene Fenfter-Rouleaug, 7 Yub lang, 
ſchwerer gefnoteter fyranje, aufge: 
zogen auf guten Rollers, 
einſchließlich 

Zubehör e 
aus Hart⸗ 


hung, werth 86.75 — 


Kinderwagen, Rubber Tire 


Refrigerators, alle zinkgefüttert, 
Räder, Heywood Gear, 
nett 


holz gemacht, garantirt zu: 4 
e — 
J.. e I 8 ® 


friedenitellend in jeder Bezies 
für Damen. 


5 Kiiten Damenzlinterzeug zu 3 Preis. |) 
29e jchlichte creamfarb. Jerjey a. Da: 


men=:Hemden und Beinkleider 
330 creamfarb,. Jerjey geripptes — Un⸗ 


terzeug, Wing-Aermel 


Halb⸗Aermel 
Lisle Damen-Leibchen, 


39 Spitzen-beſetzte Damen— Veintleider 
Extra große Jerſey gerippte Damen-Hemden, 


5 Partien zu 


I9c 


roſa, blau, — 


Loch und mit Seide-Spigen befegt . . . J 


Kuppe Xα EEEEEEE 


ren in 1896 — abgeſehen von wenigen 
Ausnahmen im Geſchäftsviertel — nicht 
gepflaſtert, und ſie hatten das Pflaſtern 
auch kaum nöthig, denn ſie waren ſteinig 
und hart, aber das Sprengen hätten ſie 
ſehr nöthig gehabt, denn ſie waren 
furchtbar ſtaubig. Als die Drei aus 
dem Bahnhof auf die North Straße 
hinaustraten, trieb ihnen der Wind eine 
Staubwolke in's Geſicht, daß ihnen, ſo— 
weit ſie die Augen offen halten konnten, 
Alles gelbgrau erſchien. 


„Pfui Deibel!“ rief Sepp, „das iſt ja 
Setzen Sie ſich nur dorthin und ſchie— 


ein ſcheußlicher Staub!“ 

„Oh,“ meinte Unger, „das iſt noch 
gar nichts, das kommt noch viel beſſer.“ 
Und es kam hie und da noch „hbeſſer,“ 
wie Sepp fpäter feftftelen fonnte, denn 
der Staub fpielt eine große Rolle in 
Sohannesburg. 

Frau Nandl, welche feine geborgten 
acht Pfund in ber Taſche hatte, war 
fehr niedergefchlagen. „Sepp,“ meinte 
fie, „Schön ift’3 hier aber nicht. Sieh nur 
— alles ftaubig und graugelb und die 
unſchönen einſtöckigen Blechhäuſer — 
da iſt Chicago doch noch viel ſchöner!“ 

„Na ja, ſchön iſt's nicht. Aber Le— 
ben ift hier, und was zu machen ift bier 
auch, das hab' ich ſchon geſehen. Drin— 
nen in der Stadt ſind übrigens auch die 
Häuſer beſſer.“ 

Es herrſchte zur Zeit (Mitte Novem⸗ 
ber '96) in der Stadt große Woh— 
nungsnoth, und nur dem ort3fundigen 
Führer Unger hatten die Antömmlinge 
e3 zu danten, daß fie in der norbimeit- 
lichen Vorftadt Braamfontein, die 
hauptſächlich von Deutſchen und Hol- 
ländern bewohnt wird, Unterkunft fan⸗ 
den: in einem der üblichen einſtöckigen 
Wellblechhäuſer von ſechs bis ſieben 
Zimmern, ein kleines Zimmer mit 
einem breiten Bett und einem Stuhl 
für 5 Pfund ($25) den Monat, bei Vor⸗ 
ausbezahlung! 

Schön war die Wohnung nicht, und 
der Frau Nandl füllten fi) die Augen 
mit Thränen, als fie mit ihrem Manne 
allein mar — er auf der Bettkante, fie 
auf dem einzigen Stuhl fah: „Das 
ift nun unfer Heim!?” 

‚Nur Muth, Frau, e3 wird jchon 

gehen.“ 

Die Sonne fant gen Weiten, bie 
Dämmerung trat ein, und noch immer 
faßen die Beiden plänejchmiedend in 
ihrem Kämmerden. 

„KRomm’, jet moll’n mir etwas 
effen geben.“ 

„Nein, ich mag nichts effen; mir 
müffen auch fparen. IB Du irgenbio, 
wenn Du Hunger haft.“ 

„Dann eh’ ich auch nichts. Aber ich 
will jehen, ob ich ’mwaß verdienen kann. 

Damit nahm er die jhon ausgepadte 
geliebte Zither unter den Arm, ftri 
feiner Frau tröftenb über’s Haar und 
trat hinaus auf die —— 


laufe nad) a 


| Station) prangt ein Schild mit ber 


Auficrift: „South African Hotel. 
Auguft Schmitt.” Sepp tritt durd) 
die offen ftehende Thür in den Schank— 
raum, der wie ein amerifanijcher „Bar= 
room“ eingerichtet ift — aber einfach! 
Ein langer Schanttifch, ein paar Tijche 
mit Stühlen umftelt. Er befielt ich 


ı ein Glas Bier und fragt den [eonell er: 


fannten Wirth bejcheiden: „Darf ich 
bier vielleicht ein wenig Zither ſpielen?“ 

„gither? ei freilih! Baier, mie? 
So, aus Chicago? Weit gereift. 


Ben Sie 103.” 
Sepp fette fih und fing an, zu pie 


' Ten, und allmählig wurde Die vorher 


| 


; 


ziemlich laute Unterhaltung der zmwan= 
zig oder fünfundzwanzig Anweſenden 
gebämpfter, und als Sepp feinen erjten 
Vortrag Schloß, ertönten laute Brapo- 
und Dafapo-Rufe. Der Wirth brachte 
ihm Bier, und einer der Gäfte, Heim 
mit Namen, nahm feinen Hut, jam= 
melte unter den Anmejenden und 
jtellte ihn neben Sepps Zither auf den 
Tiih. Sepp jah nicht hinein, aber er 
hatte die GSilbermüngen mohl klingen 
bören, und das Herz fchlug ihm bis an 
die Kehle vor Freude und Dantbarfeit, 
und er jpielte meiter, und vielleicht 
beſſer als je zuvor, obgleich er ſchon 
immer ſeines guten Zitherſpiels wegen 
gerühmt worden war. 

Die Klänge der Zither drangen 
durch die offene Thüre hinaus auf die 
ſtille Straße und erregten die Auf— 
merkſamkeit eines ſtattlichen Mannes 
in den fünfziger Jahren, der in einem 
leichten, mit zwei feurigen Pferden be— 
ſpannten Jagdwagen die Straße her— 
aufkam. „Alle Wetter, Eloff,“ wendete 
er ſich zu dem neben ihm ſitzenden jün— 
geren Manne, „der Mann, der da 
Zither ſpielt, verſteht ſein Geſchäft.“ 
Er hat die Zügel angezogen und die 
Pferde zum Schritt gebracht, und vor 
dem „South African Hotel“ angekom— 
men, ſagt er: Kommen Sie, Eloff, 
ſehen wir uns den Mann einmal an.“ 
Er wirft dem hinter ihm ſitzenden 
Schwarzen die Zügel zu und betritt 
den Schankraum, als Sepp eben bei 
der gefühlvollſien Stelle ſeines gefühl— 
vollſten Stückes iſt. Wie die kräftige, 
breitſchultrige Geſtalt in die Thüre 
tritt, wenden ſich ihr die Augen der 
meiften Unmefenden zu, und. mancher 
Mund öffnet fich zur Begrüßung. Der 
Eingetretene hebt aber die Hand, und 
tritt mit feinem: Begleiter ftill an ven 
Schanttifh. Als das Lied beendet, 
wird wieder ftürmifcher Beifall Taut, 
in mweldem die Begrükungsmorte des 
Wirthes und Anderer für die beiden 
Neuankömmlinge verfchminden. Sepp 
hört nur die Wörter „Oberfi“ und 

„Leutnant“ heraus. „Landsmann, 
fpielen Sie noch eins!“ ruft der Wirth, 


und Sepp legt wieder los. Man 
andädtiger, 


ö— — — — — — — — — 


als zuvor und 
* 


Hut und ſagt zu Sepp: „Ich höre, Sie 
ſind eben erſt hier angekommen — aus 
Chicago. Ihr Spiel gefällt mir ſehr 
gut. Bin ſelbſt Zitherſpieler. Wir 
treffen uns wohl noch wieder; 2 
men Sie doch mal zum „Sterzel“ hin— 
unter. Guten Abend.“ Damit ging er. 

Der Wirth tritt zu Sepp. „Wiſſen 
Sie, wer das war? Das war der 
Oberſt Schiel, der Erbauer des 
Forts, und ſein Begleiter war der 
Leutnant Eloff von der Artillerie und 


Enkel des Präſidenten Krüger.“ 


Es iſt ſpät geworden, die meiſten 
Gäſte ſind gegangen, und Sepp denkt 
an den Heimweg und an ſeine Frau, 
die in ſchweren Sorgen in der engen 
Kammer ſitzt. 

„Ich kann jetzt wohl aufhören?“ 

„Ja, gewiß; aber kommen Sie wie— 
der einmal vor.“ 

Sepp nimmt ſeinen Hut, leert den 
Inhalt in ſeine linke Taſche, in der 
vorher kein „Dicky“ (3 Pence) war und 
eilt mit einem „Gutenacht“ dabon. Er 
biegt um die nächſte Straßenecke, und 
da macht er Halt und zählt beim hellen 
Mondlicht ſeine Einnahme. Zehn 
Schillinge — ein 10 Schilling-Stück, 
das iſt vom Wirth — ein Pfund, zwei, 
drei, vier Pfund — vier Pfund und 
zweieinhalb Schillinge — zwanzig 
Dollars und zweiundſechzig Cents: 
ein halblauter Juchzer drängt ſich ihm 
über die Lippen, dann geht's in flot— 
tem Trab dem kleinen Wellblechhauſe 
an der Biccard Straße zu, wo in 
einer engen Kammer ſeine Frau ſeiner 
in Sorgen harrt. Und als er den In— 
halt ſeiner linken Hoſentaſche vor ihr 
auf dem Bette ausleert, da geht auch 
ihr ein heller Hoffnungsſtern auf im 
fremden Lande. 


Der Nuken des Eiffel: Thurmes. 


Der Eiffel Ihurm in Baris verdantt 
feine Berühmtheit mit Recht den gemwal- 
tigen Maßen, der Höhe und der Kühn- 
heit jeiner Konftruftion, und Diefe 
Eigenfchaften waren e3 auch in erjter 
Linie, welche zur Errichtung des gemal- 
tigen Eijenbaues führten. Der Plan zu 
diefem Riefenthurme. hatte, alß er 
zuerfi auftauchte, eine Menge Gegner 
gefunden, und e& wurde babei auch die 
Frage aufgemorfen, was ein ſolches 
Baumerf für einen Nuten befige? Diefe 
Frage ift vor 14 Jahren mit Heftigteit 
erörtert morden unb die MWiderfacher 
wurden fchließlich mit der Gegenfrage 
aus dem Felde gefhlagen: Wozu nüßt 
die ganze Welt? Für die Parifer Aus- 
ftelung erwies fi} fpäter der Eiffel- 
Ihurm allerdings von erheblichem 
Nuten. Almählih bat jich herausge- 
ftellt, daß der ungeheure Thurm auch 
für viele wiffenfchaftlihe und andere 
Zwecke von großer Bedeutung ift, und 
fein Erbauer, ber tieur eu Oi, hat 
Diele, unlängft in 


BE verfiändl 
gleichzeitig 


zahlen für 


S5 pro Monat 


eine Lot in 


‚E.CRDSS Aroßer Mitwaufee Abe. Am 
Ä | ” 


prächtige Subvivifion * der — — Hat ganz ? 


* > 
35 h 
ve 

1 

— — 


wre) > 


Ansjehen eines Parks. 


2otten S325 und aufwärts, 


FREIE EXCURSION 


verläßt den Chicago & Northweitern 


Bahnhof, Ede Wells und Kinzie Str., 


am Sonntag, 26. Mai, 2 Uhr Radım,, 


und hält an der Glybourn Station an. 


Freie Eiſenbahn-Tickets am Bahnhois⸗ Th It, 


oder nehmt Milmaufee Ave. Cable und eleftrijche Gars bis zu dem Property. 


S.E.GROSS 


allein diefe Meinung ift irrig, ber 
Aftroriom kann auf diefem Thurme im 
Allgemeinen nichts Befonderes auäric)- 
ten. Weit wichtiger ift er für ben 
Meteorologen, und in der That haben 
bie Beobachtungen auf dem Eiffel- 
burme über die Temperalurabnahme 
mit ber Höhe und über die Windge- 
ſchwindigkeit zu wichtigen Ergebniffen 
geführt. Wenn der Täurm 1909 in den 
Belit der Stadt Paris übergeht, wird 
wahrscheinlich die Parifer Wettermarte 
in denjelben verlegt werden. Für die 
Phnfif der Atmofjphäre Hat er dem 
Aftrophyſiker Janſſen wiederholt gute 
Dienfte geleifiet, injofern er möglid; 
machte, von Menden, au einer Ent- 
fernung bon 7 Kilometer, eleftriiche 
Signallihter auf dem Thurme 
fpeftroffopifch zu beobachten und die 
Abforptionglinien des Waflerdampfes 
und be3 Gauerftoffe® der Erbat- 
mofphäre zu Hubdiren. Die Verfuche mit 
brabtlofer Telegrapbie haben amEiffel- 
Thurme zu jehr intereflanten Ergeb: 
niffen geführt, und - im bergangenen 
November wurde von feiner Höhe mit 
einem Gourand’fchen Tautfprechenden 
Zement 5 biß jenjeit ber ena- 
ich geſprochen, trotz 
 Berrjhenben ſtürmiſchen 
wie 


Sechster Floor, Masonic Tem pi 
3 State und Randolph Str., Chicag 


der vortrefflichen Erbdleitung, fiet3 "nk 
jeden Schaden in die Tiefe aefab 
Neuerdings hat man dort einen 
parat zur Mefjung ftarfer eleft 
Ströme aufgeftellt und ——— 
10,000 Volt Spannung regijter 
fönnen. Ob dagegen bie Hoffnung, 
Eiffel-Thurm dereinft ala Konbenf, 
der Luftelektrigität und 3 
elektriſche Kraftquelle benuten — 

nen, nicht chimärifch ift, muß bi 
funft ertweifen. Für die Luftfehi 
bat fich das riefige Baumerf - 
als nütlich erwiefen, als * 
Ihurm am 6. Juni 1890 Signale 
einem Ballon erfannt unbe 
merden fonnten, ber fich nahen 
beutfchen Grenze befand. Daß 

der Thurm im’Falle einer Belage 
bon Paris erhebliche militärifc 
tung befiten würde, ift außer % 


— Berfhnappt.— Hausbälterin 
bon ihrem langjährigen Herm 
Heirathäantrag gemacht bein: 
„Ja, wofür habe ih Sie benn num 
gentlich alle die Jahre hindurch 
ſchummelt? 

— Widerlegt. — Dichter fi 
mit einem Herrn): ‚fe 
ſchen wollen Sie mid) 2 


aud) | Sie, daß ich neulich, 





Die Mofel, des Nheines Tochter, | 


x ; (Copyright ıoor by Wan. 
Das Stäbichen Kochem ift eine ber 
önten Drifgaften an der Mofel, 

er immer nur ein Stäbtchen. "Hier 
aut jein und wer etwas findig ift, 

*d bier großartige Entdedungen auf 
Gebiete des edleren Rebenbluts 
machen können. Hier jowohl, wie in 
ben übrigen Mofjelmäldchen merkt man 
pen raf wachſenden Wohlſtand, wel— 
n das Berühmtmwerden des Mofel- 
eins gebradt hat. E3 gibt im 

= Rodbem, in Traben, Trarbah und in 
Berntaftel Kellnereien, in welchen meit 
über eine Million Liter Mofelmein 


Kaufmann.) (No, 12) 

‚ rüchtigte „Schinderhannes“, melcher 
früher in diefer Gegend fein Haupt- 
quartier hatte, ift ja längft geräbert, 
und wenn Du von Trarbad) au nad) 
dem reizenden Babeort Wildenftein 
im Kautenbachthal wanderſt, ſo durch— 
ſtreifſt Du zwar das Revier des beui- 
ſchen Rinaldini, aber Du findeſt über— 
all zahme, liebe und gemüthliche Leute, 
ſie ſind ſehr fromm und wohl nirgends 
ſind die Kirchen beſuchter, als an der 
Moſel. Freilich, die Wirthshäuſer ſind 
nicht minder ſtark beſucht und die bei— 
den grundverſchiedenen Dinge vertra— 


Beilſtein. 


fagert. — Oberhalb Alken liegt die 
Ruine Thurant, welche vielen Belage— 
rungen widerſtanden hat. Einmal, 
um das Jahr 1200 wurde ſie von den 
Truppen des Erzbiſchofs von Köln be— 
lagert. Die Kölner hatten e8 aber 
nicht eilia mit dem Kriegäwerf, fie 
tranten beftändig. Schließlich thürmte 
fich eine Burg von leeren Fallern vor 
© Shurant auf. Und endlich zogen 
Die Kölner ab, nachdem fie über 3000 
uber Wein bertilgt hatten. Man 
befommt ba einen Begriff von dem ge= 
waltigen Durft unjerer Ahnen. 


RR 


Zwifchen Eifel 


Bei Kochem beginnt die Mittelmofel, 
bie Strede, wo ber Strom die unges 
euren Schleifen und SKrümmungen 
Hier Ttegen die befannten 


und die reizenden Doppelftäbte Traben 
und Zrarbad, welche jebt durch eine 


| sen fih bier merfwürdig qut neben 


einander. Das fommt daher, weil vie 
geiftlichen Herren fchon fehr früh die 
bejonderen Schönheiten des .Mojel- 
meins erkannten und weil fich daher 
aus alter Zeit ein freundnadibarliches 
Berhältniß zwifchen Kirche und Wein- 
berg herauzgebildet hat. Wie am 
Rhein, fo war auch an der Mofel ber 
Mönch der beite Pfleger be Mein 
baues und mer heute in die tiefjten 
Keller des Trierer Priefterfeminars 
bliden könnte, — der würde dort moHl 
Flafhen finden ähnlich) merthuollen 


en 


und Hunsrüd. 


Inhalts, wie in den Metternich’fchen 
und Rothſchild'ſchen Kellereien, jedoch 
ſie kommen nicht in den Handel, denn 
das Beſte iſt für die Beſitzer gerade gut 
genug. 

Wer auf dem Dampfſchiff dieſes 
wundervolle Thal bereiſt, thut gut, 
wenn er auf der Station Bullach das 


Gondorf. 


“werben. Dann fommen SZeltingen, | Schiff verläßt und dann über dieBerge 


" Berntaftel, Mühlheim, Piesport und 
FNeumagen. Dazwifchen liegt Gracd 
mit feinem Nofephhof, undDufemont, 

o ber berühmte Brauneberger mädjit. 
Muh Eues ift ein befannter Weinort 
Sin wunberboller Lage. Haft Du Ichon 
einmal Graader Himmelreich gefoft:t, 
 fieber Lefer? Das ift ein Wein, mel- 
ber bem Nektar fchwerlich nachitebt, 
und nun gar ber beite von dem be— 
rühmten Doktorwein aus Berntaftel! 


— 


wandert bis Pünderich.“ Dort kommt 
der Wanderer zeitig genug an, um den— 
ſelben Dampfer, welcher eine große 
Moſelſchlinge zu durchmeſſen hat, wie— 
der zu erreichen. Von der Höhe ſieht 
man die Moſel dann zu beiden Seiten. 
Man hat hier einen unvergeßlichen, 
munderbollen Blid auf die herrliche 
Landichaft. - Am fchönften ift die leh- 
tere zwifchen Kochem und Neumagen. 
Dort mat die Mojel bie ftärkjten 


— 


\ R 
D 


Burg Kochem. 


ſich einſt ein ſchwerkranker 


bon Trier gefund getrunfen ! 


iD bon biefer viel befungenen 
beißt biefes Bernkaſtler 


Windungen dur) dad Gebirge und in 
jener Gegend .löft ein herrliches Wein 
dorf das andere ab. 
In ber Umgegend von 
an 


Trier tri 
man nod) auf ein Re 


In 


| 


hellen Saar- 
meine, tmelhe meiftens unter Mojel- 
namen gehen, jeboch menerbings bon 
Sennern eifrig gefucht werden. 

Irier, berühmt durd) feine Römer: 
bauten, ift die Enbdftation unferer 
Moſelfahrt. Die Trierer behaupten, 
daß ihre Stabt bie ältefte Deutfch- 
lands jei, und e8 ift fchmwer, ihnen au 
widerſprechen. Als fich die Römer bier 
feitfegten, beftand dafelbft fchon ein 
anjehnlicher Plat. Bon 237 an bis 
gegen dad Ende des vierten Kahrhun- 
dert3 nach Ehr. war Trier eine Reii- 
benz ber römifchen Kaifer. Der glän- 
zende Lurus von Rom wurde auf diefe 
zweite Hauptftabt übertragen und 
prächtige Theater und Tempel, Bäder, 
Paläfte und Waſſerleitungen wurden 
angelegt. Aus jener Zeit befiken mir 
eine ausführliche Vefchreibung des rö— 
mifchen Dichterd Decimus Maanus 
Aufonius, der fchon damals die Mojel 
begrüßte ala den 


„Strom, de Hügel umher mit dustenden Bachus 
bepflanzt find“, 

„Strom mit dem grünenden Saun frifch prangens 
dem Matt’ an dem Mic“ — 


und welcher die Umgegenb Trier3 mie 
folgt befchreibt: 


„Ragende Villen sahier, auf hangenven Ufern ges 


gründet, 
Dort don Bachus umgrünete 
Moaen 


Dort, in murmelndem Sanf birab jtill rinnend 
ſellas.“ 


Rittelmofel nadiftehen und 
man auch bie zarten und 


Höh'n, aunmuthige 


Bei der Kelter. 

Dem römiſchen Glanz in Trier 
wurde von den Allemannen (261), den 
Franken (399) und endlich den Van— 
dalen (408) ein Ende gemacht. Trier 
wurde eine Trümmerſtätte, bis Chlod— 
wig in Paris die Herrſchaft der Fran— 
ken begründete und damit geregelte 
Zuſtände wiederkehrten. 

Daß Trier als älteſte Stadt 
Deutſchlands auch in der Geſchichte der 
Entwicklung der germaniſchen Staa— 
tenbildungen eine gewaltige Rolle 
ſpielt, iſt ſelbſtverſtändlich, und in der 
Geſchichte der deutſchen kirchlichen 
Staaten gebührt der uralten Moſel— 
ſtadt die Stellung neben Köln und 
Mainz. Jedoch ein Eingehen darauf 
würde uns zu weit führen. Deſto mehr 
verlocken die hinterlaſſenen Trümmer 
der Römerherrſchaft zu Betrachtungen. 


IT * 

In Trarbach. 

Hätte Auſenius auch nichts hinterlaſ— 
ſen, wäre von dem römiſchen Glanz im 
Moſelthale keine ſchriftliche Urkunde 
vorhanden, die Steine reden in Trier 
und deſſen nächſter Umgebung laut 
genug, um ein anſchauliches Bild jenes 
Glanzes entſtehen zu laſſen. Hier be— 
ſtand ſchon um Chriſti Geburt die 
ausgedehnteſte und vollſtändigſte Cul— 
turſtätte ganz Nord-Europas. Hier 
beſtand eine Stadt, welche in der da— 
maligen europäiſchen Welt wohl nur 
von einer einzigen anderen übertroffen 
wurde, von Rom. Auch daß die Ge— 
gend ſchon vor dem Kommen der Rö— 
mer von großer Bedeutung geweſen iſt, 
erkennt man ohne jeden ſchriftlichen 
Hinweis darauf. In Trier befindet 
ſich ein Muſeum altkeltiſcher und ger— 
maniſcher Ornamente und Waffen— 
ſtücke, welches ſchon von den Römern 
angelegt worden iſt und deſſen Fund— 
ſtätten ſich hier befunden haben müſſen. 
Und daneben ein modernes Muſeum 
römiſcher Alterthümer, in Trier gefun— 
ben! Die von ben Römern gefammel- 
ten Ueberrejte einer faum noch bom 


Schimmer ber Sage erbellten Kultur 


I neben dem Nachlaß Derjenicen, welche 
jene erf veranfaliet fat 


| mohnern. 


ungeheuren Thürmen beftehenber breis 
ftödiger Ban. — fon t 

über taufend Jahren verſchwunden ges 
iwefen, aber die gewaltigen Blöde jte- 
ben noch aufrecht, mie vor faſt zwei⸗ 
taufend Jahren. Die Thürme find 94 
Fuß hoch. Das benugte Baumaterial 
ift der in jener Gegend bie] porfom= 
mende brauntothe&ijenftein, die Blöde 
find nicht mit Mörtel gefügt, Tondern 
werden durch eiferne Klammern zus 
fammen gehalten. Ein ähnlicher mud- 
tiger Römerbau ijt die Bafılifa in 


Alten. 
Irier, Mauern von 10 Fu Dide und 
an hundert Fuß had. Die hier 500 
Yuß breite Mojel ift von einer Brüde 
überfpannt, deren Pfeiler und uns 
dbamente von den Römern errichtet 
wurden. m Sübojten der Stadt Iie= 
gen die gigantifchen Trümmer des rd- 
miſchen Kaiferpalaftes, und in nächiter 
Mühe das für 28,000 Zujchauer berech- 
nete Amphitheater. Dasfelbe war, 
einer Injchrift zufolge, jchon hundert 
Sabre vor Chr. vorhanden. Diejer 
Irierfche Bau ift nur um wenig flei- 
ner al3 die Arena in Rom. Die Sibe 
find au3 dem Geftein de Marsbergd 
herausgehauen. Noch erfenni man 
deutlich die Galerien, durch welche Die 
milden Beitien eingelaff:n wurden, aud) 
die Gefängniffe, in denen die Opfer ber 
römifchen Blutgier bis zur legten 
Schreckensſtunde geſchmachtet haben, 
ſind noch zum Theile vorhanden. 
Schauerliche Erinnerungen knüpfen 
ſich an dieſen Ort. Hier ließ Kaiſer 
Conſtantin der Große viele Tauſende 
von gefangenen Franken und Bructe— 
tern in den Jahren 306 und 318 n. 
Chr. vor einem entmenſchten Publi— 
kum durch wilde Thiere zerreißen. Auch 
die fränkiſchen Fürſten Ascarich und 
Ragais befanden ſich unter dieſen 
Opfern. Einer der herrlichſten Weine, 
welche im Bannkreiſe von Trier wach— 
ſen, heißt „Thiergärtner“. Wer ihn 


ng 


Trier. Porta Nıgra. 


trinkt, ahnt wohl nicht, daß dort, wo 
diefer Göttertranf jet gedeiht, einjt 
die wilden DBeitien gehegt murben, 
melche den Henkersbienft jener Zeit zu 
beforgen hatten. 

Aud) der Dom und die an benfelben 
angrenzende freisrunde Liebfrauen- 
firche Stehen auf römifchen Fundamen- 
ten. Der Dom, wo neben anderen Re— 
liquien auch der Heilige Rod aufbe- 
mwahrt wird — über deifen Echtheit fo 
viel gefiritten worden ift — gehört zu 
den interefjantejten Kirchenbautien der 
Melt. Zmwölfhundert Jahre wurde an 
diefer Kirche gebaut und verändert. — 
Dem ganzenMofeithale find noch heute 
bie Spuren ber Römerherrichaft aufge= 
drüdt. So findet man in Xael, dicht 
bei Trier, ein 75 Fuß bodes und unten 
16 Fuß breites Monument, beffen |n= 
Schrift beiaat, daß e8 dem Andenken 
zweier römijcher Familien geſetzt wor— 
den iſt, und zwar in der ſpäterenHälfte 
des zweiten Jahrhunderts. 

Das moderne Trier iſt eine ziemlich 
ſtille Induſtrieſtadt mit 35,000 Ein— 
Berühmt ſind ſeine Wein— 
auktionen, welche alljährlich viele Hun— 
derte der beſten Weinkenner nach der 
alten Biſchofsſtadt locken. 


Trier. Amphitheater. 

Die Moſel entſpringt dicht hinier 
der neuen deutſchen Grenze bei dem 
franzöſiſchen Dorfe Buſſang am weſt— 
lichen Abhange des Elſäſſer Belchen 
in den Vogeſen, durchſtrömt dann die 
öſtliche Provinz Frankreichs und be— 
tritt in der Nähe von Met deutſchen 
Boden, die im ſiebziger Kriege wieder⸗ 
gewonnene Provinz Lothringen. Die 
Moſel iſt jetzt weſentlich ein deutſcher 
Strom, erkämpft mit deutſchem Hel— 
Bene und deutfch fol fie au Hleis 
en. 


Wenn Leute Zeit haben. 


E3 hat zu allen Zeiten merkwürdige 
Erdenbürger gegeben, die vor Lieber 
langer Weile auf die abjonderlichiten 
Beichäftigungen verfielen. Ein Hollän- 
ber hat einmal herausgefunden, ba 
dieBibel aus 3,566,277Worten befteht, 
daß darin das MWörtchen „und“ 46,227 
Mal und der Name „ehovah” 6855 
Mal vorfommt, daß der 117. Pjalm 
das mitielfte Kapitel bildet u. j. m. 
Käuze wie diefer Holländer find au 
heute vorhanden. So hat ein Amerita- 
ner außgerechnet, wie viel eine Eijen- 
bahnfahrlarte von der Erbe bis zur 
Sonne foften würde. Er fommt dabei 
auf den Betrag von 930,000 Dollars. 
Ein ——— Fachblatt hat ſich die 
Mühe gegeben, dasExempe 

en, und ift dem Ergebnif 


u: 


nacguprüs 


| 


zu 
verleihen. 


ftellen würde. Die Be ing ber 
deutſchen Vorfehrift aber, jo flgt das 
Fachblatt *7— hinzu, bie 
Billet nicht übertragbar find, würbe 
bei einer folchen Yahrt ſchwer durchzu⸗ 
führen fein. Die Billet3 müßten dafür 
bererbbar gemacht werden, denn bei 
einer Gelhmwindigkeit von 60Rilometer 
in der Stunde, würde die Reife 23,- 
000,000 Stunden, das heit mehr als 
2600 Sabre dauern. 

‚ Zeute, die viel Zeit und daneben auch) 
bielGeduld haben, fünnen fich nach die- 
jem Vorgange an die Löfung fo man- 
cher anderen, da3 Vertehrälehen derGe- 
genmwart betreffenden Aufgabe machen. 
Wie wär’d, wenn man herauszubefom- 
men fuchte, wie hoch fich ein Telephon- 
geipräh mit einem Bewohner des 
Mondes oder einem Bürger des Mars 
ftellen würde? Der Mar3 gilt ja für 
den Himmeläförper, auf dem am erften 
menjhenähnliche Mefen zu vermuthen 
find. Und wenn e3 Marömenjchen 
gibt, fo ift die Annahme zuläffig, daf 
fie auf dem Gebiete der Erfindungen 
eben jo weit porgefchritten feien,wie die 
Erdenmenfhen. Zu berüdjichtigen ift 
ferner, daß man fich bereit3 ernithaft 
mit dem Plane trägt, ein Zelephonge- 
prä) um die Erde herum zu führen. 
Gar fo ausichweifend ift aljo der Ge- 
danfe nicht, mit dem Monde oder dem 
Mars telephonifch zu verkehren. Wie 
biel wird man für ein Gejprädh mit 
einer der Mondsrefidenzen berechnen 
wollen? Eine böchft dankbare Auf: 
gabe würde eine Berechnung darftellen, 
die dem Preife gälte, der für ein an 
ben Regierer der Sonne zu richtendes 
Zelearamm mit bezahlter Rüdantwort 
zu erheben wäre. Das Geld für die 
Rüdantwort dürfte man in Diejem 
Falle getroft daranmagen. Da ber elef- 
trifche Funke an Schnelligkeit mit dem 
Lichte mwetteifert, fo würde fich ein De- 
peſchenwechſel zwiſchen Erde und 
Sonne in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
vollziehen. Unterwegs müßten freilich, 
um den elektriſchen Strom bei der nö— 
thigen Kraft zu erhalten, eine Anzahl 
Stromverſtärkungsſtationen angelegt 
werden. 

An ſchätzbaren, zeitvertreibenden 
Aufgaben fehlt es alſo nicht. Wie 
ſagt der kleine Schüler, als ibn derLeh— 
rer nach der Zahl derStaubfäden einer 
Pflanze fragte: „Ihre Sorgen möcht' 
ich nicht haben, Herr Lehrer!“ Wer mit 
ſolchen Sorgen, wie jener Holländer 
und jener Amerikaner geplagt iſt, dem 
bietet ſich, wie oben dargelegt, an— 
muthige Erholung in Menge. 


Eine föſtliche Anekdote 


vom Temperenzler und Durchſchnitts— 
trinker bringt ein engliſches Blatt. In 
einer Provinzialſtadt beraumte ein 
Temperenz-Verein eine Verſammlung 
an. Der Hauptſprecher ſicherte ſich den 
Saal eines Reſtaurants für dieſelbe. 
Dabei plauderte er mit dem Beſitzer 
und ſuchte deſſen Meinung über das 
Trinken zu ergründen. Der Wirth be— 
kannte offen: Mir iſt auf alle Fälle ein 
Temperenzler viel ſympathiſcher, als 
ein Trinker. „Würden Sie das morgen 
Abend in unſerer Verſammlung wie— 
derholen?“ fragte der Temperenzler. 
„Mit größtem Vergnügen“, war die 
Antwort. Die Verſammlung fand ſtatt, 
und als man über den Alkoholismus 
genügend losgelegt, ſchloß der Redner: 
Und nun, meine Freunde, will ich Ih— 
nen die Beſtätigung meiner Behaup— 
tungen dadurch erbringen, daß der Be— 
ſitzer dieſes Lokales dazu das Wort er— 
greift.“ Der Wirth beſtieg unter lau— 
tem Beifall die Rednertribüne und be= 
gann: „Lieben Freunde! Ich will mit 
meiner Anficht nicht zurüdhalten. Ein 
Durchfchnittstrinfer fommt in meine 
Gaftftube und beftellt einen Whisky, 
nimmt ben beten Plaß ein, figt eine 
Stunde und durhblättert alle Zeitun- 
gen, geht dann und hat 10 Cents ber= 
zehrt. Der Temperenzler jchleicht von 
binten in mein Lokal, kauft ſich eine 
ganze Flafche Whisty, zaslt dafür und 
perfchwindet fchnell, wie er gelommen. 
Er bringt mir mehr Geld und mad 
mir weniger Mühe,” Der Redner fette 
fihd — und im Saale herrjchte lange 
Stille. 


— Hinausgegeben. Fremder: 
„Hier in dieſem Orte ſollen beſonders 
dumme Leute ſein.“ — Bauer: „Und 
dos g'ſpaſſige is — daß ka G'ſcheiter 
dazu kommt.“ 
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Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft: Ede LaSalle uud Madijon Sie, 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Bräftdent. 


OSCAR G FOREMAN, Bice-Prüfbenh 
GEORGE N. NEISE, Raifirer, 


Allgemeines Bant - Geihäft, 


Routo mit Firmen und Privates 
verfonen erwünfdt. 


Geld au Grundeigenthum 
zu verleihen. uni 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Str. 


t ı Wir haben Geld zum Vet leihen 
Geid an Sand auf Ghhaeser SGrund⸗ 
eigenthum biß zu irgend einem 
den nieatigs 


Berroge zu 

sten jet gangbaren Zinds 
nenlen ” — 
BWechſel und Krebitbriefe auf Gurona. 


J.H.KRAEMER & SON. 


® 93 5. Ai Ave. i (ans — 
e zu nie n 


Kuriren, 
um 
permanent 
kurirt 
zu bleiben. 


dehandeln 
Nur 


Kraußhei 
len der 
Männer. 


Wir find der Anfidht, daß Fein Mann groß und weile genug ift, das gange fyeld ber 
medizinishen Wiffenfhaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Viele Aerzte haben diefes zu 
thun gefudht, find aber mit Refultaten konfrontirt worden,mwelche gemöhnlichenttäujchend 
für fie felbft und oft unglüdlic, für die Patienten ausfielen. Aus diefer Urfache ent» 
fhlofjen wir uns, gleich bei dem Beginn unjcrer profefjionellen Laufbahn unjere Praris 
auf eine einzige Klaffe von Krankheiten zu beichränten und dafür Kuren zu erfinden und 
zu verbollfommmen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abjolut ficher find zu heilen. 
Baricocele (Krampfaderbrudh), Striftur, Bilutvpergiftung, Impotenz (Unvers 
mögen), verlorene Mannestraft und verwandte Krankheiten und Schwächen der 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krantheiten haben wir die beften Jahre 
unferes Lebens geweiht. Unjere Sprech: und Operationszimmer find mit den neueften 
Inftrumenten ausgeftattet, welche jo nothiwendig find in der modernen Methode der Bes 
handlung. Unfere Beugniffe, profeflionell und finanziei, find von den beften Bürgern 
Ehicagos und Umgegend, welche von uns Furirt und giüdlic) geworden find. Wir erjus 
chen jeden franten Mann, daß er unjere Methode unterjucht und fich überzeugt. Wir ges 
brauchen feine jogenanten Specifics, eleftrifdye Gürtel oder andere betrügerijche 
Erfindungen, welche fo oft heutzutage angewendet werden. Llnfere Bildung, Erfah: 
rung und unjer Gewiffen verdammen alle jolhe QDuadjalbereien. Wir behandeln jede 
Krankheit einzeln und wiflenihaftlich, wir paffen genau darauf auf, und borfichtig vers 
folgen wir die Symptome mit wechjelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und mir 
fegen unjeren guten Namen auf das Refultat. Die Krankheiten, die in unfere Speziali» 
tät einbegriffen find, werden unten ausführlicher angeführt und verdienen bon Jedem 
forgfältig gelefen zu werben, der medizinijhe Behandlung braudit. 


Daricocele (Krampfaderörun). 


Was aud) immer die Urfache von Varicocele fein mag, die fhäpdlichen Refultate find gu 
befannt, als daß fie noch weiterer Ausführunng bedürfen. E3 ift genug, wenn wir fagen, 
daß eS den Geift beorüdt, den Körper jchwächt, das Nervenfpftem foltert, und zulegt zu 
vollftändiger Erichlafiung führt. Wenn Sieein Opfer biefes Uebel find, dann erjudhen 
wir Sie, nach unjerer Dffice zu fommen, tie werden Ahnen dann unfere Methode erflä- 
ren. Menn Sie die Methode verftehen, dann werden Sie fih nicht wundern, daß wir in 
den lesten 12 Monaten über 300 Fälle turirt haber. Die Schmerzen hören jofort auf, 
Geihmulft und Entzündung laffen bald nah. Tas angefammelte Blut wird von den vers 
größerten Venen vertrichen, dieje nehmen fchnell ihre normale Größe, Stärte und 
Kraft wieder an. Alle Zeichen von Krankheit und Echwähe verjhwinden um Kraft, 
Stolz und Manubarfeit Plag zu machen. 


Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie 
enttäuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht 
etwa mitteiſt Schneiden oder Sondendehnung. Unſere Behandlung iſt neu, originell und 
vollſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in der 
Harnröhre. Sie bdietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, 
reduzirt die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Bleſe und Nieren, kräftigt die 
Orgäne und ſtellt wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die 
Krantgeit angegriffen ift. 


Blutvergiftung. 


Weil diefe Krankheit jo wirklich fehredfich ift, wird fie gewöhnlic, der König der gehets 
men Krantheiten genannt. Sie fann erblic) oder zugezogen fein, wenn das Syftem erjt 
damit vergiftet ift, dann det fi) die Krankheit durch Eczema, rheumatiiche Schmerzen, 
fteife oder gefchwollene Gelenke, fupferfarbene Flede am Gelicht oder Körper, tleine Ges 
fchwitre im Wund oder an der Zunge, wehen Hals, geihwollene Dandeldrüjen (Tonfils), 
Musfallen der Haare oder Augenbrauen und zulcht Knocenfraß aus. ‚Eoliten Sie dieje 
oder ähnliche Symptomd haben, dann fonjultiren Sie uns fofort. Wenn wir nad) einer 
Unterfuhung finden folten, daß Ihre Befürchtung unbegründet ift,jo iverben wir Ahnen 
das jofort jagen. Aber wenn Ihr Syftem vergiftet ift, dann werden wir Ihnen das offen 
und ehrlich jagen und Ihnen den Weg zur Wiederherftellung zeigen. Unjere ipezielleBe: 
handlung von Blutvergiftung ift thatjälid) das NRefultat eines Lebensftrbiums, fie if 
von den leitenden Aerzten Europas und Amerifas gutgeheiken. Sie enthätl keine gefähr: 
fihen Droguen oder fchädlichen Medizinen irgend einer Sorte. Eie geht F der Wurzel 
der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr ſchne verſchwindet 
jedes Zeichen und Symptom für immer. Das Blut, das Fleiſch, die Knochen und das 
ganze Syſtem wird gereinigt und zur vollſtändigen Geſundheit zurüdgeführt, und der 
Patient ift wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Bergnügen nachzugehen. 


Impotenzʒ. 

Männer, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Mannestraft ift im Verfall und wird bald vollftändig verichiwunden fein, wenn Ihr nicht 
bald etwas für Euch thut. Ahr habt feine \jeit zu verlieren. Impotenz, tvie fehr viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ihr bemeiftert die Krankheit, oder die 
Kranfheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zufunft mit Glend und unbejchreibbarem Web. 
Wir hahen jo viele derartige Zuftände behantelt, da& wir jo befannt mit denjelben find, 
al3 Ahr mit dem Tageslicht. Einmal von uns furirt, werden Sie niemal3 mehr mit 
nerpöjer Schwäche, erichöpfter Lebenskraft, Energietofigteit, Abneigung gegen Geſell⸗ 
ſchaft, Gedächtnißſchwäche, Nervoſität und anderen Symptomen beläftigt, weiche Gud 
Eurer Mannbarfeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Geichäften, Vergnügen 
und Verpflichtungen nachzugehen. Unfere Behandlung wird alle diefe Symptome bejeiti= 
gen und wird Euch wieder zu Tent, IvaS die Natur Euch beſtimmte, zurückführen, ‚näms 
lich: alS gefunder, kräftiger, glüdliher Man, mit volifonmenen törperlihen, geiftigen 
Bafultäten. 


Medizin frei bis geheilt. 


ir laden überhaupt folhe mit hroniihen Webeln Behaftete nad) der Anftalt ein, 
die nirgends Heilung finden konnten, um unjere neue Methode zu verfuchen, die al3 uns 


fegibar gilt. ö \ = 
Koniultation frei. 


State Medical 


Et Sidwel-Eie Stale und Ban Bureı Straße. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Sffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, u. von 6—8 Uhr Abends, 
Sonntag nur von 10-12 Uhr. 


SR, 


Kunſt⸗Photograph, 


1167 MILWAUKEE AVENUE, 
cl. 1055 Weit. 
653 S. HALSTED STR, 
nahe 14. Str. 
Zel. 633 Gaual. 


Spezielle 


| F er 

RT Jrißjaßrs-Hferle! 
12 Kabinets und ein aröheres Bild, 
A EI 
Dieie Anzeige ift $1.00 werth, wenn fie bon einem 


Kunden in das Wtelier gebracht wird, umd berechtigt 
zu einem fancy Bild und Radınen. Bms,jafon,cm 


Nenchhe Vorrihtungen zum Unteriuden der Mugen. 
Unterjußdung frei. 
Strass». 


2:6 Kilwaukee Ave,, 
12nta.3mt.jo 


ee alle ſeſtlichen Gelegen heiten empiehlen 
wir unſer reichhaltiges Lager importirter 
ſowie alle Sorten hieſiger Weine, darunter 
den von den beſten Aerzten ſo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unſer 
Lager die größte Auswahl feiner Whiskies, 
Sherries, gute Bortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛc. 
Kirchhoff & Neubarth Co. 

55 & 55 Late Str. Tag,difrfom® 

Tel. Main 397. g Thüren öftlih von State Sir. 


Iiaimein un grüner Waldmeiller 


jeden Tag frifch diefem Monat. 


Ecke Robey 


SCHMIDT & DEGHERT. 


Impoitenre und Wholefale-Händler von 
Weinen, Viquören uud Aye nnd 
Bonbon Whiskies. 


Tel. Gentral 8274. 43 ©. Glarf Str. 
19mai,jo,di.deims CHICAGO. 


Sul, Rdge & Fol 
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(Bon Ulbert Werke), 


Kulide: Sind denn fhon Xeppli= 
füfchens for den Zfchopp eingelaufen? 

Lehmann: Maffendaft! erabe 
die feinften Nummern bon unjere 
Damenariftotreiie find wie verpicht 
baruff, als freimilliie Strapeninfpel- 
teufen unfere Stadtverwaltung thats 
fräftig unter die Arme zu jreiten. 


! 
| 
| 


| 


Grieshuber: Papperlapap! Das | 


ift wieder fo eine Marotte der emanzi= 


| 
| 


Pinneberg von den Holzpatinen-Schule 


aufn Gensd’armen Markt ber! 


Lehm.: Entheilije nich det Ans | 


mit 
. Ja, 
Filo— 


benfen nieines verehrten 
Deinen verbünnten Schnapäct 
der olle Binneberg mar ein | 

foph un’ wenn die vereinijten Wiar 
China A la Pinneberg aehanpelt, fein 
europäifcher Kal würde mehr au3 den 
trieben Fluten der Hoangho oder 


Lehrers 


pationsluſtigen Weiber, um die „neue Yankſetiang ſaufen. Die janze Jeſchich— 


Frau“ herauszukehren. Die Frau ge— 


hört in's Haus. Punktum. Sind die 


Straßen nicht gekehrt und die Alley's 
ſtarren von Schmutz, dann haben wir 
doch noch die Polizei, daß die ſich rein 
legen und Abhülfe ſchaffen kann. 

Lehm.: Na, laß man jut ſind! Die 
Idee is am Ende jar nich ſo von ohne. 
Mit die neumodiſchen langen Schlep— 
pen läßt ſich ne Maſſe Dreck zuſam— 
menfejen; det is jedenfalls der leitende 
Jedanke bei dieſe Neierung jeweſen. 

Quabbe: In Dresden iſt man der 
entgegengeſetzten Anſicht. Man will den 
Damen das Tragen der Schleppen auf 
der Straße verbieten, weil durch die— 
ſelben der Staub aufgewirbelt und die 
Bacillen in Cirkulation geſetzt werden. 

Lehm.: Ja, die Sachſen ſind helle! 
Jebrigens mit die Backzillen is nich' zu 
ſpaßen. Wir Jelehrte erkennen jetzt 
durchwech ihre jefährliche Exiſtenzbe— 
rechtigung an; und nich bloß die Wiſ— 
ſenſchaft, nee, ſogar det junge Kameel 
in's Lincoln Park hat daran jloo— 
ben müſſen. Beim Coroners— 
Inqueſt hat man konſtatirt, det et mit'n 
Waſſer ein paar mörderliche Mikropen 
runterjewürgt hat. Von nun an ſoll 
alles Viehzeug, ooch die Eisbären, bloß 
abjekochtes Waſſer zu ſaufen kriejen. 

Kul.: Was is eigentlich der Rieſen, 
daß man den Burro, wo der Coughlin 
den Mähr zum Preſent gemacht hat, 
nicht in den Lincoln Park geplähßt 
hat? 

Lehm.: J, wo wird man denn! 
Der Eſel iſt ein demokratiſcher Eſel. Er 
iſt von'n demokratiſchen Aldermen einem 
demokratiſchen Mähr als ausdrückliches 
Sinnbild der Demokratie jeſchonken 
worden. Ilooben ſe nu nich, det ihm det 
nich jejen ſein demokratiſches Ehrgefühl 
jinge, unter einen republikaniſchen 
Juberneur ſein Iras zu freſſen? Det 
Kurthaus wäre der richtige Platz, 
aberſcht leider is es bereits mit anderen 
Parteijenoſſen zu überfüllt. 

Griesh.: Auf einen Eſel brauchen 
aber die Demokraten als Sinnbild 
nicht ſehr ſtolz zu ſein. 

Lehm.: Aber er uff die Demokra— 
ten, die ihm als Sinnbild ufffeſtellt 
haben, nu ſchonſt erſt recht jar nich! 

Griesh.: Er ſoll ſich überhaupt 
ſchlecht anrauchen. Er „kickt“ und ſchreit 
und fein Pflegevater, der Privat- 
Sefretär des Majord, bat alle Hände 
voll zu tbun, ihn vor dem Gelyncht- 
werden durch die entrüfteten Bürger 
von Rodgers-Park zu ſchützen. 

Lehm.: Der Harriſon hätte ihm jar 
nich' annehmen ſollen. Er hätte mit 
Schillern ſeinen Franz Mohr und 'ne 
feine Anſpielung uff die Bulldoſerei 
bon Hinkey-Dink ſagen ſollen: 

„Den ſchlechten Eſel mag ich nicht! 

Den Eſel jieb' dem Ritter, 

Vor deſſen frechen Angeſicht 

Die Kurthaus-Eſel zittern.“ 

Griesh.: Du haſt die Zeitungen 
ſchlecht geleſen, denn Du ſcheinſt nicht 
zu wiſſen, daß unſere Stadtväter den—⸗ 
ſelben großartigen Gedanken vor Dir 
jehabt haben. Am Montag haben ſie 
einſtimmig beſchloſſen, daß Hinkey— 
Dink bei dem Baſeballſpiel, das die 
weſtlichen mit den ſüdlichen Stadt— 
rätern pro hono publico veranſtalten 
werden, auf dem Burro Kunſt rei— 
ten ſoll. 

Quab.: Das iſt aber eine Zurück— 
ſetzung für Mr. Kenna, denn ſein Kol— 
lege von der erſten Ward reitet doch 
den Pegaſus 

Lehm.: Im Jejentheil. Auf dem 
Burro zu reiten, is, wie Sie ſelbſt 
fagen, eine Kun ft; aber bei det Reiten 
bon den Bathhaufe-Johnnie uff'n 
„Mitternachtö-Peaafus“, da bat doc 
Ihonft lange die Kunft uffjehört. 

Dub.: Ind Sie, Herr Lehmann, 
berftehen mit Ihren aus der ganzen 
Welt zufammengeftohlenen und dem 
unglüdlichen Schiller zugefchriebenen 
Berfen weiter Nichts, ald unfere Beam- 
ten unb bejonder8 den hochverbienten 
Bürgermeifter zu beleidigen. . 

Griedh.: Na, Quabbe, mas das 
mit dem Harrifon und Hinty-Dint an- 
betrifft, da kann ih dem Lehmann fo 
febr Unrecht nicht geben. Schön ift das 
jebenfalla nicht, dat der Mayor auf das 
Betreiben Hinty-Dinty’s die vom Po: 
lizeichef getroffenen Anorbriungen wi⸗ 
berruft! 

Eharlie (ver Wirth): Schön ift 
das allerdings nicht ‚aber bon Har- 
tifon’3 Standpunft aus fehr vernünf- 
tig N, denn e& tft nıtr bie Danf- 
barkeit gegen feine Wähler. 

Sehm.: Denn befoljt er alfo bloß 
bie Re F a Süßen 
nuungfs wie ick ſie o zu Füßen 
weines jrohen Lehrers Kant ee 

gäberg einjefojen.. = 


’ 
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te wäre borkki. 

Duab.: Welder BPhilofjophen- 
Schule gehörte denn Pinneberg an? 

Xehm.: Na, dei habe id Doch fchon 
oft erzäglt, der Holzpatinen- 
Schule uff dem Schandarmenmardt. 
Seine Filoſophie jipfelte in die zwei 
Hypetenuhſen: Erſtens: Nimm' 
Allens, was Du kriejen kannſt, aber 
nich mehr. Und zweitens: 
Umjieb Dir mit'n Schein det Jerechten, 
wenn Du Unrecht thuſt. — Nach die 
zwei Lehrſätze handelte er ſein Lebtag. 
3. B. Eines juten Morjens waren wir 
Junjens bandig unjezogen! Wat that 
er? „Raus uff'n Hof, die janze Ban— 
de!“ brüllte er. — Wir raus! Nach 'ne 
gute Stunde rief er uns wieder 'rinn. 
Wir entdeckten ſofort, det unſere Früh— 
ſtücksſtullen ſammt und ſonders ver— 
ſchwunden waren un' fingen einen 
Mordſkandal an! — „Ruhe! Jun— 
gens,“ rief er, „Kuhe. Eure Butter— 
ſtullen ſind fort? Seht Ihr, det kommt 
davon, det Ihr unjezogen wart. Strafe 
dafor muß ſind, ick habe Eure ſämmt— 
lichen Stullen uffjefreſſen!“ — 

Ch. (der Wirth): Du, Quaſſelinski, 
was hat das mit der chineſiſchen Politik 
zu thun? 

Lehm.: Sehr ville. Der Pinneberg 
nahm, wat er kriejen konnte un' nich 
mehr. Die vereinijten Mächte aber 
wollen mehr, als ſe kriejen können. 
Der Pinneberg ſagte, ick habe die But— 
terſtullen uffjefreſſen, weil Ihr unje— 
zogen jeweſen ſeid und det Kon— 
zert flötet, wir wollen Euch uffreſſen, 
damit Ihr in Zukunft nich' unjezogen 
fein fönnt. Wo bleibt da der Schein 
der erechtigfeit ober die erechtigkeit 
des Scheines? 

Ch. (der Wirth): ch wundere mich 
bloß, daß man fo einen Schlaufopf, 
Dichter und Philofophen, wie Dich, nicht 
auch noch zum Diplomaten macht! — 

Lehm.: Nic” wahr? Det hat mir voch 
fon immer jewunbert! Wäre id 3.8. 
in det cubaniſche Verfaſſungs-Komite, 
von wegen den Platt'ſchen Amangde— 
mang hätte ick mir nich' mit 'n Paar 
Buddeln Sekt platt ſchlagen laſſen. 

Gr.: Erlaube mal, ſo ſchnell' haben 
ſie noch nicht nachgegeben; verſchiedene, 
gewichtige Einwendungen ſind von ih— 
nen erhoben worden. — 

Ku.: Das thun ſie bloß for Schoh. 

Lehm.: Na jewiß, det is jerade ſo, 
als wenn 'n dodter Hund noch mit 'n 
Schwanz wedelte. 

Gr.: Das kann er ja nicht. 

Lehm.: Na, ſie können's auch nicht, 
aber ſie müſſen doch ſo thun — ſchand⸗ 
halber. 

Ku.: Das riehmeind mir an die 
Kwien Dreja von Serbien, die hat auch 
ſo geäktet, als wenn ſie ein Bäby krie— 
gen ſollt — aber der Schwindel iſt ex— 
pohſt und ihr Hösband ſoll terribel 
mäd ſein. — 

Gr.: Der Milan wird ſich vorFreude 
im Grab umdrehen, daß ſeinem Nach— 
folger auf dem Throne und in der Liebe 
ſolch' ein Trick geſpielt iſt. 

Lehm.: Und Alexander könnte aus— 
rufen: „Objleich ick Alexander bin, 
möchte ick doch Diojenes ſind.“ 

Qu.: Warum? 

Lehm.: Na, um in 'n Faß zu krau⸗ 
chen un' ſich un' ſeine Schande vor die 
Welt zu verjraben. 

Gr.; Das ſollten aber unſere Gene— 
räle in den Philippinen auch. Nach der 
Gefangennahme Aguinaldos berichteten 
ſie, daß der Aufſtand der „Inſurgen— 
ien“ vollſtändig gebrochen, daß die Ruhe 
wieder hergeſtellt, die letzten „Rebellen“ 
ſich ergeben hätten, u. ſ. w. und nun 
mit einem Male hat Aguinaldo einen 
Nachfolger im Felde und die Geſchichte 
fann von Neuem losgehen. 

Qu.: DO, das hat wohl nicht viel zu 
bedeuten; ein unbedeutender Butfeh! — 
Aber mas fagt Einer zu den Englän- 
dern? Sie erklären jeht, fie werben bie 
Boeren fchon kriegen, aber man muß 
ein Bischen Gebuld haben, nämlich bis 
fich die nächfte Zebra-Generation Durch 
freundliche Worte und guie Behand⸗ 
lung freiwillig zur Aushebung ftellt, 

Ku.: Das meiſte Bisniß, äſchüm zu 


ſein, hat aber die Prinzeß Tſchimeh! — 


Kaunteß un' Prinzeß und Ghpfie. 
Kwien iſt ſie immer no kaunt geweſen, 
hat ihr Fortſchen geſtwändert un' is 
nun von der Kurt für einenSpendeſtift 
diehHärt. — 

Lehm.: Bei biefer Ehiman war 
eben, wie Schiller jagt, das Gold nur 
Chimere. 

Ch,: Meine Gasbill ift aber feine 


Chimere! — Yangt doch enblich ‚au ſpie⸗ 


len an! Hier find die Karten!” 


1 — Gemoßnheits-Golanterie— 
& Gmaitzipitte: „23h gedente 


fie Emaitz 


hie in | 


taufen. 


Gutes Rindfleif5 muß mit Fett 
durchwachfen fein, e8 muß eine frijche 
Blutfarbe und zarte, lodere Fafern ha= 

ben. Das Fett darf nicht hart, au 
| nicht fließend weich fein, fondern von 
| kräftiger Vefchaffenheit. Ochfenfleifch 
i hat eine blutrothe Farbe, bie ed aud 
| x 

gebraten behält. 

| Hammelfleifch darf feine blutrothe 
| Yarbe haben und weder troden noch.jett 
| jein. Ye weißer das Fett, deito befler 
it das Yleifch. 

Beim Kaldfleifh muß man darauf 
achten, daß man nicht folches von zu 
jungen Külbern kauft. Diejem fehlt ber 
Fleiſchgeruch; das Mark in den Ano- 
chen iſt bluthaltiger, und das Fleiſch 
hat eine weniger fleiſchrothe Färbung, 
woran es zu kennen iſt. Es hat eine 
bedeutende Menge Waſſergehalt und 
wenig Nährwerth, darf daher nicht ge— 
kauft werden. — Das Fleiſch vom ge— 
mäſieten Kalb iſt feſt, ſaftig und hell— 
roth: die Nieren find mit weißem Fett 
umwachſen. 

Schweinefleiſch muß zartfaſerig ſein 
und nicht bleich und wäſſerig ausſehen; 
das Fett muß klar und weiß erſcheinen. 

Guter Speck iſt von ſchöner weißer 
Farbe, fett und körnig. 

Beim Federvieh-Einkauf ſei man 
vorſichtig genug, nichts zu nehmen, das 
krank war, oder gar verendet iſt. Todie 
Thiere, deren Schnitiwunden blaßröth— 
lich ſind und in der Umgebung der 
Wundränder ein bleifarbiges Ausſehen 
haben, find meiftens erjt verendet und 
dann abgeſchlachtet. Das Federvieh 
muß ſich feſt und fleiſchig anfühlen und 
feſt ſein. 

Gute Wurſt muß einen appetiterre— 
regenden Geruch haben. Sobald ſie 
einen ſäuerlichen Geruch hat (Leber-, 
Blut- oder Bratwürſte) kaufe man ſie 
nicht mehr. Die Wurſt muß trocken ſein 
und nicht beſchlagen. Iſt ſie hohl und 
daher wäſſerig, iſt ſie jedenfalls unge— 
nießbar; auch wenn die Schnittfläſche 
grau ſtatt roſa erſcheint, iſt die Wurſt 
alt und ſchlecht. Bildet ſich beim Ab— 
ſchnitt ein gelblicher Ring und verbrei— 
tet ſich ein ranziger Geruch, ſo taugt 
die Wurſt nichts. Gar zu gewürzige 
Würſte oder ſtark mit Knoblauch durch— 
mengte kaufe man nicht, denn oft will 
man durch dieſe Würzen den ſchlechten 
Geſchmack oder Geruch der Würſte über— 
ſtimmen. 

Fiſche gehen ſehr leicht in Fäulniß 
über; man kaufe ſie daher erſt, wenn 
man ſie gebrauchen will. Man ſehe beim 
Einkauf nach den Kiemen; je röther di— 
ſe ſind, deſto friſcher ſind die Fiſche; je 
blaſſer ſie ſind, deſto länger iſt der 
Fiſch ſchon todt. Das Fleiſch muß feſt 
ſein; die Augen noch nicht gebrochen. 
Die Kiemen nehme man beim Zuberei— 
ten heraus, beſonders wenn ſie modrig 
ſcheinen, Seegras oder dergleichen darin 
ſitzt, denn den modrigen Geſchmack, den 
gekochte Fiſche häufig haben, bekom— 
men ſie hauptſächlich durch die Kiemen. 

Das Alter des Haſen erkennt man 
daran, wie ſich die Löffel einreißen Yaf- 
ſen; bei alten iſt dies bedeutend ſchwe— 
rer als bei jungen Thieren. Auch ſieht 
man an den Läufen, ob das Thier alt 
oder jung war. 

Alles Wild kann man länger hängen 
laſſen, da die Zerſetzung beim Wild 
langſamer vor ſich geht als bei anderem 
Fleiſch. Die Schale von friſchen 
Eiern hat eine reine Farbe, hübſch weiß 
oder bräunlich; je grauer oder grün— 
blauer die Farbe iſt, deſto älter iſt das 
Ei. Gute Eier ſinken im Salzwaſſer 
(20 Gramm Kochſalz, 1 Liter Waſſer) 
unter, fchlechte Schwimmen oben. 

Meltes Gemüfe darf man nicht kau— 
fen. e welter e3 erfcheint, um To län— 
ger ifi e& bereitß der Erde entnommen 
oder gepflücdt, Gemafchenee Gemüfe 
darf man ebenfall3 nicht kaufen; ba3 ift 
geſchmacklos und welk; vielleicht Hat 
man es vor dem Verkauf wieder auf— 
friſchen wollen und es daher in Waſſer 


gelegt. 

Bei guter Butter riecht man die 
Friſche. 

Milch muß eine gelbliche und darf 
keine bläuliche Farbe haben. 

Vrot wird härter und zäher, je länger 
es liegt; man erkennt altes Brot auch 
ſchon an der Rinde; friſches Brot iſt 
oben glänzender als altes. 

— Junge Mohrrüben. Die 
erſten jungen Mohrrüben putzt man, 
zerſchneidet ſie aber nicht, wäſcht ſie 
ſauber und ſchmort ſie ganz mit Butter 
(Fett), Zucker und ein wenig Waſſer 
weich. Die Sauce macht man mit in 
Butter geröſteter Semmelkrume ſeimig 
und thut etwas friſche, gehackte Beter- 
ſilie daran. Sind die Mohrrüben älter 
(im Winter), ſo ſchneidet man ſie in 
feine längliche Streifen und behandelt 
ſie dann weiter wie junge Mohrrüben, 
nur müſſen ſie viel längere Zeit kochen. 
Mohrrüben wie auch junge Erbſen 
ſchwenkt man während des Kochens 
häufig, um ſie vor dem Anbrennen zu 
hüten. Iſt die Flüſſigkeit verkocht, ſo 
gieße man nur immer wenig, aber öfter 
Fleiſchbrühe nach, das Gemüſe herliert 


eo 


Schuldig oder Nlichtfchuldig ? 


Neun aus zehn Männern befennen fid ſchuſldig ber 
Uebertretung der Naturs®cfene. Wabrfheinlih tar 
e8 ibmen nicht befannt, daß eine Verfündigung gegen 
die Natur ſtets ſchlimme Folgen bat. Ih jelstt Litt 
lange Zeit am diefew Folgen, bejonber8 an Rerbens 
iwäde, Gnergielojigkeit, Impotenz, unnatürlichen 
Verluften, Gchähtnikihwäte, Müdigkeit und Nieder: 
geihlagenheit und verjucdhte mehrere der jngenannten 
Inſtitute, doch ohne jeglihen Erfolg. Durh Zujal 
erfuhr i endlich von einem neuen Hcitiyftem, mittel! 
welche ih meine Sölfige Mammesktaft wieder erlangte, 
Ans Dantderteii mache ih meine Heilung öffentlich 
und bin -ich. bereit, jeden Thiwahen un» nerbdien 


joe | Bed Sehrers fid) auf mehr als 2000 Mi. | des 
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an an alle Gemüfe, wenn man erſiere 
nicht hat, Sleifchertratt. Am beften ift 
Hammelbrühe, 

— Mohrrüben mit Mild. 
Man fehneidet die Mohrrüben, wenn 
fie gepußt und gewaſchen find, im 
Scheiben, und focht fie mit etwas But- 
ter (Fett), ein wenig Zuder und wenig 
Waffer weich. Alzdann gießt man Milch 
dazu und kocht fie darin vollends weich, 
madit die Sauce mit gelber Mehl: 
Thmwite feimig und läßt die Mobrrü- 
ben damit durchkochen. In dünne 
Streifen geſchnittenes, in Eier panir—⸗ 
tes, ausgebackenes Rindfleiſch eignet ſich 
als Beilage. 

— Junge Mohrrüben mit 
Spargel. Die jungen Mobrrüben 
werden gepußt und weich gelochi; ger 
pußter Spargel wird, foweit er meich 
it, in 1 Zoll lange Stüde gefchnitten, 
in Wafler und Salz weich gefocht und 
zum Wbtropfen auf einen Durhfclag 
gethan. Dann foht man mit Weifgmehl 
und der Mobrrübenbrühe eine Dide 
Sauce, fchmentt diefe mit den Mohrrü- 
ben, dem Spargel, einem Stüd Butter 
und Zuder durch und giebt eine Garni- 
tur von Kalsgehirn, Coteletted, Sau= 
cischen, DOmelettes u. bal. dazu. 

— VBüree von Mobhrrüben. 
(Für Kinder und Kranfe.) Die Mohr: 
rüben werben in Scheiben gefchnitten, 
in Butter mit Salz und etwas Zuder 
langfam weich geſchwitzt, durch einSieb 
geſtrichen und beim Anrichten mit et— 
was Fleiſch- oder Bouillonextrakt und 
Butter heiß gerührt. 

— MohrrübenmitKartof— 
felnundHammelfleiſch. Man 
—0— 


Streifen, kocht ſie mit fetter Hammel— 


brühe und etwas Rindsfett weich, 
ſchwitzt dann Mehl mit Butter oder 
Fett, rührt die Mohrrübenbrühe damit 
klar, fügt gehackte Peterſilie hinzu und 
läßt die Mohrrüben damit noch etwas 
fodhen. Sefchälte und in Stüde gefchnit- 
tene Kartoffeln tot man in Waffer 
und Salz weich, giekt fie ab und mifcht 
fie unter die Mobrrüben. Hierauf rich» 
tet man beides entweder über dem Ham- 
melfleifch, welches man in Gtücde ge- 
Ihnitten bat, an, oder gibt dies befon- 
ders zu. 

— MohrrübenmitfKartof- 
feln. Die Mohrrüben werden länglich 
gefchnitten, mit falter gemürzter 
Yleifchbriihe aufgefeßt und darin meich 
gekocht, die in Salzwaffer gefochten 

| Kartoffeln darunter gemifcht und zu= 
— grüne, gehackte Peterſilie beige— 
ügt. 


Die deutſche Feldpoſt in China. 
Die „D.Verkehrs-Ztg.“veröffentlicht 
aus einem Brief eines deutſchen Feld— 
pofibeamten in Scanhailwan, 8. 
März, die nahfiehenden Mittbeilun- 
gen: „Unfere veutiche Yeldpoft wird fei- 
tens der fremden Nationen — Japaner 
ausgenommen — außerordentlich ftark 
benußt; die englifchen und franzöfifchen 
Offiziere Haben mir wiederholt erklärt, 
daß fie Sendungen an deren fchneller 
und fiherer Beförderung ihnen gelegen 
fei, nur durch die deutfche Poft verfen- 
ven. Das hiefige Annahmebud und die 
faft nur von Nichtdeutfchen herrührende 
hobe PBortoeinnahme find der-befie Be- 
mei3 dafür. Die Feldpofifiation ift in 
dem jet „ort Preußen“ genannten 
großen Tempel, und zwar in einem 
Haufe untergebracht, das früher als 
Klofierbibliothef, dann eine Zeit lang 
als Typhuslazareih gedient bat. Wir 
haben nur einen einzigen großen, fen- 
Rerlofen Raum, in dem das gefammte 
Perſonal (ein Beamter, ein Schaffner, 
zwei Boftillone und zwei Soldaten) ar: 
beitet und jchläft. Die Vorderwand be- 
fteht zum großen Theil aus durchjchei- 
nendem Papier. Troß zweier Defen ift 
der Raum nicht warm zu halten; bie 
Tinte bleibt nur flüffig, wenn fie auf 
dem heißen Dfen ftebt. Am 26. Novem- 
ber wurde die Feldpoſtſtation eingerich⸗ 
tet; Anfangs Dezember fror die Rhede 
von Taku zu, und von da ab wurde die 
geſammte Poſt über hier geleitet, ob— 
gleich viele ſogenannte Sachkenner es 
für unmöglich hielten, daß die Packetbe— 
förderung werde aufrecht zu erhalten 
ſein. Aber wir haben gezeigt, daß es 
ging. Nahezu 3000 Säcke ſind gelandet 
und weitergeſandt worden, ohne daß 
nur eine einzige Differenz vorgekom— 
men ift. Häufig find auch englifche, chi- 
nefifche und franzöfifche Poften mit er- 
pebirt morben. An Amifchenfällen hat 
e3 natürlich nicht gefeblt: Zweimal, und 
ziwar bag eine Mal Nachts, wurde ich 
im Sampan mit 2 Chinefen und 3 Pio- 
nieren bom Sturm abgetrieben und ei- 
nige Kilometer mweit nördlich in das 
Padeiß geworfen, bon wo wir nur mit 
vieler Mühe die Poftfäde ans Land 
Ihaffen und da8 Boot in Sicherheit 
bringen fonnten. Viel babe ich den füh- 
nen Bionieren zu danfen, ebenfo mie 
dem Etappencommandanten, der allen 
Anträgen auf Hilfe gern entfprad. An 
einzelnen Tagen find bis zu 80 Solda- 
ten fommandirt gewefen, dazu die Ge- 
Tpanne, Die erforderlich waren, die Poft 
4 Kilomoter weit zum Bahnhof zur be- 
"fördern. Ih kanır wohl jagen, daß ich 
während der bier Monate hier mehr ge- 
jeben, gehört umd gelernt habe, als in 
ben übrigen brei Jahren.“ 


Die theuerften Schulfinder der 
Weit 


befigt zur Zeit zweifellos der Hambur- 
gifhe Staat. Unmeit der Elbmündung 
liegt bie faft ganz meltvergeffene Inſel 
Neumerk, die zur hamburgijchen En- 
Habe Amt Ritebüttel gehört, und troß 
ihres verhältnikmäßig großen, ben 
— * eg > 
ange mur etwa ze 

— hat. Für dieſe Bewohner mußte 


natüelich ber Hamburgifche Staat eine | 


Vollsſchule ei 


LURGSIDTIE 
"We 


n, deren Unterhal- 
ehlich" des Gehalts 


Voſtaliſches 
Lande und in den Hügelbauten der Metropole. — 
° Vier Trägerrouten und ein ganyes Poftamt für rin 
einziges Gebäude, — Ghicagss Stolz und Sorge. 
—- Der Drainagegraben und was ihm borgeivorfen 
wird, 

Obgleich die Bundespoft, au Grün- 
ben, „über die fie feine Kontrolle hat“, 
mit einer Heinen Unterbilanz arbeitet, 
zeigt fie fich doch bejtändig bemüht, Ver- 
bejjerungen des Dienjtes einzuführen. 
Sn den Sroßftädter; deren Poſtämter 
bon Yahr zu Jahr größere Weberfchüffe 
nad Wafhington abliefern, verjieht 
man fich freilich zu folchen Berbeijerun- 
gen nur ſchwer — die Rodrpoft 3. 3. 
wird Ehicago, wenn überhaupt, wahr: 
fcheinlich exit dann erhalten, wenn hier 
ein Net von Untergrundbahnen ange: 
legt fein wird und die Einrichtung 
eines Shfiems bon pneumatifchen oder 
mit elettrifchen Drud-VBortehrungen 
perfehenen Röhren nur mehr geringe 
Koften verurfachen wird. Dafür hört 
man aber tägli bon Briefträgers, 
bezw. Bofiboten-Routen, die UncleSam 
auf dem flachen Lande einrichtet. Diefe 
Routen find in der Regel 20 bis 25 
Meilen lang. Heift es doch in ber be= 
treffenden Vorjerift, daß der Bote auf 
feiner Tour, ohne von derfelben ab» 
weichen und infolge deffen Wege doppelt 
zurüdlegen zu müjfen, minbeitens 500 
Hoffiellen erreichen fol. — Man muß 
fih aber nun nicht etwa vorſlellen, 
daß der amerifanifche Landbriefträger, 


wie fein fchwer geprüfter Kollege draus |. 


Ben in Deuifchland, feinen 20 und mehr 
Meilen langen Dienfimeg bepadt wie 
ein Laftthier abzufeuchen haben wird. 
Wollte die, Ppfiverwaltung foldhe Zu— 
muthungen an die Anwärter auf bie 
neu gefchaffenen „Uemter“ ftellen, fo 
würden biefe fich porausfichtlich eilends 
bon der Bewerbung zurüdziehen. Pferd 
und Wagen, oder vielleicht jogar ein 
automobiles Gefährt wird die Poftver- 
waltung für die Briefträger-Routen 
auf dem Lande fchon ftelen müflen, 
wenn fie diefelben befeßt haben will. 
Und da? ift füglich nur recht und billig. 


* * * 


Hier in Chicago glaubte man ſeiner 
Zeit, denjenigen Briefträgern, welche 
auf Grund ihrer dem Vaterlande im 
Bürgerkriege geleiſteten Dienſte zu Amt 
und Brot gekommen ſind, eine beſon— 
dere Vergünſtigung dadurch zu erwei— 
ſen, daß man ihnen die kürzeſten Rou— 
ten, im Geſchäftstheile der unteren 
Stadt, zuwies. Mit der Zeit indeſſen 
ward dieſe vermeintliche Wohlthat zur 
Plage bei den Bewohlthäterten. Nir— 
gends ſonſt ſind die Laſten, welche den 
Briefträgern aufgebürdet werden, ſo 
gewichtig, wie in der unteren Stadt. 
Dazu kommt, daß hier die Briefträger 
mehr Runden zu machen haben, als in 
den außen liegenden Bezirken. Obſchon 
nun auch in dem Geſchäftsviertel eine 
ganze Anzahl von Zweigpoſtämtern ein— 
gerichtet worden ſind, welche direkt 
Briefträger in die unmittelbare Um— 
gebung entſenden, ſo bleibt doch die Zahl 
der Poſtboten noch groß genug, welche 
mit ihren ſchweren Packeten den ber— 
hältnißmäßig weiten Weg vom Noth— 
bau des Hauptpoſtamtes am Seeufer 
aus in ihre Diſtrikte zu Fuß zurückzu⸗ 
legen haben. Der neue Poflmeifter hat 
nun durch Erperimente feititellen laf- 
jen, wa3 man ihm freilich auch auf fein 
bloßes Wort hin in Wafhington hätte 
glauben dürfen, daß e& für die Brief- 
träger bequemer ift, ftatt mit ihren 
Paden zu Fuß zu geben, in einem auto- 
mobilen Omnibus vom PBoftamt aus in 
ihre Bezirke zu fahren, und daß fie auf 
diefe Weife rafcher an Ort und Stelle 
gelangen. Ob man fi) durch die Er- 
bringung diejes Beweifes in Wafhing- 
ten aber dazu bewegen laffen wird, die 
Anfhaffung von ein paar zmedentfpre- 
chenden Fahrzeugen für die Briefträger- 
Veteranen oder Beteranen-Briefträger 
zu geftatten, das ift am Ende no 
fraglich. 

* * 

In einzelnen Bezirken haben's übri— 
gens die Briefträger ſchon jetzt recht be— 
quem. Da iſt z. B. der „Monadnock 
Block“, ein nur 75 Fuß breites, aber 
17 Stockwerke hohes Gebäude, das ſich 
in der Längenausdehnung gegen 450 
Fuß weit, vom Jackſon Boulevard bis 
zur Ban DBuren Str., erfiredt. — 
In diefem ungeheuren Kaften, der ge- 
gen 6000 Miethsparteien, beziv. Unge- 
Kellte von joldhen beherbergt, hat die 
lokale Bofiverwaltung fchon vor gerau= 
mer Zeit ein Zmeigpoftamt eingerichtet, 
welches eigentlich nur für befagtes Ge- 
bäude und feine Infaflen da if. Na 
türlih fann e8 auch „Auswärtigen“ 
nicht unterfagt werden, Briefmarken, 
Poflanmweifungen oder Pofttarten und 
dergleichen in ber Monabnod-Sub- 
ftatton zu kaufen, aber al$ Briefträger- 
Revier wird von diefer Station nur 
eben der Monadnod-Bled und font 
abfolut nichts gedeckt. Die⸗ 
ſelbe verfügt über vier Briefträger, 
welche ihren Dienſt ausſchließlich im 
Monabnod-Gebäude verrichten und 
„dienftlih" überhaupt nicht aus dem- 
felben herau&fommen. 

Und bieje vier Poftboten, welche nur 
in einen bhbraulifchen Yahrftuhl zu 
zeten brauchen, um mit Windezeile in 
ihren „Difirift“ befördert zu werben, 
baden dennoch feineswegs einen leichten 
Dienft. E3 werden vom Haupt-Boft> 
amt täglich gegen 25 Sad Briefe und 
Poftlarten und ebenfo viele Sad Zei- 
tungen abgeliefert. Das maht etwa 
30,000 Stüd PBoftfachen, die täglich in 
dem Gebäude an ihre Addreſſalen ab⸗ 
zuliefern find. Wuch die anderen An- 
eftellten der „Station Monabriod“ 
* über Langeweile nicht zu klagen. 

ie junge Dame am Regiſtrir⸗Schalter 
fereibt täglih über 100 Briefe und 
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— Brieftragerdieuſt auf dem flachen 
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Schmerzen... . 


im Rüden, den Musteln und den Gliedern ents 
fpringen einem geftörten Zuftande der Nieren. 


Iorni’s 


Alpenkranter 
DBlutbeleber 


Reguliert und ftärft 
Diefelben. ++ +. 


du le Eofal>Ugen- 
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112:1 14 So. Hoyne Avenue, 

Shicago, 3 


-467: MILWAUHKEE 'AVE 
DCGR CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenbeit, 


Batent:Piedizinen zu Faufen. 


St. Bernards Kräuter Pillen 
Gaftoria 

&t. Jacobs Del 

Hamburger Tropfen 


Malted Milk, die 50c-Größe . , . 380 
Malted Milk, die 1.00:Größe . » 
Malted Milt, die 3.75: Größe . 
Neftles Kindermeh! . » » 
Baines Eelery Compound . . „ » 756 
Hoods Sarfaparila . » «x . , 750 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Runden erfüllt. — Ber 
langen Sie unjere Preife für irgendwelche in unjer Yad einſchlagende Artilel. 


Sie erſparen Geld. 


einige Dollars ab, die man als Zuſchuß | 
für Landpoftrouten berivenden fann. | 
Deshalb werden ader, wenn die Staat3= | 
legislatur wieder zufammentritt, Die 
Vertreter der betreffenden Landödezirke, 
in vollitem Einverftändniß mit ihren 
gefhägten Wählern, doc geichlofjen 
gegen alle Vorlagen ftimmen, welche für 
die Miethsparteien im Monadnod= | 
Blod von irgend welchem Bortheil fein | 
fünnten. 
* * * 

Der große Drainagegraben iſt zu— 
gleich der Stolz und die Sorge Chica-⸗ 
gos. Stolz ſind wir auf die Anlage, 
weil es denn doch etwelchen Unierneh— 
mungsgeiſt verräih, wenn eine einzelne 
Stadtgemeinde ſich unterfängt, durch 
Fels und Geſtein einen Graben zu jies | 
chen ſo lang und ſo breit wie den von 
Suez, zu deſſen Anlegung vor wenig 
mehr als einem Menſchenalter die Un- 
terflützung des Großkapitals der gan— 
zen ziviliſirten Welt in Anſpruch ge-⸗ 
nommen werden mußte. Mit Sorge 
erfüllt uns der ſchöne Graben, dieweil 


es von Monat zu Monat klarer zu wer⸗ 


den ſcheint, daß derſelbe eingerichtet ip, 
nicht nur eine Unmenge Waſſer, ſon— 
bern auch eine Heidenmenge bon meite= 
rem fchönen Geld „durchlaufen“ zu 
laffen. Seinem Hauptziwede, al& gro- 
Ber Ausguß des ftädtifchen Kanalifi= | 
rung3-Shpfiems zu dienen, mwirb ber | 
Kanal erft nach Jahren zugeführt wer: | 
ben fünnen, und inzmwilchen heißt es, | 
mit Aufmwendung bon zwanzig, bis | 
dreißig Millionen, e& mögen deren aud) | 
bierzig und barüber werben, den luß | 
erweitern und vertiefen, bie Straßen- 
babn- Tunnels fenten, Brüden bauen 
und Bumpftationen einrichten — Leb= 
tere3 wird jowohl zur Ueberwindung 
ber Bodenverhältniffe nothiwendig fein, 
al zur Bellreitung der unendlichen 
Koften, melde die ganze finnreiche, 
wenn aud) ein menig fomplizirte An= 
lage verurfadt. 

Ded, um auf den Drainaaegraben 
an fich zurüdzufommen! Diejes 
Ding an fi ijt jo übel nicht, ein fünfi- 
Iiher Wafferlauf von erheblicher Tiefe 
und bebeutender Breite, der fih zum 
großen Theil zwifchen hohen Feljen- 
ufern eine Strede von vierzig Meilen | 
binzieht, um dann mit großem Schwall | 
und Schal duch eine eherne Pforte | 
f&äumend in einen Keffel binabzubro- | 
dein, dabei eine Kraft entfaltend, die | 
man mit der Zeit einzufangen und für | 
den Hausgebraud; der Stadt aufzuzäu= 
men hofft. So meit, fo gut. Nun fagt 
man aber diefer funfivollen Anlage al- 
lerlei Schlehtigfeiten nach. Unter An— 
berem macht man fie verantwortlich für | 
bie falte Witterung, die e3 in den lebten 
Wochen bei ung jo ungemüthlic ge- | 
macht bat. Dak man mitteld warmen 
Waflerd ein Haus fehr angenehm zu | 
erwärmen vermag, fo argumentirt man | 
fchlau, ift allgemein befannt. 3 Tiegt | 
fomit auf der Hand, daß der Sirom | 
bon eifig faltem Waffer, melden ber | 
große Graben durch) den Fluß aus dem | 
See zieht, die ganze Umgebung durd)= 
| 


fülten muß. Man »vüberfieht hierbei, 
baß biefer Eiötwafferftrom nicht zu ber: 
binbern vermocht hat, daß e8 fchon ge- 
gen Ende April und verfchiebentlich 
auch im Monat Mai hier doch ganz un= 
bebaglich marm wurde, und daß biefe 
Wärme, vie fie'3 auch früher jchon ge- 
than, nur dann der Kälte wich, wenn 
e3 bon Norden oder bon Norboften ber 
Geftig zu mehen begann. — 

Der zweite Tadel, welcher gegen ben 
Droinage-Ranal laut wird, kommt 
aus den Kreifen der Fifcherei-nteref- 
fenten. Diefe guien Leute behaupten, 
das Sübdende bes Midigan-See’s mer: 
(hen enipöft großen han ir 

ne ert. Dieje machten, theıla 
ter Strömung, theils ihrer Neugierde 
nachgebend und theil® auf ber Suche 


| nad nem ubigen Brüggen zum Sa 


= a a 
‚und faum zehnte Theil 
mwieber in ben See zurüd, Die andern 


' The Lion Store, 


1. & Eo., Hi Commpkriaf 


= 
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PETERMAN'S ROACH FOOD 


Sie freflen Dasielbe unp gehen gu Grunde. 


3 ift daß affernenefte, befibewährte Mittel und 
braucht nur einmal im Aahre benüst zu erden. 
Des Ehmwas 


: Man ftreut e3 einfach in die Riſſe etc, 

| benfutter lodt das Ungeziefer aus den Bruf 

| fie freifen e8 und geben dabei zu Grunde, 1 

\ Anfeltenpulder vertreiben diejelden nur und wirken * 
Futter vernichtet das drekhe ud En 

| Meine lUngeziefer in einem oder zwei Tagen und. = = 


Audıre 


temporär. Diefes 
nicht arftig und wirft noch fchneller als bisher. = 


. 3 
Peiarman’s 

DISCOVERY 
tödtet Käfer, wel: 
de darüber bin: 

weglaufen. PRESS BOCH Or Cam 
Wird verjandt in Kannen mit elaftiihen Geiten- 
füden und Kusguß, um die Flüifigkeit im bie Wie 
und Spalten bineinzubringen. WPetermett’s Ei 
dung in feiterigorm ıft eine äußerft wertbpolle „Emil: 
fion“ don Quedfilder und dann fehe leipt mit einer 
Bürfte auf das Holziwert und in Spalten appliziert 
werden und tird don den Wangen, welche 


| binweglaufen, abjorbirt und deren Tödtung herbeige: 


führt. 68 1 bon mohlbefannter Thatjade, vch 
früher nie ein WUrtitel bekannt war, weicher zur Bus. 
frievenheit Warzen tödtete. r 


Fabrızirt ansiclichlih don Wm. Beterman > 


54 Weit 13. Strake, New York City, ımb Bonbon, 
„Neah Ford* ift ex. regiftrirte Handelsmarke, 

gu „nerlaufen bei 
tnel,iGonper Co,, The 
earborn Str., 6. Sibeter 

ve., und allen bebeutennen 
-  19,20ma, 2,9,16,8jn 


bert Chemical! Co, Ar 
Läden und Apotbeftn. 


Schwache, nervöſe ana i 
! ; 

gevlagt don Shwermuth, Erröthen, Zittern, * 

Uspfen und ſchlehten Träumen, erfahren aus 


„Zugendfreund‘ wie einfach und billig 

Frankpeiten, Folgen der Au ünden, 

aderbiuch (Baricvecle), erfch —— 
andere mart- mıd beinverzchrende Leiden, Ihmel 
und dauerud geheilt werden fönnen. — — ñ 
deilverfabren. ¶Auch ein Kapitel über Serhutung 

zu großen Kinderfegens und deren’ schlimme F 

enthält diejes lehrreihe Bud, defjen 5 
lage nad Empfang von 25 Gents B 

derjlegelt derjandt wird von der - 


PRIVAT KLINIK. 181 GihAve.. NewYork, MY. ze 


WoRLD’s MEDICAL 


‚INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.., Zimmer 80, 
gegenüber der air, Derter Building. - 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentjd 


ziafiften und betrachten ed al8 eine Ehre, ihre Veibenben 2 


Mitmenigen jo jhnell a3 möglich von ihren GEri 7 Sen 
zu beiten. Sie Heilen gründlid unter Gare » 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, * 
leiden und Menſtruationoſtörungen ohne * 
ration, Hautkraͤnkheiten, Folgen von 
beſfteckung, verlorene Mannbarteit 20. 
tionen don eriter Stlaffe Operateuren, für i 
eilung von Brüden, Krebs, Tumoren, 
(Hodenktrantheiten) 2. Konfultirt uns bevor hr 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten im 
Brivathoivital iyramen werden bom fyra 
Daue) behandelt Behandlung, infl Medizinem 


nur Drei Dollars 
— Schueidet Died aud.— Stnude 
Sonutags 


wi 


auch diefe Unfuldigung fi als eben- 
fo unhaltbar erweifen mie bie erfie 
Thatſache ift, daß die Filchlein vor Dem 


ben Monat. c 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; 
12 Ubr. 


Südende des See’3 ſchon ſeit Jahr⸗ 


zehnten eine befländig zunehmende 


Scheu bekundet haben. Längs unfered 3 


Seeufers, auf den Molen und BE | 
wehren fiten den ganzen Sommer hin= 
dur, wenn’a die Witterung irgen 
geftattet, täglich von 20=, bi 25 
Männer und Knaben, welche den Flo 
fenträgern mit Ne und Angel 

dem Leben traten. Dazu Tom 

die berufgmäßigen Filcher, melde 
Meilen lange Reufen legen oder Kie 
mennebe von gleicher Länge im Te 
anbringen, Nete, an denen fi) bis 
20,000 Angelbaten befinden, deren jer 7 
der mit einem als Köder bienenbem 
Stihling gefpidt if. Daß ba 
Fiſchfang jet nicht mehr fo erfragen 
if, mie er’$ früher mar, if am ©: 
begreiflich. Immerhin werden, bon 
Beute abgejehen, welche die aus 8 
baberei Angelnden einbringen, 50 ı ben» 
gemerbzmäßigen Fildern ber GiabE 
jährlich noch etma 600,000 Pfund Fr 
fche auf den Chicagoer Markt gell 
ber dritte Theil eima don allen Gi 
maflerfifchen, die hierher gebrad jt 0 
ben. Wenn die Filchlein vielleich 
gerne möchten, bor dem aufgelli 
Ds und Nehen fommen garni 
ebr viele bon ihnen bis zur Fluß 
dung buch, und ber 
ihnen, welcher bis dahin gela 
——— Den Den ng! 


—— 
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DTrxoving Brandenburg. 


Berlin. Einer der herbortagend- 
Sen Großinduftriellen Berlins, der 
“ Begründer ber einzig in ihrer Eigen- 
* at daftehenden Inftrumenten-Fabril 
He Zhiermebizin und Landwirthſchaft 
don 9. Hauptner, Herr Hans Haupt⸗ 
ner, it in hohem Alter dahingejchie- 
den. — Im Alter bon 47 Jahren jtarb 
* Stabsarzt a. D. Dr. Julius Löwen- 
that, als Schriftfteller befannt unter 
2 dem Pjeudonym Nulius Lang. — 
= Kon Drillingen entbunden murbe am 
 eiften Ofterfeiertage die Ehefrau de3 
— Gürtlers Arndt, Görliher Straße 65. 
ehe jungen Weltbürger, ein Bus 
ES e-umd zivei Mäbchen, erfreuen fidh des 
Seiten Mohljeing. — Der Stellenver- 
mittler Gottfried Kofiat, Elſaſſer⸗ 
Ätrake 71, ber feine Freunde und Be- 
tahnten durch feine plögliche Abreiſe 
überrajchte, wird jetzt von der Staats⸗ 
anmwaltfhaft beim Xanbgericht 1 'we- 
geh Betruges ftectbrieflich verfolgt. 
"Ylt= Landsberg. Ein ſchnel⸗ 
let Tod hat unſern Haibeherrn, Wil⸗ 
helm Nehlom, bahingerafft. Im Be: 
griff, in Ausübung feiner freimillig 
übernommenen "Pflichten nach ber 
Stadtforft zu fahren, fiel er, bon ei- 
nem Herzichlag getroffen, vom Rade 
und verjtarb gleich darauf. Netzlow hat 
viele Jahre der Stadt in Ehrenämtern 
treue Dienſte geleiſtet. F 
Budom. Die Tochter des hiefigen 
ampfmühlenbefiger3 Karo, Gabriele, 
ürzte vor wenigen Tagen ın Berlir, 
'pon einem großen Hunde angefallen, 
bon ihrem Rade und murbe, noch eh 
fie fich vom Boden erheben fonnte, bon 
einem Omnibus überfahren. Die Un- 
qlücliche, die erft 18 Jahre zählt und 
ich in Berlin Mufititudien mibmete, 
ift ihren Verlegungen erlegen. — In 
Sontur3 gerieth Ingenieur Henri X. 
Bu 


d. 
rankfurt. Geh. Regierungs- 
Rath a. D. Friedrich v. Vorries ift, 
78 Sahre alt, geftorben. 
Botsdam. Verhaftet murbe ber 
Schumann Hingft, der verheirathet 
und Vater von zwei Kindern tft; er 
fteht im Verdacht, in unfittlicher Ab⸗ 
ſicht mit Gewalt gegen die mit ihm in 
aleihem Haufe, Elifabethitraße 23, 
wohnende Frau des Kellner Zentgraf 
borgegangen zu fein. 
Provinz Offpreußen. 


Königsberg. Die eier )es 
100jährigen Bejtehens beging die Hof- 
Hieferanten- Firma %. R. Haebler (Ko= 
Ionial-e und Delilateßmaaren). — 
Kaufmann Hermann Genzer gerieth 
in Zahlungsſchwierigkeiten. 

AHllenftein. Photograph Meik- 
ner hat fi; erjchoffen. lUngünftige 
finanzielle Berhältniffe jcheinen das 
Motiv des Gelbftmordes gemejen zu 
fein. 

Angerburg. Vom Wohnhaufe 
bes Geilermeifters Reinhold brannte 
der Dachituhl ab. 

Bladiau. Hier ftarb die Arbei- 
ter-Wittme Regine Emwert, geb. Bran= 
ge, im Alter von 106 Jahren und 7 
Monaten. Die DVerftorbene fonnte 
no ohne Brille nähen, war jtet3 ge: 

Fund, und nur einige Woche vor ihrem 


Zode war fie jchmach sind fränklich ge: | 


morben. 

Goldap. Mrbeiter Zobel vom 
Gute Abbau Goldap war beim Steine- 
fprengen damit bejchäftigt, ein Bohr: 
lo zu laden, als plöglich der Schuß 
losging; dem Arbeiter wurden beide 
Augen ausgebrannt. 

Zilfit. Durch einen Schuß in 
ben Unterleib machte der 47 Jahre alte 
Buchhalter Louis Froft feinem Leben 
ein Ende. Froft litt feit einiger Zeit 
an Geiftesihmäche. 

Frovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Mittels Revolvbers er— 
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung der 
Leutnant Boie vom 5. Infanterie-Re— 
giment. Der Grund der That iſt in 
Schwermuth zu fuchen. | 

.,Di:-Krone Bon einem toll 

. wuthlranfen Hunde der Sohn des hie- 
»figen Baugewerksfhul - Profeffors 
Meyers gebifien, fo daß er fich in ärzt- 
lihe Behandlung nach Berlin begeben 
mußte. 

Dirfhau. Eifenbahn = Werk: 
ftatts-Portier Stein. verübte Selbft- 
mord, indem er ji von einem Perfo- 
nenzug Nachts überfahren ließ. Stein 
litt jeit einiger Zeit an Schwermuth. 

bing. Kantor Korel ift im 
63. Lebensjahre gejtorben. 

Gogolin. Das ältefte Mitglied 
des Deichamtes, Amtsvorſteher Vogel, 
ſchied aus dem Deichamte aus. 

Oliva. Zum Amisvorſteher des 
Amisbezirks Olivaer Forſt iſt der 
erer Danz wiederernannt wor⸗ 


Paparczyn. Arbeiter Bork und 
deſſen Sohn geriethen mit ruſſiſchen 
ilbenarbeitern in Streit, in deſſen 
Verlauf der junge Bork von einem der 
Rufen erftochen wurde. Der Mörder 
befindet fich in Hauft. 
Rheda. Gemeindeihöffe und 
Kaufmann G, Hummel erhielt die 
Ernennung zum Standesbeamten. 
Yrovinz Pommern. 


Stettin. Die vier Jahre alte 
7 Xochter des Halteftellen = Auffehers 
— Rupp ftürzte aus dem im HauſeStahl⸗ 
ftraße 3 zwei Treppen hoch gelegenen 
2 Benfter eines Clofet3 auf den cemen- 
Hirten Hof herab und erlitt einen 
Schäbelbrud, melder. den Tod zur 
Folge hatte. — Aus dem Leben ſchied 
En ber angejebenften Bürger und 
Raufleute Stettin’E, NRubolph Leh- 


ntlam. Lehrer a. D. Bartelt 
Frau feierten in boller Rüſtigkeit 

ihre goldene Hochzeit, zu der ich 24 
inder und Entel eingefunden hatten. 

ze a tar 40 Jahre lang in Gneive- 


brer. . 
Jargi. Auf dem Beitigthum bed 
Haltwirtbs Kopelmann entitand ein 
r das Stall und e in 


‚Die Frau bes De⸗ 


tam auf u: J 


dene 
Lei 


eiche. 

Maſſo w. Drei den Ackerbürgern 
Kien, Brede und Kanip gehörige 
Scheunen gingen in Flammen auf. 

Meſcherin. In der Oder ertrank 
der achtjährige Sohn des Rihee 
ber Grunow. Der Knabe juchte von 
einem Boot aus nad Kalmusmwurzeln 
und ftürzte Dabei ind Waffer. 

Provinz Schleswig:Sbolflein. 

Schleswig. Die ältefte Frau 

unferer Stabt, Frau Sörenfen, ift im 
Alter von 102 Jahren und 44 Mo- 
naten geftorben. Sie jtammte vom 
Holm, mo fie noch ein Häuschen bejaß; 
in den legten Sahren mohnte fie bei 
einer ihrer Xöchter auf dem Hejter- 
berg. 
Altona. Die in der Parallel- 
jtraße mohnende Frau Evers, deren 
Mann fürzlich wegen Geiſtesgeſtört⸗ 
heit in’3 Jrrenhaus gebracht merben 
mußte, hat fih aus Gram darüber mit 
Strychnin vergiftet. — Ein Veteran 
bon 1848 — 51, der Gchlachtmeijter 
GC. D. Strehlom fhied aus dem Le- 
ben. Der Berftorbene war Gründer 
der Engros-Schlädterei in der Gr. 
Freiheit. 

Petersdorf. Bei körperlichem 
Wohlſein und geiſtiger Friſche legte 
Arbeiter Franz Grünwald das 100. 
Lebensjahr zurück. Der Jubilar iſt 
der älteſte Bewohner Fehmarns. 

Siek. In dem von zwei Familien 
bewohnten Kathen des Hufners Krö— 
ger entſtand Feuer, von wo daſſelbe 
bon heftigem Winde angefacht, auf die 
Scheune und den Schmeinejtall de3- 
jelben Befiters, Jomie auf den Alten- 
theilsfathen des Hufners Glunz über- 
fprang. Troß energifchen Eingreifen 
der zahlreich erfchtenenen Feuerwehren 
aus der Umgegend brannten bie vier 
—— bis auf den Grund nie— 
er. 

Provinz Schlefien. 

Liegnit. Durd einen Sprung 
in die Katbach verfuchte die 71 Jahre 
alte vermittiwete Arbeiterin Anna 
Weinhold ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Haushälter Grunmald ent- 
riß die Lebensmübe noch rechtzeitig 
dem naflen Element und forgte für 
ihre Ueberführung in das Kranken— 
haus. 

Züben. GConfurs angemeldet hat 
die Mafchinenfabrit von Hermann 
Eisner. 

Löwenberg. Commiſſionsrath 
Wilhelm Hanke, der ſein 56jähriges 
Geſchäfts- und Bürgerjubiläum fei— 
erte, wurde zum Ehrenbürger er— 
nannt. 

Markliſſa. Großes Aufſehen 
erregt der Selbſtmord des Fabrik— 
a Möhlo im benachbarten Neu- 
tadt. 

Neumarkt. Der Schrankenwär⸗ 
ter Michael aus Schadewinkel wurde 
unweit des hieſigen Bahnhofes von ei⸗ 
nem Perſonenzuge erfaßt und zurSeite 
geſchleudert. Der Verunglückte liegt 
im Krankenhauſe ſchwer darnieder. 

Protzau. Infolge großer Feuch— 
tigkeit ſtürzte der Giebel des Stallge— 
bäudes des Gaſtwirthes Mann ein. 
Bei der Rettung des Rind- und 
Schwarzviehes fiel dem Gaſtwirth ein 
Mauerſtück an den Kopf und verletzte 
ihn nicht unerheblich. 

Zrovinz Polen. 

Pofen. In einem Anfall von 
Schwermuth hat fih in Tübingen der 
Studirende der Staatöwiffenjchaften 
Engelmann von hier mit Morphium 
vergiftet. Der unglüdliche junge Mann 
ift in der Klinik geftorben. 

Birnbaum. hr goldene Ehe— 
Subiläum begingen die 9. Yriebeberg- 
Ichen Eheleute. Sie erhielten vom Kat: 
fer die Ehejubiläums-Medaille. 

Bromberg Das 50jährige 
Amts-Jubiläum feierte der Leiter der 
Neuhöfer Volksſchule Rektor Völker. 

Gneſen. Bahnwärter Julius 
Oeſterle aus Braunsfeld wurde vom 
Zuge überfahren und getödtet. 

Meſeritz. Ein heftiges Feuer 
brach in dem der Firma J. A. Kant 
Nachf. gehörigen Material-, Eiſen— 
und Kurzwaarengeſchäfte aus und ver— 
nichtete den Dachſtuhl ſowie das obere 
Stockwerk. 

Provinz Hachlen. 

Magdeburg. Beim Aufladen 
eines Gegelbootes auf einen Rollwa= 
gen fiel dem Schiffbauer Karl Schwa- 
nenbera, Neuejtraße 15, der Dreifuß- 
frahn mitfammt dem Boote derartig 
auf den Körper, daß der Bedauernd- 
merthe einen Bruch des rechten Ober- 
und Unterfchentels davontrug. 

Agendorf. Der im Dienft der 
biefigen Firma Köhne, Lüde & Bödel- 
mann jtehende Maurer Fri Nimmid 
fen. hierfelbft beging fein goldenes Be- 
rufsjubiläum. 

Dittelftedt. Drtöporfteher 8. 
Rehſe ift als folcher wiedergewählt 
worden. 

Erfurt Eine Majejtätsbeleidi« 
gung brachte vem Glafergefellen Arndt 
vier Monate Gefängniß ein. — Yn 
ihrer Wohnung in der SHeinrichitraße 
wurde die Wittme des vor einigen‘ah- 
ren im biefigen „Alten Rathsteller“ bei 
einer Glaserplofion getöbteten Keller- 
meifter3 Henze . plögli mahnfinnig. 
Die feelifhe Störung ift ungmeifelhaft 
auf den unter grauenvollen Umftänden 
erfolgten Verluft des Gatten zurüdzu- 
führen. 

Halberftadt. Beim Berfud, 
ein jcheu gewordene? Pferd aufzubal- 
ten, verunglüdte ver Arbeiter Gün- 
ther; er erhielt einen Huftritt, wurde 
überfahren und mit fchmeren Ber- 
legungen in’3 Krantenhaus gebradt. 


Wropinz Hannover. 

Hannover. Xhren Berlegungen 
erlegen ift die Aufmartefrau Henne, 
die im Haufe Yorkftraße 4 di Stod- 
merfe hoch in ven Hof ftürzte. Sie 
hatte einen Schwindelanfall befommen 
und ftürzte durch das offene Ylurfen- 
fter. — Selbftmorb verübt hat ber Ar- 


beiter Yede,Seibligjtr. 16,indem er fi. 


in der J 


urid. Degen % ne 38 bei ‚Ber 


———— Ueberfallen und 


ſchwer verletzt wurde bor feinem 
Hauſe der Gemeindevorſteher Knöchel⸗ 
mann in Krebeck, als er von einer 
Sitzung nach Hauſe kam. Man fand 
ihn mit klaffender Wunde am Hinter⸗ 
kopfe bewußtlos liegen. — Todt im 
Bette aufgefunden wurde der Bäcker⸗ 
meiſter Böning in Seeburg, der in den 
nächſten Tagen Hochzeit machen 
wollte. 

Goslar. In Liebenburg im hie— 
ſigen Kreiſe hat ſich der bei ſeinem Va— 
ter zu Beſuch weilende Zinngießer 
Wenzel erhängt. Der Mann ſtand 
kurz vor ſeiner Verheirathung. 

Hoya. Der Z38jährige unverheira⸗ 
thete Fuhrmann Heinrich Ehlers aus 
Vilſen wurde in einem Graben als 
Leiche aufgefunden. In der rechten 
Hand hielt der Verſtorbene ein offenes 
Taſchenmeſſer. 


Lingen. Geſtorben iſt im bes’ 


nachbarten Kirchdorfe Bramſche infol— 
ge Schlaganfalles der Paſtor Janſſen 
im 69. Lebensjahre. 
FJIrovingz Weſtfalen. 
Münſter. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Strafgefangenen 
Schloſſer Einhaus, der ſeinen Mitge— 
fangenen Berger aus Rache ermordete, 
zum Tode. — Wegen Brandſtiftung 
verwirkte die Dienſtmagd Geſina 
Herms 6 Monate Gefängniß. 
Bielefeld. Der 20jährige Sohn 
des hieſigen Gymnaſialprofeſſors 
Schannsland, Ingenieur Schanns— 
land, ſuchte in letzter Zeit ſein Daſein 
als Schauſpieler in Berlin zu friſten. 
Vor einigen Tagen hatte er ſich jedoch 
von dort nach Bielefeld begeben, wo er 
nachdem er in mehreren hieſigen Loka— 
len die Zeche ſchuldig geblieben war, 
im Elternhauſe Aufnahme erhoffte. 
Als ihm dieſe verweigert worden war, 
zog er plötzlich einen Revolver aus der 
Taſche und gab auf ſeine Angehörigen 
mehrere Schüſſe ab, die jedoch glückli— 
cherweiſe ihr Ziel verfehlten. Hierauf 
wurde er entwaffnet und der Polizei 
übergeben, welche ihn dem Unterſu— 
chungsgefängniß zuführte. Dort er— 
ſchoß er ſich alsbald nach ſeiner Ein— 
lieferung mittels des Revolvers. 
Dortmund. Der Gatten- und 
Kindermörder Wroblewski aus Hom— 
bruch wurde hier hingerichtet. 
Herne. Auf der der Geſellſchaft 
Hibernia gehörigen Zeche Shamrock 
verunglückte der Steiger Viehofer und 


der Schießmeiſter Pahl durch herein— 


brechende Kohlenmaſſen. 
Rheinproving. 

Köln. Hier feierte Freifrau 
Friedrich v. Eerde, Felicitas, geborene 
Ruys v. Beerenbrouck, ihren hundert— 
ſten Geburtstag. Die Greiſin erfreut 
ſich des beſten körperlichen wie geiſti— 
gen Wohlbefindens. 

Düſſeldorf. Das hieſige 
Kriegsgericht verurtheilte den Lieute— 
nant Franz v. Bielitz vom 16. Inf.⸗ 
Regiment in Köln wegen Gehorſams— 
bermeigerung und Entfernung aus 
dem Heere zu 4 Monaten Feitungs- 
haft. — Ein heftiger Brand äfcherte 
die der Firma P. Kürten gehörige 
Bergermühle an der Bergerallee bis 
auf die Umfaffungsmauern gänzlich 

in. Vorräthe find verbrannt. 

Eſſen. In Alteneſſen ſchoß der 
20jährige Bergmann Pfaff viermal 
auf ſeine 18jährige Frau, verwundete 
ſie lebensgefährlich und erſchoß ſich 
hierauf ſelbſt. 

öhr. Die Fabrik von Paulus 
und Thewald iſt niedergebrannt. 

Koblenz. Der Stadtverordnete 
Ludwig Wirth, der langjährige Ver— 
waltungsrath der Köln-Düſſeldorfer 
Schifffahrts -Geſellſchaft iſt geſtor— 
ben. — Auf dem Bahnhof Weißen⸗ 
thurm wurde der Rangirer Fuchs 
todtgefahren. 

Fropinz Seflen: Naffau. 

Kafjel. Der Gtubiofus des 
Baufaches GooS ftürzte fi” aus dem 
vierten Stod feiner Wohnung herab 
und war auf der Stelle todt. Das 
Motiv der That ift unbefannt. — 
Großhändler Hermann Rubenfohn, 
Vorfigender des Auffichtsrathes der 
Kafjeler Jutefpinnerei, wurde von ber 
eleftrifhen Bahn überfahren und 
ſchwer verletzt. 

Dettingen. Hier wurde die 
Leiche des Schäfers Peter Anton aus 
Kleinoſtheim aufgefunden. Die ge— 
richtliche Leichenſchau nimmt einen 
vorliegenden Mord an. 

Frankfurt a. M. Der hier 
kürzlich verſtorbene ehemalige Chirurg, 
Rentner Gering hat der Stadt Frant- 
furt zur Errichtung einer Heimſtätte 
für alleinſtehende Frauen 150,000 
Mark vermacht. — Das Schwurgericht 
verurtheilte den Fabrikarbeiter Rudolf 
Guſt aus Schneidemühl, der bereits in 
Baiern wegen Faſchmünzerei verur—⸗ 
theilt worden war und gleich nach Ver⸗ 
büßung ſeiner Strafe wieder falſche 
Zweimarkſtücke anfertigte, zu ſechs 
Jahren Zuchthaus, den von ihm ver— 
führten Koch Karl Hugel zu zwei Jah— 
ren Gefängniß. 

Hanau. Ein Radfahrer hat in 
dem benachbarten Seckbach den Kir⸗ 
chenälteſten Buck, einen Greis von 70 
Jahren, ſo unglücklich in den Rücken 
gefahren, daß er in Starrframpf ver= 
fiel und verftarb. Der Radfahrer 
wurde verhaftet. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmeig. Nahts murbe 
Dreher Wefelau von mehreren unbe= 
fannten Perfonen angegriffen und 
in’3 Geficht gefhlagen; al er fi 
wehrte, erhielt er von hinten mit ei= 
nem diden Handftocte mehrere Schläge 
auf den Kopf, die einen Schäbelbrud 
berurfadgten. — Ertrunfen ift in ei» 
nem Waflergraben ber 51 Yahte alte 
Wegewärter Sukopp. — Zelegraphen= 
direkltor Bernhard Wittenberg iſt im 
64. Lebensjahre geſtorben. 

Daspe. An Stelle des Hofbe- 
ſitzers Fritz Müller, deſſen Amtszeit 
ablief, wurde der Chauffeemärter 


Schütte zum Gemeinde-Vorſteher ge⸗ 
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€ ena Profe 
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aymnafiums, ein hervorragender Ge- | iro 
— Holzſchneiderei des In 


Ihichts- und Sprachgelehrter, der hier 
allgemein hodhgefhäßt wurde, ift nach 
fchmerer Krankheit, 56 Nahre alt, ge- 
ftorben. 
Gandersheim. Dienftinecht 
Hermann Drüdeferfen gerieth unter 
die Räder eines Kohlenmwagen:. Der 
Berunglücte fchwebt in Lebensgefahr. 
Gera. XYn Eoncurs gerathen ift 
Mufitalienhändler Wolfgang Wei- 


gold. 

Haffelfelde Bei der Wahl 
eines Stabtverorbneten murde ber 
Lehrer Hugo Philipps, der fchon im 
yebruar gemählt war, dem aber bie 
Genehmigung zur Annahme des Am- 
tes vom Confiftorium verweigert wmor= 
den mar, wiederum gewählt. 

Hepen. Zum Gemeinbevorjteher 
unfere3 Ortes wurde für den verftor- 
benen Kleintöter Wilh. Sagebiel der 
Vollmeier K. Sagebiel gewählt. 

Helmftedt. Das Stadtverorb- 
netencollegium mählte den Medicinal- 
rath Dr. Hampe zum Vorfigenden und 
den Stabtverorbneten Diedmann zum 
ftellvertretenden Vorfigenden. 

Leopold3shall. Auf dem 
Grundftüde der Chromatfabrit der 
hiefigen vereinigten chemiſchen Fabri—⸗ 
ten brach ein Brand aus, der mehrere 
Gebäude befchädigte. — Der auf der 
Salzwertöbahn befchäftigte Arbeiter 
Franz Mlsleben wurde von einem 


' Bahnmwagen überfahren und getöbtet. 


Lobenſtein. Bürgermeiſter 
Hertzog ſchied, 533 Jahre alt, aus dem 
Leben. 


Sachſen. 

Dresden Das Schwurgericht 
verurtheilte den Gutsbeſitzer Adolph 
Otto Kobiſch aus Oberlommatzſch, 
der ſeine zwei Kinder ermordet haͤtte, 
zum Tode. Nach einigen Tagen er— 
hängte ſich der Verurtheilte in ſeiner 
Zelle. — Privatier Chriſtian Wilhelm 
Schneider, Privatier Johann Karl 
Gottlieb Rietſchel, Schneiderinnungs— 
meiſter Karl Auguſt Grahl begingen 
die Feier ihres 50jährigen Bürger— 
jubiläums. 

Borna. Im Alter von annä— 
hernd 92 Jahren iſt der Ehrenbürger 
Rechtsanwalt und Notar Mehr ver— 
ſchieden. 

Buchholz. Unter vier zur enge— 
ren Wahl geſtellten Bewerbern iſt 
Stadtrath Schmiedel in Annaberg von 
den ſtädtiſchen Collegien zum Bürger— 
meiſter hieſiger Stadt gewählt worden. 

Cratza. Erſchoſſen fand man 
im Walde Georg dv. Carlomig auf. 
Man vermuthet, daß der Mann auf 
der Jagd verunglüdt tft. 

Ehoren. Der 79 Jahre alte 
Rentier Uhlmann nahm fich infolge 
förperlichen Leidens af dem Ober- 
boden feines Haufes durch Erhängen 
das Leben. 

Glaudba. Durd eine Feuerd- 
brunft wurden die fämmtlichen Wirth- 
Thaftsgebäude des Andrae’fchen Gutes 
zeritört. Das Wohnhaus blieb erhal: 


ten. 

Güdelberg. Den Xrbeitern 
Fränfner, Zange, Eduard Frenzel, 
Mori Frenzel und Hänel, jämmtlich 
feit langen Jahren in, der Baummoll- 
[pinnerei der Firma ©. %. Heymann 
beijchäftigt, wurde das Chrenzeichen 
für Treue in ber Mrbeit verliehen. 
Den Yubilaren wurden feiten? ber 
Sgnhaber der Firma namhafte Geldge- 
Tchente eingehändigt. 

Heiderädorf. der Ein- 
horn'ſchen Holzſchleiferei wurde der 
26 Jahre alte Arbeiter Naumann aus 
Friedebach von einer Maſchine erfaßt. 
Der Bedauernswerthe erlag ſeinen 
Verletzungen. 

Hartenſtein. Der Polhtech— 
niker Schaller erlag den ſchweren Ver—⸗ 
letzungen, die er ſich mit einem Meſſer 
ſelbſt beibrachte. 

Kleinpoſt witz. Das jetzt 
unbewohnte, frühere Grollmus'ſche 
Bauerngut wurde vollſtändig einge— 
äſchert. 

Kriebſtein. Contordiener Kat— 
termann, der ſeit 31 Jahren bei ber 
Firma Kübler & Niethammer beichäf- 
tigt ift, empfing da3 Ehrenzeichen für 
Treue in der Arbeit. 

KRunner3dorf. bei Mebingen. 
Ein Brand zerftörte das dem Geh. 
Hofrath Dr. Mehnert gehörige, frü- 
here Birnftein’fche Gut. 

Leipzig. Im Alter von 82 
Jahren verſchied der Domprobſt und 
Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Georg Frie⸗ 
derici. — Die Strafkammer verur—⸗ 
theilte den Volksſchullehrer Arthur 
Jaeger aus Wahren-Leipzig wegen 
Sittlichkeitsverbrechen mit Schülerin— 
nen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß 
und 2 Jahren Ehrverluſt. 

Seſſen· Darmſtadt. 

Darmſtadt. m Alter von 
61 Jahren ſtarb Juſtizrath Eberhard 
Schoedler. — Die hieſige Strafkam— 
mer verurtheilte den Oberramſtadter 
Lehrer Benjamin Roos aus Werneck 
in Bayern zu anderthalb Jahren Ge— 
fängniß wegen Sittlichkeitsverbrechen. 

Alsbach. Bei der Wahl eines 
Bürgermeiſters wurde Beigeordneter 
Hechler einſtimmig gewählt. 

Bingen. In der Rochuskapelle 
fand die feierliche —— des 

ie im 


| Dentmals zum Andenten an 


vorigen Jahre im ARheinftrom Ertrun= | 
fenen ftatt. — Die Leiche bes bei dem 
Nachenunglüd um’3 Leben gefommes | 
nen Fräuleins Ribder wurde auf dem 
Bopparber Ufer ande. Damit 
find jämmtliche Lei ber bei jener | 
Kataftrophe umgelommenen Perjonen | 
geborgen. 
Köngernheim. Der 86jäh: 
tige Johann Krämer von yriefenheim 
gerieth auf dem Heimmege bon hier 
nach Friefenheim in die Selzbadh und 
erlitt, ala er fich auf das lifer empor 
arbeitete, in }yolge der Ueberanftren- 
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wurde beffen nn Reinhard - von ei- 
nem Stüd Holz jo unglüdlich auf ben 
Kopf getroffen, daß der Tod fofort 
eintrat. Der Verunglüdte war 22 


Sabre alt. 
Bapern. 

‚Münden.  Minifterialrath Yu: 
lius Ritter v. Schnell im Yuftizmini- 
fterium ift geftorben. — Dr. med. Emil 
Burkel, kaiſerlicher Aſſiſtenzarzt, ein 
Münchener Kind, iſt in Swakopmund 
Deutſch⸗Südweſtafrika) geſtorben. 
In einem Hofraum an der Roſenhei⸗ 
merſtraße geriethen der ledige Dienfi⸗ 
knecht Magnus Schmid und der ver- 
heirathete Dienſtknecht Peter Bogle 
aus geringfügiger Urſache in Streit. 
Plöglich ergriff Schmid ein mit Schtot 
gelabenes Ierzerol und feuerte aüf 
Bögle, der ſchwer verletzt wurde. 
Schmid kam zur Haft. — Steckbrief⸗— 
lich verfolgt wird der frühere Redai— 
teur Rudolf Lencer des „Odin“ wegen 
EMeItONGung, Unterfchlagung u. 


Altenerding. Geftorben ift 
nad) längerem fchweren Leiden ver 
Pfarrer Yafob Held. 

Bad Tölz m benachbarten 
Orte Gaifah ftarb Herr Gabriel 
Pirngruber, geiftlicher Rath -und De: 
fan im Alter von 79 Sahren. Er 
wirkte dort 38 Jahre lang ala Pfarrer 
und war biele Jahre Diftriktsfchul- 
infpeftor. 

‚Bayreuth. Unerwartet iſt 
bier Fräulein Doris Kraufold, St. 
—— in München, geſtor— 

en. 

Dachau. Vor einigen Tagen 
fiel das ſiebenjährige Söhnchen eines 
hieſigen Gerbermeiſters in den zwei 
Meter tiefen Fabrikbach. Die neun— 
jährige Händlerstochter Babette Braun 
hatte die Geiſtesgegenwart, den Kna— 
ben, der ſchon bewußtlos gewotden 
war, als er von den Wellen in die 
Nähe des Ufers getrieben wurde, her— 
auszuziehen und ſo dem ſicheren Tode 
zu entreißen. 

Erlangen. Geheimrath Pro— 
feſſor Dr. Walther Ritter v. Heineke, 
Generalarzt à. J. s. des Sanitäts— 
corps und Direktor des Univerſitäts— 
Krankenhauſes, iſt geſtorben. 

Grafing. Ein feltenes Doppel- 
feft Beging die Yamilie Singer. Der 
79ährige Privatier Alois Singer, der 
24 ‘sahre hindurch in der Vertretung 
unfere3 Marktes thätig mar, feierte 
mit feiner Gattin das goldene Hod;- 
aeitzfeft, während fein ältefter Sohn 
gleichzeitig die filberne Hochzeit be= 
gehen fonnte. 

‚Hof. Die erfte telephonifche Ver- 
bindung zwifchen Böhmen und Nord» 
bayern ift durch Eröffnung der Linie 
Aſch-Hof hergeſtellt worden. 

Ingolſtadt. Nachts ſtürzte 
der verheirathete Wagenwärter Simon 
Hösl von hier in Station Gaimers— 
heim von einem Zuge, gerieth unter die 
Räder und wurde getödtet. 

Kiſſingen. Hofrath und 
Brunnenarzt Dr. Hugo Stöhr ſtarb 
im Alter von 71 Jahren an Lungen— 
entzündung. 

Kronach. Der Frankenwald— 
Verein läßt auf dem Döbraberge wie— 
der einen Ausſichtsthurm erbauen, 
und zwar aus Eiſen. 

Landshut. Der kgl. Reichs— 
arhivaffeffor und Stabtardinar An- 
ton Kalcher ift im 73. Lebengjahre auf 
der Burg Trausniß geftorben. 

Waſſerburg. Im Maſchinen— 
haus der Strauß'ſchen Dampfſäge in 
Mittergars brach Feuer aus, das zwei 
Gebäulichkeiten, ſowie einen großen 
Holzvorrath vollftändig einäfcherte..: 

Württemberg. 


Stuttgart. Bor der hiefigen 
Straffammer jtand der im Zuſam— 
menhange mit dem Rüdtritt des Frei⸗ 
herrn Schott von Schottenftein piel- 
erörterte Ruppeleiprozeß zur Verhand- 
lung. Die Anklage richtete fich gegen 
den Wirth Karl Widmaier und defien 
Ehefrau. Das Urtheil lautete gegen 
den Ehemann Widmaier, ber bereit 
wegen jchwerer Erpreflung porbeftraft 
ift, auf vier Wochen und gegen jeine 
rau auf drei Wochen Gefängnig. — 
Wegen fortgefegter Amtsunterfchla= 
gungen erhielt ver bisherige Gerichts- 
pollzieher Wilhelm Dähn aus Plodhin- 
gen eine Gefängnißftrafe von 1.Yahr 
2 Monaten. 

Badnang. Unter dem Berbadht 
bes Kindsmordes wurde in dem, bes 
nadhbarten Dauernberg die 26 Jahre: 
alte, ledige Marie Ejterle feitgenom= 
men und an daß. hiefige Amtsgericht 
eingeliefert. e 

Birtmannsweiler. Bei der 
Schultheißenwahl ftegte Gemeinde: 
pfleger Haller. Der jeitherige Orts- 
porjteher Bihlmaier war aus Gejund: 
heitsrüdfichten von feinem Amte zus 
rüdgetreten. 

Biberad. Ein in meilen Krei- 
fen befanntes hiefiges Original, Anton 
Ze, ift im 81. Lebensjahr gejtorben. 
Zell war Mufiter und diente in ben 
40er Zahren beim päpftlichen Militär 
in Bologna, erfrantte am Sonnenftich 
und turbe ausgeliefert. Geit biefer. 
Zeit war er geiftedfrant, jedoch voll- 
ftändig ungefährlich, und erregte Durch 
fein grapitätifches Auftreten viel Hei: 
terfeit; Malern war er ein prächtiges 
Modell. — 

Chingen. Der ſeit längerer Zeit 
ſchwermüthige Lithograph und Buüch—⸗ 
druckereibe ſiher Jean Doll von hier hat 
ſich nach ehelichen Zwiſtigleiten am 
Todestage ſeiner erſten Frau in der 
Iller ertränkt. 

Ellwangen. Bei der unter dem 
Vorſitz von Oberkirchenraih Kollmann 
in der hieſigen Stiftsklirche vorgenom⸗ 
Sul-Infpecior Dalkin 

⸗ tor Schneele von Dallin⸗ 
gen zum Plan Deb Ganbcapiets Ell⸗ 
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Krailsheim. Geitens bes Ge- 
meinderaths wurde Friedrich Wohl⸗ 
mann, ein geborener Krailsheimer, zur 
Zeit in Stuttgart, als Stadipfleger 

gewählt. 
Leutkirch. Das mit einem Ko— 
ſtenaufwand von ca. 180,000 Mark 
erſtellte Bezirkskrankenhaus iſt ſeiner 
Beſtimmung übergeben worden. 
Liebenzell. Auf der Straße 
von Schellbronn nach Hohenwarth 
wurde der etwa 30 Jahre alte Bäcker⸗ 
meiſter Ochs von Hohenwarth mit 
durchſchoſſenem Kopf todt aufgefun— 
n 


Mekingen. In die Ems ge— 
ſtürzt und ertrunken iſt das Zjährige 
Töchterchen des Schreiners Keller. 


Baden 


Karlsruhe. Fabrikarbeiter N. 
Matheis, welcher kürzlich von zwei 
Bäckern und einem Gärtner ſchwer 
mißhandelt wurde, iſt im Kranken— 
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen. — 
Hilfsſchaffner Scheifele wurde an der 
Freuzung der Ettlinger- und Nebe— 
niusſtraße von der Albthalbahn über— 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er 
nach 2 Stunden ſtarb. 

Bühlerthal. KunſtmüllerAdolf 
Engel, Mitinhaber der Firma Karl 
Grethel, gerieth in die Turbine und 
wutde gegen die Wand geſchleudert; er 
trug ſchwere Verletzungen am Kopfe 
davon. 

Dittigheim. Altbürgermeiſter 
Joſeph Schimpf feierte mit ſeiner Frau 
die diamantene Hochzeit. Das Yubel- 
paar, da3 im Alter von 86 bezw. 83 
Sahren fteht, erfreut fi noch einer 
borzüglichen Rüftigkeit. 

Durlad. Xn der Pfinz ertrant 
ber Tjährige Knabe des Mechaniters 
$&. Schmitt. 

Hautenbad. Schmwere Schid- 
falsichläge find über unjeren Pfarrer 
Schott herzingebrodhen. Lebten Herbir 
befiel den noh rüftigen Mann ein 
Tußleiden, das in Freiburg, mo er 
Heilung fuchte, eine Amputation. des 
Tsußes: oberhalb des Knöchels noth— 
wendig machte. Die Wunde ift bis 
heute noch nicht geheilt, und jegt hat 
fih ein Augenleiven Hinzugejellt. Ein 
Auge hat bereits die Sehfraft verloren 
und das andere ift ebenfallg in Mit- 
leivenfchaft gezogen. 

Freiburg. Der ältelte Medizi- 
ner Deutjchlands ift Medizinalrath 
Dr. Würth hier, der in fein 97. Le- 
bensjahr trat. Der alte Arzt ift-geiftig 
und körperlich noch fehr rüftig. — Sein 
5Ojähriges Berufzjubiläum feierte der 
in der Dilger’fhen Buchdruderei- be= 
Thäftigte Schriftfeger Alfred Dufner. 

Gaienhofen. ‚Mit großer Ma- 
jorität fiegte bei der Bürgermeifter- 
wahl der bisherige Bürgermeijter 
Franz Köpfler. 

Gengenbach. Sattlermeiſter 
Ludw. Schwenz ſtürzte Nachts im 
zweiten Stock auf die Straße. 
Schwenz wurde ſchwer verletzt aufge⸗ 
funden und nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo bald darauf der Tod ein⸗ 

rat. 

Göſchweiler. Unſerem Bürger⸗ 
meifter Engelbert Blatter murbe ber 
7. Knabe befchert; der Großherzog hat 
Pathenftelle bei dem Knaben übernom= 
men und dem tleinen Staatsbürger ein 
nambhaftes PBathengefchent übermiefen. 

Grafenhaufen. Der verkei- 
tathete Sohn des Farrenwärterd R. 
Holler wurde beim Pugen der YFarren 
von einem berfelben mit den Hörnern 
erfaßt, zu Boden geworfen und an ber 
Bruſt ſchwer verletzt. 

Grombach. Bei der Wahl von 
drei Gemeinderäthen murden Land» 
wirth Beeh, Bädermeifter Hintzmann 
und Schuhmachermeifter E. Bohmintel 
gewählt. 

Smmenftadt. Bis auf ben 
Grund niedergebrannt ift das Mohn- 
und Defonomiegebäude be Land- 
wirth3 Chriftian Meichle. Das Feuer 
war durch den 5jährigen Schiffmann?- 
fohn Seeger, der ein „Feuerle“ machte, 
berurfacht morden. 

WBeinptalz. 

Zudmigähafen. leberfahren 
und auf der Stelle getödtet wurde von 
einer Mafchine der 20 Nahre- alte 
Puter Adam Weimer. — Auf dem 
Yriedhof, und zwar auf dem Grabe 
feiner im Jahre 1892 geftorbenen 
Frau, entleibte fich der 62 Jahre alte 
frühere Wirth . Johann Hek - dur 
einen Revolverfhuß : in die. Schläfe. 
Heß war in letzter Zeit ſchwermüthig. 

Katzenbach. Beim Heuholen 
ſtürzte der 51 Jahre alte Landwirth 
Jakob Scherer vom Heuboden ab und 
war ſofort todt. 

Kirchheim a. E. Das 5 Jahre 
alte Söhnchen des Ackerers Valentin 
Dörr fiel in einen mit kochendem 
Waſſer gefüllten Keſſel und verbrühte 
ſich derart, daß es nach kurzer Zeit 
J—— 

Lambrecht. Ein Achtundvier⸗ 
ziger, der 80Jahre alte Jakob Merkel, 
iſt hier geſtorben. 

7— Elſaß · Aothringen. 

Amanweiler. Der Arbeiter 
Paul Nanni wurde von der nach 
Maizieres führenden Grubenbahn 
überfahren und ſofort getödtet. 

Mülhauſen. Das Schwurge— 
richt verurtheilte den Tagner Joſeph 
Grenouille wegen des in Liebsdorf 
an einem Kameraden verübten Todt⸗ 
Dean zu zehmjähtiger Zuchthaus—⸗ 

tafe. 

Klein - Roffeln. In der 
Grube St. Karl wurden die Bergleute 
Mathiad Tamble und Peter Brove- 
tani durch vom Gemölbe fi loslö- 
fende Steine getöbtet. 

Erftein. Ermorbet und beraubt 
twurbe der Arbeiter Rohmer auf ber 
Hips heimer Gemarkung aufgefunden. 
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. Kibnig. Der 15jähri Schiffs⸗ 
junge Friede machte mit En li 
ſchiffer Borgwardi vor einigen Tagen 
ſeine erſte Fahrt. Das Schiff, von 
Barth; kommend, Hatte im Saaler 
Bodden mit fehr ungünftigem Wetter 
zu fämpfen, und mußte fortwährend 
freuzen, um borwärt3 zu fommen. Bei 
einer Drehung bes Schiffes traf has 
überf&hlagende Segel den Jungen mit 
folder Gewalt, daß er über Bord ge- 
Ihleudert wurde. ?yriede fand in- den 
Fluthen ſeinen Tod. 
Ofdenburg. 

Brake. Concurs angemeldet hat 
die Firma Otto 5* ——e— 
* 

Roggenmoor. n Abweſen⸗ 
heit der Eltern ſtürzte = — 
Kind des — Cordemann 
in einem vor dem Hauſe befindlichen 
Waſſergraben und ertrank. er. 

Bant. Der jocialdemofratifche 
Landtagsabgeorbnete Paul Hug mwur- 
de vom Gemeinderath, deffen Mitglied 
er ift, wiederum zum Beigeorbneten 
Br =. frühere Wahl Hug’s 

ar bon der Regieru i äti 
pe gierung nicht bejtätigt 

Freie Städte, 

Bremen. Die Bremer Spar: 
faffe bat von ihrem  biesjährigen 
Ueberfhuß 102,168 Mark zu gemein- 
nüßigen Zieden gefpendet; u. X. er- 
hielt bie Lejehalle 50,000 Mark, ver 
aeg rg blauen Kreuz 25,000 

art und der Verein fü i 
10,000 Matt, für Blinde 

Lübed. Das große Waarenhaus 
bon Paul Brinn u, Co. bat den Eon- 
curd3 angemeldet. Das mit allem 
Comfort eingerichtete Unternehmen 
murbe erft im September 1900 eröff- 
net. Die Verbindlichkeiten betragen 
500,000 Marf. 

Hamburg. Der in ber Srren 
anſtalt zu Friedrichsberg internirte 
58jährige Ernſt Ermel ſprang aus 
dem Fenſter der zweiten Eiage der An— 
ſtalt auf den Hof, wo er mit zerſchmei⸗ 
terten Gliedern todt liegen blieb. 

Schweiz. 

Aadorf. In Villeneuve, Kt. 
Waadt, wohin er ſich zu ſeiner Gene⸗ 
ſung von einem ſchweren Leiden bege⸗ 
ben hatte, iſt der Lehrer Gottfried Ho— 
fer von hier geſtorben. 

Altnau. Im 63. Lebensjahre 
ſtatrb Gemeinde⸗ Ammann Nägeli. 

Aargau. Das Criminaigericht 
bat den 19 Jahre alten Eduard Stre- 
bel von Rothrift wegen Diebitahls zu 
4 Yahren Zuchthaus verurtheilt, ihn 
aber der Gnade des Großen Rathz em» 
pfohlen. 

Amden. Die Gemeinde Amden 
hat beichloffen, von Weejen = Fly nach 
Blättlis und von Amden -. Dorf nad 
der fogenannten Durchſchläge Straßen 
zu bauen im Gefammttoftenbetrage 
bon 120,000 Francs. 

Baden. Hier ftarb im Alter von 
63 Jahren alt Vice-Ammannn Anner. 

Luzern. Der Infanterie - Kor- 
poral Siegfried. Brun, von. Romoos 
bom Yüfilierbataillon. No. 41 wurde 
vom Militärgericht wegen Diebftahls 
zu fieben Monaten Gefängnik und 
bierjähriger Einftelung im Activhür- 
gerrecht verurtheilt. 

Neudorf- St. Fiden Das 
obere Stodwerf des MWohnhaufes von 
Bierbrauerei = Bejiter Hod ift nieber- 
gebrannt. 

Rheined. Hauptmann Mühling 
fiel zwei Stodiwerfe tief und murbe 
todt aufgefunden. 

Schwiy z. m Bierwalbftätterjee 
ertranf der 25 Jahre alte Mrd. Inder» 
biin. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Der Wiener Thiergarten 
| wurde um den Betrag von 1,200,000 
Kronen im Erecutiondwege verkauft. 
Käufer find die Großiduftriellen An- 
ton Dreher und Abolf Bacofen r. 
Et. — Der DOfficterdburjche. Rudolf 
yelgmann, der vor einigen Wochen fei- 
nen Lieutenant Guldomsty vom 14. 
KR.:A.-Regiment töbtete, murbe aid 
Leiche aus der Donau gezogen. — Der 
Handlungsreifende Joſeph Zacherl Hat 
durch Erfchießen feinem Leben ein En 
de gemacht. 

Brünn. Mit Salmiatgeift ver- 
giftete fich auf dem Obromiger. yried- 
hof der 52 Jahre alte Schneidergehilfe 
Eduard Bohl aus Trebitfh. — Die 
65jäh. Bedienerin Barbara Schmidt 
fam in ihrer Wohnung jo unglüdlich 
zu Fall, daß fie fchmwere Berlegungen 
erlitt. 

Gainfarn. Nah kurzem Leiden 
berjchied der langjährige Bürgermeilter 
Ignaz Sellner. 

Hüttelborf. Nm der biefigen 
Zandmehrfaferne hat fich der Corpo- 
ral Moriz Lömenftein durch einen 
Schuß aus feinem Dienftgemehr getöd- 
tet. 

$ägerndorf. Aus dem Leben 
fchied der ehemalige Bürgermeifter 
unferer Stadt Notar Dr. Emil 
Hirſch. 

Kwasney. In Conkurs gerieth 
Fabrikant Franz Demuth 

Maehr-Schönberg. De. 
Max Edler v. Oberleitner erhielt den 
Commerzialrathstitel. 

Meran. Den Folgen eines Stur- 
zes im Partfchinfer Zabland erlag 
der Tbjährige Mathias Gerftgraffer. 

Auxemburg · 

Luxemburg. Der Bureauchef 
in der hieſigen Stadtverwaltung, Hert 
Auguft Steffen, verftatb im Alter von 
44 Xahren. — Der Maurer Heinrich 
Thielen, der bei dem Wbreißen des 
Haufes Lint (früher Haus Klein), in 
der Poftorftraße, half, fiel vom zmei- 
ten Stockwerk und erlitt lebensgefähr- 
liche Berlegungen. 

Bonnemeg. Der heimfehrende 
a Bun fand feine er 

ige au tobt im Hausgang Fiegen. 

e mar allein im Haus. -Wabr- 


Teinlich wurde fie beim 
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und Beſähe, der große Farbenreich⸗ 
thum, die wenn auch diskrete Verwen⸗ 
dung blitzender Meialle u. ſ. w. giebt 
Veranlaſſung zu den verſchiedenſten 
Combinationen. Gleichfalls tragen 
hierzu auch Stilarten bei, welche die 
Mode geſchickt mit den Forderungen 
der Neuzeit zu verſchmelzen weiß. Der 
mit Serpentinevolant, Borten, Ein— 
ſätzen, horizontalen und vertikalen 
Säumchen u. f. im. verzierte Rod Hat 
bereitä viel Anhang gefunden ; ob dies 
auch dem mit drei oder vier rundge- 
Thnittenen Volants garnirten Rod ge- 
lingen wird, den die Mode jett mehr 
bevorzugt, bleibt abzumarten. . 

Der große Lingerie- und Spiben- 
fragen jpielt in der Sommertoilette 
eine um jo größere Rolle, al er in aus 
Berorbentlicher Abftufung, vom.-einfa- 
Sen, mit Säumden- und jchmaler 
Spitenumrandung verzierten . Mull 
fragen bi8 zum eleganteften, echten 
Guipüre, Ducheffe- und point-lace= 
Kragen erfcheint. Man arbeitet an 
leichten Muffelin- und Batiſtkleidern 
auch die Kragen aus dem Stoff des 
leides und verziert fie mit Spiben- 
applifationen oder, was auch fehr’nied- 
lich ift, mit Quadraten auß meißem 
Muffelin, der in feine Säumden ge= 
näht und mit Spiteneinfäten umran- 
det ift; unter diefen Duadraten wird 
der Stoff fortgefchnitten. Auch den 
Rod jhmüdt man gern mit  Diefer 
Garnitur. Weiße Muffelin- und Ba- 
tiftfragen verziert man auch mit ein- 
zelnen Gpitenornamenten, die mit 
ganz jhmalem, ombrirtem Geiden- 


bändchen umfräuft werben. Ein be- 
liebter Schmud für dieſe duftigen 
Kleider und Kragen merben aud) 
ſchmale, ſchwarze Sammetbänder bil— 
den, die als Durchzug, Roſetten und 
Schlingenbüchſel Verwendung finden. 

Die Muſterungen in den verſchiede— 
nen Zephyrs, Batiſten, durchbrochenen 
Leinen= und Baumwollenſtoffen u. ſ, 
w. beſtehen meiſt in Streifen oder klei— 
nen Carreaus aus glänzendem Garn, 
deſſen ſeidenärtiger Glanz auch die 
Wäſche überdauert, Die Schweizer 
Stickerei hat man jetzt auch einfarbig 
in Roth, Roſa, Blau u. ſ. w., ſowie 
in Matineblau und Schwarz mit mei- 
Ber Mufterung. Diefe letteren geben 
auch, wie die ganz ſchwarze Baumwol— 


lengrenadine, leichte Kleider für ältere 
Mo: | 


Damen, jowie Trauertoiletten. 
bern find jett wieder Vorbürenftoffe 
in den verfchiedenften Farben und Mu- 
fterungen, die fih mit Zuhilfenahme 
bon ein paar Schleifen oder etwas 
Spitze reizvoll geſtalten laſſen. 
Einfarbige Kleider aus farbigem 
Pique, engliſchem Satin u. ſ. w. arbei— 
tet man meiſt mit Jäckchen und giebt 
ihnen glatte, weiße Aufſchläge und 
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Kragen. Taille und Rock beſteppt man 
gern mit ſchmalen Schrägſtreifen vom 
Stoff des Kleides. Allerliebſt für ſol— 
che Toiletten ſind Bluſenchemiſetts 
und Einſätze aus feinem, in ſchmale 
Säumchen genähtem Muſſelin mit 
ſehr feinen, farbigen Seidenpaſpeln, 
die ſich zwiſchen je drei oder vier 
Säumchen herunterziehen. Die engen 
Röcke machen das Gürteltäſchchen für 
junge Mädchen faſt unenibehrlich; 
man arbeitet daher das mit einem hüb⸗ 
ſchen Bügel verzierte Täſchchen jetzt 
vielfach aus dem Stoff des Kleides, 
was ſehr niedlich ausſieht. 
Bei Kleidern aus geſtreiftem Ten— 
nisſtoff iſt die Bluſenform vorherr⸗ 
ſchend. Als Beſatz verwendet man 
hier vielfach aufgeſteppte Längsſtreifen 
desſelben Stoffes, ſowie auch glatte, 
aufgeſteppte Streifen aus weißem oder 
der Farbe der Streifen entſprechendem 
Stoff. An den fußfreien, nach unten 
leicht geſchweiften, oben faltenloſen 
Röcken iſt faſt jeder flattkernde Befah 
vermieden. Die Zaillen haben oft »ı- 
nen Heinen, berzförmigen Außjchnitt, 
ben ein ———— oder ein zier⸗ 
cher Einſaß f Sie werden auch 
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"Die Mannigfaltigtett der Gewebe Faheßlufenärmelform mit-abfejließens 


8 fehr : eneyn 
eigen meiſt die ein⸗ 
‚dem Bündchen, das mit Knopfſchluß 
verjehen wird, oder man fhligt fie bis 
‚zum Ellenbogen und und hält fie mit 
ein.paar Riegeln zufdmmen. Man-ver- 
'ziert fie aber auch mit- Säumen. BViel- 


fad) merben die Kleider mit Eleinen 
Goldknöpfchen geſchmückt, nicht viel 
größer als ein gewöhnlicher Hand» | 


Ihuhfnopf, die natürlich, um zur red= 


ten Wirkung zu gelangen, dicht anein= ' 


ber gejegt werben müffen. 
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Recht neu erfcheint das Kleid aus 
roja und gelb geitreifter Pongejeibe, 
Figur 1. Der leicht ſchleppende Vo— 
lantrod& hat einen Futterrod aus roja 
Taffet, ven innen ein Taffet:, außen 
ein gelblicher Spitenvolant garnitt. 
Den Rod deden unten ein gerader, ]9- 
wie außerdem drei rundgefchnittene 
Bolants, die der wellenförmigen Mu- 
fterung folgend ausgefchnitten und mit 
weißer und fchwarzer Chantillyfpike 
bejest find. Ein Perlbörtchen begrenzt 
den hinten unter einer Sammetjchleite 
gejchloffenen Rod, Am Halsausjchnitt 
garnirt die Taille ringsum ein born 
ſich bis zum Taillenabſchluß verlän— 
gernder Einſatz aus roſa Taffet, den 
oben ſchwarze. Spitze und ein ſchmaler, 
geſtreifter Seidenſtreifen bedecken und 
dem ſich ein mit Spitzenvolants ge— 
ſchmückter, roſa Gazetheil anfügt; die— 
fen begrenzt unten ein geſtreifter Sei— 
dentheil. Die oberen Spitzenfriſuren 
ſetzen ſich rings um den Einſatz fort. 
Schwarze Chantillyſpitze deckt den An— 
ſatz der oberſten Friſur und garnirt 
auch die vorderen, breiten Revers, die 
an den Ecken ſpitz ausgenäht ſind und 
ſich epaulettenartig über die Aermel le— 
gen. Der Schluß befindet ſich unter 
dem Einſatz, der links untergehakt 


wird. Den roſa Taffet-Stehkragen 
deckt in Schrägſäumchen genähter Spi— 
tzenſtoff. Chantillye garnirt die Aer— 
mel nebſt Anſatztheile. — Recht apart 
iſt der flache Tüllhut, den im Seceſ— 
ſionsgeſchmack ſeitlich köſtliche, große 
Roſen garniren. 

Sehr wirkungsvoll iſt die Garnitur 
von ausgeſchnittenen Cretonnemuſtern, 
die ſich von dem glänzenden, altblauen 
Seidenſtoff, der für die Toilette Fi— 
gur 2, gewählt iſt, abheben. Den 
leicht ſchleppenden Rock garniren Bor— 
düren und Blüthen, die aus bedrucktem 
Möbelcretonne ausgeſchnitten und mit 
der Kurbelmaſchine befeſtigt ſind. Vor— 
der- undRückentheile der vorn geſchloſ— 
ſenen Taille ſind in Falten geordnet; 
ein breiter, gerundeter, mit Cretonne— 
applikation garnirter Kragen begrenzt 
den kleinen Ausſchnitt; dieſer hat ei— 
nen Latz mit Stehkragen aus pliſſirter, 
blauer Seidengaze, über den ſich ein 
mit Cretonneapplikation abſchließender 
Seideneinſatz legt. Die nach unten er— 
weiterten, in gleicher Weiſe wie der 
Kragen beſetzten Aermel ſind bogen— 
förmig ausgeſchnitten und laſſen klei— 
ne, puffige Unterärmel aus Seiden— 
gaze ſichtbar werden. Gefaltete Bünd— 
chen faſſen die Puffen zuſammen. Der 
Medicisgürtel iſt eng mit Goldlitze be— 
näht. Der hochaufgebogene Hut aus 
Seidenftrohgeflecht ift nur mit einer 
flotten Schleifengarnitur aus mattfar- 
bigem Band gef hmüdt. 

MWollenmuffelin in feinem Englifd- 
roth, jomwie gelblichweiß und roth car= 
rirter Geidenftoff und mit Golbfäben 
durchmwebte, helle Paflementeriebordbü- 
ten find für das hübfche Kleid, Figur 
8, verwendet. in hoher, pliffirter 
Bolant undBorbüre begrenzen ben fa!- 
tenlos die Hüften umliegenden Rod, 
der Iofe auf einem nad) der gleichen 
Form gejchnittenen Yutterrod ruht. 
In dem tiefen Ausfchnitt der vorn mit 
einer Spihe übergehaften Taille wird 
ein Einfag mit Stehfragen aus Seide 
fichtbar. Der breite Umlegetragen tft 
ebenfo wie die vorderen Zaillenränder 
mit Paffementerie begrenzt. Gleicher 
Bejat umrandet unten die Xermel, die 
durch Unterärmel’aus Geibenftoff ver= 
bollftändigt werben. Der Gürtel be- 
fteht ebenfalls aus carrirtem Stoff. 

Golddurchſtickte, gelbliche Taffeibor⸗ 
düren, in ausdrucksbollem Durchbruch⸗ 
muſter gehalten, bilden die Garnitur 


Seibenftoff, Figur 4. Der q 
rt - 


der hübjchen Toilette aus graublauem | ı 
affe Rod | 
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ber auf dem $ 
Paffe bildet, ijt rofa Se 

mählt; die hinten glatte, vorn etwas 

blufenförmig gearbeitete Taille ift an 

dem vorn leichte Bogen bildenbenftand 
ı mit Taffetborbüre garnirt, bie. fich 
auch über bie glatten, unten mit. Gaze- 
fräuschen und Borbüre verzierten Aer— 
mel legt und fich hinten um den Anlaß 
des Paflentheiles fortfegt. Den unte- 
ren Rand der Taille umgiebt ein falti- 
ger Gürtel aus GSeibenftoff, der vorn 
durch Filchbein gefteift und feitlich ne- 
Ichloffen wird. Form und Schnitt de3 
Kleives eignet fi vorzüglich für alle 
gemufterten und auch einfarbig fehmwar- 
zen Geibenftoffen. 


Aarlsbad. 


Mit berechtigtem Stolze blickt 

| Karlsbad auf feine länger ala 500- 
ı jährige Vergangenheit al& Kurort zu- 
rüd. Zaufende und Abertaufende, die 
bier ihre Heilung gefunden, wurden zu 
begeifterten Verfüntern des Heilmer- 
| the der Karlöbader Quellen und jo 
ı wuchs ihr Ruhm von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt. Die Verwaltung Karls: 
bad3, die berufene Hiüterin des Scha- 
bes, ten eine gütige Natur diejer 
Stadt verliehen, fuchte und fand feine 
Tchönere Aufgabe, fein höheres Ziel, 


' quellen für Hoch und Niedrig, - für 
Reiche und Arme. Unentmwegt und un- 
berührt von Zeit und Tagesereigniffen 
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Sprudelcolonnade. 


hatte ſie nur eines im Auge: die ſtetige 
Rückſichtsnahme auf die Forderungen 
der modernen Wiſſenſchaft und die im 
Wechſel der Zeiten anwachſenden be— 
rechtigten Forderungen des hier Hei— 
lung ſuchenden Publikums. Zielbewußt 
geführt und willig folgend, hat die 
Bevölkerung der Stadt die Verwal— 
tung dabei unterſtützt. Bei Erkran— 
kungen des Magens, Darmes, der Le— 
ber und Gallenwege, der Nieren u. ſ. 
w. gelten die Karlsbader Quellen ge— 
wiſſermaßen als ſpecifiſches Heilmit— 
tel und ſucht auch die Verwaltung in 
erſter Linie dieſe nach der Richtung 
hin auszugeſtalten, daß ſie Jedermann 
zugänglich ihren Heileffekt uneinge— 
ſchränkt ausüben können, ſo wurde 
doch nichts unterlaſſen, was ihre Heil— 
wirkung erhöhen kann. So wurden 
im Laufe der Jahre immer im Geiſte 
der wiſſenſchaftlichen Anforderungen 
Neueinrichtungen geſchaffen, die als 
wichtige Kurbehelfe gelten können. Wir 
nennen: das Inſtitut für Heilghmna— 
ſtik und Maſſage, die Moor— und 
Dampfbäder, die Kaltwaſſerheilan— 
ſtalt, die elektriſchen, die kohlenſäure— 
haltigen und die Lichtbäder. Dieſe im 
Vereine mit den vier großen Badean— 
ſtalten: Kaiſerbad, Kurhausbad, 
Sprudelbad und Neubad bilden eine 
Summe von Kurbehelfen, die als Er— 
gänzung der Trinkkur jedem Leiden 
angepaßt werden können. 


Parkcolbonnade und Kur— 


ſaal. 


Der glückliche Umſtand, daß Karls— 
bad über einen ſolchen Reichthum an 
Quellen verfügt, 
durch ſeine Ergiebigkeit, ſondern auch 
durch die Mannigfaltigkeit der Tempe— 
raturhöhe der einzelnen Quellen aus— 
zeichnet — Differenzen zwiſchen 20 
und 73 Grad C. — läßt eine ſchablo— 


nenhafte Anwendung der Quellen, zu⸗ 


der Kurorte mit einer Quelle noth— 
wendiger Weiſe gezwungen ſind, nicht 
aufkommen, ſondern bietet vielmehr 
die günſtigſten Bedingungen zu der in 
der modernen Medizin zum Axiom ge— 
wordenen Methode der individualiſi— 
renden Behandlung. An 18 Quellen 
wird das Karlsbader Waſſer den 
Kranken verabreicht und jede derſelben 
hat ihre beſondere Anwendungsberech— 
tigung, nicht für das Krankheitsbild, 
aber do für die individuelle Bejchaf- 
fenheit der Kranten. Für diefen Heil: 
apparat, mie er in gleicher Fülle an 
feinem Punkte der Erbe weiter gefun- 
den wird, hat die Natur einen Rahmen 
geichaffen, der den Kurort nicht nur 


Kaiferbad. 


verſchönt, ſondern auch ſeine Ausnü⸗ 
ung erſt auf ſeine volle Höhe bringt. 


tl ig, ben bi 
hen Ras n bie reich 


als die Nußbarmadhung ihrer Heilz. 


Karlabads bieten, 
br denn 


[Sat 


ze Karlshad ein Riefenkrantenhaus, ſo 
aber ift Karläbad ein Aufenthaltsort, 
dem man von Tag.zu Tag neue Reize 
abgemwinnt. EN 
Das Wahrzeichen und bie Lebens- 
aber Karlöbads ift der größte Spru- 
del. Im mannesarmbiden Strahle 
fteigt diefer Springquel zur Höhe. Er 
liefert in allen feinen Ausläufen in 
der Minute über 3000 Duart Wafler 


Kurhaus 


in der Temperatur von 73 Grad ®. 
Seit dem Tage, ta er entbedt mwırrde, 
bat er feine Temperatur nicht geän= 
dert und nimmermüde feine ungeheu- 
ten Waflermafjen gejpendet, als 
Heiltranf und zu Bädern. An die 
Sprudelhalle fchließt fi die in Guß- 
eiien aufgeführte Sprubdelcolonnade, 
in der die Irinfenten unter Mufit- 
Hängen Iuftwandeln oder behaglich 
ausruhen. Gleich mächtig mie hier ift 
das Getriebe in und an der Mühlbrun= 
nencolennabe, hier tummelt fich die 
Menge aller jener, die den Mühlbrunn, 
den Neubrunn, die Bernhardsquelle, 
die Elifabethsquele und den There- 
jiendrunn trinfen, die alle ihren Ur: 
Iprungßort in diefer Colonnate haben. 
Hier vorüber wogt auch das Heer je- 
ner, die ber eljenquelle und dem 
Yranz = Kofjefs3 = Brunnen ihr Naß 
entnehmen oder vom Gtadtparfe her= 
fommen, mo eine dritte Colonnade den 
Kaiferbrunnen mit ter Parfquelle 
verbindet und der ftäbtifche Kurfaal 


Stadttheater. 


feine gaftlichen Hallen offen hält. Der 
Itinffur dienen ferner die Marft- 
brunnhalle mit der Kailer Karl-Quel- 
le und tem Marftbrunnen und die 
mehr eine hiftorifche Neminifcenz als 
wirkliche Zweckdienlichkeit bietende 
Schloßbrunncolonnade, unter der ber 
Cıhloßbrunnentempel liegt. Und mie 
in den Trinkjtunden bei den Quellen, 
jo jpielt fich in üppiger Tyülle das Le- 
ben in den Vormittagsftunden in den 
einzelnen Badeanftalten ab. Ym Sais 
ferbade wie im Rurhaufe, im Neubade, 
mie im Sprudelbade harren Hunderte 
und Überhunderte auf das Freiwerden 
ihrer Badezelle' und wenn fie fie ber- 
laffen, begegnen fie auf der Schwelle 
fchon twiederihren Nachfolgern. So 
iwogt und treibt & Tag für Tag und 
Sahr für Yahr und alle die anfangs 
überwältigt und faft geängftigt von 
dem übermächtigen Treiben und Haften 
fih faum zurecht finden fonnten, be- 
wundern allmöhlih die mufterhafte 
Drdnung und ccurateffe, mit der 
hier ‘eder befriedigt wird, ein Jeder 
fein Oenügen findet. Menn fich die 
Übendfchatten über die Stadt legen, 
dann ertönen Mufiftlänge aus fühlen 
Gärten, wo flinfe Ganymede leibliche 
Abung bringen ober eö lodt der ent- 
züdende Mufentempel zu geijtiger Er- 
heiterung. So verliert der Aufenthalt 
in Karlsbad da3 Bedrücdende einer 
Kur und wird zum Genufje für Leib 
und Ceele. ? 
— 2.2 ——— 


Andereryall. 


a > 
mer, 


der fih nicht nur | 


Wirth (der- fih vom Piccolo ein 
Glas Bier bringen läßt, als ihm das— 
felbe nicht jchmedt): „Friß! Du haft 
gepantfcht! Lausbub elender, glaubjt 
moht, ich fei ein Gajt?“ 


Kleines Mißverſtändniß. 


„Ra, Sepp, hr habt ja geftern ge 
‚tagt, Jhr märet frant, und heute geht 
Ihr ‚wieder in’3 Wirihshaus!“ 

— u, bit’, Hochmürben, ber Doctor 
J agt, i’ müßt’ halt’ die Tempra⸗ 
eobadhten; wenn i’ über 37 Grab 

i nüßt” i’ in’s Veit, unte 
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fol Der. menfchen freunliche Gebante, 


die in manchen Ländern außerordent⸗ 
lich ſtarke Sterblichkeit der Kinder 
durch beſſere Pflege in beſonderen 
Kinderbemahr - Anftalten zu befäm- 
pfen, mußte auch in Frankreich anfpre= 
chen, wo ja länaft das Zurüchleiben 
der Volfsvermehrung gegenüber ben 
germanifchen und flavifhen Ländern 
Beforgniffe für die zutünftige Macht: 
ftellung herborgerufen hat. Eine Mu- 
fteranftalt diefer Art ift die zu Porche: 
fontaine bei Verfailles, in deren Be- 
trieb unfere luftrationen einen fel- 
jelnden Einblid geben. in dem aus- 
gedehnten Garten von Porchefontaine 
fand fich der nöthige Raum zur Auf: 
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Ankunft des Baby. 


führung der verſchiedenen Gebäulich— 
keiten, die Innehaltung eines Abſtan— 
des von einem zum andern empfahl 
ſich durch die Rückſicht auf etwaige an— 
ſteckende Krankheiten, deren Verbrei— 
tung auf ſolche Weiſe verhindert wird. 
Der Aufnahme der Kinder dienen drei 
Pavillons, die in gleicher Weiſe einge— 
richtet ſind. In der Mitte befindet 
ſich ein breiter Gang mit Glaswän— 
den, die rechts und links den Einblick 
in die Zimmer gewähren: in den Klei— 
derraum, wo jede Amme ihren Schrank 
und ein Geſtell für die Garderobe der 
Kinder hat, dann in den Schlafſaal 
der Wärterinnen und in den Schlaf— 
ſaal der Neugeborenen, der keinen eig— 
nen Eingang beſitzt. Während der 
Nacht beobachtet eine Wachhabende von 
dem Gang aus die Kinder; ſobald 
eines unruhig wird, theilt ſie es der be— 
treffenden Amme mit, die es dann be— 
ſchwichtigt. Am Morgen werden die 
Kinder in den ſogenannten Tages— 
ſchlafſaal gebracht, der ebenfalls mit 
Wiegen beſetzt iſt; ſie bleiben dort ſo 
lange, bis die verlaſſenen Säle gelüftet 
ſind. In den Schlafſälen der älteren 


— 


Milchempfang. 

Kinder (bis zu zwei Jahren) ſtehen 
Bettchen; auch für ſie iſt ein beſonde— 
rer Tagesſchlafſaal vorhanden, mit 
enger geſtellten Betten, in denen ſie 
tagsüber einige Stunden zubringen. 
Die übrige Zeit bringen ſie mit Spie— 
len zu. Zu dieſem Zweck iſt der Fuß— 
boden mit Linoleum belegt, und die 
Klänge einer Orgel bringen die kleine 
Geſellſchaft zu lärmenden Ausbrüchen 
der Heiterkeit. An dem einen Ende 
des Saales iſt eine Art Rennbahn, 
wenn dieſer Ausdruck in Ermangelung 
eines beſſeren gebraucht werden darf. 
Dort machen die Kleinen ihre erſten 
Gehverſuche in den bekannten, aus 
Reifen gebildeten Geſtellen. Es iſt 
eine Freude, dieſem lebhaften Treiben 
zuzuſehen — aber ſelbſtverſtändlich 
werden VBeſuche nur in ganz beſonde— 
ren Ausnahmefällen zugelaſſen. Die 
Hygenie des zarten Kindesalters er— 
fordert äußerſte Regelmäßigkeit und 
Fernhaltung aller ſtörenden Einflüſſe 
und ganz beſonders der Möglichkeit 
einer Einſchleppung von Krankheits— 
feimen. 


Reinigen der Flafden. 

"Am Winter jorgt die Dampfhei- 
zung für eine gleihmäßige Wärme von 
neunzehn bis zwanzig Grad; im Som- 
mer aber werben die Kinder jelbjtrer- 
ftändlich fo viel als möglich; in’s Freie 
gebracht. Der Park biett ja Raum 
genug, jedesfind hat fein eigenes Wä- 
gelhen. Für die Ihon „laufenden“ 
Kinder ift eine -gededte Wandelbahn 
da, an deren Ende ein hölzernes Ge- 
länder angebracht ift, um fie von ei- 
— Ausflügen abzuhalten. 

ie frühzeitig aber der Thalendrang 
und die Freiheitsliebe der jungen 
Staatsbürger ſich regt, zeigte ſich eines 
Tages zur Ueberraſchung der Aufſicht; 
eine Verſchwörung der kleinen Leute 
hatte ſich gebildet. um dieſe Schranke 
zu beſeitigen, und es war ihnen gelun⸗ 
gen, mit vereinten Kräften das 


des 


—— vie 
un und ein —— ſind 


zerſtören. In einer Ecke des Pa i 


Waſche⸗ 


dabei beſchäfligt. Ganz abſeits liegt | 
ein Desinfectionsraum und ein Kran⸗ 
kenhaus für ganz ſchwere und an— 
ſteclende Fälle. Außerdem ſind na— 
türlich noch eine Reihe beſonderer 
Räume vorhanden; ein Zimmer für 
iſolirte Beobachtung der Kinder, ein 
Badezimmer, ein Raum zum Wiegen, 
ein Magazin mit nummerirten Saug- 
fläfchchen und Gläfern, ein Amt3zim- 
me: für den Arzt, die Räume für die 
Verwaltung, einEmpfangszimmer für 
die Eltern.der Kinder, denen der Be- 
Tuch jeden Donnerftag geftattet ift. Zu 
erwähnen ift noch der Raum zur Ste- 
rilifirung der Milch, die unter Aufficht 
der BVorfteherin Fräulein Couraub 
und der Vermwalterin Fräulein Yillan 
mit böchfter Sorgfalt vorgenommen 
wird, indem die Milch in Flafchen auf 
Gasöfen erhikt wird. Ein verantiwor- 
tungspolles Gefchäft ift auch die Aus- 
wahl ter Ammen; fie werben mit ih- 


Spazierfahrt. 

ren eigenen Kindern aufgenommen. 
Zuerft erhalten fie eines ber älteren 
Kinder zur Aufficht, Jobald die eigenen 
gemifchte Ernährung vertragen, thei= 
len jie die Muttermilch zmwijchen ihrem 
und dem zugemiefenen Säugling. 
Später verbleiben fie ganz in der An- 
jtalt ala Mägde, wenn fie es nicht bor= 
ziehen, mit einem Zehrpfennig entlaf- 
fen, in da Ermerbsleben zurüdzufeh- 
ren. &o verbreitet die Kinderbewahr- 
Anstalt reichen Segen, als ein Werf 
echter Menfchenliebe. 


Eine Handels⸗Hochſchule. 


Die kürzlich eröffnete Handelsafade- 
mie in Köln ijt die erjte jelbitjtändige 
handelswiſſenſchaftliche Hochſchule in 
Deutſchland. Der ſtolze Bau, der am 
ſtattlichen Hanſaring, im Mittelpunkt 
der nördlichen Ringſtraße, ſeinen Platz 
gefunden, ift nach den Plänen des Köl- 
ner Stabtbaurathe3 Heimann in |pät- 
gothifchen Formen ausgeführt. Weber 
dem zierlihen Hauptvejtibül baut ich 
ein 35 Meter hoher, von drei Fenſtern 
durchbrochener Giebel auf, hinter dem 
fih die Aula der Hochjchule befindet. 
Legtere hat nach dem Entwurf bes 
Profeflors Schaper in Hannover dur) 
den Kölner Maler Niederhäufer eine 
effectvolle und finnreiche beboratine 
Ausfhmüdung erhalten; zu beiden 
Seiten ve Saales thronen „Colonia“ 
und „Germania“, während die plafti- 
Then Verkörperungen der Handelemij- 
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Unlängft ift auf der Werft von Har« 
land & Wolff in Belfaft ein Sp 
bom Stapel gelaufen, das binfigptlid 
feiner Größe wohl für längere Zeilim 
übertroffen fein wird. Bon bee 
tannten White Star Line in 


gegeben, erhielt ber Dampfer beit 5 


Stapellauf den Namen „Celtic. Ju 
wenigen Monaten wird bieXusrüftun 
diefes jüngften Meeresriefen beendet 


fein, um alsdann feinen Dienft nm 
Ueber die Abmeffungen bed 


treten. 


Dampfers bemerfen wir furz Jen: 


des: Das Deplacement (Waflerner: 5 
drängung) des Schiffes beträgt 37,700: ° 
Zonnen, feine Labefühigteit 20,880, == 
alfo 1,965 Regiftertonnen mehr aldöde °|9|—= 


der „Öreat Eajtern“. Bei einer Länge 


von 220,1 Mir. befigt die „Gelticeine = 
Breite von 23,6 Mir., eine Raumtiefe =; = 


bon 15A und einen Tiefgang von 11,5 


rend die Cajüten 500 und das ⸗ 


ſchendea 352 Paſſagiere aufzune 
— 


men vermögen. Außerdem ſind 
Laderäume vorhanden, in denen zu—⸗ 
ſammen 12,000 Tonnen Ladung un— 
tergebracht werden kann. Das Aeußere 
ber „Eeltic“ weift, troß ihrer ungeheue: 
ren Größe, fehr? aefällige Linien auf. 
Gehoben wird diefer Eindrud durch bie 
vier fchlanten Pfahlmaften und buch 


ui) | 
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„Die „Celtic“, 
das glatte Ded, das vom Bug bis zum 
Hed in gleicher Höhe durdläuft. Im 
der Mitte des Schiffes liegen in brei 
Stodmwerten übereinander die Ober: 


ded3 mit den Cajüten und den Promes 


nadended3. Getrennt von biefen ift 
weiter nach vorn zu Die Commando- 
brücde, gleichfalls aus drei Stodwerfen 
beftehend, auf das Ded aufgebaut; 
durch Perbindungsbrüden gelangt“ 
man bon hier aus nach dem Mittelbed. 
Die innere Einrichtung der „Geltic“ 
foll namentlich in det Cabinen und ben 
Sälen der Cajütspaffagiere eine unge- 
mwöhnlide Pracht aufmeifen. Ueber: 
haupt fol der große Comfort an Borb 


ein Yequivalent bieten für die geringe _ 


Gefchmwindigfeit, mit der die „Geltic” 
die See befahren wird. Die zwei un- 
abhängig von einander arbeitenden 
Mafchinen, die zufammen 14,000 
Pferbeftärfen entwideln und bie beiden 
Schrauben de3 Dampfer3 antreiben, 
vermögen dem Schiffe nur eine Mari» 
malgeihwindigfeit von 17 Seemeilen 
in der Stunde, zugeben. Diefe Lei: 
ftungsfähigteit-bleibt hinter ber. Ge- 
ſchwindigkeit der neuen deutſchen 
Schnelldampfer freilich- weit zurüd, 
denn die „Deutfchland“ von der Ham- 
burg = Amerika = Linie läuft über 28 
Seemeilen in der Stunde. 


Im Maienthan. 


— — 


In Maiathau, in Maiathau, 
Weaar g'ſcheit iſt, dear goht drei! 
Do iſch im Wald ſo ſchöa, ſo ſchöa, 


DieAkademie. 


ſenſchaft, der Buchdruckerei, der Schiff— 
fahrt, des Handels und Verkehrs, des 
Bauhandwerks und der Maſchinenbau— 
kunſt den figürlichen Schmuck des etwa 
11 Meter hohen, von 150 elektriſchen 
Flammen beleuchteten Kuppelfaales er- 
gänzen. Als ehrend für die Bauleitung 
verdient hervorgehoben zu werden, daß 
der ſtattliche, mehrere Millionen bean— 
ſpruchende Prachtbau nicht nur Teine 
Ueberſchreitungen des Voranſchlages 
erheiſchte, ſondern auch noch volle ſechs 
Monate vor der angeſetzten Zeit fertig— 
geſtellt wurde, allerdings mit Ausnah— 
me des äußeren figürlichen Schmuckes 
und einiger allegoriſchen Friesſtücke an 
der Hauptfacade. Auf den noch leeren 
Poſtamenten der letzteren ſollen fol— 
gende Büſten Platz finden: der rheini— 
ſche Mathematiker und Geograph Mer— 
catot, ſodann die hervorragendſten 
Vertreter der Kölner Handels- und Fi— 
nanzwelt aus älterer und neuerer Zeit. 


Die Naive des Schützenhaustheaters 
in B. beabſichtigt wegen ihrer Miß⸗ 
erfolge heimlich das Theater zu ver- 
laſſen. Dem Director wird das Vor⸗ 
haben bekannt. Als die Schöne eben 
den * beſteigen will, nähert ſich ihr 
eiligſt der Director im Frack und 
linder. hab’ Sein Erfi 


ch 
£ TirrrıE 


= 


Wia nia johraus, johrei'! 


Und wo ma goht und wo ma ſtoht, 

| Goht’3 a fo Iuftig zua, | 
Und älles lacht und älles fingt, . 
Sei’ Mäbdle oder Bua! — 


Und älles wäſcht im Maiathau % 


Sei' G'ſicht und macht ſe ſchöc, 
Und jedem ſait ſei Spiegel, froh 
Wia heut' ſei er nia gwea. 


Au miar goht's ſo, mei Spiegel find 
Zwoi Aeugla, hell und blau, 
Als wia der Maiahimmel lacht 
Und friſch wia Maiathau. 


Gerechte Entrüſtung “ 


„Ra, hier ſieht's ja wieder 
aus, und außerdem Haft Du 


wieber ein großes Lo im Girum 
I un bee: die große Zehe hera 
«Du 


Mir. ALS Vefagung wird das Shiff a 
inagefammt 335 Mann erhalten, wäh" = 


9. 
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su Jahrestag: Breit 
* CH für 15€ —* Vombadour 
10€ nt BVBrobe Shell Empire und 


206 für 5c Belt Featherftitcheb Borte. 

2% für 5c und 10e Zube Zoiletten und 
Saarnadeln. 

% für 200 Yard Epule 3. 3. Glart’s 
Spulen: 3wirn. 


Sommer⸗Putzwaaren. 


a Ausftellung 7 — neuen Entwürfen in 
mer⸗Hüten — nie zuvor habt rt modi utzwaaren jo 
ee marfirt gejehen. i TR 


Ein großes und reichliches Affortiment von hübichen narnirten fench 3.08 * 


Pd 


Süten, Sammet-Band und Ornamente find fehr ge: 
ihmadvoll verwendet worden—fie find fo gut tvie unfere res 
“ aulären 86.00 Hüte—nur am Montag für * 


ne Las ie garnirte Hüte — verichiedene Dugend Facons von $2.00 
und 83.00 Hüten zur Auswapl—für ” ev 


m Be we se :Turbans—türz: 
T — 
c verfauft 29€ 


rag — Sailors für 
nen, anftatt T5c— 
Dontag 


Gin Bild aus va | 7 — —D — . 00 wi &oi t e-3 ih el | 17 2 ? Ze * — — = 5 . : 

ße Ayo der Su Suomi ec - | u u = 

„Ic gläm, hüt ward be Luft noch || 195 für Granes Seh u: ' 

janz did warden. Wi bohten hier mit || ®e fir Yale’s Haar Toni. ‘ 

ben Kaften in dat Woter rümmer und * für Gote Dandruff Cure. Y 

tour!“ Gle Ye nn — > AND COMPAN 

u Der nn Ipudte über die Ree- 

ee beiten Möbel der Welt zu 50 Doll 

an?” rief er dem am Rade ſtehenden N 2 e A ( am 0 ar. 

Matroſen zu, der aus ſeinem dicken 

baummollenen Shawl Bloß mit den Au | 50c am Dollar. Die Partie umfaßt Parlor-Einrichtungen, Divans, Schaufelftühle, Morris-Stühle, Leder-Couches, Porch- und 
KamnMlöbel, Roman-Stühle und Hunderte von einzelnen Stücden für Haus-Lomfort und Dekoration. Eine außergewöhn- 

ehe Gelegenheit, gute Möbel billig zu faufen. 


a en r » für importirte Zahnbürften, alles Bor: 
bi diffe Düning trimt wi ’mälig re- - 
al’ rüdmärts. He, Karl, wat legat 
540,000 werth von hochfeinen Möbeln, gekauft von der Dearborn Surniture Co. und der Chicago Chair and Roder Co., zu 
gen heraugfah. 


* 


„In diſſen Ojenblick S zu O, aber 
jetzt drehen wi all wedder nach S 
durch!“ 

„Na, denn man grad' up Taxel to“ 
— brummte der Alte in ſeinen über— 
eiſten Bart und trampelt eifrig zum 
Wetterglas, das im Niedergang zur Ka— 
jüte hing. 

Die Brigg lag mit vierkant gebraß— 
ten Raaen in einer hoch jchiellenden 
Dünung, die von der Nordjee in den 
englifhen Kanal hineinjtand. Die Brife 
mar jehr flau und die Quft bitterfalt.— | # 
Das alte Fahrzeug war tief geladen | B 
und warf fich in der Dünung durch den 
fehlenden Winddrud mild umber, fodah | P 077 or * 9 — 
bie ganze Tafelage frachte und ftöhnte, | BE \ — — VIV % — ES 
die Blöcte quielten und die lofen Segel | | uns 
Hatfhend an Maften und Stanaen | ARE MERE Pr 
jhlugen. Das Ruder verlor nad und | 
nach den geringen Einfluß, den es auf 
den Gang des Fahrzeugs noch auszu= 
üben vermochte, gänzlich. | 

Der Horizont war unklar; je weiter 
ber Nachmittag oorrüdte dejio mehr 
machte fich die Kälte bemertbar. — In 
ee lag ein großer Schooner mit auf: 
gegeiten Marsfegeln, zu Luward ſah 
man in meiter Terne die Rauchfanne 
eines unfichtbaren Dampfers. 

Allmählich fenkte fich eine dicfe Luft 
auf die unendliche Fläche herab. 


mwöhnlich für 50c verfauft— 

Montag 
423öll. en — alle Far⸗ 

ben — die 69 O 

tät — Vd 


Matrofen - Hüte für Mädchen, 


Da: 


it 


PSBLUN 2 


nl 
ie) 
— — 


——a 1500 Rollen 


Beichädigte Teppiche 


Ans dem geretteten Lager von 


WILLIAMS & McANULTY, SGRANTON, PA,., 


Befiehend aus Body Bruffels, Wilton Belvets, Tapefiry Bruffels, und wollenen 
Ingrains. Montag werden diefelden zum Verkauf angefcht zu 


3dc am Dollar. 


Partie & beiteht aus allen feinen Waas 
ren, nicht angebrannt, jondern nur et= 
was dur Wafjer bejchädigt, werth bis 
zu $1.50 die Yard — unjere Preife — 
per Yard 79c, 69c, 59c 
und ei 48c 

Partie 5—1, 000 turze Stüde bon Bruf- 
jels und Wilton Garpets, 1 und 13 
MdE. lang, werth bis zu 82.00 — Aus: 


wahl, das Stüd, 98ec, * 
Bruſſels Carpets, durch Feuer und — ‚39€ 


48c 
Wafler b = 
ſſer beſchädigt gehen * 4 9e 59e 


Bromley — Rugs, Gro⸗ 
Dard zu 39e, 29e umd . Be 30 bei 60, Montag nur . 
Große Rugs in Diefer Partie. Unfere Anerbietungen find zu zahlreich, um fie anzufüh- 


8. 49 für Goudes, etrra große Sorte, 

breit tufted, mit yohiemur Wriwul 

überzogen, beite Sprungfeder Konftruftion, ver: 

— Entwürfe, bis zu $15.00 werth. n 

toßen Arın Schaufelitubl, wie! 

2.49 I aeforınter Roll Holz Sis, 

bobe Rüdlehne, bübih aefchnikt, von maſſivem 
Fichenholz gemacht, $3.50 werth. 


Re; A * N Pr f 


Stück Rarlor Suit, wie Abbildung, mit hochjeinem Welour überzogen, 
Frranje, fomfortabel und dauerhaft, morgen zum Salbpreis. 


16.98 -. 


breite 


2,98 für Arm Stubl, 


gemacht. 


Sit aepolftert mit Velour oder Tapeftry, ftarfe Geftelle, gut 





= 08 für Couches, wie Abbilv., 
tufted Top, überzogen mt. 
auter Tual. Velour, tiefe Fringe, 
5u. 6 Fuß  jtarte Geftelle, reaul. Werth 86. 00. 
ea roth ober 


8. 49 für Glaftic Filz Matrage, 
45 Pio., geiteppter Rand, 
die allerbeite, alle Größen. 


4, 49 für Ehzimmertijich, 42x42: 

zöll. Platte, jchivere Bei 
ne, gut verftärkt, 6 Fuß Perlänge: 
rung, Golden Daft Finifh. 


Bartie. 1 beiteht aus reinwollenen, halb- | 
® mollenen und Union Garpets, bejchä- 
digt durch euer, Rauch und Mafler, 


Längen von 5 bis 10 Yards 12€ 


—- jpezieller Preis, YD. . 

Partie 2 beiteht aus reinwollenen An: 
grain Garpets — nur . 929€ 
BWafjer befjhädigt— Yard . 


Partie 3 — An diefer Partie findet Ahr 


98 für 3-Fub — Settee, 
2. gem. in 3, 


Yängen, WAusmwahl 


grün. 
für India Sik, 


si 
69 feinem gemurftertem 


bus, ftart gebaut. 
11. 25 für die neue Sanitary 
.— Stahl Folding Couch, 
öffnet ſich zu einem volle Größe 
Bett, hat National Net Spring 
außergewöhnl. Werth. 


gem. aus 
Pam 


3.98 für eingelne Divans, 
voller Spring Sig, reich 


gepolftert in feinem Seidendamalt, 
veneered, Mahagonyg Rüden, jell: 
ten zu $0 verfauft werden. 


10. 98 fie Dreiier, 


wie Abbild., 
bat 24x30 franzöf. ai. 
Spiegel, jollte zu $15 ver- 
fauft werden. 


für eiferne und Mejjingbetten, 
genau wie Wbbild., fancy 

Meffing Scroll, Spindeln, anbpfe und 
Mounts, beite Lual. Gnamel, alle 
Größen. 


= 98 für Chiffonier, T. 98 


wie Abbild., 
ſolid Oak, 5 große —* 
laden, gute Arbeit. 


— —— — — 


Tennis Hlanell. 


ren, aber wir möchten dies jagen — wenn hr einen großen Rug haben wollt, bejeht 
unjere, ehe Ihr andersivo fauft. 


Damen- Leibchen. 
Tief ausgeihnittene u. 
ärmelloje Beltz f. Da- 
men — um 
8:30 Vorm. 


Futter Gambrics. 
Futter Cambrics, far— 
biges und jhwarzes— 
bie Sc 

Dualität, l 
der 

Yard 


Strumpfwaaren. 


CHihmarze Strümpfe 
für Männer, Damen u. 
Kinder — 
um 8 Vor: 
mittagg— 


10 Ballen von 
reinmweißer 
Watte, per 


Duntle Farben, Strei- 
fen u. Plaids, 

be werth — 

die Yard 


Schützen Ginghams 


E 


Staple und Standard 
Shürzen = Ginghams, 
in allen Größen Kar: 


tirungen u. allen Yar- 
ben, vom Stüd ge- 
ichnitten, feine Be: 
ſchräntung, 
die Ze 
Sorte, 2 1 8 
per Yard... 2 
Shelf Oeſtuch. 
Soll. Shelf Oeltuch, 
gutes Aſſortiment v. 
Muſtern, 

Te wertb— 
Handtuchzeng. 
11. braunes leine⸗ 
nes Roller⸗Handtuch⸗ 
zeug, die 5c 
Sorte, um 
8:30 Vor: 


mittagg— 
Yard 


‚Kleider Gingbams. 


Eine . ausgezeichnete 
tie von Mlaibs, 
treifen und Sarris 


rungen— 3 
4 


BooRf’d Percales. 


S6;öN. WhiteStar und 
‚Sea Asland WPercale, 


vom Stüd geichnitten 


An.all den neuen mo= 
‚.bernen Muftern 


und 


15 Riften, alle Sorten 
Waihhftoffe wietarıng, 
ndies, Galico, Di: 

" mities, Flannelettes, 
u... m., in Pfund: 
zuſammenge⸗ 


Sreß Gingham. 
U breite Nurſe⸗ 
Kleider⸗Ging⸗ 

aute BR 
anlRukern, 


Rnicheten, für Anaben 


fancy 


Muslin, Betttüdger und Slips 


1200 Yards gebleichte Fruit of the Zoom 4ic 
Viuslins, Yd 
t Wamjfutta Mills feine Cambrics, 6'c 
werth bis zu 1230 Vd., zu 

1200 Yos. 9⸗4 gebleichtes und ungebleichtes Bett— 
tuchzeug, aute Qualität, gie 
per Yard = 

Sorrodjes engl. Song Eloth, von dem Lager bon 
Gapper & Gapper, 15c 
werth bis 30c per Yard 

Gebleichte Betttücher, 72 bei 90 Zoll, 
ihmusßt, werth s0c — 
um 8.30 Borm 

Gebleichte Beppereil Betttücher, 81 bei 
90 Zoll, 3 Dhd., per Stüd 

Gebleihte Kiffenbezüiae, 42x36 Zoll, 
fpeziell, per Stüd 

50 Stüde 5:4 und 6:4 fhwarzes Deltuh, Dud, 
Drill und Muslin Rücdjeite, pajfend für Wa: 
genbezügs, with. bis 50c Yd., zu 23e, 


19de, 123e und 
: zu unvdergleihlidh 
 Scymuckläden niedrigen Preiſen. 
Turquoife Brofhen und Sajh Pins, 
die Bc Sorte 
Shirt Waift Sets — großes Aſſortment 
um davon zu wählen— Montag zu 
Schwere goldplattirte Damen-Uhrkette, 
mit Slide, die 81 Qual., zu 
The „Royal“ Seiden Elaſtie Gürtel mit gold— 
platt. Rücken-Ornament und Rockhalter, ſchö— 
ner langer Effekt, Gold Front 


Schnalle 
Taſchentücher. 


Ganzleinene weiße und farbig geränderte Her⸗ 
rentaſchentücher — Wholeſale Herren-Aus ſia t⸗ 
tuugsgeihäfts Ueberihußlagerr — eine große 
Aus A — Qualitäten wertb bis au 75t, 

zu 19e, 15c, 12e, 

10e 1 


Feine fpigenbefegte Damentajhentücher, Leinen 
und Smwiß, viele fhön beftidt, Werthe 10€ 
bis 50c-—zu 15e, 124e und 


Einfach weiße, hohlgeſäumte —— 
Fzöll. Saum, die regul. 
8 Werthe, Montag 


Droguen und Verſchiedenes. 


Duffy's Malt Whisky 

Hoff Malt, 35 Größe 

Hood's Sarſaparilla, 81 Größe 

Taleum Pulver, per Schachtel 

Carlsbad Sprudelſalz, 81 Größe 

Hay's Hair Health, 50e Größe 

4711 Seife, kleine Sorte 

Jichh oder R.K G. Parfuüms, Unze 

Witch Hazel, ſehr ſtart, Pint 

Williams und Colgate's Raſirſeife, 
per ück 

Buttermilch, Lana Oil, oder 6 Unzen 
Stüd Caſtile Seife 


leicht be: 
‘ 


3 Werthe, welche es werth 
Leinen. ſind, huen nachzulaufen 
Leinen Grafb Suiting, 27 Zoll breit, 
die 124e Qualität, Yard 

8:4 Größe fancy Plaid türkifchrothbe befranfte 
Tifchtücher, echte Farben — Göc ift der 39 
reguläre Preis—zu 

Große Sorte und fehiwere gehäfelte Bettdeden, 
Marſeilles Muſter, hohlgejäumt und fertig 
zum Gebraud, andere 79 
verlangen $l — zu 

18x36;Öllige voll gebleichte Teinene gefäumte Hud 
Handtücher mit rothben Rändern, 6°c 
früher 124: — zu 4 

N bei 43zöll. voll gebleichte extra fchiwere be- 
franfte türkifhe Handtücher — 8c 
die 124 Sorte 

Spezielle Werthe in halb Dugend Bartien Ser: 
pietten in gebleicht und filbergebleicht, $ und 

Größen, per 3 Dugend Säe, 7Be, 

ec, 59e, 49c, 35e, 290 und 
68:30. filbergebleichtes Xafelleinen, 
Qualität — anderswo zu 50c verkauft, 3 
per Yard 


Hausausftattungs:Waaren. 


Metropolitan Nefrigerators, 
gem. aus SHartholz, ausge: 
ihlagen m. galvan. Eifen, 
bat tadelloſe Luft Zirkuta— 


= — — 13 
cong un td: 
Ben, aufm. v.. 84. 9 


Hartholz Eiskiſten, ausgeſchl. 
] . Eifen, mit 


( 
At * Me Gafoline 
RT efen, nett ia⸗ 

— dirt, voll —81. 


ſchwere 


% 


i 2:Brenner 
Victor Gasöfen 
Patentirte GasofensTubing in allen 
Längen — per Fuk 
Keyſtone MWringers, reinweißeGummti 
Roller, völlig garantirt 51. 79 
Challenge Wood Frame Wringers, weiße 
Gummi⸗Roller 89c 
Weiden MWafchlörbe, aroke Sorte, 
—8 pe . 
—— Cotton Waſchleine 
tandard Teppich⸗Reiniget 
Rewburv gemiſchte Hausfarbe, in allen 
Farben, per Gallone 
Fußboden - Farbe, trodnet über 
Nacht, per Gallone 


„a 
u — 


Bleiweiß, in — e⸗ 1 
mablen, p ! 2ic 


Susienic —— in allen 
Schattirungen, per 4 1 
«  Bid.:Padet 
er No. 1 Möbel:ffir: 
niß, per Si... 10€ 
— Teppich⸗ 
Reiniger 


13öff. flade ee: —* —— eur 
* in allen Breiten, ſchwar 
an ee 
jirtei 28 Netting, 
100 Duc-Wahı in Rollen... neo. 


Baby Aibbon. 
Satin Baby Band, 
Seide⸗ 
Rücken, alle 
Farben, Io 
Dr 4 


Shirting Prints. 


Tartan roth u. Simp- 
fon’8 echte ſchwarze 
Prints, 

um 3:30 1 
Nachm., 


Jvory · Seiſe. 
9 bis 10 Uhr Vorm. 
und 3 bis 
4 Uhr Nach. 
Ivory Seife, 


Dreß Calico. 
Indigo und Gobelin 
blauer Dreß Calico, 
Merrimac, American 
und Standard Shirt: 
ing 
Prints, 3:30 
Nachm. — 


Domet Flannel. 
Weißer Domet Fla— 


nell, gut 2:C 


gefließt, 

be Sorte.... 
Spulen Cotton. 
Coats' & Clark's be—⸗ 
fter 6 Cord Spulen 
Gotton — 

5006 Spu⸗ 

fen, zu, 


Betttuchzeug. 
2000 Yd3. 4:4 Crown 
L. L.  ungebleichtes 
Betttuch 
zeug — 


Kinder-Bonnets. 


Mul und GSeiden 
Ponnets für Kinder 
— eines Fabrilan— 
ten PBrobe:PBartie zu 
50 Broent ab — 
(Main 
floor), 
1.98 
abw. bi 


Eraff Sniting. 
The Folkftone, alle 
farbigen 
Streifen, 

1230 Oual,, 
9 


"Turnover Eollars. 
Geftidte 

Turnover 

Kragen, C 
werth 150..... 

Dreß Ginghams. 
Echte Toile du Nord 
Kleider Ginghams 
— in allen Farben u. 
Moden — in Längen 
— fo lange 

8 Riften vor= 

halten, Vd.... C 
Corded Madras. 
Die echten Red Seal 
CKorded Madras in 
Book Fold, alle Far⸗ 
ben und 


Moden — 
12}: Qua: 
lität 


Barnady Hinghaus 


32 Bol breit, aud 
eine feine Bartie 
Gheviot, fchönes Wi: 
fortiment don Moden 


bie 


Männer- Anterzeug 
Fr n Unterzeug 
Änner, um 


und 
Farben — 


Chintz überzog. Seiten, 
ein: 


a 
Größe, - follten 


Er 12ic 


: 8 


Der Kapitän legte ſeinen Knicker weg 
und ſagte zu dem Steuermann neben 
ihm: „Kick' dor, de Schooner is all' in!“ 
— im Nebel nämlich, dem gefürchteten 
Feind der Seeleute, gefürchtet auf 
Dampfern, aber weit mehr auf Seg— 
lern, denn die letzteren liegen in der 
dann meiſt herrſchenden Windſtille feſt 
und können durch Manöver ihrerſeits 
nicht das Geringſte thun zur Vermei— 
dung einer Havarie. Die feuchtkalte 
Nebelſchicht nahm Beſitz von den oberen 
Segeln des Schooners, ſodaß man den— 
ken konnte, er habe plötzlich ſeine Sten— 
gen geſtrichen. Es dauerte nicht lange, 
ſo war er verſchwunden im Luftmeer, 
das mit dem befreundeten Element zu 
einem Nichts zuſammenfloß, das jeden 
Raumbegriff illuſoriſch machte. 

Die Beſatzung that ſofort alles nur 
Erdenkbare zu ihrer und des Fahrzeugs 
Sicherheit. Die rothen und grünen La— 
ternen wurden noch vor Anbruch der 
Dämmerung über die Seite gehängt 
und auch noch ein Hecklicht geſetzt. Wie 
hilfeflehend klang die in Pauſen von 
einer halben Minute angeſchlagene 
Glocke. Der Alte und die Leute ſpäh— 
ten nach allen Seiten mit der größten 
Anſtrengung, jedoch war es unmöglich, 
vom Fockmaſt die Hock des Klüver— 
baums genau zu erkennen. Alle Ener— 
gie und Vorſicht drängt ſich auf's Ge— 
hör zuſammen. Aber auch dies erweiſt 
ſich trügeriſch, da es bei dem ſchallleiten— 
den Nebel ſehr unſicher iſt, die Entfer— 
nung und den Ort eines Geräuſches zu 
beſtimmen. Von nah und fern tönten 
in der ſonſt herrſchenden Stille die 
Dampfſirenen und die Glocken und Ne— 
belhörner der Segler. 

Die frühere Dunkelheit ſank hernieder, 
ohne daß der Nebel vor einer aufſprin— 
genden Abendbriſe gewichen wäre. Das 
Schiff befand ſich an einer gefährlichen 
Stelle, grade am Eingang des Kanals, 
mitten in der großen Heerſtraße der 
Dampfer und Segler, und man kann 
ſich einen Begriff machen von der 
Muthloſigkeit, die den Menſchen befällt 
angeſichts der rings drohenden Gefah— 
ren und der eigenen Unfähigkeit, die— 
ſelben abzuwenden oder zu verringern. 
Dem alten Schiffer ſtand der Schweiß 
auf der Stirn. Während er raſtlos auf 
und niederſchritt, überdachte und ver— 
wünſchte er ſeinen Leichtſinn. Seit 
fünfzehn Jahren hatte er zum erſten 
Mal im Vertrauen auf ſein bisheriges 
Glück die Verſicherung ſeines Schiffes 
nicht erneuert, und nun brach vielleicht 
das Unglüc über ihn herein. Werzmei- 
felt dachte er an die Lieben daheim. 
Shnen war er’3 jchuldig, fein und ihr 
Dermögen nicht leichtfertig auf’3 Spiel 
zu fegen. m diefem Augenblid nahm 
ex e8 ſich vor: nie wieder! Wenn's nur 
dies eine Mal noch gut abliefe. — So 
konnte ihn ja Gott nicht ſtrafen, nein 
das würde er gewiß nicht — da mit ei— 
nem Mal — — 

„Dampfer voraus an Steuerbord!“ 
tönte es aus Vieler Munde. — Der das 
Nebelhorn blaſende Maat ſtrengte ſeine 
höchſte Kraft an. Unheimlich klangen 
die heulenden Töne, begleitet vom ein— 
ſtimmigen Gebrüll der Leute und den 
gellenden Schlägen ber Glode. 

„Dor i8 fin grön Licht,“ Ttammelte 
ber Alte und nahm feine Mübe ab — 

„un dor od fin tod und dat Zopplicht. 
He fümmt grod up uns to, en grotet 
Bieft!“ 

„güd, nf man ſchnell rut mit's 
Hladerfüer!“ tafft er fich endlich aus 
feiner halben Betäubung auf. — m 
nädhften Augenblid waren Aller Augen 
geblendet durch die hochauffchlagenden 
Tlammen; Ströme brennenden Terpen> 
tin und Wergs floffen von ber über 
bie Reeling gehaltenen Pfanne, — Er: 
Tchrediend deutlich jeboch hörten Alle das 
Raufchen der Fluthen vorm Buge bes 
green Ungeheuer. — — 

De furze Sirenentöne, betäu- 
bend in ber Nähe und bas Licht ver- 
ſchwand — — Donnernd ſchaarte der 
Dampfer, von deſſen Brücke laute Rufe 
—— quer ab und * Bad 

die Brigg in dem Schwall ber 


Teppiche, Nuss, 


Montag beginnt die zweite Woche unjeres jechften Jahrestag-Verfaufs — 
die Bargains in Fußboden-Belag übertreffen alle früheren — unparteiiiche 
— der Werthe werden Euch eine Erjparnik von völlig & zeigen. 


12; 


Nifton Fabriken. 


b5c 


den nie billiger verkauft. 
“. 

69% 
fels, der heute im Markt ift. 


1% 


iwerthb 40c die Yard. 


Matten zum halben PBreife 


Wir haben eine Wagaonladung Mattings 
für beinahe umfonft erftanden, 
niedrigen Preije. 


15c 


Zeihnungen, neues Strob. 


27ic 


für echte Noyal Wilton: 
Rugs, 27x72 Zoll, einRug 
der überall für $4.25 ver: 


a 8 kauft wird. Mvon dieſen 


zu u fpeziellen Jahrestags-Dfferte von 
$1.9 


——— Carpet⸗Rugs, 
verpaßte Teppiche. 
Arminſter, Velvet und Bruſſels, in Rugs 
verſchiedener Größen, paſſend für irgend 

eine Größe Zinmer, 
&x1l Fuß. 


6x9 Fük. 
7.00 11.50 
104x13 Fuß. 


Ax12 Fuk. 
15.00 16.50 


Kelim Smprna Rugs, orientalifhe Effette. 
30x72 Zoll. 6x9 Fuß. 
4 
1.49 3.90 
74x10} Fuß. 9x12 Fuk. 
5)” 
8.25 11.50 
Ginige 9 bei 12 Fuß Rugs zu jpez.Preifen. 
9x12 Fuß 9x12 Fuß 9x12 Fuß 


Smyrna mwollene Royal 
Oriental, Art Square, Wilton, 


10.50 7.50 30.00 


29x12 Fuß 9x12 gu 9x12 Fuk 
Velvet Armintter mwollener 
NRugs, NRugs, Emprna, 


17.50 18.00 20.00 


Smiths Moquette Rugs. 
27x63 Boll, 


1.98 


webt, 
ting. 


36x72’ Fol. 
2.98 
&4x10} Fuß, 9x12 Fub. 


15.00 17.50 


Granite Art Squares—chte Farben. 
2x3 Yards, 21x3 Vards. 
* 
2.25 2. s > 
3x3} Yards, 3x4 Yards. 


3.75 4.25 


10c 


Eure Auswahl während fie da find. 


25c 


Geweben, neueß grünes Stroh. 


26: 


und grün. 


19c 
456 


Mlattenlofr. 


für Wilton Sammet Gar: 
pet8 — eine volle Wartie 
der beiten Fabrikate, 


bon 
den Smith, Sanford und Ic 
np) 
für ganzwolf. Angraind — 


Jedermann, der Garpet3 hat, 
mweiß, was Die Lowell Ans 
grains find — diefelben ter 
die 


die Yard für 


Rorbury Taveſtry 
Bruſſels Carpet, 7 


der feinfte Bruſ— 


die Yard für Philadelphia Granite 
Ingrain — Bruffels Gewebe, aut 


wertb 123c. 


daher dieſe 


1 
die Vd. für Canton Mattings, 12:c 
ertra 70:Pfd.:Sorten, in bübjchen Shrer 


die Yp. für Mioto japanifches 
Matting, über Leinen Warp ge: 
fo fein wie gemwöhnliches 50c Mat: die 
die Yd. für fancy China Matting, 
eine jeher Ihöne Sorte Waarce — 


10€ 


die Xp. für China Matting, ertra 
ihwer, in fancy Farben und engen 


die Yd. für japanifches Matting, 
wundervolle Waare, in rotb, blau 


15€ 


Galeatea 
Piques 
Duck. 


die Square Yd. für Floor Oeltuch, 
alle Breiten, ſehr ſchoͤne Sorte. 


die Square Yd. für ſchottiſche Lino— 
leums, 2, A und 4 Vards breit. 


leicht niedriger, als ſie je wieder werden. 
Ihr nur hier finden könnt. 


Vd. für Shirting Percales, 
fic Kattune in roſa, 
Muſtern, garant. 
OQualität. 


Vd. f. neue Kleider Ginghams. Ein ſpe. Ein— 
tauf v. 
Karrirungen, 
nie unter Se Yd. gezeigt wird, regul. 


Vd. 

Oriental Printings, 
dunkler Untergrund, 
und Dresden Figures, 
Waiſts und Kleider gebraucht werden, 


9 = die 

10€ die Yd. für volle "Standard 9-4 Dt 
Betttuchzeug, 
vollem rundem Zwirn gemacht. 


die 
Leinen 
Batiſtes, 
Fabrikate dieſer 
ſten Farben. 


Vd. 

Straw und Excelſior Ticking, in 
blauen und weißen 
bare Qualitäten. 


150 und 
ertra 
Tiding, in 
oder einfach blau. 


die Vo. für Auswahl der neue: 
ften wajchbaren Suitings, 
KTotb, 
und farrirtem und einfachem 


Waſchſtoffe, Domeſtics. 


Unſere Jahrestag-Preiſe an neuen Shirtwaiſt-Stoffen, 
außerordentlich niedrig — niedriger als wie ſie zu irgend einer Zeit dieſer Saiſon waren, und viel⸗ 
Die Montag-Spezialitäten ſind intereſſant. 


Standard Paci— 
ſchwarzen 
regul. 5e 


blauen u. 
echte Farben, 


b 


neue Farben, 
Qual., die 
10c. 


einigen 3000 Stüden, 
Streifen u. Blaıds, 


Vercales, 
heller und 
mit faney Stripes 
die ſo viel für 


für 30öll. 


die DD. 
Slater's beſte 


und ſchwarz. 


Vd. für 
Moire Ruſtle, 
garantirt echte 
weicher Finiſh. 


ertra Qual., aus 
breit, 
feiner, 
VYd. für Art bedrucktes 
finifbed Dimities und 
die beiten wajichbaren 
Saifon, in den neues 


Futter, 
ertra feine Silejias, 
fi nicht ftreden. 
4 die M. 

elaftijchen 
Zoll breit, in fohwarz, 
Tan 
futter. 


für schweres ZTiwilled 


Streifen, gute wald: 


20e die Yard für 
jchwere Lualität Feder 
fancy farbigen Streifen 


fieht wie Seide aus — 
Preis 1ic. 


22c die PD. 


Moreen 


wie 


Govert Cloth, fanch 


Damenzlinterjtirts. 


1 
3;C 
Rleider-Tutterfloffe. 


für Cambrics, 


Gfove finifhed, in allen Yarben 


ſchwarzes 
36 Zoll 


die Yp. für twilled Maift 
volle Yard breit, 
werden 


für franzöfijhen 
Ganvas, 


und braun für linter: 


B3c die VYd. für ſchwarze 
Spun Glas Seide, 
neue Skirt und Waiſt Futter — in 


für ſeidenes 
Skirting, in 
all den neueſten Farben, 


Domeſties und Sommer Futterſtoffen, ſind 


Werthe, die 


Yard für 4:4 gebleihte Baummollftoffe ımb Fas 
brifrefter von Gambricd, wie Lon3dale, Fruit of 
the Xoom und Farmer’S Choice, für feine Uns 
terzeug und Babpjachen. 


Yard für Novelty bedrudte Lamns, in netten 
Blumenmuftern, auf bellem und bunflem 
Grund, rofa, hellblau, WHeliotrope und weiße 
Mufter, werth te. 


Tie die Pd. für frangdfifde Bis 
x ques, ertra feine Partie von 
neuen Yarben, für Waifl u. Gfirts, 


19€ die Ypd. fitr jchottiihen Mas 

dras, neueſte NRovitäten in 
corded geftreiften und corded &ffek: 
ten, eine große Auswahl für mors 
gen — importirt, um für Be vers 
fauft zı werden. 


ge die Yd. für Arnold’S Latons u. 

Batiftes, Die neuen 1901 Zeich⸗ 
nungen auf weißem und Baftel Xin- 
ted Untergrund — eine jhöne Bartie 
zur Auswahl. 


Sorte, 


farbe, 


r 25 die Ypd. für importirten Shirt 
N Waiſt Madras, in Corded, 
grau, Drawn Wort und Spiten geftreiften 
Effekten, eine große Partie von Mus 
ftern und Farben zur Auswahl. 


29€ die Pd. für Seiden Mouſſe⸗ 

line de Soie und OÖrgandies, 
einfahen, geblümten und fancy 
Zeihnungen, für Abend: und GStras 
Ben-Gebraud — reguläre 39c Werthe. 


19c die Ypd. für franzdfifhe Ors 

gandies und irifhen Dimis 
tie8, ertra fein, in netten Streifen, 
Scroll und Foulard Effekte, neuefte 
Nopitäten. 


das 


regul. 


für 


Farben, Sereens, Garten⸗Geräthe, Sausbaltungswaaren. 


59c Galone für 
fhnell trodnende 
Floorfarben, — 
glänzend. 


98 für zwei⸗— 
Gall. fans 
ch lachirte Waſ⸗ 
ſerkühler. 


1 95 für runde 
Je) WWeitern 
Facon Waſchmaſchi— 
ne, arbeitet tadellos 
und leicht. 


für Gußftahl 
10c Gras ſicheln. 

b. Pfd. Büch—⸗ 
—R Floorwachs. 
Reinigt u. polirt 
Euren Floor. 


Se füt nidelplattirte Zitronenqueticher. 


1 35 f. 50 Fuß 
⸗ Länge von 
J-zöll. Gummi⸗ 


Gartenſchlauch, — 
mit Kuppelung. 


für Hart— 

ISCH, umdre⸗ 
hen de Schlauch⸗ 
Haſpel auf Rädern 


Gall. fü 
bye —— 
ſehr fertig für den 
Binjel. 


39Ic für ver- 

ftellbare 

Holding Gar- 

dinenftreder. 
für 

% Stahl 

Gartenhaden. 


12c! für 

— "Re: 
b den aus 

Schmiedeij. 


39. für 10 Quadratfuß 
galvan. Geflügelnek, 
2:z3öllige Machen. 


oe 


s DE 


88c für verftellbare 
Feniter Won: 
ings, auf Stablae- 
ftell, vollftändig mit 
Seilen und Rollen, 
fertig zum hängen. 


10c zwei⸗ Quart 
Gießkannen. 

für galvaniſirte Ab— 
(IE jantäften mit Dedel. 


8 


Sc Yard für 
grünes 
oder fchivarzes 
Elinton 
Drabt:Tud. 


691 Nas 
tural 
Finiſhed Flie⸗ 
genthüren, m. 
fancy Spin 
dein. 


für voll 
Ich ftändige 


— * — m. Slides 
und 


460 für Veneer 
Stuhlſitze, 
heller od. dunf: 
ler Finiſh. 

f. Wing 
15 Get 
ion Fliegen: 
fenfter. 


für SFlies 
35 genthüren, 
Auswahl d. vet: 
ſchied. Facons 
von einzelnen 
Muftern und 
Größen. 


5c für Yyanch 


Fenſter⸗ farbige Flue 
tops. 


für Ertenfion 
Screens. 


— im Grocery⸗-Departement. 


Vroviſionen. 


103e das Piund fürSchin- 
fen, Morris’ Mathlek oder 
Smifls Winchefter. 


12e das Pfund für Braun & 
Fitts Hollitein oder Armours 
Helmet Butterine. 

113e da Piund für Morris’ 
Matchlek oder Armours Banguet 
Früpftüds Sped. 

97Te für 5 Pd. Eimer von Rod 
Falls Ereamery Butter. - 


39e für 5 Pfund Eimer Swifts 
Eotofuet. 


Seife u. f. w. 


3Se für 10 Stüde Seife, 
Auswahl von Babbitts Belt, 
Smwiits Cream Laundry oder 
Maple City Marke, 


lina Reis. 


So per Nar 


Beer Ertraft. 


Te das Pfund Packet 1776Waſch⸗ ihire Sauce. 


Mehl, Cerenlien etc. 


99e für 4 Bhl. Sad Pill: 
burys3 Belt xxxx od. Waih: 
burns Bold Medal Mehl. 


Ge das Radet für Uncle Jerrys 
gerollter Safer. 
106 für 3 Padete Corn-Stärke. 


136 das Bader für Robinfons 
Patent Gerfte. 


250 für 3 Padete Wheatall. 


25e für 10 Bid.:Sad Mehl 
aus ganzem Weizen. 

Se das Pfund für feinen Caro: 
21e für 2 Padete Grape Nuts. 


Brauns Meerrettig Senf. 
AAze die Flajhe für Hired Root 


15e für Bt.:Flafhe Worcefter- 


Eingemadte Waaren 


25e für drei PBüchfen mit 
Ducdek oder Lilac Maine 
Zuder:Gorn. 


12e die Bühje für Sugar Loaf 
Sweet Wrintled oder Summer 
Erbſen. 
230 für 2 Büch. Midget Buder: 
Gorn, die feinfte Sorte, die 
in —— verpadt wird. 

Se für 3 Büchjen Tomatoes. 


Getrodnete Früchte. 


46 ‚das PBiund für fanch 
Santa Clara Zwetichen, 90: 
100. Größe. 


Se das Pr. für fancy Santa 
Glara Zmwetichen, &0-M Gr. 
106 für das Bid. fancy gedörrte 
Pirnen. s 

das Bid. für pitted Pflau— 


13€ das Pfund Padet für Sul: 
tana Rofinen, 


für. _Dodion & 


Thee, Kaffee ete. 


29e dba3 Pfund 
19e Pid. f. ipezielle Com: mium Ghololade, 
bination Kaffee; 54 Bir. f. 
I. 1400. tondenfirte Milch. 
120Pfd. ae Straight 
Siftings, 9 Pi. 31.00 
I5e Br. für feinen 
Santos Kaffee, 7 Bip. 


230 Pfd. für hochfeine 
Java und Mocha Kaffee; 
für 81.00. 

30e Rir. für feiniten DO. ©. 
Java und Mochan Kaffee; 34 Pi. 
für 81.00 

45e Pd. für allerbeften Fan: 
cy Napan Thee, wtb. Gi. 

19e für großes Padet PRoftum 
Gerraf. 
18e für 
Badpulver. 


Se Flaide für Thompfons 
Wild Cherrv Rhosphate. 


25c j. 
Gorn. 
25e für 3 Biüchfen 
Beans. 


Java 
81.00. 


Sorte 
4 Bf 
250 das Dutzend 
Vints, 
niums. 


hende Geraniums. 


voller Knospen. 


100 das Dutzend 
Select 


Pfid. Büchſe 


wahl irgend 


Verſchiedenes. 


9e für Büchſe volles 


3 Büchſen Cupid hulled 


Beete⸗ Pflanzen 


Pilanzen, Auswahl von Witern, 
Ageratums und 


12e da3 Stüd für große blü: GOE Ball. 
106 das Stüd für große Pints, 


und Rraut:Pflanzen. 


Te per Dub. Badete für dieAus: 
einer 
Blumen: oder Gemüjefanen. 


Weine und Pifäre, 


Lalers Pre: Ne Flafhe für Old Palley 
Whism. 


Sewiqht 20e für grobe dlaſce Kolland 
in. 


TS5e Flafhe für Gahs Malt: 
ee en: OB RR 


Orford Lime 75e &t.: 
Gall. für 
2.00 Ga 
reinen Rode. 


Sbe irlafhe od. 81.50 Gall. 
f. Old Club od. Blue Graß 
Whisty. 


1, 22 Flaſche für Canadian Club 
für 6 Jahre alten 
Vort oder Catawba. 


80e Gall. für 
Vort, Sherry oder 


35e flafche oder BL Gall. für 
California Sauterne od. Ries: 
ling, jebr fein. 


75e Flafhe import. Tom Gin. 


lafhe oder 82.25 
Id Zinton Bourbon. 
ür 7 Yabre alten 


für VBedding 


Sera: 


e u feinen 
aret. 
für Tomato⸗ 


Varietãat 


pulver. 


nigen Minuten zeigte nur noch das brei⸗ 
fe Kielmaffer- ven Weg, auf-dem’ das 
Verhängniß diesmal noch borbeige- 
ohritten war. 

Der Schiffer fah ihm nad), die 
Müte in den Händen. Eine große 
Dankbarkeit wallte auf in ihm gegen 
die allgegenmwärtige Borfehung; - er 
fandte ein furzed Dankgebet nach oben. 
Dann aber ſchnaubte er deſto mehr ge⸗ 
gen die nicht, wie geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
* Hens und ad rd ce des 

mpfers und machte 
menge krä Bi Wörtlein und 
arten. feinem ge 


el is 


Menſchenskind, hüt jing’s noch mal 
good af, dor willn wi mal een3 up 
brinten!“ 


Ein oftpreußifhes Städtchen in 
Feuersnoth. 


Die Bewohner der kleinen oſtpreußi⸗ 


ſchen, dicht bei der ruſſiſchen Grenze 
gelegenen Stadt Lyck ſind in furchba— 


rer Aufregung. Eines Morgens wur⸗ 


de u je — * 2 
au n auf we 
telter Sieift folgende Dere 


1 das in 


Man nahm anfangs die Sache nicht 
jehr ernft, da man einen plumpen 
Scherz vermuthete. Um Mitternacht 
ftand jedoch die große Brauerei am See 
in hellen glammen. Die darauf folgen- 
den drei Nächte ging jedesmal ein gro= 
Bes Gebäude in Ylammen auf. Das 
Feuer brach ftet3 nach Mitternacht aus, 
während die betreffenden Gebäude 
ftet3 auf mehreren Seiten gleichzeitig 
brannten, jo daß an ihre Rettung nicht 
zu denten war. Obwohl Militär jelbft 
zur Hilfe herangezogen morben wat, 


tie-Batrouillen bie Straßen der 
J e nächte Umgebun 


Grat von KRaballerie- und‘n-: Baer Ser jr ‚Iren 
er et. 39 


gerfchaft von Lyd ift in derartiger Er+ 
regung, daß Abends fein Menjch das 
Haus zu berlaffen magt, auch ber 
Landrath wird ſorgſam bewacht, da die 
Vermuthung immer mehr Raum ge= 
mwinnt, daß es fich um einen anardhifti= 
fchen Anfchlag handelt. — Bon den 
Thätern fehlt vorläufig noch jebe 
Spur. Die kleine Feuerwehr des Dr= 
tes ift jo exfchöpft, daß fie ihren Dienft 
nicht mehr zu verfehen vermag. 


— feine Urfache,— „Sie haben auf 
achtigallen in. prachtvollen 





